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Peinliche Dinge 


(16 Zeiten) 
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| Radfahrerfompaanien getragen. Den 


jeßigen Anordnungen zufolge merben 
zunachft die Infanterie, die Pioniere, 
die Jäger und die Schüßenbrigaben je 
eine Partie diefer Uniformen erhalten. 


Bm neuen Hardenprozeh exjl | Doch werben diejenigen für bie Jäger 


redjt erwartet! 


— — 


Edelleule verziehen ſich. 


Kaiſers Befinden wieder bedeu— 
tend beſſer. 


— ñ 


gemaßregelte Bonner katholiſche 


Univerfitätsprofeffor. 


Der 


— 


Irrthümlich verdächtigte öſterr. Bank. 


Berlin, 2. Nov. Verſchiedene Per⸗ 
ſonen, welche bisher am deutſchen Hof 
in hohem Anſehen und. Gunſt geſtan⸗ 
den hatten, wollen es, wenn ſie irgend 
können, vermeiden, in den neuen Kri⸗ 
minalprozeß gegen den, jüngſt in der 
Zivilklage freigeſprochenen Zukunft“⸗ 
Redakteür Harden, wegen Verleum— 
dung des Grafen Kuno v. Moltke, mit 
hineingezogen zu werden! 

Der vorſitzende Richter Kern hatte 
im Zivilprozeß die Gefühle der Ari— 
ſtokratie geſchont, indem er die Be— 
weisaufnahme abbrach und dann die 
Anſchuldigung gegen Harden, koſten⸗ 
fällig für den Kläger, niederſchlug, 
unter gleichzeitiger Erklärung, daß 
Letzterer ſich keiner ſittenverbrecheri⸗ 
ſchen Landluͤngen ſchuldig gemacht 
habe. Man nahm vielfach an, daß 
Solches nach vorausgegangener priva⸗ 
ter Verftändigung gejchehen Jei. In 
dem Kriminalverfahren, das jetzt ein⸗ 
geleitet werden ſoll, wird jedoch die 
ganze Geſchichte in ihren Einzelheiten 
durchgedroſchen werden müſſen, und 
es wird keine Gelegenheit geben, ſich 
um Zeugenausfagen zu brüden, außer 
für Solche, die, mie der Fürft zu Eu- 
lenburg, vorher dag Land verlaffen. 

An. der That Haben jhon . einige 

Edelleute thatſächlich Deutſchland ver= 
laſſen; eine Anzahl anderer, die wich⸗ 
tige zivile oder militäriſche Poſten 
innehaben und einen hohen Rang in 
der Geſellſchaftswelt einnehmen zieht 
fich unier allerhand Vormänden aus 
Berlin weg! Wie lange ſie weg blei— 
ben, oder ob etwa der Kaiſer ſelber 
ihnen nahegelegt hat, ſich zeitweilig 
zu abſentiren, um die Prozeßverhand⸗ 
fung fo menig peinlich, mie möglich 
zu gejtalten, darüber laffen fich nur 
Muthmaßungen äußern. 
‚ Mie fhon erwähnt, wird der neue 
Prozeß nicht por Gefchmorenen, jon= 
dern vor einer Bank von fünf Richtern 
ſtattfinden. 

Herr Harden wird nächſten Mitt— 
woch einen öffentlichen Vortrag über 
Vorgänge halten, welche mit dem 
Molttefall in Verbindung ſtanden. 

Alles in Allem, hat es den Anſchein, 
daß die Senſationen, welche dieſe An— 
gelegenheit aufgewühlt hat, noch lange 
nicht aus der öffentlichen Atmoſphäre 
verſchwinden werden! 


Kaiſer fährt wieder aus. 


Der Zuſtand des Kaiſers Wilhelm, 
der ſich kürzlich erkältet hatte, und dem 
die Aerzie verordneten, das Zimmer zu 
hüten, damit er für ſeine Englandreiſe 
in guter Verfaſſung ſei, hat ſich ſo be— 
deutend gebeſſert, daß ſich der Kaiſer 
geſtern eine Kutſchenfahrt nach dem 
Grunewald leiſten konnte. Am Abend 
wohnte er einer Shakeſpeare-Vorſtel⸗ 
lung im Königl. Schauſpielhauſe bei. 

Straus' Heidelbergerger Milchanſtalt. 


In Heidelberg iſt das neue dortige 
Milchlaboratorium des Nem Yorker 
Gefhäftsmannes und Menjhenfreuns 
des Nathan Straud, der fich neuer- 
dings ganz befonders für reine Milch 
intereffirt und feinen diesbezüglichen 
Feldzug au zu einem interna!tonalen 
geftaltet hat, feierlich eingemweift tuot- 
den. Sämmtliche Brofefforen und ber 
Rektor der dortigen Univerfität und 
alle höheren Stabtbeamten mohnten 
der Einweihung bei. Dr. U. R. Greene 
von Nem Pork leitete die Zeremonien. 


Beharrt auf feiner Stellung. 


Profeffor Schroer3 von ber Fatho- 
lifch-theologifchen: Fakultät der Uni- 
perjität Bonn: hat Jich gemweigert, vor 
dem Karbinal-Erzbifhof Filcher in 
Köln zu erfcheinen, welcher ihn, nach- 
dem er fatholifchen Gtubenten ‚en Be- 
Tuch feiner Vorlefungen„verboten, por 
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fich befchieben hatte, um über gemiffe . 


Angelegenheiten Rechenfchaft zu geben. 
Die Studenten, Die zu Prof. Schroers 
halten, mwollten ihm einen Yadelzug 
bringen, aber der Profejfor wintte ab. 

(Der Streit zwifchen ihm und dem 
Karbinal-Erzbijchof Fifcher mar über 
des Crfteren Schrift entitanben: 
„Kiche und Wiffenfhaft. Zuftände 
an einer fatholifch-theologifchen afykul- 
tät.“ Neuerbings hat auch der Senat 
ber obigen Univerfität gegen dag Ein⸗ 
greifen des Kardinal-Erzbifchof3 in 
biefer Sache proteftirt.) 


Die neue Armee:iniform. 


In den beutfchen Armeeſchneide⸗ 
reien wird mit Hohdrud an ber Her- 
wu; F en ——— Uni- 
. formen fi  preußifche Armee 

— den. Hraliien Reife 


ı De 


werben bemnächft nad) 


hatten im Berliner Seminar für orien- 
alen wourben folche | den das Chinefifche ge- 


und die Schügenbrigade bon etwas 
bellerer Schattirung fein. Die Um- 
fleidung der regulären Kavallerie snd 
der Artillerie wird fpäter erfolgen. 

Das neue Uniformfleiv hat einen 
Hüftgurt und einen Umfchlagfragen, 
der, wenn er in bie Höhe gejchlagen 
wird, die Ohren [hübt. Die 8 Knöpfe 
find von bunfelbraunem Metall, und 
eine graue Halabinde wird an bie 
Stelle der fchwarzen Kramatte treten, 
melche jeßt getragen wird. 

Kiebfnechts Derurth:ilung als Agitations» 
ftoff. 

Ueber das jüngfte Urtheil im Har— 
den-Moltte’fchen Standalprozeß ver= 
gejfen die Sozialdemokraten nicht, 
auch die Verurtheiiung ihres Genofjen 
Dr. Karl Liebtnecht, in dem befannten 
Hochverrathsprozeß wegen der Schrift 
„Militarismus und Antimilitaris— 
mus“, auf das Stärkſte agitatoriſch 
auszunutzen. 

Ihr Zentralorgan „Vorwärts“ 
bringt an hervorragender Stelle Be— 
richte über „die Antwort des Proleta— 
riats auf Dr. Liebknechts Verurthei— 
lung“; dieſe Berichte beziehen ſich auf 
große ſozialiſtiſche Maſſenverſamm— 
lungen, die in Stuttgart, Harleshau— 
ſen (bei Kaſſel), Zittau in Sachſen 
und einer Reihe anderer Plätze in die— 
ſer Angelegenheit abgehalten wurden. 
In allen Rſolutionen, die in dieſen 
Verſammlungen zur Annahme gelang— 
ten, verpflichten ſich die Verſammel— 
ten, „mit rückſichtsloſer Energie den 
Kampf gegen die Herrſchaft der be— 
ſitzenden Klaſſe und den Militarismus 
als ihr Werkzeug fortzuſetzen“; und ſie 
danken Dr. Liebknecht für die Dienſte, 
welche er der Partei erwieſen, und er— 
klären, ſeine Verurtheilung bilde eine 
erneute Afforderung, den Kampf der 
Idee gegen die rohe Gewalt und der 
Vernunft gegen oie Kriegsgefahr und 
für einen ungeſtörten friedlichen Wett— 
kampf unter den Nationen weiterzu— 
führen. 

Der greiſe Sozialiſtenführer Bebel 
(welcher nächſtes Jahr die Ver. Staa— 
ten beſuchen ſoll) ſagte in einer neuer— 
lichen Rede:, Indem das Reichsgericht 
das Urtheil über Dr. Liebknecht fällte, 
hat es genau das gethan, was ein 
Schwurgericht vor 35 Jahren feinem 
Vater und mir gethan hatte, und auf 
ebenſo nichtige Gründe hin.“ Er fügt 
hinzu, die Wirkung der jetzigen Verur—⸗ 
theilung als Agitationsmittel ſei be— 
reits eine rieſige. Wr 

Berliner Blätter, die fi anfangs 
ziemlich jchmeigfam in diefer Angele- 
genheit verhielten, theilen jegt mit, daß 
Kaifer Wilhelm mit höchit ge: 
ſpanntem Intereſſe der Prozeßver—⸗ 
handlung gegen Dr. Liebknecht gefolgt 
ſei und ſich nicht mit den allgemeinen 
telegraphiſchen Berichten darüber zu— 
frieden gegeben, ſondern eine ſehr aus— 
führliche Darſtellung für ſich ſelbſt be— 
ſtellt habe. Auch hat der Kaiſer die 
erwähnte Liebknecht'ſche Schrift gele— 


ſen. 

(Das Urtheil lautet bekanntlich auf 
anderthalb Jahre Haft, welche der 
Verurtheilte bereits in der Feſtung zu 
Glatz, Schleſien, angetreten hat.) 

Am. Frauenklub eröffnet. 

So ziemlich die ganze amerikaniſche 
Kolonie von Berlin und viele Ameri— 
kaner und Amerikanerinnen von Dres— 
den und anderen Städten wohnten 
heute Nachmittag der formellen Eröff— 
nung be8 neuen Amerifanifchen 
Trauenflubs bei, welcher fich im Weſt— 
ende von Berlin ein ſtattliches Quar— 
tier gefhaffen hat. Die Eröffnung 
bedeutet eine meitere Ausdehnung ber 
Klubarbeit, welche von Amerikanerin 
nen im Auslande betrieben wird und 
nicht blo3 allgemeine gefellige Funttio- 
nen damit, jondern auch beftimmte 
praftifche Werfe verfolgt. Hauptfüdh- 
lich wird der Klub fein Bemühen bar- 
auf richten, für die große Zahl junger 
Damen, melde von Amerifa nad 
Deutfchland fommen, um Mufit zu 
ftubiren oder Univerfitätzfurfe zu be= 
legen, getignete Fürforge zu ireffen. 
Bi3 jeht find diefen jungen Damen, 
bie in vielen Fällen ganz allein ftan- 
ben, oft allerhand Schwierigkeiten und 
Ungelegenbeiten zugeftoßen, menn fie 
nad) einer ihnen zufagenden Umgebung 
fudten und ihre Zeit und ihre Geld- 
mittel bejtmöglich anwenden mollten. 
Auh Sollen erkrankte Studentinnen 
Pflege finden. Die jährlihe Mitglieds» 
gebühr im Klub ift auf 5 Mark bemef- 
fen. i 
Su Ahlefeld’s Penfionirung. 

Wie ſchon gemeldet, war die plökli- 
che Penfionirung des Vizeabmirals v. 
Adlefeld — erft feit Kurzem Chef ber 
Hlottenftation zu Wilhelmshaven — 
wegen Ablehnung einer Duellforbe- 
rung erfolgt. Man erfährt noch, dab 
ber, welcher ihn gefordert, ein Marine- 
baurath war, mit dem er Gtreitigtei- 
ten gefriegt hatte, bejfen Name aber 
nicht befannt gegeben worden ift. :Dem 
Hertommen in folchen Angelegenheiten 
zufolge, fonnte das Flottenminifterium 
nicht wohl anders, als die Penfioni- 
rung be3 Vizeabmirals veranlajfen. 

Als Militörlebrer nah China. | 

Mehrere ſchweizeriſche Dffiziere 
—— hina als Mir 
Iitärausbildungsmeifter abgehen. Sie 
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‚fall, und Xdams behauptet, 


Chicago, Sonntag, den 3. YHonember 1907. 


Salihes Gerücht über wichtige Banf. 


Aus Wien wird gemeldet: Abjolut 
unbegründet it die im Au3lande ver- 
breitete Nachricht, daß die „Anglo= 
Defterreihifche Bant“ 44 Millionen 
Kronen dur ihre Londoner Filiale 
verloren habe, welche eigenmächtig in 
amerifanifchen Werthen fpefulirt ha- 
ben follte. Die Meldung beruht auf 
einem Irrthum; fie hat Bezug auf Die 
Iransaftion einer anderen Ban, mit 
melher die „Analo-Defterreichifche 
Bank“ nichts zu thun hat. Lebteres 
Inſtitut hat nicht die geringite Ein- 
buße erlitten. 

Ruſſeſche OLumawahlen. 
Weitere Berichte über Ergebniſſe derſelben 


St. Petersburg, 3. Nov. Berichte 
über die Reſultate der Wahlen für das 
neue Parlamentshaus liegen jetzt aus 
395 der 442 Kreiſe vor. In erſteren 
ſind gewählt: Monarchiſten und ihnen 
Naheſtehende 1893 Gemäßigte 113; 
Verfaſſungsdemokraten 33; Radikale 
24. 


Wenn nicht die noch ausſtehenden 
Kreiſe ganz unerwartete Ergebniſſe 
liefern, ſo wird das Geſammtreſultat 
ein überaus befriedigendes für die 
Hofpartei ſein. Auf alle Fälle haben 
die Regierungsfreunde eine bedeutende 
Mehrheit. 


Der Brosch gegen Adams. 
Man braudt noch mehr Jurpfandidaten, 


Rathorum, Idaho, 3. Nop. Es 
ſcheint, daß ein weiteres Aufgebot von 
Jurykandidaten erforderlich iſt, bis 
eine Geſchworenenbank für den (zwei— 
ten) Mordprozeß gegen Adams er— 
langt werden kann. (Adams wurde oft 
mit Haywood, Pettibone und Moyer 
zuſammengenannt; ſein jetziger Prozeß 
ſteht jedoch nicht in unmittelbarer Ver— 
bindung mt dem Steunenberg-Mord— 
daß die 
Verfolgung nur Rache an ihm nehmen 
wolle, weil er ſich nicht gleich Harry 
— zum Staatszeugen brauchen 
ieß.) 

Gegen die Erwartungen der Ver— 
theidigung, wies der Staat auch Ge— 
ſchworenenkandidaten zurück, welche 
als günſtig für die Sache der Verfol— 
gung vorgeſehen wurden. Geſtern 
Nachmittag wies die Vertheidigung 
W. Truman zurück. 

Der Vertheidiger Clarence 
Darro w kündigte an, daß der Ver— 
ſuch, den Staat Idaho zu zwingen, 
die Koſten der Zeugen im Adams'ſchen 
Prozeß zu tragen, auch im Pettibone? 
und im Mercer-Prozeß fortgeſetzt wer⸗ 
den würde. 

Der Geſundheitszuſtand des Ange— 
klagten iſt ein ſehr heikller, und die 
Aerzte erklären, er werde ohne die ſorg⸗ 
fältigſte Pflege den Prozeß nicht aus— 
halten können. Der Richter wies den 
Sheriff an, jeden Tag mit Adams ei— 
nen langen Spaziergang zu machen. 


„Stimmtäſtenſtopferei“. 
Auch weibliche Verſchwörer werden verfolgt 
werden. 


Jerſey City, N. J., 3. Nov. Polizei— 
chef Monahan kündigt an, daß weibliche 
Verſchwörer, die an einem Komplott 
betheiligt ſind, bei den Wahlen am 
Dienſtag maſſenhaft Stimmkäſten 
„ſtopfen“ zu laſſen, nach der Wahl auf 
Grund des Bundesgeſetzes verfolgt 
werden. 

Die Betreffenden ſind wirkliche oder 
angebliche Beſitzerinnen von Koſt- und 
Logirhäuſern und ſollen Namen von 
gar nicht bei ihnen wohnenden Perſo— 
nen geliefert und auch durch Annahme 
von Poſtſachen für Perſonen, die nicht 
bei ihnen wohnten, die Poſt mißbraucht 
haben. 


Soll ſelber Terroriſtin ſein. 
Die angeblich geraubte Cochter eines ruffi- 
ſchen Ex⸗Gouverneurs. 


London, 3. Nob. Jetzt heißt es, 
Barbara Laponkhim, die 18jährige 
Tochter eines ruſſiſchen Ex-Gouver— 
neurs und einer Prinzeſſin, die jüngſt 
hier angeblich entführt wurde, aber 
dann von ſelbſt wieder auftauchte, ſei 
ſelber revolutionäre Terroriſtin und 
ihr zeitweiliges Verſchwinden habe ein— 
fach mit einem Auftrag für die revolu— 
tionäre Sache zu thung gehabt. Man 
habe ſie jedoch ihren Eltern zurückge— 
ſandt, als die britiſche Geheimpolizei 
der betreffenden Londoner Zmeiggefell- 
Tchaft auf die Spur gefommen fei. 
Farbiger fiegte. 

In der Klopffechterei zu San Scanzisto. 


San Franziäto, 2. Nov. ad 
Sohnfon hat im neuelten Preistampf 
Mite Flynn völlig befiegt. E3 mar 
ein „Rnod-out“ im elften Gang. 

€3 mar ein Schmergewihts-Fauft- 
fampf, und er fand heute Nachmittag 
in Coffroth3 Freiluft-Arena an ber 
Miffion Str. ftatt. Yohnfon, ein 
Yarhiger, wurde fchon im Voraus in 
ven Wetten mit 2 zu 1 begünftigt. 


Dampfernachrichten. 


naeko mmen. 


Dod erwartet); Ya Cs 
New Hork (Montag Vormi 


wartet). 
Trieft: Garpatbia von New Port, über Neapel. 
St. Michaels, Azoren: Romanic, von Bofton nah 
Genua u.j.iw. 
Southampton: St. Paul von New Port, 


— Abgenangen. 

R t: Campania nad Libe l; Sa a 

au San Yuan nad Bor ! Grin Eite = 

arte Ouilonia Bad) Trieh: Memo nat Ra 

€ . 3* ⸗ 

pel, über x Calebonia nah Glasgow. 
: Liverpool. 
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Die Baargeldderke 


At noch immer zu fnapp. — Geld 
ür Bewegung nordweftlicher 
Getreideernten dringend vers 
langt. — Banfen und Börjen 
in New VYork. 


Minneapolis, 2. Nov. Die Hiefigen 
Bantier werden da3 formelle Erju- 
chen an den Schatamtäfefretär Cor 
telyou jtellen, auch in den Banfen des 
Nordmweitens mehrere Millionen Dol- 
lar3 öffentlicher Gelder zu hinterle— 
gen, welche dazu dienen follen, die 
Ernteprodufte in Bewegung zu fehen. 
Weizen im Werthe von mehreren Mil- 
lionen Dollars, welcher fofortigen Ver- 
fauf im Ausland finden und vieles 
ausländifche Gold in’3 Land bringen 
fönnte, wird durch Baargeldmangel 
feitgehalten. 

Minneapolifer Mühlenbefiger Tagen, 
gerade, jet jei die ausländifche Nach- 
frage nach amerifanifchem Mehl eine 
riefige; aber fie könnten nicht das Ge- 
treide zum Nusmahlen de3 Mehles 
befommen und aud das, unter dem 
jeßigen Zertiftfatsplan gelieferte Mehl 
nicht meiterbefördern; dieſer Zertifi— 
fateplan ziehe im Nordmeiten nicht, 
die armer wollten unbedingt baares 
Geld haben. 

Auf Grund einer Refolution, welche 
die Handelsfammer dahier annahm, 
find alle Getreidefäufe in Minneapo- 
li8 eingejtellt worden, da fi das 
baare Geld für die armer augen 
blidlih nicht bejchaffen läßt. Die 
Bankier ermwählten in einer Situng, 
die heute Abend- ftattfand, einen Aus- 
ſchuß, um den Schatzamtsſekretär 
Cortelhou zu beſuchen und ihm das 
obige Verlangen vorzutragen. 

New York, 2. Nov. Das größte je 
dageweſene Bankdefizit war die auf— 
fallendſte Erſcheinung in den heutigen 
finanziellen Entwicklungen dahier. 
Trotzdem erklären die Geldkönige, der 
Ausweis ſei bei Weitem nicht ſo 
ſchlimm, wie es den Anſchein gehabt 
habe. Die Meldung, daß noch mehrere 
der Banken, welche ihr Geſchäft ein— 
ſtellten, als die Krife in der Wall- 
Street ihren Höhepunkt erreicht hatte, 
in wenigen Tagen wieder aufmachen 
würden, trug auch das Ihre dazu bei, 
das Vertrauen zu erhöhen. 

Es wird zugegeben, daß der wö— 
u Bantausmweis unbedingt den 

artt ungünjtig beein +» haben 
mürbe, märe er nicht bis nach dem 
Schluß der Börfe zurüidgehälten mor- 
den, — eine Taktik; die man feit Jah: 
ren nicht mehr befolgt Hatte! 

Diefer Ausweis ergab eine Abnab- 
me der Banfreferpen um $37,605,525 
und eine Zunahme der Darlehen um 
$60,744,600! Un Stelle des Ueber: 
Ihuffes war ein Unterfhuß von $38,- 
838,825 getreten. 

Der Oberleiter des 
aber fagte: 

„Die Banken hatten zu einewent- 
Iprechenden Zeit des Jahres 1893 für 
373 Millionen D. Einlagen und einen 
Unterfhuß von $16,400,000. Sept 
aber haben fie hier $1,100,000,000 
Einlagen und einen Unterfhuß von 
938,838,825, mas berhältnigmäßig 
nicht fo bedeutend ift wie damals.“ 

Die Zunahme der Darlehen wurde 
übrigens lediglich auf die Wirffamteit 
der SKlarirhausfcherne zurüdgeführt 
und tft in Wirklichkeit nur eine Sache 
ber Buchführung. 

Präjivent Najh von der „Eorn Er- 
hange National Bant“, ebenfalls Mit- 
glied des Klarirhaustomites, fagte 
heute Abend: 

„DVerfendungen nah dem Innern 
und da8 todte Auffpeichern von. Geld 
erklären die Baarverlufte. Jch glaube 
indeß, das aufgelpeicherte Baargeld 
tird, mie immer, bald auf die Ioden- 
den Prämien hernorfommen, und der 
Goldzuftrom in nächfter Woche wird 
der Sinappheit mefentlich abhelfen. Die 
Banklage ift eine gefunde, und die Ge— 
ſchäfte follten bald in den gewöhnlichen 
Kanälen fließen. Die Störung ift eine 
empfindliche, beiteht aber nur an ver 
Oberfläche.“ 

Obwohl an der Börſe ſelber keine 
Gelegenheit mehr zu Operationen nach 
dem Erſcheinen des Bankausweiſes 
vorhanden war, wurden in verſchiede— 
nen Büros Anerbietungen geſtellt, lei- 
tende Werthpapiere um 1, bis zu ei- 
nem Bunt unter den Schlußpreifen 
zu verfaufen. 

Waſhington, D. K. 2. Nov. Prä- 
fibent Gompers ton der Ameritani- 
ſchen Gewerkſchaſtenföderation hat 
heute Abend einen förmlichen Don—⸗ 
nerkeil“ gejchleudert, —nämlich in Ge- 
ftalt einer öffentlihen Warnung, daß 
die organifirte Arbeit feine Lohnbe- 
ſchneidungen mwegeit der neuerlichen Fi: 
nanzlage dulden merbe, die weiter 
nichts, als eine „Sämblerpanit“ ei, 
und daß Diejenigen, welche jolche Be- 
ohneibungen verjuchten, dies auf ihre 
eigene Gefahr thäten. 
. Des Weiteren empfiehlt er, daß Ar: 
beiter- und jonjtige Verbände, welche 
Geld aus Banken zurüdgezogen hätten, 
zur Niederlage ded Gämblerplanes bei- 
tragen follten, indem fie die Gelber in 
Regierungsbonds anlegten. 


Klarirhaufes 


Vortland, 3. Nov, Arbeitö- 
im No 1 find in 10 Tagen. 


Vom Fußball⸗Felde. 
„Chicago Univerſity“-Riege hat jetzt den 
Meiſterſchaftsrang des Weſtens. 
Minneapolis, 2. Nov. 
toond* (von der Chicago Uni- 
berjity) find jet die. Meiiter: 
Ihaft3-Fußballfpieler 
Sie fehlugen die Riege der „Minnefota 
Univerfity“ heute 
bollftändia. 
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Die „Mas | 


des Meiten?. | 
in beiden Hälften | 


Champaign, U., 2. Rop. Die Riege | 
der Yllinoifer Staat3univerfität | 
befiegte mit 16 zu 4 die PBurdue-Stus | 


denten von Indiana. 
Lincoln, Nebr. 2. Nob. Mit 10 zu 


König Gdward 


9 behielten die Fußballhelden der Ne= 


braßfa-Univerfität über bie 
„Ames College“ die Oberhand. 
Yndianapolis, 2. Nov. Mit Gleich- 
ſtand endete das heutige Fußballmett- 
Tpiel zmwifchen den Andiana- und den 
Notredame-Studenten: O zu 0. 
Cambridge, Maff., 2. Nov. Nur mit 
fnapper Noth entgingen die Harvard— 
Studenten heute Nachmittag der Nie- 
derlage durch die Bromn=Studenten. 
Ythaca, N. Q., 2. Nov. Die Cornell- 


diejenigen der „Weitern Univerfity of 
Pennsylvania“. 

Spracufe, N. Q., 2. Nov. Mit 20 
zu O fiegten die Shracufe- über die 
Budnell-Studenten. 

Met Point, N. Y., 2. Nov. Mit 6 
zu O fchlugen die Militärfabetten heute 
Nachmittag die Eolgate-Studenten, die 
ihnen aber den Sieg jchmer genug 
machten. 


—ruittönig Sarriman 


Mag der Bundesjuftiz einen Strich dur | für 


die Rebnnung machen. —Alleinbefi ftatt 
s Kombination ? 


bom | 


Studenten befiegten heute mit 18 zu 5 | Times 


Ueunzgehnter Jahrgang, 


* 


Raub und Mord blühen in 
Sud⸗Marokko. 


Jene Kirchendießſlühſe. 


in etwas pein⸗ 
licher Sache. 


Die Frage der künſtlichen Diamant— 


erzeugung jett gelöft? 


Zur Kongoirage. 


London, 2. Nov. Die „Lyndon 
bat gegen den König Edward 
einen, zwar nur mittelbaren, aber ohne 
Zmeifel fchmerzlich gefühlten Hieb ge» 
führt. Zunächſt richtet fich Diefer 


| Hieb an die Abreffe von John Mur- 


ray, dem Herausgeber der „Briefe von 
Königin Viktoria”; aber Niemand ift 
ji) im Unflaren darüber, daß er auf 
den König felbft gemünzt war. 

Das Blatt äußert fich nämlich jehr 
fcharf darüber, daß mit diefem Ver- 
lagswert das Publitum gebrandfchagt 
werde, indem e3 für jeden Band, ber 
etwa $2.50 hergeſtellt werden 
fönne, $15 bezahlen zrüffe. 

Man hat übrigens noch nicht feit- 


Wafhington, D. K., 3. Nov. Wenn | ftellen fünnen, mas für ein geldliches 


der große Bahnmagnat u. f. m. €. 9. 
Harriman fich noch genug rührt — 
und er und feine Mitmacher verlieren 
wahrlich feine Zeit in diefer Hinfict 
— fo mird er die - Harriman’fchen 
Iransportationsintereflen in eine fol- 
che Geftalt bringen, daß um die Zeit, 
bi3 fich das Yuftizdepartement darüber 
fhlüffig wird, was mit den Anktlagen 
der Zmifchenftaatlichen Vertehrsfom- 
miffion bezüglic” Webertretung des 
Sherman’fchen Antitruftgefeges ges 
fhhehen fol, «3 nichts mehr zu verfol- 
gen geben mird! 


| 


| 
| 
| 
| 


Abkommen zmwifchen dem Verleger 
Murray und dem König beiteht. Er- 
hält. der König ein Theil. de „über- 
mäßigen Profit3?“ Auf diefe Frage 
gibt die „Times“ andbeutungsweife eine 
bejahende Antwort. Amerikanern 
kommt die Angelegenheit ſpaßhaft vor; 
aber königstreue Briten nehmen ſie 
ſehr ernſt und ſprechen von Verletzung 
ihrer heiligen Gefühle. 
* * * 

Die dunkelſten Zeitalter haben 
kaum je ſchlimmere Zuſtände geſehen, 
als ſie gegenwärtig im ſüdlichen 


Zu dieſem Behuf wird aber keine Marokto herrſchen! Etwas wie Regie— 


bloße Neuordnung, kein blinder Beſitz, 
keine Organifation wie die „Northern 
Securities Co.“ genügend ſein. Son— 
dern Harriman wird vor Allem etwa 
200 Millionen Dollars Anlagebeſtände 
aus den Händen der Union-Pazifik— 
bahn herauszukriegen haben; und das 
verſucht er jetzt auch. Gelingt ihm 
das, und bringt er alle Aktien der von 
ihm kontrollirten Beſitzthümer an ſich, 
fo fann feine Rebe mehr bon der Ver» 
folgung einer Kombination fein; e8 
gibt dann nur no ein Konfortium 
Harriman. 

- Andererfeit3 geht die Regierung 
darauf aus, Harriman die Kontrolle 
über die Southern Pazifitbahn und 
andere Linien zu entreißen, ehe er bie- 
felbe in einen thatfächlihen Aftiener- 
mwerb verwandeln Tann. 


+ Der älteite Midhiganer. 
Seinerzeit „arbeiteten Rodefellers für ihn 


Indian River, Mich, 2. Nov. — 
Abram Bremer, mahrfcheinlich der äls 
tefte Mann in Michigan, ift hier ges 
ftorben. 

Er wurde in der Nähe von Phila- 
velphia geboren, und zwar, jomeit er 
mußte, im Jahre 1799; e3 tönnte aber 
auch noch etwas früher gemwefen fein. 
Schon früh lief er von Haufe meg und 
fam nach Cleveland. 

Er mar einer ber eriten Schiffäma- 
fchiniften auf den Großen Binnenfeen, 
als der Dampfbootverfehr dafelbft ein⸗ 
geführt murde. 

Später murde er Kontraftor für 
dag Transportiren von Häufern, fo- 
mohl in Cleveland, wie in Chiga- 
90 betrieb er diefes Geſchäft längere 
Zeit. 

Somohl Hohn D. Rodefeller mie 
deffen Bruder William arbeiteten in 
ihrer Jungenzeit für ihn, — und 
Bremer fagte oft, dak Kohn D. ala 
Arbeiter nichts tauge. 


Eveiyn nit wieder! 


Soll im zweiten Mordprojeß ihres Gatten 
nicht als Zeugin auftreten. 


New Hort, 3. Nov. Der „N. 9. 
Globe“ verbürgt fich für die Angabe, 
daß im zmeiten Prozeß gegen ben 
Pittsburger Millionär Harry 


Iham-megen Tödtung. des Nem Horter 


Millionärs Stanford White die Gat- 
tin de Erfteren nicht wieder den Zeu— 
genftand betreten wird, auf welchem fie 
im erjten Prozeß die Hauptjenfation 
erregt hatte. 

Ihams jegige Verteidiger follen zu 
ber Ueberzeugung gelangt fein, daß die 
Vertheibigung ftärter bdageftanden 
hätte, wenn Evelyn Nesbit Iham nie 
aufgerufen magben wäre. Auch fol 
Iham jelber erflärt haben, er wolle fich 


‚nicht wieder dem Vorwurf ausfehen, 


daß er jich hinter die Rodfalten jeiner 


" Gettin verftede. 


Wieder Drohender? 
Die Stimmung der Utes in Süddalota. 


‚&a., 3. Nov. Drei. 


| 


rung gibt e3 dort gar nicht mehr. Das 
Eigenthum gehört Dem, der e3 ergrei= 
fen fann, und dad Menfjchenleben gilt 
weniger ala niht3! Es wimmelt in 
den Städten von freibeutenden Guss 
gelabfchneidern, und räuberifche Un» 
terhäuptlinge machen den Reifeverfehr 
beinahe gleichbedeutend mit Gelbit- 
mord, 

Die Ausländer find nach den Kü— 
ftenjtädten getrieben worden, mo fleine 
arnifonen europäifcher Truppen nod) 
immer einen Schein von Ordnung 
aufrechterhalten, fomeit ihre Wirk— 
famfeit . eben reiht. Aus biefen 
Städten fidern magere Nachrichten 
über die greulichen Zuftände des Lan- 
des in die zibilifirte Welt durch). 

Mit der Autorität des Sultans 
Abdel Aziz ift es — troß wiederholter 
gegentheiliger Verficherungen feiner 
PBarteigänger — im Süden völlig zu 
Ende; aber auh der Gegenfultan 
Mulai Hafid, genannt „der Sultan 
des Südens“, übt bier nur nominell 
die Kontrolle aus. Mulai hat fich 
übrigens bis jegt überhaupt nicht fon= 
berlich um die Herftellung einer Regie- 
rungsorganifation bemüht, un 
nun feine Streitkräfte wegen des Feld— 
zuged nad Norden zu gejchoben wor— 
den jind, haben fie das Land ganz und 
gar den Strolcdhen überlafjen! 

In Marrakeſch mußten die Euro- 
päer Hals über Kopf fliehen und ihre 


Häufer völlig fehuglos zurüdlaffen. 
Die Voltzleidenfchaft wurde auch durch 
die Ausfprengung von Gerüchten ent= 
flammt, daß die Juden an der Bejchie- 
Bung von Safablanca jhuld feien, und 
e3 find neue Angriffe auf das bichtbe= 
pölferte .hebräifche Stadtviertel’ zu be= 
fürchten, 
Yym Sklavenmarft werden Tag für 
Tag Jüdinnen verfauft, melde aus 
ihrem Heim in Marrafefch oder ande- 
ren Städten meggefchleppt morden 
find. 
* * 
Man erwartet einen großen Preiz- 
fturz in Diamanten, wenn bie franzö- 
fifche Alademie der Wiffenfchaft gün— 
ftig über die fünftlichen Edelfteine be- 
richtet, welche ihm der Barifer Chemi> 
ter Antoine Charette ı:nterbreitete. 
Man maht ja jhon jfeit Jahren 
fleine ftünftliche Diamanten; aber 
Charettes Kriftalle jollen alle bisheri- 
gen Verfuche auf dDiefem Gebiete über- 
‚treffen, und er jagt, er fünne Diaman- 
ten fo groß, wie Orangen, herftellen! 


Diejer Edeljtein wiegt nahezu andert= 


balb Pfund, und die Transvaalregie 


Drunler und drüber! 


rung faufte ihn für eine Viertelmil- 
lion Dollar3 der „Premier Diamond - 
Eo.” ab; von diefer Summe fielen 
$50,000 die Ausfuhrgollgebühr dar. 

* * * 


In Verbindung mit den Eigen- 
thumsangelegenheiten des’ Rongpfrei- 
ftaates theilt eine hochgejtellte Perfön- 
lichkeit in Brüffel, die ihren Namen 
nicht genannt haben will, olgendes 
mit: 

Der Kongofreiftaat — dad beißt, 
Belgien, da das Kongoland eine feiner 
Kolonien werden wird — hat während 
der legten paar Monate jene Beitände 
bon etwa 25 auf 30 Millionen Yrans 
fen erhöht. Die Krondomäne (d.h. 
König Leopold) jchuldet dem Freiftaat 
die Vergütung der Eingeborenen, mel- 
che fchon feit feiner Begründung für 
die Krondomäne gearbeitet haben. Die: - 
Koſten diefer Ertwidlung find jeßt- 
hoch angelaufen. Um ihren 
tungen zu genügen, bat bie Fronbo- 
mäne dem Freiftaat alle die Banbgüler 
übermacht, melche von ihrer Abimini- 
ftration in Belgien erworben murben, 
und deren Werth auf 30 Millionen F. 
gefhäft wird. Man glaubt, daß biefe 
Iransaftion ohne Verluft für. ben 
Staat vollgogen worden ift. 

* * * 

Der franzöfifche Mintfter de Un 
terricht3 bat dem Minifterrath einen 
Borjchlag unterbreitet, welcher die Ge- 
fühle römifch-fatholifcher Kreife fehr 
empfindlich berühren dürfte, nämlich: 
Artikel von gefchichtlichem und alter- 
thümlichem Werth aus foldhen Kirchen 


| und Safrifteien,melche als nicht gemü- 


| 


| 


' 


| 


| 


! 
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gend biebesjicher befunden imorben 
find (im Hinblid auf die vielen neuer= 
lichen Diebftähle) megzufchaffer und 
fie in örtlichen oder nationalen Mus 
jeen unteraubringen. 

Da der franzöfifche Staat bergeit 
die unbedinate Kontrolle über alles 
Kircheneigentjum hat, fo fann geltend 
gemacht werden, daß er nicht nu: bes 
rechtigt, Jondern auch verpflichtet fei, 
geeignete Anordnungen zur Sicher- 
ftellung diefes Cigenthums zu treffen, 
— aber da8 niereffe Latholifcher 
Kreife ift eben mit den Orten, wo ſich 
diefe Gegenftände bisher befanden, 
eng verwachjen,— und überdies fünnen 
fie Darauf hinmweifen, daß mr 
Zeit Diebftähle in Mufeen, Felb 
nationalen, ungefähr ebenfo Ba 
borgelonmen find, wie in Kirchen, 

Eiwas Podenfhreten 

In der Ilinoifer Staatshauptftadt. 

Springfield, J., 2. Nov; Eine Un» 
terfuhung der gefundheitlichen Ver— 
bältniffe in der beuffchen Gt. Beter- 
und PBaulsficche und der zugehörigen 
Schule— welche eine der größten Bfarr- 
I&hulen in diefem Theile des Staates 
tt— dur das ftübtifche Gefundheits- 
bepartement hat in manden Kreiſen 
lebhafte Beunruhigung verurfadt. 

Die Barmherzigen Schweftern, mel= 
che die Schule leiten, hatten den Behör- 
den mitgetheilt, daß Zöglinge bon 
„Wafferpoden“ oder fonftigen unbe- 
deutenden Leiden befallen morben, aber: 
einfach in der Schule geblieben und 
dann bon jelbft wohl geworben feien. 

Die Aerzte aber, welche die Sache im 
Namen der Behörden unterfuchten, fa= 
men zu der Anficht, baß derzeit minde- 
ften3 21 echte Bodenfälle unter den 
3öalingen vorhanden feien, und nod 
ungefähr ebenfo viele verbächtige Fälle! 

Yegt heißt eS bereitd, die ganze 
Stadt fer von derPBodenfeuche bedroht! 
Und die Ortsbehörden tadeln ' jene 
Schulfchweitern jcharf für ihre fpäte 
Berichterftattung. 

(Dbige Schule hat im Ganzen 426 
3öglinge.) 

Mutnmaplihes Weiten, 


— 


Der Winter muß immer noch etwas vor der ri 


Chüre warten. . i 


Waſhington, D. R., 92 Nov, De 


Bundeswetteramt ftellt folgendes Weir 
ter für den Staat Yllinoi? am Sonn 


tag und Montag in Ausfigt: , 

Theilmeife mollig am —— * 
Montag ſchön und wärmer, ab⸗ 
wechſelnde nordweſtliche Winde. 


Diefelbe Borausfage gilt auch fi — 


Indiana und Wiskonſin. Nieder-Vi 
Higan foll trüben, und am 
vielleicht regnerifchen Sonntag ı 
theilmeife trüben Montag haben, 1 
abnehmendem Winde. Re 
(Der Ehicagoer Wetieronkel pros 
phegeit:) eG 
Im Allgemeinen jhön am Sonntag - 
und mahrfcheintih aud am Montag, 7 
Steigende Temperatur am. Montag‘ 
Die Winde werden veränberlih ur 
gehen fchließlich in füdliche Über. 
Das Thermometer der Ebic 


Mitglieder des Ausfchuffes, welchen | Wetterwarte zeigte Samftag Nachmits 
Proben folder Steine unterbreitet | tag um 2 Uhr 48 Grad, um 3U 


wurden, jagen, biefelben zeigten au= 
Berorbentlichen Glanz 


und große | und um 6, 7 und 8 


Uhr Abends 4 


dazjelbe, um 4 und 5 3. 
Uhr Abends 4 


Reinheit; ob ihre Beichaffenheit aber | Grad. 54 Grab war die höchfte Tempe 


mirklich diefelbe ift, wie diejenige na- 
türlicher Diamanten, da8 wird fich nur 
durch genaue Kemifche Unterfuchung 
feftftellen Tajfen. Die nächte Frage 
wird fodann biejenige nad) den Koften 
diefer Diamantenfabritation fein. 
> — 

Sir Richard Solomon, General- 
agent der Transbaalkolonie, wird den 
weltberühmten € i 


ratur des Tages (um Mitlernacht 
1 Uhr Morgens), während 
niedrigſte war. Die Durchſchnitis 
peratur betrug 50 Grad. 

Der Wind erreichte eine Sch 
keit von 30 Meilen pro Stunde 
kam von Nordweſt. Der Feuchtigle 
gehalt der Luft betrug Bormitk: 
Prozent! Nachmittags. 


fiel er a 
Die höhfte am 





© Boralberige 
Beine Gelegenheit. 


— 


Spredher Shurtleff tritt fie die |” a 


Dglesby- Vorlage ein. 
Win wenigftens fo thun. 


Bahngefellfhaft muß für Cheilftrede einer 
Straße Padht zahlen. — Ausweis des 
Sefundheitsamtes ein ungemein günfti» 
ger, — Chicagos gefundes Klima. 


Das vom Staatzfenat in Spring- 
field mit der Doglesby’fchen Primär- 
wahlenvorlage getriebene graufame 
Spiel bietet dem Sprecher Shurtleff 
vom Unterhaufe ver Legislatur eine 
willfommene Gelegenheit, nunmehr 
feinerfeits ala Retter in der Roth auf- 
zutreten. Als wirtjame Waffe wird er 
hierbei jeinen Vorjierhammer ges 
brauchen, ver ja im parlamentarijchen 
Leben unferes Landes von Jahr zu 
Kahr zu größerer Bedeutung gelangt. 

ert Shurtleff Hatte bas Unterhaus 
für nädjiten Dienjtag „zur Erledigung 
bon Geihäften“ einberufen. Diejen 
Einberufungsbefehl hat er nun rüd- 

" gängig gemacht: nad, feiner neuerli= 
hen Wetjung jollen die Herren Gejeh- 
geber fih in Maffe erft am 12. No= 
pember wieder in der Staatshauptitabt 
einfinden, Inzwiſchen will der Herr 
Shurtleff alles Nöthige ſelber veran⸗ 
lafſen, mit oder ohne Einwilligung 
des kleinen Stammes von Abgeordne⸗ 
ien, der auch ohne beſondere Einberu⸗ 
fung am nächſten Dienſtag zur Stelle 
ſein wird. Die Oglesby-Vorlage wird 
dann in der ihr nun vom Genat gege- 
benien Faffung an das Haus zurüdbe- 
richtet werben. Der Sprecher wird eine 
Abftimmung vornehmen lafjen und, 
nöthigenfall® mit Hammersfraft, ent- 
foheiben, daß da8 Haus den Senatszu— 
jägen feine Gutheißung verfagt. Er 
wird dann einen Konferenzausfhuß 
ernennen, der zu verfuchen haben wird, 
den Senat zur Zurüdziehung ‚der an- 
ftößigen Zufäge zu bewegen. Gollte 
Herrn Shurtleff diefer Schachzug ges 
lingen, fo wird er damit feine Anmart- 
fhaft auf die Gouverneursfandidatur 
mejentlich geförbert haben. Miblingt 
ibn fein Plan, fo wird er noch immer 
behaupten Zönnen, daß e3 in großen 
Dingen fon genüge, das Richtige ge- 
mollt zu haben. Dabei ift Shurtleff 
ſelber keineswegs für die Oglesby- 
Vorlage in deren urſprünglicher Form 
ſehr begeiſtert, und wenn es ihm nicht 
gelingen ſollte, ſie zu retten, ſo wird 
er deshalb nicht übermäßig betrübt 
ſein. Man muthmaßt ſogar, daß er 
nicht abgeneigt ſein würde, zu einer 
Ummodelung der Vorlage nach dem 
Muſter einiger ganz unbefriedigenden 
Hauptzüge der vor Kurzem vom 
Staatöobergericht vermorfetfgn 
märwahlordnung Die Hand zu bieten. 
E35 ift indeffen zmeifelhaft, daß bafür 
die bemofratifchen Abgeotdhelh zu 
baben fein würden, und ohne deren 


Dazuthun läßt fich feine Ziweibrittel- au 


mehrheit für irgend eine Vorlage zus 
fammenbringen. Eine folche Mehrheit 
ift aber erforderlich, wenn die betref> 
fende Maßnahme fhon für die im 
fommenden Frühjahr ftattfindenden 
Delegatenwahlen Für : die Parteitage 
Beltung erlangen Toll. . 
no Muß. nachzahlen. 

° Unter einer ftabtrathlihen Ordis 
tanz, die im Jahre 1903 außer Kraft 
getreten tft, hatte bis dahin die Bur- 
Iington-Bahn das Recht gehabt, eine 
Theilftrede der Union be., zwiſchen 
22. und Lumbder Str, unentgeltli 
zu benutzen. Dieſe Erlaubniß wurde 
nicht erneuert, und die Stadtraths⸗ 
Kommiſſion „für Vergütungen“ hat 
nun entſchieden, daß die genannte 
Bahngeſellſchaft vom 14. Juli 1908 
an jährlih ‚eine Grunbrente von 
$475.50 für den fraglichen Tratt Land 

ablen fol, - Die Bahngefellichaft. hat 
he bamit. einverjtanden erklärt unb 
wirb bie Pacht für bie verfloffenen 
pier Yahre nachzahlen. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Ausweis des Geſund⸗ 
heitsamtes hat ſich im Monat Oktober 
in Chicago die Zahl der Todesfälle 
um 283 niebriger gejtellt, al3 im Mos 
hat September, und um 64 niebriger, 
als im Monat Dftober vorigen Jabs 
ze8 Wuf das Sahr und je 1000 
Köpfe der Benölferung umgerechnet, 
olirde die Zahl der gemelbeten Ster- 
befülle eine-Sterblichkeitsrate von nur 
| ergeben.. Zieht man die un« 
kim große Zahl der Todesfälle in 
racht, die nicht auf natürliche Urs 
Faden zurüdzuführen find — es wa⸗ 
zen während de3 Monats 30 GSelbit« 
Morbe gu verzeichnen und 162 Tor 
besfälle, bie auf Unfälle oder Gemwalts 
ibaten zurüdzuführen waren — fo 
wirb man zugeftehen müffen, daß Chis 
eago eine zeit gejunde Stabt fit. 
Meber unfer. Klima wird. vielfach ge- 
fpottet, den Chicagoern aber befommt 
8 offenbar ut, und das ift 
ſließlich die Hauptſache. Daß die 
Mitterungsverhältniffe - gerade in 
füngfter Aeit ber Gejunbheit der Maf- 
zuträglich geweien find, geht am 
beiten daraus 'herbor, ba bie geht ber. 
- 4öbtlich verlaufenen Fälle von Qungen- 
ünbung, die in der Vorwoche fhon 
auf 68 in bie Höhe gegangen war, in 
boriger Woche wieder auf 40 zurüdge- 
tft. In ber letzten Oktober⸗ 
borigen Jahres Hatte fie 35 
betragen. Auch bie Zahl ber 
h verlaufenen Fälle von anfte- 
mn Kinberfrantheiten ift, die Ver» 
fie im Betracht gezogen, nicht 
gewöh— groß · Nachſtehend 
den Tabellen mit 
über die Ge⸗ 


ar TER 


; ü 


Pri⸗ 


| Dario, Moderne, 


— 2.Nob. 26.Ott. 


ido 1907 1 
Selemmtaadt ee 509 ». 482 
äbrliche Sterblichleitssrate, . 
* J— —— 12.57 12.59 12.26 
2 Geſchlechtern: 
—— |. s 303 ar 


83 
4 


er 1 Jahr 
wiſchen 1 und 5 Sabren..... J 


Zwiſchen 5 und 20 Ken: 

Zwiiden 20 und 60 Sa ten:.22 

Meber 60 SABER:..2..00805 3% 125 
Todesurſachen: 

Alute Eingeweidekranlheiten.. 

8340 


Mafern 2 
Nerdenleiden .u...rnencncnneer 28 
Lungenentzündung 

Scharlachfieber 
Selbſtmord 


yphus 9 
Unfälle und Gewaältthaten.. .. 809 
Keuchhuſten 1 
Alle anderen Tobesurfadhen...138 10: 


Für den Monat: 

Olt. 
1906 
2333 


Dit: Sept. 
1907 1907 
Gefammtzahl der Todesfälle..2269 2552 
Sährlide Eterblichteitärate 
12.67 14.73 


ber 1000 
Vach Geſchlechtern: 
1340 1443 


Männlich 
RIND nase kuns schaue 929 1109 
Nah Altersklaffen: 
Unter 1 Jahr 692 
grifgen 1 und 5 Jabren.... 263 
Shwilden 5 und 20 Jahren... 187 
Zwiſchen 20 und 60 Sabren.. 
Ueber 60 Jahre 47 426 
Todesurſachen: 
Alute Eingeweidekrankheiten.. 
Sauagfluß 
Brightiſche Kranlheit 2 
Luftröhren - Entzündung. ..... £ 
Schwindſucht 25 
Krebs 


Selbſtmord 
Typhus 37 
Unfälle und Gewaltthaten....162 
Keuchhuiten 
Alle anderen Todesurfaden...521 


Zahlen beweiſen. 

Die „Chicago Aſſociation of Com— 
merce“ hält es für angebracht, auf die 
Vorzüge hinzuweiſen, welche Chicago 
in klimatiſcher, bezw. geſundheillicher 
Hinſicht bietet. Die Vereinigung hat 
ſich, um die betreffenden Behauptun— 
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gen ziffernmäßig belegen zu können, 


das erforderliche Zahlenmaterial ver— 
ſchafft. Es geht daraus hervor, daß 
Chicago nach der. amtlichen Statiftit 
für das Jahr 1906 von allen amerifa= 
nifhen Gropftädten (Stäbten von 
300,000 und mehr Einmohnern) die 
geringfte Sterblichfeitärate aufzumei- 
fen gehabt hat. Von den Großjtäbten 
bes YAuslandes haben nur zmei, und 
zwar die holländifchen Hanbelsftäbte 
Antwerpen und Amfterdam, Chicago 
den Rang abgelaufen, und eine britte, 
Rotterdam, hielt fi” mit unjerer 
Stadt auf gleicher Höhe. Die einfchlä- 
gigen Angaben folgen. Die jährliche 
Sterblihfeitsrate auf je 1000 wäre 
ber Bepölferung ftellte fich in dem Be- 
richtsjahre in den verfchiebenen Stäb- 
ten, mie folgt: 
Antwerpen, 


Amſterdam, 
Chicago, 


. Detroit, 

25. New ort, 
26. Ghent, 

. Bofton, 

%, Rom, j 
2. Philadelphia, 
H. Manchefter, 
31. Baltimore, 

itt8burg, 

. Köln, 

. Wajhington, 

5. Liverpool, 

6; Cincinnati, 

Moskau, 
3. Opeiia;' 
39. Belfaft, 
. New Orleans, : 
Dublin, 

2. Sabre, 

3: Et: Metersb’g, 
Irieft, 

5. Maprid, 


Milwaukee, 
rüſſel, 
Berlin, 
St. Louis, 
m Haag, 
Dresden, 
Hamburg, 
. Sondon, 
. "Cleveland, 
. Buffalo, 
rar 


— — — — — — — 
— 


Des 
sn: 


. Birmingham, 


ie nrnnanmmnn 


.Budapeſt, 


* Vor dem Groceryladen von A. J. 
Dlfon, 366 W. Erie Str., fuhr geftern 
Abend der Erpreß- Fuhrmann George 


Sikora, 24 Jahre alt und 141 W. Chis 


cago Une. wohnhaft, in ben vor dem 
Laden ſtehenden Ablieferungswagen 
Olſon's, wurde von ſeinem Sitz herab⸗ 
geſchleudert und erlitt einen Schädel— 
bruch. Der wahrſcheinlich tödtlich 
Verletzte wurde nach dem Counth-Ho— 
ſpital geſchafft. 


Der Unter glaudle, 
Jind würde erben 


Ritt an „Cuban th“, und Wunden be 
dedteh den Körper von Kopf bis zum 
Fußz. — Krallte ſich zuſammen und 
ſchrie fortwäührend. — Man rieth der 
Mutter, die Cuticura-Heilmittel zu 
probiren. 


Wurde geheilt durch 
Cuticura für 7560. 


„Mein tleiner Junge wurde im Yribhiahr des 

ebres 1901, ald er nur ein Säugling vom drei 

Monaten war, bom Baby eined Nachbarn mit 

Cuban Itch angeſteckt. Wun 
N om 


7⸗ 


I n iden, 
welches dad arme Kind 
u ertragen Datte, nicht 
n Worten ausdrüden. 
& _Tonfultitte einen 
der beiten erste, und 
er fagte, dab er Cuban 
& und feine 
—— 
en ſchlechter 
Gr litt fo 


ald mir eine 
cura Seilmittel au srobiren. 
fait don Cegema seriidrt war, _ Ja 
ajt bon e © r 
ie u & 

ti 


egebe 


cura @eife und eine ed U Euticu- 
ra Galbe, und id wuic ibn überall mit der 


en 
einigen Xagen 

Subfo len und 

tt. 30 gebraudte nur 

tüd cuta a B* eine Schachtel Cus 


’ 


um 
teten \ eit bolff 

n genau —— bon dem Tage an, da 

ih anfing, die Euticura Heilmittel au gern 

tar mein Baby ga und. e Bes 

bandlung toftete mid nur 75c und id würbe 

t Bergnünen 100 Seachlt Daben e ich es 

t billiger m . 36 fann mit 

it fagen, die ticura 

“in, -tt jet ein Nunge bon 


eten. 
De Melle: 
com. Gor$" Witze Genthin, Bahe, 


all. 
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| Noth gerathen, 
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Bezirkswache an Harriſon Str. 
IP 


on, | 


Find Pedwögel 


Sprengten einen Gelojhrant, fan- 
benfeine Beutenndwurben verhaftet. 


— — 


BVerlaſſen, verlaſſen.... 


Wie es einer kürzlich eingewanderten Deut⸗ 
fhen hier ging. — Jäh abberufen. — 
Graufamer Scherz. — Sond:rbare Ges 
fhäftsmethode, 


Nach erbittertiem Kampfe verhaftete 
zu früher Miorgenftunde Polizift Hen- 
rn Rint von der Bezirfsmache auf den 
Viehhöfen . drei Einbrecher, die kurz 
zubor den Geldfchrant in der Anlage 
der W. %. Fredleton Coal Company, 
47. und Koomis Straße, gejprengt, 
aber feinen Gent erbeutet hatten. Der 
Schrant war leer. Die Häftlinge ga- 
ben an, Kohn Carroll, John Zemple- 
ton und PBatrid Templeton zu heißen 
und berufsmäßige Schlagballfpieler zu 
fein. Bor zwei Wochen feien fie aus 
Rocheiter, N. Y., hier eingetroffen. In 
hätten ' fie jchließlich 
verjucht, mittels Einbruch ihre mißli- 
er Vermögensverhältniffe aufzubef- 
ern, 

Polizift Rint ftand in einem Mel- 
defaften an 47. Straße und Genter 
Ane., al3 das Dreigeftirn des Weges 
fam. Die Burfchen unterhielten jic 
über den mißglüdten Raubzug. Rint 
Ipigte die Ohren, beftellte haftig den 
Polizeiwagen, ſetzte den verdächtigen 
Geſellen, die inzwiſchen einen kleinen 
Vorſprung hatten, nach und verhaftete 
ſie, nachdem er mehrere Schüſſe abge— 
feuert und ſich mit ihnen herumgeſchla— 
gen hatte, mit Hilfe der inzwiſchen ein— 
getroffenen Verſtärkung. 


Machte trübe Erfahrungen. 


An State Str. nahe Harriſon Str. 
wurde geſtern Nachmittag die 28jäh— 
tige Frau Mary Schmidt von Detef- 
tive aufgegriffen. In der Bezirks— 
wache an Harriſon Str., wo ſie ein 
vorläufiges Unterkommen gefunden 
hat, gab ſie an, vor zehn Tagen in 
Amerika gelandet zu ſein. Sie ſei 
Buchhalterin, ſpreche deutſch und 
franzöſiſch und habe gehofft, hier Be— 
ſchäftigung zu finden. Zwei „Herren“, 
an die ſie ſich um Arbeit wandte, 
hätten ihr auch gute Stellungen in 
Aussicht geftellt, aber ihr Vertrauen 
Ichmählich getäufcht und fie in Freu: 
denhäufer gebraht. In einer die 
fer Lafterhöhlen habe man fie um 
ihren Pelz; im MWerthe von $800 ber 
ftohlen. Zur Zeit beftehe ihre ganze 
Baarfhaft aus $2.75. Die Polizei 
hat eine Unterfuchung eingeleitet. 
Gleichzeitig bemüht fie fich, der jungen 
Frau, bie anfheinend eine gute Er— 
ziehung genoffen hat, der Landes— 
Iprache aber nicht mächtig ift, eine 
Stellung: bei beutfchen Leuten zu ver: 
ſchaffen. 

Plötzlich geſtorben. 

Bor dem Hauſe Nr. 1370 Sheridan 
Road, in dem er einen Stuhl abzulie— 
fern hatte, brach geftern Nachmittag 
det 6hjährige Fuhrmann Damfon 
Deld, Nr. 148 Ward Str., entſeelt 
zuſammen. Die Leiche wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 660 W. Ma⸗ 
diſon Str. geſchafft. Der Koroner 
wird ſich bemühen, die Todesurſache 
feſtzuſtellen. 

Zeit iſt Geld. 

Auf Veranlaſſung von Gabriel 
Davouſt, Blue Island, wurde geſtern 
Albert De St. Chamis, der angeblich 
Lehrer der franzöſiſchen Sprache iſt, 
von Detektives der Hauptwache wegen 
angeblich widerrechtlicher Vorenthal— 
tung eines alten Oelgemäldes im 
MWerthe von $5000 verhaftet. Kläger 
behauptet, daß er dem Angeklagten 
das Gemälde vor zwei Monaten an« 
vertraute, da jener fich verpflichtet 
hatte, einen Käufer zu finden, Für 
feine Vermittelung habe er 10 Pro= 
zent Kommilfion verlangt und aud 
zugefihert erhalten. Als aus dem 
Verkauf nicht3 wurde, habe er, ber 
Eigenthümer, dasBild zurüdverlangt. 
De St. Chamis habe ihm aber erklärt, 
er werde es’ ihm erjt aushändigen, 
nachdem er ihn entjprechend entjchädigt 
babe. Während der zwei Monate 
babe er täglich fünf Stunden ver: 
fugt, einen Käufer zu finden. Die 
vertrödelte Zeit berechne er mit $1.50 
die Stunde, 

Davouſt ließ ihn verhaften. Der 
Angeklagte behauptet, das umftrittene 
Bild der Obhut feines Anmaltes an 
vertraut zu haben. 

Eingeſponnen. 


Detektives der Hauptwache verhafte⸗ 
ten geſtern auf allgemeine Verdachts⸗ 
gründe hin den angeblichen internatio— 
nalen Gauner George Seymoure und 
einen gemilien Wm. Bomers, alias 


„Dutch“ Smith, der früher angeblich‘ 


Konftabler und ein Ward-Politikani 
ber Meitfeite war. Lebterer wurde in 
ber Wirthichaft Nr. 343 W. Mapdifon 
Str. dinafeft gemaht und unter der 
auf Bagabundage lautenden Anklage 
gebudt. Seymoure foll während ber 
legten zwei Jahre die Hauptjtädte Eu- 
ropa8 unficher gemadht haben und in 
London, Paris, Berlin und anderen 
Städten verhaftet gemefen ſein. Er 
mwurbe in ber Jllinois Iruft & Sap- 
ing Bank von den Deteftives De 
Roche und Maden als ein Gauner er- 
fannt und feftgenommen, der bier vor 
zwei Jahren verhaftet merden war. 
Im Beobahtungshefpital, 

Um. 9. Hunt, Nr. 1518 Mabafh 
Ube., der geitand, auß 17 hieſigen Al— 
lerhandläden Waaren im MWerthe von 
$150 entwendet zu haben, aber aud 
behauptete, an Stehljucht zu leiden, ift 

eftern dem Stabtrichter Sadler: por» 
führt - worden. Da ber ftäbtifche 
rzt Blate Baldwin, ber ihn in ber 

b 
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handlung verfchoben und ber An- 
geflagte inzwifchen auf feinen Geiftes= 
zuftand Hin-geprüft werde. Dem Ans 
trage entfprechend, verjchnb ber Rich- 
ter. da3 Verhör auf den 14. November 
unb überiieß den Häftling bi dahin 
dem Detentionshoſpital. 
Fürchtete den Strick. 


Als Stadtrichter Walker den ihm 
geſtern vorgeführten 40jährigen Mi— 
chael Slazik, Nr. 44342 Honore Str. 
fragte: „Weshalb fanden Sie ſich 
nicht zu der vor acht Tagen anberaum⸗ 
ten Verhandlung ein?“ antwortete ihm 
der des unordentlichen Betragens An⸗ 
geklagte: „Weil ein Nachbar mir 
fagte, daß ich gehängt werden würde!“ 
Ganz ſo ſchlimm geſtaltete ſich ſein 
Schickſal nicht. Der Kadi brummte 
ihm $200 Strafe auf und gab ihm 
Gelegenheit, fie in der Brivemwell abzu- 
arbeiten. 

Als Klägerin gegen ihn trat feine 
Frau auf. Gie gab an, daß er be- 
trunfen hHeimgefommen mar und fie 
und die vier. Kinder au3 dem Haufe 
gejagt hatte, 

ER ——— 


Wäüthende Beftie, 


Grajendes Pferd von einem entfprungenen 
Stier angegriffen und getödtet. 


äwifhen £eben und Tod. 


In einem Viehivagen der Nidel 
Plate -Bahn an 93. Str. und Yadfon 
Park Une. rik fich geitern Nachmittag 
ein Stier los, jegte, ehe man jich dei- 
fen verjah, zur Thür hinaus, Tprang 
über einen Zaun auf eine Wiefe, griff 
ein dort friedlich grajendes, dem ganz 
in der Nähe mohnhaften Charles 
Sohnfon gehöriges Pferd an, riß ihm 
mit den Hörnern den Leib auf und 
tödtete eg, Nach furzer, aber aufre- 
gender Hat wurde das müthende Bielt 
bon Bahnangeftellten und Biehbeglei- 
tern wieder eingefangen. 


Um Rande des Grabes. 


Sn einem Fremdenzimmer bes 
Stafford-Hotel3, Yan Buren und Las 
Salle Straße, wurde gejtern Nachmit- 
tag ein etwa AOjähriger Mann, der fich 
Moraens als „PB. M. Henneffy, Chica= 
90“, in das Fremdenbud eingetragen 
hatte, von Leuchtgas übermannt auf- 
gefunden. Neben dem Bett lag eine 
no zur Hälfte mit Schnaps gefüllte 
Flafche. Die Kleider und Werthſachen 
des Ohnmächtigen lagen auf den Die- 


len. - 

Die Volizei fchaffte den Frembling, 
den fie .für einen bi vor Kurzem 
im Dften: befhäftigt gemefenen, aus 
MWafhington, D. K., ftammenden Wei- 
henfteller hält, nad) dem Nothfall-Ho- 
Spital. . Sein Zuftand mirb für fehr 
bebentfich: gehalten. Ob Selbitmorb- 
verfuch oder Unfall vorliegt, Tieß fich 
bisher nicht feftitellen. Das Gas mar 
einem offenen Brenner entjtrömt. 


Derlor beide Beine. 


Als der 18 Jahre alte Mathias 
Houng, 8540 Sangamon Gtr., ges 
ftern Abend an der 86. Straße bie 
Geleife. der Gürtelbahn dicht or einem 
Frachtzig überfhritt; "ftrauchelie Fer 
und fam fo unglüdlich zu Fal, daß 
er im.nädften Augenblid unter; ven 
Rädern lag, die ihm beide Beine ab- 
trennten. Der Verunglüdte, ber 
mwahrfcheinlich fterben mird, murbe 
nach dem Hofpital zu South Engle- 
mood gefchafft. 

Kindliher Unprftand. 

Mehrere "Knaben fanden geftern 
an ber 36. Straße und Houfton Abe, 
in Bandmwidelung gehüllte Dynamit- 
Zündfapfeln, die ben Angaben ber 
Polizei gemäß vor 14 Tagen auß 
einem am Abmwafferfanal an 83. Str. 
und Houfton Ave. gelegenen Lager- 
fhuppen geftohlen worden waren. Sie 
zündeten die Banbmwidelung an, bie 
eine Schughülle um die Kapfeln bilde- 
te, Die yolge war, daß mehrere ber 
Kapfeln erplobirten und zwei der Kna= 
ben fchwere Verlegungen erlitten. 

Die Verunglüdten find: 

Louis Noviski, acht Jahre alt, Nr. 
8704 Houfton Ave.; Wunden am rech= 
ten Fuß und Schentel. 

Frank Stetski, vier Nahre alt, Nr. 
8842 Exchange Ape.; Wunden an Bei- 
nen und Füßen. 

Sie befinden fich in der elterlichen 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 

—t — — — 

Beſprechen die Geſchäftslage. 


Bankett der „VNational Buſineß Teague“ 
bringt angeſehene Eefchäftsleute. 


Ein Bankett, das zahlreiche hervor» 
ragende Gefchäftsleute des Landes 
nad Chicago führen wird, mirb bie 
„Rational Bufineß League of Ame- 
tica“ am Sonntag, dem 23. November, 
im neuen Banfettfaale des Auditorium 
Anner veranftalten. An das Bantett 
wird fih eine allgemeine Erörterung 
der Gefchäftslage und der Ausfichten 
für die Zutunft fchließen. Leslie M, 
Sham, PBräfident der Carnegie Truft 
Eo. von New York und früherer Fi- 
nanzminijter, wirb über das „Bantges 
ſchäft“ H. J. MeGowan von Indiana 
über zwiſchenſtädtiſche Straßenbahnen, 
R. J. Lowry von Georgia über die 
Baumwollinduſtrie ſprechen. Andere 
Anſprachen werden von den Herren 
George R. Peck von Chicago und J. 
W. Babcock von New York gehalten 
werden. Der Präſident der Liga 
Erskine M. Phelps wird den Vorfitz 
führen und E. Allen Froſt das Amt 
eines Spruchmeiſters verſehen. 


— — — 
Sin Wiederſehen. 


Der bekannte Geologe Offian Guth⸗ 
rie, 6325 Monroe Xp., erfannte geftern 
in dem am Freitag verhafteten Wm, 


Wilſon und Charles McAvon die Bur: | 


fchen mieber, bie ihn vor einigen Ta- 
en auf einer Cär der ** Ave.⸗ 


* & 


rennen 


| Im Gefängniß. 
Etta Me£ean, die angebliche - Spionin, 


duch eine LEift getäufh. ' _ 
Billif bereitet fi auf fein Ende vor. i 


Etta MeLean, die als Stenogra⸗ 
phin des Bundes-Diſtriktsanwaltes 
Sims zugleich im Solde von Leuten 
geſtanden haben ſoll, für die viel da— 
rauf ankam, genau zu erfahren, was 
der genannte Beamte an Material ge- 
gen fie in Händen hat, flappte geftern 
im Countygefängniß zufammen, als 
ihr mitgetheilt wurde, ihr muthmaßli- 
her Spießgefelle Alerander Gorbee 
babe ein umfaffendes Geftänpniß ab- 
gelegt und jie darin fchwer belajtet. 
Die Mittheilung entfprach nicht den 
Ihatfachen und war nur darauf be- 
rechnet, die MeLean jelbft womöglich 

| zum Reben zu bringen. Diejer Zmed 
wurde indefjen nicht erreicht. Die Ge- 
' fangene jagt, daß fie Niemanden ver- 
‚ rathen, Jondern nöthigenfalls die Ver: 
ı antwortung allein übernehmen werde 
für alles, wa3 fie gethan hake. Sie 
nimmt indeffen an, daß man nicht gar 
ı zu hart mit ihr ins Gericht gehen wer— 
de. Sie fcheint befonders auf die Gut- 
berzigfeit des Herrn Sims zu bauen. 

Beamte der Bundes-Geheintpolizei 
deuten an, daß fie eines Geftändnif- 
je8 weder von Seiten der Mekean, 
noh von Gorder henöthigen. Sie 
müßten alles, mas die beiden angeht, 
und hätten auch ausreichende Bemeije 

| für deren Schuld. 

Die MeLean und Gordee follen fich 
im Jahre 1903 in Bojton kennen ge= 
lernt haben. Die MeLean foll da 
mala verheirathet gewefen jein, ebenfo 
Gordee. Diefer ftellte die Melean als 
Sterrographin an, fnüpfte aber bald 
aud ein. Liebesverhältnig an und 
brannte mit ihr dur. Seither hat 
rau Gorbee fih von ihrem Gatten 
fcheiden laffen, ebenfo ift auch die Me- 
Lean geichieden. 

Hier haben fie angeblich ala Mann 
und Frau zufammengelebt. Seitdem 
die MeLean, auf Empfehlung angefe- 
bener hiefiger und Bojtoner Wbpofa- 
ten, bie Stellung bei Herrn Sim3 er- 
langte, haben Gorbee und fie herrlich 
und in Freuden celebt. Gorbee fol 

| fein Vermögen bejiten, auch feine ge— 
| feglichen Ermwerbamittel heben. Troß- 
| dem hat er in den legten Monaten da3 

Geld mit vollen Händen ausgegeben. 
Er erhielt das angeblih für Briefe 
und Attenftücde, welche die MeLean in 
der Diftriftsanmwaltfchaft heimlich fo- 
pirte und ihm zuftedte. Nicht weniger 
als fieben namhafte Abpofaten und 
fehr befannte Gefchäftsleute follen mit 
in die Sache vermwidelt fein, die für 
alle Betheiligten jehr böfe Yolgen ha— 
ben mag. 

Galgenfandidat Bitif. 

Hermann Billik, der zum Tode ver⸗ 
urtheilte angebliche Giftmörber, Toll 
am nächften Freitag am Galgen enden. 
Sein Vertheidiger hat zwar appellitt, 
aber wenn er die Mittel nicht auftrei- 
ben ann, um die Abfchrift und die 
Drudlegung bes - Prozekprotofolls 
nebft der, Appellationsfchrift beforgen 
Yaffen zu fönnen, fo tann das Staat3- 
obergericht nicht einſchreiten. Höch— 
ftend mirde der Gouverneur einen 
Auffhub der Strafvollftredung bemil- 
ligen können. Zu der Summe, die für 
den angedeuteten Zmed benöthigt wird, 
fehlen dem Bertheibiger noch $700. 
Etwa ebenfo viel hat ein fatholifcher 
Geiftlicher aufgebracht, der überzeugt 
ift, daß Billit, wenn auch ein arger 
Zump, des ihm zur Lajt gelegten 
furchtbaren Verbrechens nicht [huldig 
it. Bilit fol befanntlih den Mild- 
händler Vrzal, mit deffen rau er ein 
Liebesverhältniß hatte, ſowie fünf 
Kinder des Paares vergiftet und 
ſchließlich die Frau ſelbſt zum Selbſt— 
mord getrieben haben. 

Billik iſt im Gefängniß ſehr fromm 
a:mworden und bringt einen großen 
Theil feiner Zeit auf den Anieen zu. 
Er hat gebeten, daß man feinem 
"sichtvater und der Nonne Schmweiter 
Rofe, die großes Sntereffe an ihm 
nimmt, geftatten möge, heute den gan 
zen Tag mit ihm zu verbringen, 
Schmeiter Roje hat ihm verfprochen, 
im Falle das Urtheil an ihm vollftredt 
werben follte, eine Gejchichte Teines 
Prozeifes zu jehreiben und feine Un: 
fhuld zu bemeifen. Diefe Schrift 
würde fie dann an den Hl. Vater nach 
Rom fchiden. Ob diefer Zuficherung 
fol Billit ich jehr getröftet gezeigt 
haben. 


1 
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Der ‚‚Talte‘' Motor, 


3. 5. Bidwell und W. S. Snow ftellen je 
$2000 Bürafchaft. 

Benjon H. Bidmwell und Wilmer ©. 
Snow, Präfident und Bizepräfident 
der Bibmwell Electric Company, 503 
Monadnod Building, verbürgten fi 
geftern mit je $2000 für ihr Erfchei- 
nen bor Bunbesfommiffär Foote am 
11. November. Sie und der am Fyreis 
tag Abend verhaftete Sefretär ter G8- 
fellichaft, Charles %.Bidmwell, find von 
PVoftinjpeftor Ketham des Miß— 
brauchs der Poſt zur Förderung eines 
betrügeriſchen Planes angeklagt. Die— 
ſer beſtand darin, daß fie angebuw 
Aktien der Geſellſchaft unter falſchen 
Vorſpieg. ungen verkauften, indem fie 
bekannt machten, daß ſie einen „kalten“ 
Motor herſtellen. In Wirklichkeit fol 
diefer Motor ein ganz gemöhnlicher 
fein mit Vorrichtungen, die fchon feit 
Jahren im Gebraud find. Eine An- 
zahl Aftionäre hat angeblich bis jegt 
vergeblich auf Verzinfung ihres ange- 
legten Kapitals gewartet. 


— — — 

Flotter GSeſchaäftsgang. 

Der hieſige Bankverein berichtet, 
‚daß bie Bankklarirungen in der letzt⸗ 
| perfloffenen Mode fi auf $233,- 
' 508,661 belaufen haben. Dies find 
$8,199,259 mehr als. in berfelben 
Woche des Vorjahres, melde $225,- 
309,402 aufwies. Sogar bie Bantiers 

Beweis 


eines die Gleig 


und 


* 
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Hatterhaft. 


Act Tage nach der Hochzeit eines 
Anderen wegen verlajjen. 


JR 


u 


Liebesbriefe und Prügel. 


Was frau Schlecta vom Gatten als Sinder- 
Iohn erhielt. — Störung der Kaffzegefells 
fhaft. — Gefchirrwerfen feine Graufjam:- 
feit und fein Scheidungsgrund. 


Eine Frau und zwei Ehemänner be- 
gründeten die geftern bon ihnen im 
Kreisgericht eingereichten Scheidungs- 
anträge mit unerlaubten Beziehungen 
der beflagten Parteien. Jakob Hoff: 
mann verlor feine Bejjie acht Tage 
nach der Hochzeit, ala fie fich angeblich 
9. Glipman zumandte, während Mary 
Lefter nach beinahe zehnjähriger Ehe 
am 31. Mai diefes Jahres ihrem Gat- 
ten Thomas untreu geworden und mit 
3. U. MarMeill, 6244 Greenwood 
Ave., nach Kalifornien durchgebrannt 
fein jol. Belle G. Hodges bezichtigt 
ihren Gatten Geo. E. Hodges, mit mes 
nigjtens vier weiblichen Wefen in Den- 
ber und Omaha unftatthaften Verkehr 
zu pflegen. 

Emma Schlecta erzählte ferner ges 
ftern Richter Walter, daß fie in der 
Rodtafche ihres Gatten, Frank, Briefe 
bon anderen Frauen gefunden und er 
fie gejehlagen habe, al3 fie ihn diejer- 
halb zur Rebe ftellte. Die Frau will 
gejchieden fein. Das Paar hatte im 
Mat 1900 geheirathet und fich im Ieh- 
ten Januar nad jenem Vorfall ge- 
trennt. 

Geſchirrwerfen feine Branfamteit. 

Richter Ball wies geftern die Klage 
bon Joſeph Berkovitz, 12 Desplaines 
Straße, auf Scheidung von ſeiner 
„beſſeren“ Hälfte Anna ab, die er am 
15. Juli 1885 geheirathet und im Mai 
1906 in Philadelphia verlaſſen hatte, 
nachdem ſie angeblich, wie ſchon häu— 
fig, wieder einmal Küchengeſchirr nach 
ihm geworfen hatte. Wim. Handel, 247 
Halfted Straße, und Mar Silverman, 
246 Weit Divifion Str., bezeugten, 
daß fie gejehen hätten, wie die Frau 
Gejhirt nad) dem Kläger gemorfen 
babe. „Das bemeift aber noch nicht die 
Anſchuldigung ſchwerer Grauſamkeit,“ 
entſchied der Richter. »Eine Frau mag 
täglich Geſchirr nach ihrem Gatten 
werfen, und es wäre nicht grauſam. 
Wo iſt die Gefahr für ſein Leben oder 
ſeine Geſundheit?“ Des Klägers An- 
walt will dem Richter jetzt Entſchei— 
dungen des Staatsobergerichts vor⸗ 
legen, um ihn von dem Irrthum ſeiner 
Anſicht zu überzeugen. 

Er beruhtigte ſie. 

„Du brauchſt nicht zu befürchten, 
daß Einbrecher im Hauſe waren, ich 
bin nur ausgezogen. Lebe wohl!“ Alſo 
ſprach Joſeph Schuett am 18. Oktober 
1003 zu ſeiner Gattin Friederike, die 
er im Hauſe der verheiratheten Tochter 
beö Paares, imo gerade eine Kaffees 

eſellſchaft ſtattfand, aufgeſucht hatte. 

* und Tochter haben ihn nie wie» 
der gejehen. Gelegentlich der Verhand- 
lung de3 GScheidungsantrages ber 
rau fagten diefe und ihre Tochter ge- 
jtern’ aus, daß der Beklagte feine Gat- 
tin jchlecht behandelt habe, fo daß in 
einer Nacht die Polizei drei Mal geholt 
werden mußte, und daß die Eheleute 
Yahre lang nicht mit einander gefpro= 
hen und in getrennten Wohntheilen 
gelebt hätten. Geheirathet hatten fie 
am 10. Januar 1886, 


Das Trinklafter. 


Frau Doretta Lancafter begann, 
wie ihr Gatte, John, geitern vor Rich- 
ter Walker ausjaote, por vier Jahren 
zu trinten, verpfändete'ihren Ehering, 
berfaufte des Gatten Kleider, borgte 
bon den Nachbarn, nur um Geld für 
beraufchende Getränte zu etlangen, 
und jet ijt fie im „Wafhingtonian 
Home“. Jhr Gatte fucht um Löfung 
-ber 1893 gefchloffenen Ehe nad). 

Michael Lurz trinkt jeit zwei Jah: 
ren angeblich jo ftarf, daß er durch 
Schnittlih fünf Mal in der Woche be> 
trunten heimfam, und häufig hat. ihn 
feine Frau, Henrietta, zu Bett bringen 
müffen. Ueber ihr Scheidbungsgefud 
wurde geftern verhandelt. Das Paar 
hatte 1888 in Milmaufee geheirathet 
und fich im legten uni getrennt. Die 
der Ehe entfprojfenen beiden Kinder, 
Rudolph, 17, und Armin, 14 Yahre 
alt, find bei der Mutter, 256 Belle 
Plaine Ave. 

Nach 27 Jahren verlaffen. 

Nah  2Tjährigem Zufammenleben 
bat Frank W. Bater am 13. Mai 1905 
angeblich jeine Frau, melde er in 
Homewood, Ill., geheirathet hatte, ver⸗ 
laſſen. Ueber das Scheidungsgeſuch 
der Frau, einer Tochter des Pioniers 
John Johnſon, wurde geſtern vor 
Richter Walker verhandelt. Die beiden 
Kinder des Paares, Frank und Lydia, 
ſind bei der Mutter. 


Die Handſchrift. 


Direktor Cooley über den Schreibunterricht 
in den öffentlichen Schulen. 


Im Schulrath iſt kürzlich die An— 
ſicht geäußert worden, daß in den 
Schulen gegenwärtig weniger gut ge— 
ſchrieben werde, als vor Jahren. Der 
Direktor Cooley wurde aufgefordert, 
hierüber einen Bericht an die Behörde 
auszuarbeiten und zugleich ſich da⸗ 
rüber zu äußern, ob nicht auch in an= 
beren Elementarfäggern: Lefen und 
Rechnen, eine Verbefferung ber Unter- 
rihtsmethoden am Plage fein würde, 

Herr ECooley hat nun einen borläu= 
figen Bericht feftgeftellt. E3 heiht da- 
tin, daß von einer Verfchlechterung der 
Hanbfchrift bei ven Schülern in Wirk⸗ 
lichkeit nicht die Rede fein könne. Nur 
ä der er 


Ba 
elben. 
Se » Ti und 
zug eſchickt. 
S. B. & B. W. Fleiſher, 
Dept. 41, Philadelphia. 


felber nicht gleichmäßig. Der gleiche 
Uebelftand made jich aber aus gleichen 
Urfachen au in anderen Stäbten be= 
merfbar. Dort jei man nun hie und da 
auf die bee verfallen, Schreiblehrer 
für die Lehrerfeheft anzuftellen. Das 
Jcheine aber faum empfehlenämwerth zu 
fein. Mehr mwerbe fich erreichen lalfen, 
wenn man im Lehrerfeminar und in 
den von der Seminarleitung für Lehr- 
perfonen eingerichteten Yortbildungs= 
Hlajfen mehr Gewicht auf den Gegen» 
ftand lege. 

MWa3 das Lefen und die Rechtfchrei- 
bung anbelangt, f> verfpricht der Di- 
rettor fi) gute Ergebniffe von ber 
Einführung des Ende Auguft bom 
Schulrath angenommenen verbefferten 
Kurfus für den Unterricht in der eng» 
lichen Sprade.— In Bezug auf den 
Unterricht im Rechnen und in der Mas 
thematif will er am nädften Samftag 
no erft mit ven Schulborftehern 
Rüdfprache nehmen, che er Empfeh- 
lungen ‚madit. — 


Neuer Preimaurertempel. 


Der Ekftein zu dem Gebäude geftern unter 
dem üblichen Fexemoniell gelegt · 

Zu dem prächtigen neuen Freimau⸗ 
rerlempel, welcher an der Ecke des Oak⸗ 
ley Boulevard und der Weſt Madiſon 
Straße mit einem Koſtenaufwande 
bon $150,000 errichtet werben fol, 
murbe geftern Nachmittag unter bem 
Ordendgebrauh der Edftein gelegt, 
und 12— 15,000 Zufchauer hatten fich 
dazu eingefunden. Als Großmeijter 
amtirte U. 8. Ahlen, Hilfs-Großmei- 
fter deg Ordens im Staate Yllinois. 
Der Stein murbe mittel Krabnd in 
den für ihn beftimmten Pla des 
Mauerwerks gehoben, nachdem in;einer 
Aushöhlung unter ihm ein Käftchen 
mit berſchiedenen für die Nachwelt in⸗ 
tereſſanten Erinnerungen eingeſehzt 
worden war. Dann wurde ein Or—⸗ 
densbeamter nach dem anderen an den 
Stein gerufen, um dieſen auf ſeine 
Dauerhaftigkeit und Bearbeitung zu 
prüfen. 8* 

Nachdem der Großmeiſter dann auch 
das Werk gelobt hatte, wurden von ihm 
Mais, als Zeichen des Wohlergehens, 
Wein, als Zeichen der Freude, und 
Oel, als Zeichen des Friedens, mit 
paſſenden begleitenden Worten auf den 
Stein gethan. 

Der Nongregationaliſtenprediger 
Sunth von der Kirche an der Warren 
Ave. hielt darauf die Feſtrede, in wel⸗ 
cher er über die Bedeutung eines neuen 
Heims für die Bewohner und die Wirk⸗ 
ſamkeit der Freimaurer, deren Ur⸗ 
ſprung ſo alt ſei wie die Bibel, ſprach. 

Auf dem Eckſtein ſind der Name des 
Tempels, der Tag der Eckſteinlegung 
und die Namen der Direktoren und des 
Schatzmeiſters und des Sekretärs ein⸗ 
gemeißelt. 

Die Feier wurde mit einem Umzuge 
von der Louthen-Halle, California 
Avbe. und Madiſon Str. aus eingelei— 
tet. An dem Umzuge betheiligten ſich 
die Direktoren des Weſt Chicagoer 
Freimaurertempels, die Tempelritter, 
dier Kapitel der Royal Arch Maſons“ 
und vierzehn untergeordnete Logen. 
Fünf Kapellen zogen mit. 

Der Neubau fol vier Stocwerke 
hoch werben ‚und einen Ylädenraum 
pon 140 bei 120 Fuß bebeden. 


euer in River Foref, 


Die „reguläre” Senerwehr war zufällig ge» 
rade nicht zu Haufe, F 
Der Vorort River Foreſt ruhmt ſich 

einer Feuerwehr, bie aus einem Mann, 

Guy Samuels, befteht, der in feiner 

Perſon der Feuerwehrchef, 

führer und den Reſt der Feuerwehr 

berförpert. Gejtgen Abend Brad, im 

Haufe von William White, 

ftone Abe, ein * aus. n 

bie „reguläre“ freiwillige Feuerwehr 

—* River Son, gerade — 
ind nirgends zu finden und jo m: 


mi 
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3 ‚Bolalberigt. 
Beostflehende Vergnägungen. 


Hente- und demnächſt ftattfindende, 
Vereiusfeſtlichleiten. 


Sqh waãbiſche Kirchweih. 


Wird heute vom Schwäbiſchen Sängerbund 
in Nondorfs Halle gefeiert. ⸗Geiſtig⸗ ge⸗ 


müthliche Unterhaltung der Plattdeut- 


ſchen Gilde Lake View. 


— 


Den Schwoben und ihren Freunden wird 
am heutigen Sonntag Yondorfs Halle 
vpn 3 Uhr Nachmittags an gehören. Der 
Schwäbiſche Sängerbund feiert 
dort ein großes Kirchweihfeſt, verbunden 
niit Konzert, humoriſtiſchen Aufführungen 
und Ball. Der Feſtausſchuß hat ein groß— 
artiges Programm aufgeſtellt, die Geſänge 
und humoriftifhen Etüde jind” jämmtlih 
neu. und fleißig einftudirt worden, und na= 
tirlich wird e8 aud an einem guten Tro— 
pfen nicht fehlen. Wo jo viel geboten wird, 
it. der. Eintrittspreis von 50 Gents gewiß 
nicht zu viel, und der DVerein fieht einem 
ftarten Befuch entgegen. 
Der junge ſtrebſame Verein Schil— 
lertreue veranſtaltet am heutigen 
Spantag -jein zweites Stiftungsfeſt, verbun— 
Ken. mit einer Verloojung, im der Tleinen 
Normwärts = Turnhalle, 1168 Weft 12. Str., 
nahe Weftern Ave. Tas Komite beftcht aus 
den bewährten DTamer Margetha Krohn, 
Rräfidentin; Minna Zimmerman, Johanna 
Kollej und Dora Schroeder. Dieje haben 
nichts verjäumt, um das Felt. zu einem 
Klänzenden zu machen. Das yet beginnt 3 
Ude Nahmittags, der Eintritt koftet 25 618. 
Neue Mitglieder werden für bie geringe 
Eummt von 50 Gent aufgenommen. 

‚Am heutigen Sonntag, Abends 8 Uhr, 
veranftaltet der auf der GSüpfeite io 
populäre -Gefangsyerein Frohfinn 
fein jänrliches Herbitlonzert nebft Ball in 
der Süpjeite-Turnhalle. Der Berein zählt 
4 aktive Sänger und fteht unter Leitung 
jeines altbewährten Dirigenten Hans Bie: 
dermann. .„Lenzesmahnen“, „Das Helden: 
grab”; vier befännte Volkslieder und Julius 
Otto prächtiger Chor „Dornröschen Straß 
burg“ werden vom Chor vorgetragen, Fıl. 
Prudence Neff fteht mit zwei Pianojoli auf 
dem Programm, und mit der fomijchen Ope— 
rette „Das Sängerfeft von Singjanghaus 
ſen“ jchiießt das Konzert. 

Die Rlattdeutihe Gilde Late 
View Nr. 3 veranftaltet amt heutigen 
Sonntag, um 33 Uhr Nahm. anfangend, 
im großen Saale der Soyzialen-Turnhalle, 
Ede Belmont Une. und Paulina Str., eine 
toße geiftig-gemüthliche Unterhaltung, bes 
—*— aus Theater-Vorſtellung, Konzert, 
all und freier Verlooſung eines Axminſter⸗ 
Teppichs, 9 bei 12 Fuß. Das Vergrügungs- 
tomite, Theo. Vosgerau, Aler Vogel, Garl 
Bunge und Mar Nellert, Hat nichts under: 
fucht gelafien, um die Unterhaltung jo ins 
texejjant und abiwechslungsreich wie möglich 
zu geftalten. Alex Wogel’s BE re 
ichaft ift engagirt und wird das Publitum 
aufs Angenehmfte unterhalten. Zum Schluß 
gelangt die Sefangspojfe: „Der Mastenbalf» 
zur Aufführung. Das „Heine = Quartett“ 
fteht ebenfalls auf dem Programm. Der 
Sroßmeifter Henry 3. Mueller von Der 
"Mattd. Grot:Gilde hat die yeftrede über: 
nommen. Ginlaktarten mit freiem 2008 tos 
ften 25 ©t3. die Perjon, 

. In Schönhofens großer Halle, Milwaulee 
und Alhland Wpe., veranftaltet der beliebte 
und ftrebiame Gejangverein Harugartis 
Liedertafel am heutigen Sonntag ein 
großes Konzert mit nachfolgendem Ball. Wie 
ftet8,.jo jehen die zahlreichen Freunde deS 
deutihen Männergefangs im Allgemeinen 
dem Konzert mit großen Erwartungen ent: 
gegen, und der Ruf der HarugaricXiederta: 
fel bürgt dafür, daß diefe Erwartungen nicht 
enttäufcht mwerden. Die Kajjenöffnung ift 
auf 6 Uhr, der Anfang auf 7 Uhr Abends 
‚feitgeießt. Eintrittskarten koſten im Vorver⸗ 
tauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. Der Chor 
wird unter Leitung ſeines Dirigenten H. A. 
Rehberg den Marſch „Frohſinn“, die Chor— 
lieder „Sonnenaufgang“ und „Am Abend“ 
und zum Schluß „Barbaroſſa“ mit Doppel⸗ 
onartett und Orchefterbegleitung fingen. Die 
Soli haben Herr Adolf Gill mit Kretichmers 
Frühlingslied und Herr %. Miller mit einem 
Baritonfolo übernommen. 

‚De Eoncoria Liedertafel ver: 
anftaltet. heute in der „Gut Heil«-Turnhalle, 
Belmont und Albany Ave., ihre Herbft:fton- 
zert. Liederproben twie „Herdftzauber“ von 
Sdhulfen, „Wiegenlied von Bajelt, „Nur im 
Herzen“ von Witt, „Stille von Anslinger, 
„Sondellied“ von Ifjeman und „Trintlied“ 
von Schulz:MWeida, inerden unter Leirung 
des bewährten Dirigenten C. von Molfsteel 
zum Vortrag gebracht werden. Da von der 
Sängerfchaar fleißig aeprobt wurde und jich 
die MVereine „Gejangverein Edelweiß“, 
„Brand's Liedertafel“, „Teutonia Lieder— 
tranz“, „Damenchor Edelweiß“ (Avondale), 
und „Groß Park Liederkranz“ an der Aus— 
führung des Programms betheiligen, ſo ſteht 
den Beſuchern des Konzertes ein wahrer 
Kunſtgenuß bevor. Der Eintritt iſt auf 25 
Cents, der Anfang auf 3 Uhr Nachmittags 
feſtgeſetzt. 

Der Windhorſt-Männerchor 
gibt am heutigen Sonntag ein Konzert in 
der Lincoln-Turnhalle. Unter Leitung des 
Dirigenten John Benel werden die Ehöre 
„Maiennacht“, „Die erſte Liebe“ und „Die 
Welt iſt ſo ſchön“ zum Vortrag gelangen, 
und als Soliſten werden ſich Herr H. Nurn— 
berger auf der Violine und Frank A. Hauſer 
mit einem Geſangsvortrag hören laſſen. Zum 
Schluß kommi die humoriſtiſche Szene Der 
Wirth vom Blauen Elefanten“ für Soli und 
Männerchor zur Aufführung. Das Konzert, 
das um 8 Uhr Abends beginnt, wird den 
Beſuchern ohne Zweifel viel und gute Unter— 
haltung gewähren. 

Zur Vorfeier von Schillers Geburtstag 
gibt der beliebte Schiller-Frauen-— 
verein am kommenden Samftag einen gev: 
ben Ball im großen Saale der Norbdjeites 
Surnhalle. Die Vorkehrungen liegen in den 
Händen -der Damen Emilie Klemm, BVero: 
nita Mader, Marie Lademwig, Bertha Tennes, 
Gertrud Harris, Marie Niemeyer, Emilie 
Had und Marie Maurer und find ganz dazu 
angethan, das Tyeit zu einem in jeder Hins 
jiht glänzenden zu machen. Der Ball bes 
ginnt um & hr Abends. Cintrittsfarten 
foften im Vorverfauf 25, an der Kaſſe 50 
Cents. 


Eine große trieriſche Kirmeß veranſtaltet 


am kommendenSamſtag Abend der Trierie 
ſche Unabhängige Bruderbund 
in Hads Halle, 519 Larrabee Str. Wie alle 
Feſtlichteiten dieſes Vereins, ſo wird fi 
auch die bevorſtehende unzweifelhaft zu 
einem echten und gemüthlichen Vollsfeſt, dies— 
mal im Kleinen, geſtalten. Was am Feſt⸗ 
ausſchuß lag, um den Gäſten einen vergnüg⸗ 
ten Abend zu bereiten, iſt gethan worden, in⸗ 
dem man ein Konzert, eine Verlooſung vie⸗ 
ler ſchönen Sachen und einen Ball ſorgfältig 
vorbereitet hat. Zu einem vollſtändigen Er— 
folg fehlt alſo nur noch ein ſiarker —— 
und der bleibt ja bei den Trieriſchen niema 
aus. Der Eintrittspreis iſt auf 25 Cents 
feſtgeſetzt. 

Die Deutſchen Gil den von Ame— 
rika veranſtalten am kommenden Sonntag 
im ee und —— Saale der Wicker 

art⸗Halle eine aus Konzert eater und 
Bas beftehende Unterhaltung "bie um 8 Uhr 
Nachmittags ihren Anfang nimmt, Cs if 
ein ebenfo reichhaltiges tie intereffantes 
—*— aufgeftellt, jo dab die -Horauss 
ſichtlich ſehr zahlreichen Feſtgäſte de ver⸗ 
— tunden verleben werden. Eintritis⸗ 

ten toßen im Vorberlauf 25, an der Kajie 


—* Geſangrerein i 
— armonie, 
feit einer Reihe — 2 
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zerte beliebt geworden iſt, wird ſein jahrli⸗ 
ches Herbſt ⸗Konzert am klommenden Sonn⸗ 
tag in der Lincoln = Turnhalle, Diverjey 
Blod. und Sheffield Ape., abhalten. Der Di: 
rigent des Vereins, Here Henry dv. Oppen, 
fowie das Arrangements = Komite, beftehend 
aus den Herren Paul Weder, Guft. Stern, 
Theo. Meyer, Chas. Anmwander und Wo. 
MWeftphal, werden Alles aufbieten, um dem 
deuten Publitum von Late View und 
Umgegend einen genußreihen und gemüthli- 
chen Abend zu bereiten. Das Konzert bes 
ginnt um 8 Uhr Abends. Nach dem Konzert 
findet ein gemüthlicher Ball ftatt. Eintritt 
für Herrn und Dame koftet 50 Cents. Mit: 

glieder haben mit Familie freien Zutritt. 
| Sum Vortrag fommen u. a. „Am Altar der 
Wahrheit“, - „rühlingsgefang“, „Beildhens 


Gavotte« und „Des Liedes Heimath“ letzte⸗ 
res mit Baritonjolo. Der Baritonift Her= 
mann Diet wird Schumanns „Die beiden 
Grenadiere“, „Ränzel und Stab“ und „Hord) 
auf“ al Soli fingen. 

Sein zwanzigjähriges Stiftungsfeft, ver: 
bunden mit Pühnen-Aufführungen, Konzert 
und Ball, feiert der Nord . und 
Norpweft -» Chicago Brickma— 
her Kranften =: Unterftügungs 
Berein am fommenden Sonntag, Nach: 
mittags halb 3 Uhr anfangend, in der So: 
jialen = Turnhafle, Belmont Avenue und 
Paulina Str, Das Feitlomite, Karl Bunge, 
Sohn Scalla, Kohn Pahl, Herm. Gensti, 
Auguft Luebke, Ernft Schmidt, Ernft Kofil, 
Rich. Ulbrich, Wilh. Wiedbuſch und Guſtav 
Cyadiſek, hat den bekannten Bühnenleiter 
Alex. Vogel mit ſeiner ganzen Truͤppe und 
die Sutterlute Tyroler-Geſellſchaft engagirt. 
Zum Schluß gelangt die Gejangspoije: „Sie 
tommt”“ oder „Jrren ift menjchlich“ zur Aufs 
führung. Präj. Karl Bunge wird die Felt: 
rede halten. Der GropRarf Liederfranz fteht 
ebenfalls mit zwei Chören auf dem Pro— 
gramm. Bei der allgemeinen Belichtheit des 
Nereins in Late View Dürfte ein durch— 
ſchlagender Erfolg jest jehbon gefichert fein. 
Eintrittsfarten Eoften 25 Gent? Die Perion. 

Sein jiebentes Stiftungsfeft begeht der in 
Brauer- und Arbeiterkreiſen jo beliebte Ge— 
ſangverein Seipps Sängerbund am 
kommenden Sonntag in der Südſeite— 
Turnhalle. Wie ſtets bei Feſten dieſes Ver— 
eins iſt auch diesmal ein aus Konzert, Thea— 
ter und Ball beſtehendes reichhaltiges Feſt— 
programm aufgeſtellt und ſorgfältig eingeübt 
worden. Das Feſt wird jedenfalls wieder gro— 
ße Zugkraft auf die zahlreichen Freunde des 
Vereins ausüben und ihnen eine Reihe recht 
vergnügter Stunden verſchaffen. Der An— 
faug iſt auf 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt; 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 50 Cents. 

Ein großes Herbſt-Konzert nebſt Ball ver— 
anſtaltet der Freie Sängerbund am 
kommenden Sonntag in Schoenhofens Halle. 
Der Beginn des Konzerts iſt auf 7 Uhr 
Abends angeſetzt: Eintrittskarten ſind im 
Vorverkauf für 25 Ets. bei allen Sängern zu 
haben, an der Kaſſe für 50 Cents. Der Freie 
Sängerbund wird unter der Leitung ſeines 
altbewährten Dirigenten G. Berndt die Lie— 
der „Schön Rothtraut“, „Sandmännchen“, 
„Hirtenlied“, „Das deutſche Lied“ mit Or— 
cheſter, Walzer „Satans Rache“ mit Or— 
cheſter, „Des Waldes Morgengruß“ zum Vor— 
trag bringen. Außerdem werden Muſiker des 
Thomas-Orcheſter bei dem Feſte mitwirken. 
Zum Schluß wird das komiſche Terzett „Die 
Triflinge von den Herren Fr. Roth, X. 
Plöhm und DO. Reinhardt vorgetragen. Dar— 
auf folgt ein Ball. 

Der Nheinifhe Verein feiert am 
fommenden Sonntag in Mondorf3 Halle jein 
17. Stiftungsfeft. Der beliebte PBerein hat 
zur Feier des Tages ein hochfeines Pro: 
granım, beftehend aus Konzert, Theater und 
Ball, aufgeftellt und einen bewährten Aus— 
fchuß mit der Durchführung des Ganzen be: 
traut. E83 wird ohne Zweifel wieder eines 
der befannten alänzenden TFefte werden, auf 
die man bei den Nheinländern jtets mit Si: 
cherheit redmen kann. Da der Andrang zu 
den rheinischen yeftlichkeiten gewöhnlich jehr 
groß ift, wird man gut thun, ji) pünktlich 
zum Anfang, 4 Uhr Nachmittags, einzuftel: 
len. Der Gintritt foftet 50 Gents. 

Der Damenhor THra feiert am 
fominenden, Sonntag in Hads Halle, 519 
Zarrabee Str., jein zweites Stiftungsfeft mit 
Konzert und Ball, Der tüchtige Tirigent, 
Herr U. Rehberg, hat den Damen einige 
ichöne neue Lieder einitudirt, und die Badi- 
{che Sängerrunde und der Weitjeite Lieder: 
franz haben ihre Mitwirkung zugejagt. 
Außerdem werden einige Soli zu Gehör ge— 
bracht werden, zwei humtortitifche- Stide 
werden aufgeführt, und die Damen Mathilde 
Hager und IThereja Szerlinsty werden ein 
Duett, die Tamen Clijabeth Kapizfi, Kohan: 
na Frank und Lina Lehmtuhl werden ein 
Terzett vorgetragen. Der Feitausichuß, bes 
ftehend aus den Damen Jojefine Thannhaus 
fen, Präfidentin; Barbara Türe, Bertha 
Ulrih und. Emilie Had, hat auch für gute 
Tanzmujil, gutes Gjfen und einen feinen 
Tropfen geforgt. Ter Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags feitgejeßt, der Cintrittspreis 
auf 25 Gent3. 

Seinen 41. Iahresball gibt der Bäder: 
Unterffüßungsperein von. Chicago 
am Samftag, 16. Nov?, in der Nordjeite: 
Turnhalle. Der VorkchrungssAusfchuß, be— 
ftehend aus den Herren Louis MPeterjilte, 
Sohn Schneller, Henry Schoepfer, Paul Ber: 
gemann, Win. Bach, Chas. Loringer (Präfi: 
dent des Vereins) und Paul chat, trifft 
große Vorbereitungen, um das Felt zu einem 
glangvollen zu machen. Vorausfichtlich wird 
der Bäder-Gejangberein einige Lieder jins 
gen. Das Teft beginnt um 8 Uhr Abends, 
der Eintrittspreis ift auf 50 Cents die Per: 
fon feftgefett, doch haben Damen in Herren: 
bealeitung freien AJutritt. 

Das 19. Stiftungsfeft der beliebten Platt: 
deutschen Gilde Nord-Chicago Nr. 9 
findet am Samftag, 16.Nov., in der LaSalle: 
Turnhalle an Larrabee Str. und Garfield 
Ave. ftatt. Die Gilde und ihr Feitausichuß 
haben die geeigneten Vorkehrungen geirof: 
fen, daß die Teitgäfte bei Tanz und. Unter: 
haltung ich trefflih amüjiren fönnen, Der 
BEeſuch wird bei der PWeliebtheit diejer Gilde 
borausjichtlich jehr groß werden. Mitglieder 
mit Abzeichen haben freien Eintritt. Gäfte 
zahlen 25 Gent2. 

Sein 17. Stiftungsfeft feiert der &o= 
lIumbia=- Frauenderein am Sonn: 
tag, dem 17. Nov,, in der Wider Part Halle, 
Tas Feltprogramm befteht aus Konzert und 
Ball, und der Feftausjchuß ift bemüht, den 
Bejuchern jo viel und fo gute Unterhaltung 
als nur möglich zur bieten. Gintrittsfarten 
jind bei der Präjidentin, Frau Iherefia 
Behrens, 359 Haddon Ave., der Setretärin, 
Frau Minnie Kilb, 1657 N. Springfield 
AUnde., und allen Mitgliedern für 25 Cents 
zu haben. An der Kajie foiten jie 35 CEts. 

Der Senefelder Liedertranz 
probt jchon jeit geraumer Zeit an den großen 
Chor = Aufführungen, die für das SHerbft: 
fonzert unter der bewährten Leitung von 
Herrn Karl Redzeh vorgejehen jind. Das 
Konzert findet am Sonntag, dem 17. Nop,, 
Abends 8 Uhr in der Nordjeite-Turenhalle 
ftatt. Auf dem Programm ift dem Polls: 
liede und dem Hajfiichen Chorgefang Plah 
angewiejen, und Einzel:Vorträge hervorras 
gender Soliften und Pirtuojen auf dem la: 
vier und der Bioline ftehen in Ausjidht. 
Bon dem feitgebenden Verein ift demnad 
richt3 verjäumt worden, jeine vielen Yreuns 
de angenehm zu unterhalten, und die fleißi- 
gen Sänger erwarten recht zahlreichen 2 
fu, den die Senefelder ja bei jedem öf— 
fentlihen Auftreten erzielt haben. Ter Auf 
ber Gediegenheit twurde von den Senefels 
dern von jeher gewahrt, das tüchtige Stims 


„Wir mußten Kaffee im vorigen 
Winter aufgeben, weil wir merkten, 
daß er ung fehädigte. Wir trinfen jet 
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weit Behagen und Profit.“ 
2/5 n8 bat feinen Ort 
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menmaterial erprobter Sänger iurde von r 


funftverftändigen Dirigenten immer aufs 
Veite verwandt und hatmonijdh vertieft, 
ebenfo der gefellichaftlihe Theil eines jeden 
Feſtes zu dejien fchönem ‚Gelingen die aftis 
ven. Sänger des GSenefelder Xiederfranzes 
auch diejes Jahr ihr Beſtes einſetzen werden. 


Der Deutſche Landwehrvereinm 
don Chicago feiert am Sonntag, dem 
17: Nov., Nachmittags 3:30 Uhr, in Schoen- 
höfen’s Halle fein 17. Stiftungsfeft, ver- 
bunden mit Konzert und Ball. Chivshi 
diejer Verein bei jeinen fyeften ftetS guten 
Zulpruch hat, joll das bevorstehende alfe bis- 
ber gebotenen übertreffen. Bor ungefähr 3 
Monaten haben jich Tangestundige und 
ftimmbegabte Kameraden zu einer Geſangs— 
feftion vereinigt und werden unter der tüd)- 
figen Leitung ihres Dirigenten, des belieb- 
ten Baritoniften Hans Wagner, mahre 
Siederperien zu Gehör dringen. Auch Herr 
Magner it mit einem Solo auf dem Pro: 
gramm verzeichnet, und zwei komiſche Num— 
mern werden der Heiterkeit und dem Humor 
ihr Necht geben. Die Arrangements werden 
von folgenden Herren bejorgt: Otto Tieh, 
C. Arnold, 6. Meffert, M. Lemtenbein, R. 
Saffte, U. Mad, E. Kostowstfi und Hans 
Wagner. 

Ter Tiftritt Re. 335 08 Deutiden 
Unterftüßungs »- Bundes feiert am 
Samftag Abend, dem 23. Nov., in Siebens 
Halte, 174 Siybourn Ave., jein erftes großes 
Stiftungsfeit. 68 wird dabei jehr Tuftig und 
unterhaltend zugehen, denn der Feitausichus 
fd;eut weder Mithe noch ‚Koften, den Gäften 
einen vergnügten Abend zu bereiten, und 
fämmtliche Mitglieder, jowie deren zahlreiche 
Freunde jehen Dem Felt mit großer Spau— 
rung entgegen. Die Tiftrifte 334 und 346 
iind gleichfalls eifrig bejtrebt, das Feſt zu 
einem glanzvollen machen zu helfen. Auf dem 
Programm jtehen Vorträge aller Art, Gefang 
und Tanz zur Mujit einer ausgezeichneten 
Sapelle. Der Eintritt koftet 25 Cents. 

Am Samftag Abend, 23. Nov., veranital- 
ten die Palm = Loge Nr. 467 und die 
SohannaMRebetta = Loge Nr. 23, 
% ©. 0. %, in der Lincoln-Turnhalle, 
Sheffield Ave. und Diverjey Blvd., ein gro: 
bes Herbftfeit, verbunden mit Konzert, fomi- 
jchen Vorträgen und Ball. Der gemifchte 
Chor des Unabhängigen Trdens der Ehre, 
jomie ein Toppel-Duartett des Arion: Män- 
nerchors ‚haben ihre Mitwirfung zugejagt, 
und ein Stottikon mit direft aus Deutichland 
bezogenen Orden twird biel zur Unterhal: 
tung der Gäfte beitragen. Der Gintritts- 
preis beträgt 25 Et8. die Perjon im Norver: 
fauf und 50 Gts. an der Kalle. Tiders jind 
zu haben bei allen Mitgliedern, jotwie in der 
Lincoln-Teernhalle und der Aldine Halle, 169 
Kenter Str. 

Der wohlbelannte und in weiten Sreiien 
beliebte SJmmergrün= Frawenper: 
ein gibt am Samftag, 30. Nov., in Hör: 
bers Halle, 712—14 Blue Island Wpe., jet: 
nen bierten großen Preismasfenbalf. Unter 
der Leitung der bewährten Präfidentin, Fran 
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Schreiner, Karoline Kretihmer, Wilhelmine 
Strohmann und Tina Klojosft eifrig Die 
Hände und jeken alle Hebel in Bewegung, 
um den Gäften einen frohen und vergnüg: 
ten Karnevalsabend zu bereiten. Um ein 
möglichft malerijches Bild der Gäftejchaar zu 
ihaffen und die Bejucher anzujpornen, ji) 
in die jchönften Softime zu werfen, jind ver: 
lodende Sruppen= und Ginzelpreife in Aus: 
ficht geftellt. Auch für gute Tanzmuſit iſt 
gejorgt, und der Verein wird ein vorzügli- 
ches Eſſen in Bereitichaft halten. Bei jo viel 
Aussicht auf Vergnügen ift an einem zahl: 
reihen Bejuch, twie immer bei Diejem Werein, 
nicht zu zweifeln. Koftüme jind in der Halle 
zu haben; KFintrittsfarten foften im Norber: 
fauf 25, an der Kaffe 35 Cents. 

Ein großes Konzert nebft Ball gibt der 
Pocahontas =» Frauenvereinam 
Sonntag, dem 1. Dez., in-der Wider Part 
Halle. Zur Unterhaltung der Bejucher tft 
ein reichhaltiges umd. vielverjprechendes Pe: 
gramm aufgeftellt, an Ddeijen Ausführung 
fich der befannte Komiler Emil Stlöpfel ala 
PBühnenleiter, die jtimmbegabte Sopraniftin 
Noja Normann Klöpfel, der  Miener Hu: 
morijt und Bollsjänger Willy Fiicher und 
der rühmlichit befannte Operntenorift Al: 
hert „Zimmermann betheiligen : werben. 
Zur Aufführung fommen außer. verjchiede- 
nen. erniten und heitern Vorträgen und So: 
fojjenen noch eine Operette, betitelt „Beder’s 
Sejchichter und eine urfomijche Proſſe mit 
dem Titel „Er kriegt jie doch“. . &8 tjt hier— 
aus erjichtlich, daß den Feitgäften eine jchöne 
Unterhaltuno bevorfteht. Sie beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Kintrittsfarten often 
im Vorverfauf 25, an der Kafie 35 Cents. 


— -—— 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Das gojährige Stiftungsfeft des Schleswig» 
Holiteiner Unterftügungsvereins. 


In NMondorf3 Halle wurde geftern Abend 
das 40jährige Beitehen des Schleswig-Hol- 
ſteiner Gegenſeitigen Unterſtützungsvereins 
durch ein ſchönes Feſt gefeiert. Unter den 
faſt 200 Mitgliedern des finanziell geradezu 
glänzend geſtellten Vereins befinden ſich 
noch ſieben, die vor 40 Jahren den Verein 
haben mitgründen helfen. Es ſind dies die 
Herren Johann Runge, Karl Freundel, Jo— 
hann Stueben, Nik Lafrenz, Klaus Dree— 
ſen, Hans Rohde und Johann Koch, ſie wa— 
ren geſtern Abend die Ehrengäſte. An' ſie 
richtete Mitglied Sophus Dabelſtein am 
Schluß ſeiner mit Begeiſterung aufgenomme— 
nen Feſtrede das Wort zu einer ganz beſon— 
deren Ehrung, indem er gleichzeitig jedem 
von ihnen ein wunderſchönes Abzeichen, das 
Wappen Schleswig-Holſteins darſtellend, an 
die Bruſt heftete. Dann ſang der Schles— 
twig = Holfteiner Sängerbund mit vorzitgli- 
chem Ausdrud den „Iag des Herrn“, worauf 
Tanz und allgemeiner Yrohjinn iwieder in 
ihre Rechte traten und bi8 zum Hahnenjchrei 
ihren Yortgang nahmen. Die Halle war bis 
auf den legten Plag gejeßt. Der Feſtaus— 
ihuß, der fich jeiner Aufgabe mit großem 
Sejichid entledigte, beftand aus den Herren: 
9. D. Runge, Vorfigender, M. Hüttmann, 
Schafmeifter: Theo. Timmermann, Schrift: 
führer; Chrift. Siemfen, Tidet-Schatmeifter; 
2. Ubeling, H. Ehlers, %. Schümann, Aug. 
Grage, I. Wolter, EI. Singelmann. und 3. 
Sid. 

Phoenir $rauenverein. 


‚An der Nordjeite = Turnhalle feierte ges 
ttern Abend der beliebte NRhoenir Trauenver- 
ein im Kreife feiner zahlreichen freunde und 
Gönner jein achtes Stiftungsfeft mit einen 
Fotten Ball. Ter Verein hat jih.als Ber: 
anftalter gemüthlicher Feite einen beneidens= 
werthen Ruf erworben. Auch die geftrige 
Feier machte feine Ausnahme von der Ne: 
gel. Sie geftaltete fich für ſämmtliche 
Theilnepmer zu einem ungetrübten Genuß. 
Auf allgemeinen Munich hatte man von der 
Aufftellung eines offiziellen. Progranims 
Abftand genommen. Man mollte tanzen. 
Diejer Leidenjchaft zu fröhnen wurde aber 
auch Iedermann die ausgibigite Gelegenheit 
gegeben. Die Mujif ivar vortrefflih. Da 
es auch an jhönen Frauen und Mädchen 
nicht mangelte, fonnte der Erfolg nicht aus: 
bleiben, umfoneniger, als in. den Paufen bie 
ltebenswürdigen Damen vom Verein ſich 
nad) Kräften bemühten, ihre Gäfte zu unter: 
halten und ihnen den Aufenthalt in ihrem 
Kreife jo angenehm als möglich zu madıen. 
Sämmtliche Gäfte werden -jid) zweifellos ber 
geftern froh verlebten Stunden noch oft und 
mit Vergnügen erinnern. 

Die Vorbereitungen hatten mit rühmens 
werther Umficht der aus den Damen Li: 
fette Neebe, Margarete Hunter, Dora Brauit, 
Vetronella Linden und Elije fiicher beftehen: 
de Vergnügungs-YAusihuß getroffen. Der 
Empfangsausihuß beftand aus den Damen 
Ada Doelling, Agnes Pollad und Anna 
Schnoor, Tanzordnerinnen waren die Da: 
men Ottilie Stod, Lottie Siegel, Helene 
Nichter und Anna Lange. 


Bund der Wahrheit. 


Die Spiritualiften-Gemeinde „Bund der 

Be Nr. 18% hält zur Zeit in 
De on tra —— 

mit allerhand netter Unterhaltung a 

ſich ſchon Eröffnun ben , is 


Katharine Tumnfer, regen die Tamen Marie ! 
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Seidene 


Sparſamkeits-Baſement. 
Ein ungeheurer Einkauf von geſchickt gemachten ſchwarzen Taffeta und 


Heidfamen Neg-Taillen, zum erften 
Male morgen zum Berfauf ausge: 
leat, verfpricht ein Bargain-Ereig- 
niß von auönahmsmeifer Wichtig- 
feit zu merben. Nicht eine Waift 
bei dem Verkauf annähernd zum 
requlären Preile ausmarfirt. 
Schwarze Taffetn Modelle mit 
den_ganzen Fronts bejtikt. Pin 
Tun! und Seiten: Plaits geben 
weiteren Finiſh. Die Seide iit 
vorzügliche ipröde Qualität: in 
heller, nlänzender Appretur. In 
Die Net-Taillen find ebenſo ſchön 
ausfehend, in ciner reichen Ecrus= 


Farbe, mit fpiem Joch-Effeft, befegt mit Iorchon., Ferner Kimono- 
Modelle, befegt mit Filet und Valenciennes Spiten. 2.395. 


Säbrl. Berfauf von 1.50bid 2.25 Ichwarzen Prieftly Stoffen, 75€ 


Die Vorzüglichkeit von B. Priejtley & Co.’3 jchmwarzen Stoffen: ift eine Ihotfache, die allgemein anerkannt wird, und das Gefhäft fann von Glüd 


und Netz: Waifts, 2.95 | Nuffifche u. Sailor Suits, 2.5 


Spariamfeit3-Bajement. 
Außergewöhnlich ſchöne Facons, die mit Leichtigkeit von $1 6i3 zu 1.50 


mehr einbringen könnten. Eingefauft 
zu derart ungewöhnlichen Vortheil, 
wie wir e3 thaten, fünnen mir zuber- 
fichtlich Diefen generöfen Preis an- 
jegen — ein Drittel meniger — 2.55 
anſtatt 3.50 und $4. 
Die Stoffe find karrirte Tweeds, 
fancy gemiichte Caſſimeres und 
Gheviots. Ihr werdet finden, dat 
die Anzüge beionders genau paiien, 
was anf criter Klaiie SHeritellung 
und genauen Schmitt hindentet. 
RAuiftiche, 3 bis 8 Jahre; Sailors, 
5 bie 10 Sabre. 


Knaben Serge Floomer Aniehojen, 
Naon, Royalblau, Braun und Roth, 
3 bi3 8 Jahre, zu 80c. 


ze 


‚Knaben Flanneiette Nachthemben. 
50c und 75 Qualitäten, zu 39c, 


fprechen, das fich das Ueberfchuß-Lager diefer großen Yyabrik fichert. Die Quantität, die wir uns diefes Jahr ficherten, ift ungewöhnlich groß und 
umfaßt alle jene reichen, glänzenden Stoffe, durch welche Prieitlen berühmt ift. Prachtvolle Gewebe, gemöhnlihd 1.50 bis 2.25 per Yard, am Laben- 


tifch für 75c. Der Verkauf beginnt in unferer tagheifen Sektion für fchmwarze Stoffe auf dem dritten Flooru um 8 Uhr 


Prieſtley feine ſchwarze ſeidene und 


Prieſtley und 


Prieſtley engliſche Coſtume Cloths. 
Prieſtley fanch gewebte Stoffe. 
Feine beſtickte Taffetas. 
Prieſtley 
Brieitlen 


ſchwarze 


ſchwarze fein 


ſchwarze 


wollene Poplins. 


ſeidene wollene Eoliennes. 
Reinwollene Sturm-Serges. 
Elegante reinwollene Voiles. 


Beſtickte Crepe Meteor. 


gemuſterte Prunella Tuche. 


ſeidene und wollene Crepe de Chine. 


Wir haben uns bemüht, darauf zu achten, unſeren Kunden jede Bequem— 
lichkeit für leichtes Auswählen zu bieten, durch vermehrte Ladentiſch— 
Auslage und Vermehrung unſerer Verkäufer durch eine große Anzahl er— 


fahrener Clerks. 


1.35 für 82.00 Damen⸗Schuhe 


Einkauf von einem bekannten Fabrikanten, der das Geſchäft aufgibt. 


Sparſamkeits 


Moderne Herbſt 
twünjchenswerthen neuen Herbit = 


Knöpfe, Schnür: und Blucher = 


Faconz; plumpe Ertenjion - 


Baſement. 


-Leiſten in Kidſtin, wie auch Bor Calf Leder, in verſchiedenen 
Muſtern; matte Calf oder einfache Kid Tops, 


Rand Sohlen und 


miliferiſche Abſätze, thatſächlich alle Größen; ein 82.00-Werth, zu 1.35 das Paar. 


50c da 


f 


Abend 
Tanz 


der Gemeinde verbunden. “ Gejtern 
fand mufitalifche linterhaltung und 


8 Waar für feine 


ftatt; natürlid) hatten Die Bejucher an yon | 


auf der einen Längsjeite des Saales aufge: 


‘chlagenen jechs Verfaufsftänden auch Geies | 


genheit zum KFintaufen von allerhand nüß- 
lihen Sachen, der Fiichteich, ein Blunien- 
itand und ein Perjönerungsrath jorgten 
fiir heitere Abwechslung, und fir den inne: 
ven Menſchen jorgte ein gutes Abendbrod. 
In der heute Nachmittag und Abend jtaıt 
findenden Hauptfeitlichleit werden dasQuar- 
tett des Bundes. der Wahrheit, der Spiri— 
tualiftifche Gejangverein Der Gemeinde 
Liht und Wahrheit Nr. 1, rau Anna 
Noelfer und Die Fri. Paula Wendt 
und Fannie Bayer in gejangliden Einzel— 
und Chorvorträgen mitwirken, aud) findet 
eine Seance ftatt. Abends tpird getanzt. 
Fir Montag Abend lautet das Programm 
twie für geitern Abend. 
jind recht hübjch getroffen ivorden. Sie fa- 
gen in den Händen bon Herrn Franz Jo— 
ieph, Worfiter, den Fraueit Chas. Hepp, 
Marie Tehn, M. Mog, YAınalie Neujahr, 2. 
Tellin und den Herren Nojeph Fuchs und 
Hency Kinder. 
Weitjeite Sängerfran:. 

Der Weftieite Sängerfranz hielt. geitern 
Abend in Hoerbers Halle, T10d Wlue Island 
Ave., jein 19. jährliches Konzert ab, das die 
Leiftungsfähigteit des alten, bewährten Ner: 
eins in. beftem Lichte zeigte. Zahlreiche 
Mitglieder und Freunde des Bereins hatten 
ji einaefunden und fargten nicht mit ihrem 
Peifali. Gejangsporträge des Vereins unter 
Zeitung jeines bewährten Dirigenten Her: 
mann 9. Rehberg wechjelten mit türneriichen 
Schauftellungen des Qurnvercins Einigkeit 


nerchor ımd der Xiedertafel Finigfeit ab. 
Den Schluß der Vorführungen bildete eine 
bumoriftiihe Szene, welche eine urgemüth: 
lihe Stimmung  bervorrief. Ein - floites 
Tänzchen ‚bildete den Abjchluf des genußrei— 
chen Abende. Tie Leitung des überaus ge- 
fungenen Tyeites lag in den’ Händen des aus 
den Herren Alfred Heim, H. Gottſchalt, 
Chrift. Allgaier, Louis Peters, J. Keller, 
Aug. Eichwald, Guſt. Sellin, Fred. Schen— 
lel, Joſeph Lehmkuhl und Charles Gottſchall 
beſtehenden Arrangementsausſchuſſes. 


Damen- Unterſt.Verein Garfield. 


Zum Beſten seiner Krankentaſſe gab ge— 
ſtern Abend der Damen-Unterſtützungsver⸗ 
ein Garfield ein kleines, aber deſto gemüth— 
licheres Tänzchen in ſerns Halle. Der aus 
den Damen Magdalene Meier, Präſidentin; 
Katie Keſtler. Vorſigende; Margarethe 
Ertl, Sekretärin, und Lina Hendete, Schatz— 
meiſterin, beſtehende Feſtausſchuß hatte in 
umſichtiger Weiſe für das Behagen und Ver— 
gnügen der Gäſte Sorge „getragen, und Da 
auch der Beſuch ein ſehr guter war, ſo iſt 
der Doppelzweck des Feſtes, den Beſuchern 
Unterhaltung zu gewähren und der Krau— 
tentajfe Geld zuzuführen, vollauf - erfüllt 
worden. 

Teutlonia⸗Curnverein. 


Geſtern Abend nahm das vom Teutonia⸗ 
Turnverein veranſtaltete Weinleſefeſt in der 
Turnhalle au 53. Straße und Aſhland Ave. 
unter ſtarkem Zuſtrom von Gäſien feinen 
Anfang. Die Halle war bis aufs letzte Platz⸗ 
chen hit und Unterhaltung und Bergnü: 
gen gab’3 in Hülle und Fülle. Die turneriz 
ſchen Vorführungen wurden mit braufen- 
dem, wohlverdienten Beifall belohnt, des: 
gleichen die Gefangsvorträge, an deinen. jich 
mehrere Ge reine — iwie beim Turnen 


—* 


Die Vorbereitungen 


und Liedervorträgen des Ambroſius Män- 


— — — — — — — ——— — —— — — — — — 


Gewöhnlich S1 bis 


wenig an, und das Tanzbein tvurde natür- 
li) wader geichiwungen. Es war eine wıun- 
verhübjiche Alnterhaltung für Groß und 
Klein, man trennte jich erjt in weit vorge— 
rüdter Stunde Das TFeit wird von heute 
Nachmittag 2 Uhr an fortgeiekt. 
$ranenverein Harmonie. 

x der Züdjeite = Turnhalle gab ver 
frauenverein Harmonie geftern Abend jeinen 
Herbitball. Alles, was zur Mitgliedichaft 
und zu dem weiten Freundesfreije des be- 
liebteit Vereins zählt, hatte jich vollzählig 
eingefunden, die Damen meift in heilen Klei- 
dern, und der Tanzjaal gewährte daher mit 
den vielen gepugten, froben Menichen im 
hellen Nichterglanzge einen wounderjchönen 
Anblick. Feſtſtimmnug, Tanzmuſit, Erfri— 
ſchungen u. ſ. w. ließen nichts zu wünſchen 
übrig, die Geſellſchaft verlebte daher einen 
in jeder Hinſicht genußreichen Abend. Der 
ſchöne Erfolg iſt weſentlich den Bemühungen 
des Feſtausſchuſſes zu danken, der die Vor— 
bereitungen mit Umſicht betrieben hatte und 
Alles mit großem Geſchick leitete. Er beſtand 
aus den Damen Auguſte Barby, Präſi— 
dentin: Minnie O. Richter, Eliſe Schneide— 
wend, Minnie Richter, Mathilde Zippe, The— 
reſe Schmidt und Ph. Wambach. 


— — — — 
Anklagen unbegrundet. 


Polizeibeamte bezeichnen den Angriff 
Paſtor Bartletts als haltlos. 

Die Anklagen, daß die kommandi— 
renden Polizeioffiziere der Bezirkswa— 
che an der Desplaines Str. mit den 
Spielhöllenbeſitzern Hand in Hand ar— 
beiteten und das Laſter beſchützten, die 
der, durch feine Wühlereien im \nteres_ 
eife ver Muder befannte, Baftor Wmn. 
U. Bartlett erhoben hat, murden ge= 
ftern von den betreffenden Beamten 
fowohl, ala aud) von Polizeichef Ship- 
py als völlig haltlos bezeichnet. Zu 
ihrer Vertheidigung meilen die Unge- 
Thuldigten auf die ftatiftifchen Artga= 
ben bin, die erfennen ließen, daß mit 
dem Lafter in dem Bezirk nie vorher 
fo gründlich aufgeräumt morden ei 
als gerade jett. Bom-Polizeiinfpettor 
Revere abwärts erklärten die ange- 
fhuldigten Beamten gejtern, daß ver 
Paftor feine Anflagen nicht bemweijen 
fünne. Polizeihef Shippy erklärte, 
daß Paftor Bartlett feiner Anjicht 
nach die Antlagen nur erhoben habe, 
um die Aufmerkfamfeit wieder einntal 
auf fich zu Ienten. Der Geiftliche hat 
angetünbdigt, daß er über die Verhält- 
nifle in dem Bezirk an den nächiten 
Sonntagen prebigen erde. 

Geheimpoliziften . der Hauptwache 
unternahmen geftern Abend eine Raz- 
zia auf zmei Spielhöllen. Siebzehn 
Perfonen, darunter die Befiger ver 
Lokale, wurden verhaftet. Sie mur= 
den nach der Bezirfäwache an ber Har- 
tifon Str. überführt, mo fie gegen 
Bürgjchaft freigelaffen wurden. Eine 
ber. ihen Spielhöllen befand fich 


ee. amR. Aiblanb und Haddan be.; die 


ee re 


Kate 


Montag Morgen. 
3. Sloor, Rabaih Ave. 


Brieftlen prachtvolle reinwollene Pa namas. 


Prieſtlen 


ſchwarze reinwollene Panne Cheviots. 


Prieſtley reinwoll. Radium-Tuch. Hochfeine Melroſe Tuche. 


Prieſtley reinwoll. fanch Suitings 
Shadow karrirte Armures. 


Prieſtley ſeidene und wollene Veilings. 
Prieſtley ſeidene und woll. Criſpine. 


Prieitlen ichöne reinwollene Gnpin Grepes. 


Die Erfahrung bei früheren Verkäufen von Prieftley ſchwarzen Stof⸗ 
fen veranlaßt uns, Euch frühzeitiges Erſcheinen anzurathen, da die Ab— 


theilung ſpäter am Tage ſicherlich gedrängt voll ſein wird. 


| 
| Brieitley ichwarze reinwollene tailored Suitings. 
} 
| 


Auswahl 


bon 1.50 bis 2.25 jehwarzen Stoffen zu 7öc. 


Große Bargains in f'cy Federn 


Spariamkeits 


Bemerfenswerther Verkauf eines großen Fabrikanten 


iseder Pompon = Rränze, zu 25t. 
183Öllige jchwarze Hühner-Brüfte, zu 2ör. 
Flügel — ihwarz, braum etc., zu 20. 


Fajanen- Schwänze, alle Farben, zu 25r. 


Glace : Dandfchube für 


200 Dusend Baar friihe Glace-Handichuhe für Tamen, perfekt in jeder VBezich-ung, morgen auf den Verlauis ſiſchen 


zu weniger als der Hälfte der regulären Preiſe. Lohfarbig, braun, roth, grau, ſchwarz, weiß, zwei Claſps. Alle Größen. 


1.25 das Paar, 506 


Verliert und wird eingelocht. 


Frank Kaiſer ließ ſich geſtern Abend 
dazu verleiten, mit einer Anzahl Per— 
ſonen in dem Lokale 123 Wells Str. 
Poker zu ſpielen und verlor dabei $20. 
Er wandte ſich mit einer Beſchwerde 
an die Polizei der Bezirkswache an der 
O. Chicago Ave., die ihn ſchleunigſt 
wegen ungebührlichen Benehmens in 
Haft nahm. Ein Polizeileutnant begab 
ſich mit einigen Geheimpoliziſten nach 
dem Lokale, in dem Kaiſer ſein Geld 
verloren hatte, und verhaftete elf Per— 
ſonen, die beim Spielen erwiſcht wur— 
den. 

Gefälſchte Vanknote? 


Der 36 Jahre alte Judſon Cuſter, 
der ſich für einen Kondukteur der 
Union Traction Co. ausgibt, wurde 
geſtern von der Polizei der Hauptwache 


dem Kaſſirer des North American Re— 
ſtaurants an Monroe und Skate Str. 
eine Banknote von 85 aufzuhängen, 
auf der die Zahl 5 in 10 umgeändert 
worden war. Der Kaſſirer entdeckte 
die Aenderung und ließ Cuſter verhaf— 
ten, als er ſich weigerte, mit einer an— 
deren Banknote herauszurücken. 
— ——— —— 


| Ernft: Rüge, 


— Die Koronersjury, die geſtern den 
beiters Bartholomäus Smola ertheilte 
der Illinois Steel Company, in deren 
Anlage an MeHenry Str. und Waſh— 
| ington Ave. der Mann befanntlih am 
Freitag tödtliche Verlegungen erlitten 
hatte, eine ernfte Rüge. 
in ihrem Wahrfprudh, daß der ver— 


hängnißvolle Unfall jich nicht hätte er- | 
eignen können, wenn die Firma geeig- | 


nete und dirdaus nothmendige Vor- 
ı fehrungen zum Schuie ihrer Arbeiter 
getroffen Hätte. Auch empfahl fie 
dringend, daß die Firma beranlaßt 
‚merbe, das Berfäumte nachzuhbolen 
und ‚erforderlihe Schugsorrichtungen 
anzubringen. 

Smola wurde unter einem ımge- 
fallenen eifernen Balken zermalmt. 
. — — tt⸗ 

Kurz und Neu. 


* Der 26 Jahre alte John Rand: 
beder, 126 ®W. Erie Str., wurde ge- 
ftern an der Union Str., wo er bie 
Geleife der Northiweitern Bahn freuzen 
wollte, von einem Rangirzug erfaßt, 
alüdlicher Weife aber zur Geite ge- 
f&hleirdert, jo daß er nicht geräbert 
wurde. m St. Luta3-Hofpital, mo- 
hin Randbeiler gefchafft, wurde -feitae- 
ftellt, daß er außer zahlreichen Quet- 
ſchungen einen NKieferbrud erlitten 
Bat. Sein Befinden ift beforgnikerte- 


Fajanen = 
Große 
Faney 


| verhaftet, weil er verfucht baben joll, ! 
! 
| 
| 


‚snqueit abhielt über den Tod des Ar | 


Sie erklärte ! 


.. Imenn man 


Baientent. 


⸗Ueberſchußlagers. 


Hackle Feder-Brüſte, zu 25e. 


Brüſte, — gemijcht, — zu 235 
Straufen = Pompons — zu 
Straufen = Rompon? — zu 


Damen 2 


| 
| 


RUPPERT’S 
Frcaf 


Zehe Sch u be 


für Urbeiter 


Mupxerts Freak Zehen Schuhe 
bedürfen fein „Einbredien*— 
fie pafjen der Ferfe und Spanne ges 
nau—beilen Hülhmeraugen und mils 
dern Schwellungen. Sein ‚anderer $ 
Schuh gewährt ſo viel Komfort, Ele⸗ 
gan und Dauerhaftigfeit — aus‘ 
Stalbleder (jeder Art) gemacht, Biri 
Kid, Enamel und Baten:leder Kolt- 
iin. Berfudt ein Paar von dies 
fen Schuhen md nie wieder werdet 


Ihr andere tragen. Der 82 48 
“ 


Arbeiterſchuh 
Zur Beachtung: Nur verlauft 
in Ruppert altem Schubladen: 
Harriion und Glarf Straße. 

x 
Für große Männer, Größen 
bis 17. 


— Proteft. — Schmierenfchaufpieleer — 
(al3 ihm der Direktor die Rolle eu 
Hamlet gibt): Nee, Herr Direltor, die 
fpiele ich nich mehr, das fommt l 
theuer, da muß ich mir jedesmal na 
dem Auftreten ’3 Koftüm hemifd 
nigen laffen! - — 

— Summarifh.— Friße: Dei Mee-- 
fter i8 ja heite ae — 
Emil: Ya, fein Herz und feine San 
ha'm uffgebört zu fhlagen! 

— Betrachtung. — ff 
— 
za Fxrou fpu it 
die deraufen 
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Glauben und Hoffen. 


Profeſſor Frederie J. Stimſon, 
Lehrer der Rechtswiſſenſchaften an der 
Harvard⸗Univerſität, hielt dieſer Tage 
einen bemerkenswerthen Vortrag über 
das Thema „Die Freiheiten des Vol⸗ 
les“, der eine ſchwere Anklage gegen 
den Präſidenten Rooſevelt enthielt und 
manches zindere, das nachbenklich ftim- 
men follte. 

„Dan erinnert fich wohl,“ faqte der 
Brofefjor, „der jehr ftrengen Kritik, die 
der Präfident für einen Richter hatte, 
wegen einer Entfcheidung, melge bie 
. Hreiheiten des Volkes aufrecht erhiel:. 
Die in dem Chicagoer Yleifhtruft- 
Prozeß abgegebene Entfcheidung des 
Nichter8 - (gemeint it Richter Hume 
phreys) murbe in einem amtlichen 
Shriftftüd zornig getabelt. Und ic 
ſcheue mich nicht, Shnen zu Jagen, daß 
in hohen Kreifen meines Berufs ein 
glaubwürbiges Gerücht umgeht, deme 
zufolge ein gemiffer anderer Richter 
— ein höherer Richter — von dem 
Präfidenten oder feinem Agenten an= 
gegangen mwurbe, fich darüber auszu= 
Taffen, ob er jene Entſcheidung beſtäti⸗ 
gen würde, fall3 Berufung gegen fie 
eingelegt werden und fie jo vor feinen 
Gerichtshof fommen follte.” Der 
Richter habe darauf mit den Worten 
geantwortet, die der große englifche 
NRechtsgelehrte und Staatgmann Sir 
Edward Eofe im Yahre 1620 auf ein 
ähnliches Anfinnen dem König Jakob 
I. entgegenfchleuberte: „Herr, wenn ber 
Sal Bor mich zur Wburtheilung 
fommt, dann werde ich ihn erwägen, 
pie e8 einem Richter ziemt.“ 

- „Der Präfident,“ fuhr Profeflor 
Stimfon fort, „[cheint zu glauben, daß, 
mern er zu ber Anficht gelangt, ba 
ein Neunftunden-Gefeg das Richtige 
it, Daburd) allein fchon die Bunbesre- 
gierung ermächtigt wird ein folches 
Gejeg allen Staaten aufzuzwingen. 
SH glaube nicht, daS wir das theuer 
errungene Trreiheiterbe, einer augen 
blielichen Stimmung folgend, bahin- 
geben merben, ein zeitliche Unrecht 
richtig zu ftellen.” Präfident Roofe- 
velt3 Deutung des Begriffs „Handel 
zwifchen den verfchievenen „Staaten“, 
mwürbe, nad Anficht Prof. Stimfons, 
bie Verfaffung gründlicher verändern 
ald irgend ein Amendement das thun 
tönnte. Die Staaten würben die Kon 
trolle über faft alle Gefchäfte verlie- 
ren, und „Alles mürbe ebenjo vollitän- 
big, aber viel hoffnungstofer, unter 
ber Regierung in Wafhington ftehen, 
wie die Engländer im 12. Jahrhundert 
unter der Macht des königlichen Ober» 
richters, des königlichen Kanzlers und 
der Geſetzgebung der normanniſchen 
Könige waren.“ 


* * * 


Profeſſor Stimſon meint, er glaube 
nicht, daß das amerifanifche Volt bes 
Huf3 Bejeitigung vorübergehender Er- 
jeinungen oder Abſtellung berhält- 
nißmäßig geringfügiger Uebel im 
Impulſe des Augenblicks werde auf 
das theure und theuer errungene Frei⸗ 
heitserbe verzichten wollen, und wir 
alle theilen ja im Allgemeinen dieſe 
ſchöne Zuverſicht mit ihm. Es wäre 
ſehr traurig, wenn's anders wäre. 
Aber es gehört doch nur eine verhält— 
nißmäßig ſehr leichte Trübung oder 
Beeinträchtigung unſerer allgemeinen 
optimiſtiſchen Stimmung, unſerer 
Hoffnungsfreude und Zuverſicht, da⸗ 
zu, gerade in dieſem Punkte an die 
Stelle des Glaubens den Zmeifel tre- 
ten zu lafjen. a es ift nicht einmal 
irgend eine Magenverftimmung ober 
Aehnliches nöthig. und dazu zu ber 
mögen, der Wentung „hoffentlich 
wird das Volt nicht“ ufw., den Vor— 
zug zu geben vor Profefjor Stimfon’s3 
zuberfichtlicheren Worten, „ich glaube 

nicht“. Dazu werben wir fcehon ge= 
ziwungen, wenn mir ba3 Gebahren 
und Gerede ber, ihrer eigenen Ueber⸗ 
jeugung nad) beften und jebenfalls 
tonangebenden Elemente des Volkes 
uns auch nur ein wenig näher anſehen. 

Profeſſor Stimſon hat in ſeinem 
Vortrag nicht gerade Neues verkün⸗ 
det. Es iſt allerdings das erſte Mal, 
daß der Präſident in öffentlicher Rebe 
und von berantmwortlicher Seite ber 


perfuchten Beeinflufjung oder Auss 


horchung des Bundesobergerichts be— 
ſchuldigt wird, aber zugetraut hat ihm 
das gewiß ſchon Mancher und im Pri⸗ 
vatgeſpräch iſt wohl auch dieſer Anſicht 
ſchon oft genug Ausdruck gegeben 
worden. Aber, daß er in ſeinem Ci⸗ 
er ſchon des Oefteren über die Ver— 
aſſung hinweggaloppirte; daß er in 
einem Ungeſtüm ſich ſchon oft legis⸗ 
lative und auch gerichtliche Befugniſſe 
anmaßte, und die Durchführung ſei⸗ 
ner Pläne thatſächlich die Umkrempe⸗ 


— lung der Perfaffung, eine völlige 


Machtentkleidung der Staaten und 
Bien aller Macht in ben 
bezw. die Bundesverwaltun 
bedeuten würde und müßte — das it 
- in der Deffentlichteit fchon oft und im 
 Privaigefpräh Thon unzählige Male 
agt worden. — Und mas ift die 
tmort, die man in neun Fällen aus 
‚zehn von dem eingeborenen Amerika⸗ 
ner und von dem fogenannten „echten“ 
Amerikaner, in 29 Fällen aus 30 er« 
Biel? — — ——— —— un⸗ 
freiheitsſtolzen n, „das mag 
on jo ſein. Aber was ſchadet's? 
ments gut und bringt was fer⸗ 
., Teddy is all right!” Unb 
fie bamit ‚nicht zufrieden gibt, 
ıbern meint, ba bie Gleichgiltigteit 
er ‚gefährlich 


vorliegt und der Yrager ſich eigent⸗ 
lich ſchämen ſollte, einen unzufriede⸗ 
nen Gedanken auch nur zu denken: 
„Geht's Dir nicht gut? — Well, was 
ſorgſt Du Dich denn — ich bin zu⸗ 
frieden!“ 

Ernſtes, tieferes politiſches Nach⸗ 
denken ſcheint in amerikaniſchen Krei⸗ 
ſen, gerade in den Kreiſen, die ſich als 
Träger der Kultur und bes Yort- 
jchritts, Stüben der Freiheit und 
Pächter der politifchen Weisheit ge- 
bärden und bie naturgemäß den eım= 
wandernben Maffen mehr oder meni- 
ger als Vorbild und nahahmenswer- 
thes Beifpiel gelten—ernitez politifches 
Denten oder nur Nachdenken fcheint 
aus diefen verbannt. E3 jeheint ihnen 
zu bejchwerlich, zu anftrengend, fofern 
fie feiner überhaupt noch fähig jind. 
Das Rerjtandnig für Das innere 
Wejen der Demokratie, den Kern, und 
bie Grundlagen unjerer politifchen 
Einrihtungen joheint ihnen völlig ab- 
handen gelommen zu jein. Nur auf 
Ueuperlichkeiten legt man noch Werth; 
auf den äußeren Erfolg und ben 


| Schein. Hand in Hand mit ber polis 
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tiſchen Denkfaulheit geht ein er- 
ſchreckender Zug zur Heuchelei; ein 
femininer und kindlicher oder geradezu 
findifcher Zug im Gebahren und Ge- 
haben. 

* * 

Nach Veweifen hierfür braucht man 
wahrlich nicht zu fuchen. Sie drängen 
fi) von allen Seiten auf. Grundfäß- 
liche Unterfchiede zmifchen den poli= 
tifchen Parteien gibt’3 nicht mehr, meil 
die Parteien feine Grundfäge mehr 
haben. Der mahre Unterſchied iſt 
überall nur, daß die Einen im Amt 
ſind, die Anderen in's Amt hinein 
möchten. Nicht einmal die Zollfrage 
iſt eine Parteifrage mehr. Beide Par⸗ 
teien wollen angeblich die Zollreviſion, 
und beide Parteien ſtehen unter der 
„zuſammenhaltenden Macht des öffent— 
lichen Raubes.“ Die Parteiplatformen 
ſind nichts als Sammlungen mehr 
oder weniger ſchöner Redensarten, die 
nicht ernft gemeint find — das Ehr- 
lichfte an ihnen ift jebenfall3 die De- 
nunziation der „anderen Kerle”. Die 
Prohibition marſchirt überall im 
Lande, und zwar in einem Gewande, 
das gar nicht mehr den Verſuch macht, 
ihr wahres Weſen zu verhüllen, ſon⸗ 
dern die Heuchelei ſo protzig zur Schau 
trägt, wie die gemeinſte Dirne ihre 
„Reize“. Wie in der Politik, ſo iſt's 
auf beruflichem und geſellſchaftlichem 
Gebiete. Es iſt, als wetteifere man, 
einander in Flüchtigkeit, Kindereien 
und ſRindiſchteiten „gu übertreffen. 


Der 48 * J Gecafiareiſende 
O'Neil, der das Unglück hat, an die 
300 Pfund zu wiegen, war vor einigen 
Wochen (auf Veranlaſſung ſeiner 
Frau) wegen Trunkenheit verhaftet, 
aber gegen ſein Verſprechen, ſich alle 
14 Tage vor dem Richter einzufinden 
und Rechenſchaft von ſich zu geben, 
entlaſſen worden. Als er ſich zwei 
Wochen ſpäter zur Beſichtigung ein— 
fand, entfpann fich folgendes Zmiege- 
Ipräch zmwifchen ihm und dem Richter: 

Richter: „Wie Haben Sie fich auf: 


geführt?“ 

DReil: „Euer Ehren, ich trinte 
nicht im Uebermaß, aber ich fann’3 
nicht billigen, daß ein Polizift den 
Frieden meiner Familie ftört und mic 
verhaftet.“ 

R.: „Sn dem Falle wäre ich Ihnen 
eine Entfhuldigung ſchuldig, wegen 
ver Beläjtigung.” 

„Er benimmt fi) jegt gut,” Flocht 
bier die Frau DNeils ein, „aber wird 
das fo bleiben? Er wird beletdigend, 
wenn er betrunfen ift.” 

O'N.: „Herr Richter, die Sache ijt 
fo: Aus irgend einem Grunde tft fie 
darauf erpicht, in den Beji bes bis— 
hen Eigenthums zu fommen, das ich 
habe — fie mwill’3 auf ihren Namen.” 

R.: „Geben Sie’8 ihr — e3 märe 
immer noch befjer, e3 einem Fremden 
zu fchenten, ala jich darob mit ber 
Frau zu zanten.” 

DON.: „Was, und ih fann dann 
auf der Straße fampiren?!“ 

RN. (ftreng): „DO Meil, mie viele 
Dutend Rofen haben Sie Khrer Frau 


‚in all den Jahren, feit Yhr heirathetet, 
geſchenkt?“ 


O'N.: „Roſen gekauft? Je — ich 
gebe ihr meinen Lohn, wie ich ihn be— 
komme, und ſie läßt mich nicht einmal 
einen Nickel für die Straßenbahn ha— 
ben. Sie hat das Geld, Roſen zu 


kaufen.“ 

N: „Well, eine Frau hat folche 
fleine Ueberrafchungen ‚nöthig, glücklich 
und zufrieden zu ſein.“ 

O'N.: „Sie iſt voller Ueberraſchun—⸗ 
gen und bie find grimmig für mich.“ 

2 „Shr Leute folltet Freude am 
Leben finden. DMeil, taufen Sie 
Khrer Frau vier Wochen lang einmal 
die Woche ein Dupend Rofen und eine 
Schadtel „Sandy“. Wenn Sie dann 
nicht entbeden, daß das Leben ein 
wirklicher Genuß ift, dann bezahle ich 
die Rechnung. Wenn Sie Yhr Glüd 
finden, find Sie entlaffen.“ 

Derfelde Richter trug einem anderen 
renitenten Gatten auf, jeden Tag eine 
halbe Stunde lang mit feiner Frau zu 
Tprechen. 

Am Yreitag hätten diefer und 

DO Meil ich wieder vor dem Richter ein- 
finden und berichten follen, wie ba3 
weiſe richterliche Nezept arbeitete. Sie 
blieben aber beibe meg, und bas war 
natürlich das Klügfte und Befte, was 
fie thun fonnten — für den Richter, 
denn fonft hätte der wohl noch mehr 
Lächerliches gefagt und gethan. 

yes Zwiegeſpräch iſt in wörtlicher 
Ueberſetzung den Spalten des hervor⸗ 
ragendften Weltblattes der Stadt und 
bes ganzen mittleren Weftend entnom= 
men, und ba mag eingemwenbet ge 
bat e8 Dichtung ift. Und das i 
immerhin möglich, obgleich e8 That u 
feint, daß ‚der Richter dem DMeil 
auftrug, feiner Yrau möchentlich ein- 
mal Rofen und . zu kaufen, und 
dem anberen, Be je —* ra 


| Stunde mit 
"Nur ber 


mem namen immer menen + Tannen urn ne 


bleiben und aud daß föeint ges 
wiß, daß. ver Gebante, die arme 
fleine Yrau, bie e8 fo gut vers 
ftand, großen nne regel» 
mäßig feinen ganzen Lohn abzuneh- 
men, könnte möglicgerweife auch etwas 
Schuld an bem ehelichen Zwiſt haben, 
bem bochmweifen Richter gar nicht ge> 
fommen ift; ebenfo menig mie ber 
Schimmer einer Ahnung, daß folche 
lücherliche Gebote niemals Gutes wir⸗ 
fen und Sünder nur „verftodt“ machen 
fönnen, eben meil fie ‚lächerlich find, 
und alle Detheiligten, in erjter Reihe 
den miürbigen Gerichtähof, in den 
Augen ernfter Leute lächerlich machen 
müjfen. Aber auch menn die ganze 
Gejhhichte von Anfang bis zu Ende er- 
funden wäre, bliebe fie bezeichnend für 
den „Geift” der Zeit, bezw. bed Volf3, 
benn das „Meltblatt“ ftudirt ängftlich 
und gemwilfenhaft den Gefhmad und 
die Wünfche feiner Lefer und paßt ich 
ihnen an, und wenn es Derartiges für 
fie erdichtet, dann ift das ein überzeu- 
gender Beweis, da das Publifum fol: 
ches Zeug ganz befonders gern lieft, 
baß e3 feinem Denten und Fühlen ent: 


Tpricht 
x * 


Es iſt wohl nicht nöthig, noch auf die 
zur Zeit in Mode jtehenden Erbnußz, 
Sauerkraut und Bohnen-Dauereflen 
und die große Bedeutung, die jolch in= 
telligentem Thun von der Prefle und 
einer fogenannten Wiffenfchaft bei- 
gemeffen mird, hinzumeifen; noch, 
durch mehr ala eine Anbeutung 
an die jüngfte Bafeball » Epidemie 
und bie finbifche MWerthüberfchägung, 
die dem Spiel überhaupt beigemefjen 
wird, zu erinnern, und an bie, zimed3 
Erregung bes üffentlichen Anterefjes 
für den ehrwürbigen oder hochgelehrten 
Herrn, einander an Kühnheit und Un 
gereimtheit überbietenden Weußerun- 
gen, Behauptungen und Darftellungen 
— der Kanzel und dem Katheder 

rab. 

Die ganze Ausführung war wohl 
überflüſſig. Wer ſeine Leute nur halb— 
wegs kennt, Augen und Ohren nur 
mäßig benutzt und ſich das, was ſie 
ihm erzählen, einmal kurz überdenkt, 
der wird nur noch hoffen, daß das 
Volk ſeine ſchwer errungenen Freihei— 
ten nicht leichtſinnig hingeben wird. 
Zuverſichtlich glauben wird er das 
nicht können. 


— 


Sie Bibel in den Schulen. 


Die hier neu aufgetauchte Forde— 
rung, in den öffentlichen Schulen das 
Bibelleſen einzuführen, erneuert einen 
Streit, der ſich eines ſehr reſpektablen 
Alters rühmen kann. In der denkbar 
gründlichſten Weiſe iſt die Streitfrage 
ſchon vor ungefähr vierzig Jahren 
ausgedroſchen worden, als in den 
Ohioer Gerichten der deutſch-amerika— 
niſche Philoſoph Stallo und der Vater 
des jetzigen Kriegsſekretärs Taft die 
Sache des Cincinnatier Schulraths 
führten, der die Bibel verbannt hatte 
aus den Schulen. Die Ohiver Staatö- 
verfaflung enthält, nach verjchiedenen 
Beitimmungen zum Schube religiöjer 
reiheit, ven folgenden Sab: „Weil 
jedoch Religion, Sittlichkeit und Wifjen 
mejentlih find zu guter Regierung, 
fol e3 die Pflicht der gejeßgebenden 
Verfammlung fein, angemefjene Gejeße 
zu erlaffen, um jedes religiüje Be— 
fenntniß in friedlicher Ausübung fei= 
ner bejonderen MWeife des öffentlichen 
Gottesdienſtes zu ſchützen, ſowie Schu— 
len und Unterrichtsmittel zu fördern.“ 

Aus dieſer anſcheinenden Ver— 
knüpfung von Religionsſchutz und 
Schulförderung leiteten Vertreter der 
Geiſtlichkeit und andere fromme Leute 
das Recht ab auf den Gebrauch der 
Bibel in den Schulen. Zweck und 
Abſicht des Bibelverbotes, erklärte der 
Schulrath, beſtehe einzig darin, gleich— 
mäßigen Vortheil und Nutzen vom 
öffentlichen Schulfonds, der durch all—⸗ 
gemeine Beſteuerung aufgebracht wird, 
den Kindern aller Eltern zu ſichern, 
gleichviel zu welcher Kirche letztere ge— 
hörten oder was ſonſt ihre Meinung 
in religiöſen Glaubensſachen ſein 
möge. Die Gegenpartei ihrerfeit3 er- 
Härte die Ausfchließung der Bibel für 
eine Gefährdung be3 Gemeinmwohl3 
und der öffentlichen Sittlichkeit, un- 
verträglih mit Sinn und Ymed des 
angezogenen Verfaſſungsſatzes. Im 
unteren Gerichtshof ſiegte denn * 
die Bibelpartei, das Obergericht jedo 
gab ſeine Entſcheidung zu Gunſten des 
Schulrathes ab. Die Forderung der 
Verfaſſung, Religion und Sittlichkeit 
zu fördern — erklärte der obere 
Gerichtshof — ſei allein an das Urtheil 
und Ermeſſen des geſetzgebenden Kör⸗ 
per3 gerichtet. Da diejer fein bezüg- 
liche Gejeg erlaffen, fo habe ber 
Scäulrath fraft der ihm übertragenen 
Machtvollfommenheiten freie Hand, 
fönne alfo zur Gejtattung de3 Bibel- 
lefend nicht gezwungen werden. 

AUnjcheinend hätte er alfo gezmwun- 
gen werben fünnen, wenn bie Legiö- 
latur ein bezügliches Geje gemacht 
hätte, Ganz ficher ijt das aber auch 
nit. Läge ein Gejeh vor, jo märe 
erjt noch zu unterfuchen, ob nicht das 
Geſetz ein Verftoß ift gegen die bon 
ber Berfaffung gemwährleiftete Gleich- 
bereitigung der verſchiedenen Be⸗ 
tenniniffe und Glaubensmeinungen, 
Ihatjache ift auf alle Fälle, daß die 
Streitfrage, ſoweit ſie eine Rechtsfrage 
iſt und es dabei um ſtaatliche Schulen 
ſich handelt, nur entſchieden werden 
fann nad Maßgabe der Verfüffungen 
ber berfehiebegen Staaten. Die Bun- 
beöberfaffung? fommt nit in Bes 
trat. Deren Vorfohriften, daß ber 
Kongreß fein Gefeh binfichtlid Ein» 
—— einer Staats kirche machen und 

ie freie Religionsausübung nicht ver⸗ 
bieten ſoll, und daß das Recht zur Be⸗ 
kleidung öffentlicher Aemter nicht von 
einer religiöſen ein. („Zeit”) abs 
Kelch Ah bie He Bunte = 
i r eru 
ie für Wemter im Dienfte bes 


net ber be- —* 


, Sonntag, ben 3 — 1907. 
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ten: „Unmögli wäre es vn 
enblofen Streit und endloje € 
bezüglich tirchlicher er zu 
verhüten, menn der nationalen Regie= 
rung die Begründung einer Staatd- 
firche geftattet worden wäre. Die ein- 
ige Sicherheit lag darin, ihr gä gl 
die Macht dazu zu vermweigern. 
wäre aubh das noch ———— 
Sicherheit ohne die weitere Erklärung, 
daß die freie Religionsübung nicht be— 
hindert und kein religiöſer „Teſt“ ge— 
fordert werden darf. Die ganze Ge— 
walt in Sachen der Religion iſt damit 
den Staatsregierungen ůberlaſſen, die 
davon Gebrauch machen können gemäß 
ihrem eigenen Gerechtigkeitsgefühle 
und den Verfaffungen ihrer Staaten. 
Am gemeinfamen Rathatifh der Na- 
tion fönnen der Katholit und ber 
PVroteftant, der Kalvinift und ber 
Arminianer, der Yube und der Un 
gläubige gleichberechtigt Plaß nehmen, 
ohne gefragt zu merden nach ihrem 
Glauben oder der Art ihrer Gottes- 
perehrung.“ 

* * * 

In dieſer unterſchiedsloſen Gleich— 
berechtigung liegt das beſondere Kenn⸗ 
zeichen der verfaſſungsmäßigen Reli— 
gionsfreiheit dieſes Landes. Darin 
unterſcheidet ſie ſich von der Reli⸗ 
gionsfreiheit europäiſcher Länder, in 
denen eine gewiſſe Kirche, oder gewiſſe 
Kirchen, in beſonderer Weiſe vom 
Staate anerkannt ſind und unterſtützt 
werden aus Staatsmitteln, während 
die anderen bloßer Duldung ſich er- 
freuen. Hier hat rechtlich keine Kirche, 
keine Sekte, keine Glaubens- oder Un— 
glaubensmeinung etwas vor der ande-⸗ 
ren voraus. Keiner darf irgend wel⸗ 
ches Vorrecht vor der anderen gegeben 
werden. Jedes Geſetz iſt verfaſſungs—⸗ 
widrig, das einer religiöſen Sekte ein 
Privilegium verleiht, das nicht gleich— 
zeitig und in gleichem Maße auch jeder 
anderen zu Theil wird. So weit das 
in Betracht kommt, ſind auch die Ver— 
faſſungen der einzelnen Staaten in 
Uebereinſtimmung, trotz der oft den 

ihrer 


berjchiebenen Verklauſulirung 
bezüglichen Paragraphen. 

Und wie der Gläubige in ſeinem 
Glauben, iſt der Ungläubige in ſeinem 
Unglauben geſchützt, obgleich da von 
Alters her noch hier und da einige 
Ausnahmebeſtimmungen ſich erhalten 
haben. So erklärt die Verfaſſung von 
Pennſylvanien, daß von öffentlichen 
Aemtern niemand wegen ſeiner religiö— 
ſen Meinungen ausgeſchloſſen ſein ſoll, 
der zum Glauben au Gott und an eine 
fünftige Belohnung und Beitrafung 
ſich betennt: läßt alſo die Ausſchlie— 
ßung derjenigen zu, die ſich nicht zu 
jolhem Glauben befennen. Ausdrüd- 
lich ausgejchlojjen vom Recht zur Be- 
tleidung öffentlicher Aemter jind (oder 
waren biö vor Kurzem) Gottesleugner 
durch die Verfajfungen von Nord und 
Sübdfarolina, Weififfippi und” Ten 
neflee. In fajt allen anderen Staaten 
find „Prüfungen auf Die Religion“ 
ausdrüdlich unterjagt, und jonderba=- 
rer Weije ijt jolche Unterfagung au 
in ben Berfajjungen von Wweiliflippi 
und ZTennejjee enthalten. Mehr ala 
todte Buchttaben jind übrigend auch 
die noch bejtehenden mwerigen Entrech- 
tungsvorſchriften gegen Ungläubige 


nicht. 

Alles in Allem läßt ſich alſo ſagen, 
daß im Prinzip und in der Theorie die 
religiöſe Freiheit und Gleichberechti— 
gung ſeſt begründet iſt in den Ver. 
Staaten. Was allerdings nicht hindert, 
daß in praxi noch viel geſündigt wird 
dagegen. Die größte und verbreitetſte 
dieſer Verſündigungen ſind die puri— 
taniſchen Sonntagszwanggeſetze, die 
allerdings nur unter falſcher Vorſpie— 
gelung ſich zu behaupten vermögen. 
Obgleich dem Geiſte religiöſer Unduld— 
ſamkeit und der Herrſchſucht gemif- 
ſer kirchlichen Sekten entſpringend, 
werden ſie — wenn's drauf und dran 
kommt — als bloße Maßregeln ſtaat— 
licher Polizeigewalt hingeſtellt, darauf 
berechnet, der Maſſe der arbeitenden 
Bevölkerung den «aus geſundheitlichen 
Rückſichten gebotenen wöchentlichen 
Ruhetag zu ſichern. Nur auf dieſen 
Vorwand hin laſſen die Sonntagsge— 
ſetze ſich aufrecht erhalten, während ſie 
andernfalls —als Vorſchriften religiö—⸗ 
fer Natur — unbedingt für verfaf- 
ſungswidrig erklärt werden müßten. 

Vielfach werden al3 Verftöße gegen 
die religiöfe Freiheit und Gleichberech- 
tigung auch die Ernennung von 

„Kaplanen“ in Heer und Flotte, ſowie 
in den geſetzgebenden Körpern betrach⸗ 
tet. Man wendet dagegen ein, daß 
Steuern, zu denen alle Bürger, alfo 
auch bie nicht Tirchengläubigen,  bei- 
fteuern, verwendet werben zur För— 
derung oder Bethätigung ded Kirchen- 
glaubens. Die Antwort darauf lautet, 
man trage mit jolden Maßnahmen 
einfach der Ihatfache Rechnung, daf 
das Land ein überwiegend chriftliches 
Land ift. Benorzugt werde dabei feine 
Gefte vor der andern, es fünne aljo 
auch feine fih zurüdgefegt fühlen. 
Verlegung der religiöfen reiheit läge 
nur bor, wenn man Leute, bie den re- 
Iigiöfen Uebungen nicht beimohnen 
wollen, zwingen mwollte zu folcher Bei- 
wohnung. 

* * * 

Man hat auf dieſen Grund hin auch 
die Bibel in den Schulen vertheidigt, 
und ſogar förmliche religiöſe Uebungen 
in den Schulen, ſofern nur diejenigen 
— Lehrer oder Schüler — die nicht 
— wollen, ſich fernhalten 
können. So iſt u. a. das Jowaer 
Geſetz für konſtitutionell befunden 
worden, welches verbietet, die Bibel 
auszuſchließen aus den öffentlichen 
Schulen, aber zugleich verfügt, daß 
kein Kind gegen den Willen ſeiner 
Eltern oder ſeines Vormundes ge- 
zwungen werden darf, ſie zu leſen. 
Und es iſt möglich daß das Illinoiſer 
—— ähnlich entſcheiden würde. 
—32 Bi x Sf ie Enfäbung 
0 n —* 
a ober nicht Bibel? 
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et IDigt. Er en anerkannt, 
Ds Treiheit bes Glaubens nicht 
beftebt, wo den Anhängern eines Glau- 
bend ein Vorzug eingeräumt tft nor 
ben Anbängern eines anderen Glau- 
ben?. Und hat fich bemüht, den Fyrie- 
den und bie Eintracht zu erhalten, bie 
durch Hereintragung religiöfer Streit⸗ 
fragen in die Schulen unvermeidlich 
gefährdet werden. Der religiöſe Streit 
iſt ausgeſchloſſen, ſo lange den Schulen 
ihr rein weltlicher Charakter gewahrt 
bleibt. Der Streit iſt unvermeidlich, 
ſobald davon auch nur im geringſten 
abgewichen wird. Beien, religiöſe Ver- 
mahnung, Bibelleſen oder was ſonſt es 
ſein mag — es wird ſtets ein Theil 
der Eltern daran Anſtoß nehmen, 
der Nichtgläubigen ſowohl wie der 
verſchiedenen Dogmengläubigen. Daß 
man ſolchen Eltern geſtattet, ihre 
Kinder fernzuhalten von der religiöſen 
Uebung, beſſert die Sache nicht. Es 


— sten ei 


| 


führt zu Scheidungen, zu Abfonderuns | 


gen und Zmieträchtigfeiten, die ftörend 
wirken müffen, jelbft wenn fie nicht 
Thlimmere Tolgen haben follten. Un= 
bermeidlich ift e3, daß die Maffe der 
Kinder, die man theilnehmen läßt an 
ber religiöfen Mebung, fchelen Auges 
auf diejenigen fehen, die nicht theilneh- 
men; bie Einen in ben Augen der 
Anderen in den Geruch der Abjonder- 
lichteit oder gar in den der moralijchen 
Mindermwerthigfeit gerathen. Und daß 
Fragen aufgemworfen werden und Ers 
örterungen entjtehen, die unter allen 
Umftänden beffer vermieden merben. 
Was Alles gejagt werden fann, ohne 
der Achtung por dem grokartigiten ber 
Bücher, aus dem Millionen Troft ges 
Thöpft haben und andere Millionen 
ihn noch fchöpfen werden, den minbe- 
ften Abbruch zu thun. Auch nicht hin⸗ 
dert, in den Schulen die ewigen Ges | 
bote einer Sittlichkeit zu lehren, die da3 
Gemeingut it aller Religionen, ohne 


Schägung und Verehrung fi Deiiten, 
Pantheiften und Agnoftiter, Gläubige 
und Uingläubige begegnen. 


Zolalberidht. 
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Mißſtände im Countygefängniß. 


Die Großgeſchworenen für den Monat 
Oktober entlaſten Sheriff Straßheim. 


Die Großgeſchworenen, die mit ei— 
ner Unterſuchung der Zuſtände im 
Countygefängniß betraut waren, ſtat— 
teten geſtern Richter Brentano Bericht 
über die Ergebniſſe ihrer Unterſu— 
chung ab. Sie entlaſteten bis zu 
gewiſſem Grade Sheriff Straß— 
heim von den gegen ihn erhobe— 
nen Anklagen, machten aber eine An- 
zahl von Vorſchlägen zur Abſtellung 
von Mißſtänden. Die Großgeſchwore— 
nen verdammen den Brauch, daß die 
Gefängnißwärter gewiſſen Anwälten 
gegen Entgelt die Vertretung von Ge— 
fangenen verſchaffen, auf's Schärfſte, 
verurtheilen das Syſtem, zu Arbeiten 
im Gefängniß Gefangene heranzuzie— 
hen, denen eine gewiſſe Vertrauens— 
ſtellung eingeräumt wird, tadeln die 
Einförmigkeit in der Koſt, erklären, 
daß das gelieferte Fleiſch und der 
Kaffee ſehr mangelhaft ſeien, und em— 
pfehlen, daß der Countyrath in Zu— 
kunft die Nahrungsmittel zur Beköſti— 
gung der Gefangenen liefern ſoll. Die 
Behauptung, daß den Gefangenen 
durch Wärter und Anwälte Whiskey 
und Morphium geliefert worden ſei, 
erklärt der Bericht für wahr, beſagt 
aber gleichzeitig, daß der Sheriff und 
der Gefängnißdirektor ihr Möglichſtes 
zur Abſtellung der Uebelſtände thun. 
Die Großgeſchworenen empfehlen 
ſchließlich den Bau einer neuen Ab— 
waſſeranlage. 

Die Großgeſchworenen unterſuchten 
insgeſammt 274 Fälle, erhoben 229 
Anklagen und überwieſen 16 Fälle an 
die Großgeſchworenen für den Monat 
November. In 29 Fällen wurden keine 
Anklagen erhoben. Die Unterſuchung 
der Anklagen, daß Spielhöllen von der 
Polizei geduldet würden, wurde eben— 
falls den Großgefworenen für biefen 
Monat übermiejen. 

Unter den zum Dienft ala Großge- 
[hmworene für den Monat November 
Vorgeladenen befindet ich eine Reihe 
befannter Gefchäftsleute. Die Lifte 
befindet jih in den Händen des 
Schreiberö des Kriminalgericht3 Har- 
ri3 und enthält unter Anderen Mar- 
Thal Monroe Kirtman, Vizepräfidens 
ten der Chicago & Northmeitern- 
Bahn, der au) ald Schriftiteller mohl- 
befannt ift und mehrere Bücher veröf- 
fentlicht hat. 


Toded- Anzeige 


Phillippine Poths, 

Wittwe des verſtorbenen Jacob Poths 
ftarb am 2. November im Alter von 76 
abren. Seerdigung am — den 
. Nodember, 12 Uhr bom 
u 319 afbburn Aibe., —8 

r St. Paulus⸗Kirche, Orchard Str. und 
Be Place, dann nad Graceland. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Reue — Caroline Williams, 


Me gelost. 


amie Kraus 


"Eodes- Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad- 

richt, daß unfer lieber Vater und Schwiegerbater 

Gar Rennock 

im a bon 64 Jahren jelig im Herrn ent- 

ige en 2 Die Beerdigung findet ftatt am 

ntag, den 4. Nobember, 10 Id: — 

dom Trauerhaufe, 4824 M Abe. 

der €t. Martins-Rirge und bon dort (ver Auf 

ken n) nad dem Eoncordia-Friedhofe. Um ftille 

Sheilnahme bitten die trauernden Hinterblie- 
men: 


„Ban, Gharled und Paul 
enusd und Winnie Bitler, 


2 viter Schwiegerſohn. 
Rennad, —s———— 


Tudes- Anzeige 


„gen und Belannten die traurige Nadh- 
daß mein — Gatte und unſer lie⸗ 


dev Bater un. ® 
eig, den. Rabember, fanft e f 
en 
— — — 
— Bitten 


Um 
—— 


Cha 
ſaſo Ann 
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deren Alleingut zu fein — in deren | Be 


530 Diamanten zu 825 
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—— gewunjcht. 


Wochentl. 
$12.50 Elgin- oder Waltham - Uhren 
$9.50. 
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OLSEN & EBANN 


914 Republic Gebäude. 
209 STATE STR., 9. FLOOR. 


in be 


gen Merifeh 


2708,fonmtdo2m 


Todes⸗ Anzeige. 


— der Veteranen der Deutſchen Armee. 
Den Kameraden hiermit 
zur Nachricht, daß Kamerad 
* — Reibl 
Em geitorben tft. Die Beerdigung 
ei findet daR am Montag, um 
1:30 Uhr, vom Alerxianer: 
Brüder-Hofpital nah dem 
Montroſe⸗Friedhof. 
Toni Kercher, Präſident. 
Hans Peterſen, Selretär. 


TodesAnzeige. 


Sreunden, Belannten und Verwandten Bier» 
mit die traurige M — daß meine liebe 
Frau und unſere Mutter 

Margaretha Kollnot, geb. Patzem, 
am Freitag, den 1. November, im Alter von 

65 Jahren nach langem Leiden geſtorben iſt. 
"Beerdigung am Montag, den 4. Nodember, Bors 
—“ 8% Uhr, dom Trauerbaufe, 118 Burs 
ling &tr., nad der St. Micdaeld-Rirhe, don 
— nad dem St. Bonifazius- SOOIHER. 

m ftille Theilnabme Ditten 
Louis Kollnot, Gatte, nebſt Kindern. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die Ess: Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und B 
Eru ſt 
im Alter bon 4 Jahren und 7 Monaten geſtor⸗ 
ben iſt. Beerdigung Montag; den 4. Nobem⸗ 
ber, 12:80 Mittägs, vom Träuerhauſe, 820 R. 
Glaremont Ave, nad Waldheim. 
Um ftile Theilnahme bitten: 
Auguit und Sophia Krafft, Eltern. 
fafo Edna und Henry Krafit, Gefchwifter. 
Größte deutihe Buchhandlung im Weiten. — 
Bircher jeder Art und in allen Sprachen zu ben 
Billigiten Preifen, — Kataloge auf Wunſch gra· 
tis zugeſandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
406 Randolpb Str. — Telenhon: Gentral 5861. 


Waldheim. 


den deut 0. —— — ———— bon 
Nttans6o&ba In bielem 
find en, = sur 
elendo 
bon 


Übe. Tel. 91 ehr 
Jacod Schwab, N.) 


— : Dat Bart 
— ve —E 


Whiltvs Mans, Selr. 


Montrose Gemetery. 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 6.00, 
m. Gräber für Ermadjiene, $10. 
ent3 Car: Bere bon irgend einem 
helle der &tad 
Zelephone —— 1512. 
13108 


Bekanntmachung. 


Vom 4. November an werden wir im Kem— 
per-Gebände, Zimmer 5, Ede North Ave, und 
Halfte Str, eine Zweig-Dffice —— zur 
Beauemlichleit der Kunden der Nord: und Notds 
weitfeite und werden uns befonders “Hemäben, 
Ländereien in der dentihen Kolonie Giderta, 
Baldwin County, Alabama, zu verlaufen. 

Sedermann ift freundlichit eingeladen, borzits 
ſprechen um nähere Erkundigungen über dieſe 
erfolgreiche Kolonie Elberta einzuzieben 

vd. 2 & Co J— 
Office⸗Stunden 9 uhr Morg. bi 9 Upr Aue. rm 
3—16nbd 


Auf Beltd- 
Ina gemachte 


1106 


Fenfter - Ronleang. 


— =, rigfte Breife, 
Haliteb Str.. nahe — Ave, 
Xelepbone Sale Bier 


—— 


Richard A. Koch 


Deutiher Abvuofat und Notar. 


85 Washington Str- 
—— 270 — Ave., Ede Larradee, 
Borm. , Ubenbs T—9, Sonntags rn 


Dr. Gasımır WOLPERS, 
Beutidier Arzt und Bahnarzt, 


Seit 16 Jahren an der Nordoft:Ede 

Halfted und Adams Str., über der Apothele. 

Damit meine unübertrefflihen Sahnarbei- 
ten unter dem deutjhen Publikum nod 
mehr befannt werden, will ih bis zum 
nähften 1. Dezember alle Zahnarbeiten 
für den halben Preis ans 
nehmen. — 3. 2. 
$5 Gebilje für...... 2.50 
$5 Goldkro⸗ 
nen, f. 2.50 
$5 Brüdenar- 
beit f. 2.50 
$2.00 Goldsfgüllungen für.. —* 
82.00 Porzellan⸗Füllungen für.. —— 
81.00 Silber-Füllungen für ..5 
etc. —Unterfuhungen und Rath frei. 
auf mwöchentlihe Abzahlungen, — Zahn: 
pulder für jeden Patienten frei. 

Sonntags bis 12. Dienftag, — u. 


Samſtag bis 9 Abds. Andere Abende bis 6 | 


Uhr. Tel.: Monroe 1017. 


geidel Ihr an Brud? ! 


eöbalb weiter leiden, menn Ihr geheilt 
— fönnt oßne das Meifer, ohne Sqhmer⸗ 
zen oder Zeitverluft? 
Kommt heute! zu 
Unterjugung und ——— 


Perfection Medical Institute, 
Clark Str., Zimmer 211— — 
—— von 3 bi 5. Sonntags 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Eraahlungen (.Ut miene Stroms 
tied von 


Albert ‚Weisse! 


Breis 
bezieben E der ven ofidenb- 
— Zu ne Be reis und 
oder a fung 


ud — 
24ag. alomie 


ttofre 
en et act geil. A 


Stove Linings 


=: Deutfches 


POWERS" 


anne BEER Wachanen 


—— in 


Ünler md Sof! 


uftfpiel In 3 Alten von Gufta Eimann, 
35c, 506, 7öe, $1, $1.50 jebt au vn. 
an eben« 


ta0s fon — —— der alle au een 
Großes Konzert 


Sonntag, 3. November, beginnenb-B UeRm, 


ı Nordseite Turnhalle 
ER... - Bunge Orcheſter. 


Großes Konzert und Ball 


beranftaltet bon beg 


Harıtaari Piedertafel 


am Sonntag, den 3. Nobember, 
in Echönhefens großer Halle, Milwantes und 
Afhland Abe. Kaffenäffnung 6 Ur. Unfang 7 
Uhr. Tidets im Vorberk. 2öc, am ber Sell 


Herbfl- -Bomert und Ball 
Gesang - Verein Frohsinn 


8. November 1907, 
in der ehbiche ie Zurnballe, 914347 State Etr. 
Eintritt 50€ @ Perfon, Anfang 8 en 


Serbft: ‚Konzert 1 und Bau 


veranitalte 


Gesang-Verein Harmonie 


Sonntag, tm 10. November 1907, 
in der Lincoln Turnhalle, Diverfey Blbd, und 
Sheffield Ave. Eintrittstarten 50 Cents für 
Herr und Dame. Anfang punlt 8 Uhr Aue 


Vokal: Jnflrumentat-Xonzer 


verbunden mit Ball, be3 


Freier Sängerbund 


am Sonntag, den 10. November 1907, 
in Schoenhofend großer Halle, Milmaulee und 
Alhland Ave. Kaffeneröff ung 6 Uhr Abends 
auteng | x — Xidet3 25c pro Berfon, an ber 
Kaffe nb3,9,10 


Großes Kaffee-Kränzdhen 


und Berloojung, bed 


Nordwest Frauen-Verein 
am Montag, ben 11. November 1907, 


Unfang 1 Uhr Nachmittags. —— 15c bie 
Berfon, Anffee und 1 Loos frei 


Große Trierſche Kirmes 


beſtehend aus Kenzert, Verlooſung und Ball, 
veranſtaltet vom 


Trieriſchen Unabh. 
Bruderbund 


Samſtag, den 9. November 1907, 


in Hack's Halle, 519 Larrabee Straße, 
ZTidet3 26c die —5— Anfang 8 Uhr. 


. Jahres -? Ball 


Kranken Unterflätungs- 3-Berein fämmtl. 
Angeitellten der Gottfried Brewing Co., 
am ee den 9. ——— 1907 

Freigeit-Turngalle, 3417—21 Halfted Str. 
Kitens 25c bie — von — 
apelle. 


Siebzehntes Stiftungsfeit 
verbunden mit Konzert und Ball, bed .. 


Deutfcher Eandwehr- Verein von Chicago 


Sonntag, den 17. November 1907 in Schönho- 
end aroßer alle, Ede Milmautee zw Alhland 
Abe. Tidetd im Korverfauf 25c, a. — 
Unfang 3 Uhr Nachmittags. ‚Lt 


Agitation : Berfammlung 
ber 


Freiheit--Loge Nr. 28 0.D.H.S. 


Orben der ug —— 
So —* F —* 10. November 1907, Nachm. 
Uhr, olphs Halle, 867 Milmautee fie, 
Docboftede land Abe. 


Großer Ball 


zur Seler von Yriedrih dv. vn Geburts» 
tag, arrangirt bom 


Schiller Frauen-Verein 
ESamftag, den 9. November 1907, im Großen 
Saale der Norbjeite Turnhalle, 257 N. Clark 
Etr. Anfang 8 Uber Abends. Tidet3 @ 
Berf on. An der Kaffe 50«. 0120,n0d3 


TFTeute! 
Grußed Konzert ber 
“Concordia Liedertafel”, 


n der „Gut Heil” Turnhalle, Ede u und 
— Ave —Eintritt Be. Anfang 8 Uhr Na 
win Fr ange Ehöre!—Nad vom Kon- 
zer 


THE RIENZIL 


Ghicaged popnlärfter Familien · Reſort 
een. * Str. und Diverich Bis. 
Monzert Saunıta 
Ihe en an 0 Bid dee. Aeflaueten 
anzen Xag a la Carte. Sonntags bon 12 Bis 3 
a. Ballınannd 


A uf p r ob e! 
Behn Tage geben wis 
- Ranarienvdgel! 
Bin ‚bin bie ber 
Semulen 
dem fie au 
ı 81.95 
92.50 
88.00 
ie nad a un 


Gnte Bapageien, HSunbe, Räfige, ——— 
Goldftiche zu Engros· VBreiſen. 


Sch,bojondigm | —— ——— — 


038 Milwantse Ave., nahe Linceln Str. 
ol,londofa,* 


Ntervenfhmäche erzeugt geiftesfhmäche. 
— — Reis 


—— 
Rome City, nd. 


— 
2:29 Blad 2. 


BandwurmmiKopf 


bertrieben! 


Band wurm · Mittel figeres 
—— un aan. bag 


826 NR. 





THEMUSIC HOUSE 
266 WABASHAY 


Ediſon und Bictor 
Sprechmaſchinen 


Die neue Art Ediſon Phonograph und 
12 neueſte Gold geformte Re— 
kords, nur 


3429,20 


Ziplinen, Guitarren, Mandolinen, Banz 
j08, Kapellen und Orchefter-Inftrus 
mente, Saiten— Bedarf jeder Art. 


Shidt nah Frei-fiatalog, mit Angabe 
defien was Ihr wäünfct. 


£ofalberidt. 


Für Mufitfreunde, 

Konzerte und der Beginn ber Opernfaifon. — 
Des Komponiften Marenco trüibes Schidfal.— 
Gröffnung der Rarifer Mufilfaifon. — Et 
was vom Gejangs-Unterricht. — Vermifctes. 

Bei dem Konzert, das Allen Spencer 
am kommenden Mittwoch Abend in 
der Mufithalle gibt, wird folgendes 
Programm ausgeführt: Herr Spencer 
fpielt Bachs chromatifche Phantafie u, 
Fuge, Mozarts Rondo in A=moll, Ras 
meaus Samburin in E-moll (Tran 
ffription von Leopold Gobomsty), 
Beeihoven? Sonate Op. 90, Hellers 
drei Vorfpiele aug DOp.8l, Schumanns 
Novellette in E-Du., Cäſar Francks 
Arie aus Vorfpiel, Arie und Finale, 
Debuffys „Eine Naht in Granada” 
und GSaint-Saens Etude in Walzer: 
form. Frl. Jennie Johnfon wird Rof- 
finis Arie „Ah vendimi“ au „Mitra- 
ne", Schumanns „Frühlingsnacdt“ 
und „Widmung“ und Brahms „Sap- 
phifche Dve“ und „Meine Lieb’ ijt 
grün” fingen. Frau Karleton Hadett 
bat die Klapierbegleitung übernom- 
men. 

* * * 

Herr Arnold N. de Lewinski, durch 
mehrere Kompoſitionen bereits vor— 
theilhaft bekannt geworden, hat eine 
Lohengrin-Paraphraſe geſchrieben. Es 
iſt dem Komponiſten in hervorragender 
Weiſe gelungen, die Hauptmotive des 
herrlichen Wagnerwerkes künſtleriſch 
zu einem wunderſchönen Strauß zu— 
ſammenzuflechten und auf das Wirk— 
ſamſte zu verarbeiten. Die Paraphraſe 
kann allen Klavierſpielern empfohlen 
werden, jeder Muſikfreund wird ſeine 
Freude daran haben. Herr Lewinski 
hat ſein Werk dem Pianiſten Pade— 
rewski zugeeignet. 

* *h * 

Die mohlbefannte Sängerin Ella 
Bachmann gibt am kommenden Dien?- 
tag, Abends 8 Uhr, in der Händel- 
Halle, Randolph Str., nahe Wabafh 
Ave, ein Konzert. Frl. Bachmann 
wird Bucciniz Arie „Non la jospiri” 
aus „XZosca“, Schubert? „Wo ift 
Sylvia”, „Ich fehnitt e8 gern“ und 


„Die junge Nonne”, Braga „Engels 


Serenade”, eine Arie aus Hänbels 
„Judas Makkabäus“, Freers „J have 
done“ und „Abendlied“, Mac Dowells 
„Thy Beaming Eyes“, Riegos „O, dry 
thoſe tears“, Gounods „Si le bonheur“ 
und „Frühlingslied“, Baroneſſe Roth— 
ſchilds „Haſt Du mir nichts zu ſagen“ 
und Kückens „Der Himmel hat eine 
Thräne geweint“, vortragen. Bei dem 
Konzert wirken der Pianiſt Robert 
Stronach, die Violiniſtin Lillian 
Roehmfeld und die Harfeniſtin Char— 
lotte Tarran Kuß mit. 
+ * * 

Der ruſſiſche Pianiſt Wladimir de 
Pachmann giebt heute Nachmittag in 
der Orcheſterhalle ein Konzert mit fol⸗ 
gendem Programm: Scarlattis So— 
nate in A-dur; Mozarts Fantaſie in 
C⸗moll, Perpetuum Mobile von We— 
ber, Mendelsſohns Rondo Capriccio— 
ſo, Romanze in Fis von Schumann, 
Gavotte in As von Sgambati, Raff— 
Henſelts „La Fileuſe“, Moszkowstis 
„Im Herbſt“, die Polka in B von 
Moszkowski und Chopins Nokturno 
in Des, Vorſpiele in Es und B⸗moll, 
Etuden in As-dur und F-dur, Ma— 
zurka in C-dur und Walzer in As— 
moll, Op. 34. Nr. J. 


* * * 


Morgen wird die bereits mehrer— 
wähnte Opernſaiſon im International 
Theater mit „Rigoletto“ eröffnet. 
Dienſtag wird „Cavalleria Ruſticana“ 
und „Pagliacci“, Mittwoch „Der 
Troubadour“, Donnerſtag „Carmen“ 
gegeben. Am Freitag wird die Diens⸗ 
tag⸗Vorſtellung, am Samſtag Nach⸗ 
mittag „Troubadour“ und am Sams⸗ 
tag Abend „Rigoletto“ wiederholt. In 
der zweiten Woche ſollen „Othello“ 
und entweder „Lohengrin“ oder 
„Tannhäuſer“ zur Aufführung kom— 
men. Erſter Dirigent iſt Gaetano 
Merola, letztes Jahr bei Hammerſtein 
in New York, Angelino Fornari iſt 
zweiter Dirigent. Die Hauptgefangs- 
fräfte find die Tenoriften Torre vom 
Scalatheater in Mailand und Sa— 
moiloff, die Sopraniftinnen Anna de 
Branisfa, Rofa "Duce-Merloa und 
Emma Almeri, die Me330:Sopranis 
ftin Georgiana Strauß und die Ba- 
ritoniften Marturano und Aleffan- 
breo. . Das ‚Orchefter hat vierzig, ber 


Chor fünfzig und das Ballet zehn | 


Mitglieder, der Soloträfte find zwan- 
zig an ber Zahl. 
* * * 

Ueber den Komponiften Marenco, 
deſſen Wbleben gemelbet murbe, 
Ihreibt man; Mer entfinnt fih nic 

ugeß, „ben vor amber 


ann 


Ib Zahrenzehnten die großen Bal- 
ette „Ercelfior” und „Amor“ dur 
alle Städte der Welt machten, biefe 
Ballette, die überall ausverkaufte 
Häufer erzielten und — ähnlich mie 
die „Seifha" — ihre einfchmeichelnden 
Melodien über alle Lande jtreuten! 
Mit diefen beiden Werken hatte Ma- 
renco feinen Ruf als Balletttomponift 
begründet, aber feine anderen Zanz- 
ſchöpfungen „Sieba“, „Sport“, „Date 
hus und Gambrinus“, die auf jene 
Erftlingsmwerfe folgten, blieben nahezu 
unbeadhtet. Marenco, der feine Jm> 
prefarien zu Millionären gemadt, 
wurde fehmwermüthig, gerieth ins Elend 
und mußte jchließlich bettelarm in eine 
Strenanftalt gebracht werden. Ends 
lich hat ihn der Tod von einem un« 
verdienten SJammerleben erlöft. 

* * * 

Die Pariſer Muſikſaiſon wurde im 
neuen Gaveau=s-Saale mit einem ftarf 
befuchten Konzerte eröffnet, das bon 
dem Lamoureur-DOrchejter unter per- 
fünlicher Leitung jeine® Dirigenten 
Gamille Chevillard zum Beſten ber 
Krantenfafle der Mitglieder veran- 
ftaltet wurde. US Chepillarb das 
Dirigentenpult beftieg, [hol ihm lau= 
ter Beifall entgegen, der jedoch ge= 
waltfam durch einige Galleriebefucher 
niedergehalten wurde. Chevillard 
wartete ruhig ab, bis ſich die erhitzten 
Gemüther beruhigt hatte, und diri— 
girte dann mit dem ihm eigenen 
Schwung Berlioz' temperamentvolle 
Ouvertüre „Carneval romain, Aus 
dem reichen Programm ragten beſon— 

| ber3 herpor die Gefangsvorträge der 
Frau Kaſchowska vom großherzogli⸗ 
chen Hoftheater in Darmſtadt, die 
Iſolden's Liebestod ganz meiſterlich 
vortrug, ferner die Darbietung bes 
Pianiſten L. Diemer, der Mozarts 
B⸗moll⸗Konzert mit pietätvoller, 
ſchlichter Innerlichkeit ſpielte. 


* * * 


Ueber die in New York in's Leben 
gerufene International Vocal Teachers 
Aſſociation ſchreibt die Geſanglehrerin 
Martha Jury Temme wie folgt: 

„Wie im muſikaliſchen Inſtrumen— 
tal⸗Unterricht, ſo glauben ſich auch 
zum Ertheilen des Geſangs-Unter— 
richts Viele berufen, und doch wie We— 
nige ſind auserwählt! Die Zahl Derer, 
die ſich befähigt halten, das vornehmſte 
Inſtrument, welches die Natur dem 
Menſchen gegeben, die Singſtimme 
auszubilden, iſt Legion. Begegnen wir 
auch der gleichen Erſcheinung auf dem 
Gebiete des Klavier- und Violinſpiels, 
ſo iſt das Unheil, welches ein unfähi— 
ger Lehrer anrichtet, weniger folgen— 
ſchwer als der Schaden, welchen ein 
unwiſſender Geſangslehrer nicht nur 
verurſachen mag, ſondern verſchulden 
muß. Während ein Piano- und Vio⸗— 
linlehrer im ſchlimmſten Falle einen 


| Stümper felbjt au einem mufifaliich 
veranlagten Menfchen macht, 


falls 
biefer nicht beizeiten zur inficht 
fommt und fich einem anderen Lehrer 
anvertraut, hat falfcher Gejang3-lin=- 
terricht befonder3 in jeinem fundamen= 
talen Stadium, der Ton = Plazirung 
oder Stimm-Bildung, außer dem obi- 
gen Defelt auch Schaden an dem In— 
ftrument im Gefolge, welcher organi= 
Tche Leiden mit jich bringt. Ein Piano 
oder eine Violine leidet unter falfcher 
Handhabung feitens desSpieler3 nicht. 
Der einzig leivende Theil ijt das Ohı 
des Hörers, melcher dazu berurtheilt 
ilt, die Leiftungen eines folchen Opfers 

ı über fich ergehen lajfen zu müffen. An= 
der3 beim Gefang-Unterricht. Die fal- 
The Plazirung der Stimme—und zur 
Entjhuldigung gar vieler Lehrer, 
wenn eine jolche überhaupt zuläflig tft, 
mag bier gleich aejagt fein, daß fie 
in des Wortes vollfter Bedeutung un 
miljentlich Jündigen, mweil fie von ei- 
gentliher Stimmbildung feine Ah: 
nung haben — muß auf da3 die Stim- 
me erzeugende Organ eine jchäbliche 
Wirkung haben — muß, was pielleicht 
von Natur richtig war, zerftören. Es 
ift Daher nur eine Frage der Zeit, daß 
das Snftrument entweder völlig rui- 
nirt wird und verfagt, oder aber, daß 
fih Hal3= und Lungenleiden einftellen, 
tmelche, und es fehlt nicht an Bemeifen, 
den ungzeitigen Tod eines bei richtigem 
Unterricht hoffnungspollen Sängers 
zur Folge hat. 

Diefem Uebel zu fteuern, zum Schuß 
der Gefangsbefliffenen jomohl mie 
zum Schuß ihrer Profeffion, organi- 

| firte fi) in New York die Vereinigung 
bon Gefangslehrern. E3 wurden Vers 
fammlungen abgehalten, in denen un 
ter den Berufsgenoffen für das Unter- 
| nehmen Propaganda gemacht und agis 
| tirt wurde. Von zwar befannten aber 
ı nicht bedingungslos anerfannten Leh- 
| zern der Öefangsfunft wurden An 
| fprachen und Vorträge gehalten, und 
die Zahl der Mitglieder wuchs. Theo: 
retiſch ſchien die Bahn zum Erfolg frei, 
aber nun kam die praktiſche Ausfüh— 
rung. Die Kunft ift befanntlich inter- 
| national und feine mehr al3 die Ge 
fang3funft, zumal in Nem York, wo 
ein bedeutender, wenn nicht der größere 
| Prozentfat der Lehrer Deutfche ober 
Staliener find. Wohl ift englifch bie 
Landesfprahe und auch die frembdge- 
borenen Lehrer find wohl im Stande, 
ben Unterricht in biefer Sprade zu 
ertheilen. Zum freien Gedanten-Aus- 
'taufh jebodh, zur überzeugenden Ers 
ı Härung einer Trage ihrer Kunft reicht 
| indeffen ihre Kenntniß der englifchen 
| Sprache nicht aus, dies zu thun, füh« 
; Ten fie fi nur in ihrer Mutterfprache 
| fähig. Was von ben deutfchen Leh- 
rern gilt, trifft au auf bie italieni- 
fen zu. Wohl mit nur wenigen Aus- 
‚ nahmen bürften die Gefangslehrer in 
' Nem York in beiden Sprachen genü- 
gend bewanbert fein, Vorträgen in bei= 
; den Spradien zu folgen und die Aus— 
| führungen zu verftehen, und der Nuten 
: päre, wie Jedermann zugeben imirb, 
ein großer. Die Vereinigung mürbe 
mehr Mitgliever erhalten und, ba 
man ja nie zu alt ift, noch zu lernen, 
dürfte biefer gegenfeitige Meinungs» 
‚Austaufh — mir leben ja im Zeital- 
‚ter bes internationalen geiftigen Aus- 


geiftigen 


.. Senntagpoft, Chicago, Yonntag, Den 3. Hovember 1907. 


Freier Nath 


Bur Heilung von 


Dyspepſie. 


Hier iſt eine der be⸗ 
ſten Offerten, die je ei⸗ 
nem Opfervon Dys⸗ 
pepſie gemacht wurde. 
Es iſt ein ſehr werth⸗ 
boller und bilfreider 
—— Rath für die 
Seilung von Dv⸗pepſie, 
abſolut loſtenfrei von 
einer berühmten Auto» 
rität in Magenleiden 
und deren Heilung - 
Gefundheit3 = Spezialift 
Sproule, der Dhspepſie 
in allen Sormen Iennt 
und der Hunderte bon 
Sällen Zurirt bat, 109 
Doktoren und andere Behandlungen fehlflugen. 


Reidet nicht Tänger an Dyspepfie! 


Lat fie nicht Euer Blut bergiften, Euren 
Körper untergraben, Eure Kraft verzehren und 
Euer Leben zur Lalt machen. Erfabret fogleidh, 
wie Zhr einen guten, fräftigen, gelunden Mies 
en erlangen fönnt; einen Magen, der die Spei- 
en leicht berdaut. i 

Shreivt heute an Gefundheit » Spezialift 
Cproule und er gibt Euch freien Rath. 


Gr verlangt feine Bezahlung 


dafür, dag er Euren Fall ftubirt und Euch 
feat. was Ihr zu thun habt. Ohne einen Cent 
Bezahlung werden Sie zuberläffigen Math und 
Hilfe erhalten; ärztliden Rath, der Euch zei- 
gen wird. wie Dyspepfie zu heilen ift, nicht bloS 
für die Dauer einer Wode, eined3 Mionat3 oder 
eine Jahres, fondern bermanent. Verläumt 
diefe günftige Gelegenheit nicht. Beantwortet 
die *raaen mit Ja oder Nein, fhreibt Euren 
Namen und Adreffe auf die punktirten Linien, 


Geſundheit⸗Spezialiſt 
Sproule. 


ſchneidet den freien Koupon aus und ſchickt den 
ſelben unverziglich an Geſundheit⸗Spezialiſt 
Sproule, 24 Trade Building, Bofton, Schreibt 
deutfch oder englifch. 


ET ET EEE TEE EEE —— —— — 
Freier medizinischer Rath: Koupon. 

Sauert Eure Speife? 

Habt Ihr Kopfweh? 

Sit Euer Appetit verfdhieden? 

Habt Ihr Beichwerden nah dem Effen? 

Ceid Ihr am Tage fchläfrtg? 

abt Ihr Safe im Magen? 
At Euer Magen angefhwollen? 
Habt Ihr ein Gefühl der Läffigfeit? 


nn... ee“ .... 
— 
—— 


tiſch von packender Wirkung war, aber 
deſſen praktiſche Ausführung viel 
Kopfzerbrechen verurſacht, iſt die 
Frage der Prüfung, des Teſts der 
Mitglieder. Die Zahl der Methoden 
des Geſangs - Unterrichts iſt eine 
große. Es geht hiermit ähnlich wie 
mit der Religion. Die Vertreter einer 
jeden halten die ihre für die richtige. 
Wer kann ſagen, daß ſie es nicht iſt, 
obwohl nur eine die richtige ſein kann. 
Unſerer Anſicht nach iſt diejenige Ge— 
ſangs-Methode die richtige, welche es 
ihren Adepten ermöglicht, einen tabel- 
loſen Ton zu produziren und zu ver— 
wenden. Es gibt auch hier der Wege 
viele, die nach Rom führen, und Nie— 
mand kann ſagen, daß dieſer oder jener 
der unrichtige ſei. Ferner die Kunſt, 
die freie Kunſt in ſtrikte Regeln, die 
vielleicht nicht einmal allſeitig aner— 
kannt werden, ſchnüren zu wollen, mwi- 
derſtrebt dem ganzen Weſen der Kunſt 
im allgemeinen und der Geſangskunſt 
im Beſonderen. Es heißt, es ſollten 
allgemeine Grundprinzipien gefunden 
werden. Gut, man ſtelle ſolche auf 
und bringe ſie vor eine Verſammlung 
und laſſe dieſe entſcheiden, man wird 
dann bald erfahren, wie ſehr die An— 
ſichten hier auseinander gehen. Dieſer 
glaubt an Regiſter, jener nicht! Dieſer 
läßt die wunderbarſten Exerzitien zur 
Erlangung korrekten Athems machen, 
der Nächſte erklärt ſie für Mätzchen 
und unnöthige Quälerei u. ſ. w. Die 
Grund-Prinzipien müſſen ſolche ſein, 
welche Alle auf den gleichen Boden 
ſtellen, ohne daß ſie ſich ihrer Eigen— 
art der Lehrmethode zu begeben haben. 
Die Individualität ſoll und muß ge— 
wahrt bleiben, wie auch Herr Hermann 
Klein in einer ſeiner Anſprachen ſehr 
richtig bemerkte. Dann noch, wer ſoll 
prüfen? Wer wird, von ſeiner Lehr⸗ 
methode ehrlich überzeugt, einem An— 
deren das Recht zugeſtehen, ſich über 
ihn zu ſtellen. Die Mitglieder ſind 
doch alle koordinirt. Wäre es nicht 
einfacher, die Mitglieder por der Auf- 
nahme den untrüglichen Nachweis Tie- 
fern zu lajfen, daß fie in einem aner= 
fanntenfonfervatorium oder bei einem 
anerkannten Gefangdlehrer ftudirt ha= 
ben? Die Vereinigung wird dann bei 
ihrer Organifation ganz natürlicher 
Weife ihre Belten in den Vorſtand 
mählen und berfelben fo repräfentati- 
ven Werth und Anfehen verleihen.” 


— — —— — 


Ju rauher Schule. 


Neubearbeitung der Erzählungen „Ut 
miene Stromtiedl“ 


Die vielfachen Anerkennungen, die 
ihm aus dem Leſerkreiſe der „Sonn⸗ 
tagpoſt“ zugegangen ſind, ganz beſon⸗ 
ders aber das warme Intereſſe, mit 
dem die Erzählungen aus ſeinem eige⸗ 
nen Leben (Ut miene Stromtied) ſeiner 
Zeit aufgenommen wurden, haben uns 
feren befannten Mitarbeiter Albert 
Weihe veranlaßt, ein Buch, dem bdiefe 
Memoiren ald Grundlage dienen, uns 
ter dem Titel: „In rauher Schule“ 
herauszugeben. &3 ijt bei der renoms 
mirten Verlagsfirma „Bita“ in Bers 
lin erfchienen und wird auf dem ge- 
mwöhnlichen Wege des Buchhandels ver- 
trieben. Da ein jolcher Vertrieb aber 
nur langfam von Statten geht, hat ber 
Berfaffer eine Anzahl Eremplare jei- 
ned Buches fommen Iaffen und hofft, 
biefelben in „em großen Leferkreife der 
Abendpoft, deffen Gunft er fich erfreut, 
an den Mann oder die Frau zu brins 
gen. 

Eine günftige Kritik über die Arbeit 
beö beliebten und befannten Humori- 
ften fann in allen beutfchen Zeitungen 
und Zeitfchriften nachgelefen werben. 

Das 328 Seiten ftarfe Buch murbe 
bisher und wird auch noch jegt brochirt 
für einen Dollar in unferer Gefchäfts- 
ftelle verfauft. Um jeboch vielfach au3- 
aefprochenen Wünfchen bes Taufenden 
Publitums — — hat der 
Verfaſſer eine Anzahl Bücher elegant 
binden und mit einem hübſchen Titel⸗ 
bilde verſehen laſſen. In dieſer Faſ⸗ 
ſung koſtet das Buch nur 25 Cenis 
mehr, mithin 81.25. 

Gegen Einſendung von 31.00 wird 
das Bug alfo brodhirt, und gegen Ein= 
{endung von $1.25 elegant gebunden 
— *— 


Chicago Turnbezirk. 


Hat geftern in Soliet feine 51. 
Tagiagung eröffnet, 


Beamte erftatten Bericht. 


Der Bezirf zählt zur Zeit 2282 Mitglieder, die 
fi auf 21 Dereine vertheilen. — Bezirfss 
trnwart Flagt über mangelndes Intereſſe 
in Derbindung mit der Mufterriege, 


In Soliet trat gejtern die 51. Tag: 
fagung des TZurnbezirt3 Chicago zu— 
jammen, bie bi3 heute -Abend mäh- 
ren wird, Die gejtrige Sigung war 
bauptfächlich der Entgegennahme der 
Berichte des Vorort3ausfchufjes und 
bes Bezirksturnmartö gewidmet. Der 
Bericht de3 Vorori3-Ausfchufjes, Der 
aus den Turnern A. Wild, TZurnwart; 
M. Rathberger, prot. Schriftwart; 
Leopold Grand, forr. Schrifiwart; 9. 
Neumann, Finanz.-Schriftwart; Ja— 
fob Willig, Schafmeijter; Cha3. Neu= 
mann, Wm. Fifcher, Theo. Schmidt, 
Fritz Boehmke, Fred Kruſe, Max 
Straß, A. Schachenmann, B. Rau, 
John Boehning, Jakob Schneider, 
Robert Kaspohl und Dr. R. Backhuſen 
beſteht, lautet wie folgt: 


Am 1. Januar 1907 war die Ge— 
—— der Mitglieder des Chicago 

urnbezirks 2308, unter 22. Vereinen 
vertheilt. Seit dieſer Zeit hat ſich der 
Nordweſt Turnverein aufgelöſt und iſt 
der ſuspendirte La Salle Turnverein in 
La Salle, Ill. trotz wiederholter Auffor⸗ 
derungen (welche er unbeantwortet ließ) 
ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekom— 
men. Andererſeits gereicht es uns zur 
Freude, berichten zu Tönnen, da der Be- 
zirf ein neue3 Glied aufzumweifen bat, 
und zwar den im Februar neu gegründes 
a. Qurnvderein „Freilich Auf“ von Aurora, 


Der Beitand der Mitgliederzahl des 
Chicago QTurnbezirt3 jtellt ji demnad) 
auf 2282, unter 21 Vereine vertheilt. 

Das Refultat über die Abjtimmung 
gur Beihaffung der Mittel zur Entjens 
ung einer NRiege nad) Frankfurt am 
Daın im Jahre 1908 ilt folgendes: 

7 Bereine für eine Ertra-Steuer bon 
50 Cents pro Kopf und 7 Vereine filr 
eine Bezirk3-Feitlichkeit. 

Folgende Dereine jtimmten für Yelt- 
Jichfeit: Aurora; Deuticher, Grand Ras 
pids; inigfeit; Freiheit; Nordmeitfeite 
— — South Chicago; Südſeite 
Turnerſchaft. 

Folgende Vereine ſtimmten für Extra— 
Steuer: Columbia; Eiche; Grand 
Croſſing; La Salle, Chicago; Sozialer; 
Vorwärts. 

Die übrigen Vereine enthielten ſich der 
Abſtimmung. 

Von den bis heute theilnehmenden ak— 
tiven Turnern ſind 110 Dollars an den 
Schatzmeiſter für die Reiſekaſſe abgelie— 
fert worden. 

Der Ausihußg verjuchte Turner Wim. 
Boeller al3 Schulrathsmitglied dem Bür⸗ 
ermeijter vorzufchlagen, erfuhr aber in 
eßter Minute, daß Turner Zöller frank 
bar ımd in Folge deffen erflärte, nicht 
im Stande zu jein, dad Amt zu über- 
nehmen. 

Vor mehreren Jahren wurde ein Vor 
turenerfurfus eingeführt und der Erfolg 
it nicht „auögeblieben. Worturner vers 
treten in verichiedenen Vereinen Lebrer> 
tellen oder: find Vorjteher von Spielplä- 
en. Aus diefen Gründen empfiehlt der 
Ausihuß einen Vorturnerkurfus im nädh- 
jten Jahre wieder einzuführen. 

Ehento empfiehlt der. Ausfehuß, em 
Kreisturnfeit abzuhalten ur der Ans 
nahme, daß die übrigen Bezirfe damit 
einveritanden find. Der Ausihuß frug 
bei den einzelnen Bezirken an. Wiscon- 
fin Turnbezirf antwortete zu Gunjten ei= 
nes Streisturnfeftes. Der Obere Miffii- 
fippi. erflärte bereit3 Vorbereitungen für 
ein Vezirfsturnfeit getroffen zu haben. 
Minnefota QTurnbezirt bat bi3 heute 
nicht geantivortet. 

erner möchte der Ausihuß nad) eins 
ezogenen Erfundigungen befannt geben, 
aß die Südparf-Behörde 11 Kleinere 
Bark3 verbunden mit Gymnafium und 
Schwimmjchulen im Gange hat und zwei 
weitere im Bau begriffen find. 

An jtädtifchen Spielpläßen find 3 auf 
der Cüpdjeite, 4 auf der Weitjeite und 3 
auf der Nordfeite.: Auch hier find zwei 
meitere in Vorbereitung. 

yu Bezug auf die Vertretung bei der 
nädlten Bundes-Tagjabung richtet fich 
die Zahl der zu entfendenden Delegas 
ten jedenfall® nad) dem Ort der Tag- 
fagung. Der Ausichuß empfiehlt eine volle 
Delegation zur nädhjiten Bundes-Tagjab- 
ung zu eriwählen in der Vorausjeßung, 
dag die Tagjagung in Chicago ftattfins 
det. Für den Yall, daß diefelbe in Wafh- 
ington, D. 8., abgehalten mird, follte 
eine Exrtra-Tagjatung des Bezirks jtatts 
finden. 

Die Tagfabung follte den Bundes 
borort erfuchen, endlich mit der feit Nabe 
ren geplanten Neu-Eintheilung der Ktreije 
zu beginnen. 

Der Ausihuß ernannte ein Komite für 
Beſchaffung der Jahn-Büſte. Das Ko— 
mite hat in Gemeinſchaft mit den Turn— 
vereinen Lincoln, Chicago Turngemeinde, 
Zentral und Südſeite Turngemeinde ſeine 
Arbeiten bis auf die Beſchaffung der 
Unkoſten vollendet und ſtellen ſich die Ko— 
ſten auf ungefähr 5450. Die Chicagoer 
Vereine ſind erſucht, nach beſten Kräften 


Blutvergiftung 
Nachhaltig kurirt. 


Bollſtändig aus dem Körper ausgemerzt —n ich 
„eingeſchloſſen“, was gewöhnliche Behaudlun⸗ 
gen und Patentmedizinen thun, ſo daßz das Leis 
den wiederkehrt. 

Meine Behandlung heilt alle Wunden, Ge— 
ſchwüre und Symptome in 15 bis 30 Tagen, ſo 
baf Niemand erfährt, daß Ihr je daran gelit« 
ten habt. 

And) Hantkrankheiten, Wunden, Geihiwäre, 
Eczema, Pickel, Sleden, Juden, Brennen und 
Entfärbungen der Haut. 

Um Bluivergiftung au 
heilen, muß fie vollitäns 
big aus dem Körper 
audgemerzt werben; wie 
fte audgumerzen, ift 
Manden ein Nätdiel, 
nit mir, denn meine 

Behandlungsmethode 
reinigt pofitid das Blut 
und bie Gewebe bon 
bem Gift, und es lann 
Teinen Rüdfall geben. 

IH werde Eu au 
fübrli erflären, wie 
id  Blutvergiftung _ber 

een ur ie ie 
denn refufiate Iaffen 
fig nicht ableugnen. 


weles Ihr be 
ze ———— 
dab Ihr 


De. 3. WB. Hudgens, 
bi i ⸗ 
m a 


filat gebe, 


9 Jahre ron 
a während Dice nu en Kenne 
—* — — weite —8* uhte 
t —— —* e bin w 8 seine Bern 

ven abte, e car 
litt ich Re bli * an Tr a 
morrhotden. Dank Ahnen bin id get Morgen das 
von erlöft. Sie Tünnen dieß zum Nupen ber leiden» 
den Menichheit veröffent! ⸗ 
B. F. Fiſher, Roanoke, JU. 


Best For 


h CANDY CATMARTIC 
—D ul” WFTTLAUL 35 


Ungenehm, jhmadpait, wirtjam, bewirken Gut 
feine Webelteit, jhwähen und tnelie 
Be, 500. Nie lofe verkauft. Die echten 
. €. 6. geftempelt. Garantiert zu heilen 
oder Geld zurül. 608 


Eterling Remebh Eo., Chicags zder N. 9. 
Sährl. Verkauf, 10 Millionen Schadjteln. 


ihr Scherflein dazu beizutragen. Bis jet 
fteuerten folgende Vereine bei: Chicago 
Qurngemeinde, $100; Sozialer Turn— 
verein, $50;5 Xincoln, $35; Grand 
Erofiing, $20; Englewood, $10; Colums 
bia, $5. 

Der näditjährige Ausihuß follte be= 
auftragt werden, energiih für die Er— 
richtung bon öffentlichen Spielplägen auf 
der Nord» und Nordmeitjeite einzutreten. 

Der Vorort empfiehlt der Tagjabung, 
Beichlüffe zu faflen, die der Südparf-Be- 
börde feine Anerkennung für das loben3- 
mwerthe Vorgehen in Errichtung von üf- 
fentlicden Spielplägen ausipreden. 


Bericht des Bezirfsturnwarts. 


Hierauf Tam ber Bericht bed Be- 
zirfäturnmwart3 Alfred Wild zur Ber- 
lefung, der mie folgt lautete: 


In der am 10. November 1906 abge= 
baltenen eriten eng des techniichen 
 Stomite3 wurde ich mit den Turner Bad» 
hufen und Straß al3 Vertreter genanns 
ten Komites in den Begirks⸗Ausſchuß ge⸗ 
wählt, und der Ausjchuß ald folder er- 
nannte mich dann wieder für ein weiteres 
Jahr als Begirks-Turnwart. 

Das Erſte, was ich in meiner Eigen— 
ſchaft als Turnwart zur Ausführung zu 
bringen hatte, war das vom tehnihgen 

‘ Somite für den 2. Dezember bejchlojjene 
—— welches laut Tag⸗ 
agungsVeihlug jährlich ſtattzufinden 
hat. Es fand an genanntem Tage auch 
ſtatt und war in jeder Beziehung ein 
dDurchfchlagender Erfolg, mie mohl unse 
der dafelbit Anmwejenden bejtätigen Tann. 
Daß in diefem ausgezeichneten turneri= 
fen Material auch für uns Mitglieder 
eivonnen wurden, bemweift die Statiftik, 

And doch in diefem Jahre 71 Zöglinge 

als aktive Mitglieder in unfere Bezirfs- 

Vereine aufgenommen morden, was ein 

Durhfcehnitt von fünf Mitgliedern mehr, 

für die Vereine in mweldden nod) geturnt 
wird, ausmadt. : 

Des weiteren mas num für mich zu 
thun war, betrifft die in der leßtjährigen 
Tagſatzung beſchloſſene Beſchickung des 
im Jahre 1908 in Frankfurt a. Main 
ſtattfindenden deutſchen Turnfeſtes. 

Bekanntlich ging der Beſchluß dahin, 
den Chicago Turnbezirk durch eine Mu— 
ſter -Riege bei dieſer Gelegenheit in 
Deutſchland vertreten zu laſſen, und ich 

ing nun in Gemeinſchaft mit dem techni— 
chen Komite an die Vorarbeiten, obigen 

Beihlug zur Ausführung” zu bringen. 

Wir erjuchten den Bezirks - Ausihuß, 

die Vereine aufzufordern, ihre beiten At- 
tiven zu dem am 12. Mai 1907 jtatt- 
firbenden gemeinfchaftliden QTurnen_ zu 
chielen, behuf3 Gründung der Nieae. Das 
betreffende Turnen fand dann auch, unter 
meiner Leitung ftatt, und e3 betheiligten 
fih 12 Aktive daran, die fich jpäter als 
Sranffurter-Riege des Chicago Turnbe⸗ 
girt® organifirten und bejchlojjen, im jes 
dem Monat, auch in den Ferien, borläu- 
fig einmal zu turnen. ‚Außerdem foll je= 
er Theilnehmer gehalten fein; monatlich 

$5.00 der Neifefafle beiguiteuern, um 
zu zeigen, daß e3 ernjt mit der Sade ge= 
meint ijt. Aber von diefen 12 QTurnern 
find im Ganzen nur 6 ihren turnerifchen 
————— regelmäßig nachgekom⸗ 
men und haben regelmäßig ihre Beiträge 
an die Reiſekaſſe bezahlt. Dieſe Zahl iſt 
aber, wenn nicht zu guter Letzt ein wenig 
mehr Intereſſe in der Sache gegeigt wird, 
nicht genügend, um eine Riege daraus 
zu bilden. 

An Turntagen für Altive, Altersrie⸗ 
gen und Damen wurden im Ganzen 9 
abgehalten und ſie vertheilen ſich auf die 
einzelnen Verbände wie folgt: Altive 4, 
Damen 2, Altersriegen 3. Was die Be— 
theiligung anbetrifft, ſo muß ich unbe— 
dingt den Damenklaſſen den Preis zuge— 
jtehen, denn von 351 Damen, welche in 
unferen Vereinen turnen, find auf ge= 
nannten Turntagen immer noch 100 ver=- 
treten, während von 475 Aktiven faum 
75 fich betheiligen und bei 157 Bären 
faum mehr al 45. Das bemeift, daß 
wenn die Frauen einmal die Herrſchaft 
in unſeren Vereinen haben, würde es 
mit unſerer Turnerei beſſer beſtellt ſein, 
und es ſcheint mir, daß mehr Pringip für 
die Sache bei den Damen, als bei uns 
Männern vorhanden iſt. 

Was nun das körperliche Turnen im 
allgemeinen in unſeren Begirks-Verei⸗— 
nen anbetrifft, jo lajle ich die von den 
—— ſelbſt aufgeſtellte Statiſtik re⸗ 
en: 

Der Bezirk beiteht danal) au 22 
Vereinen, aber in 6 von diefen Rereis 
nen wird überhaupt jeit Ir. nicht 
mehr geturnt, und in manden bon uns 
feren Vereinen, welche noch al3 aktiv be= 
zeichnet werden, fann von der Pflege de3 
förperliden QTurnen3 faum noch geredet 
werden, und mie ich fejtgeftellt habe, Tiegt 
e3 hauptfählih daran, daß die Vereine 
al3 jolde nicht im Stande find, einen 
Zurnlebrer zu halten. 

Die Zahl der Theilnehmer am aktiven 
Turnen beiderlei Gejchledts beträgt 3243 
Schüler und die genannte Zahl vertheilt 
fich folgendermaßen: 


Altive Turner... ....475 
goalin Bar 

venfäter ars 1986 
Qurnjchülerinnen : — 


| 


Fünfzehn Turnlehrer leiten den Turns 
unterricht in unferen Bereinzfchulen. 
Bon diejen 15 find 8, melde bon ihren 


| Vereinen einen Gehalt beziehen, von dem 


fie leben fönnen, 7 davon find nod ir» 
eng nebenbei beicdjäftigt, ma® aus⸗ 
hließt, dab jie fich ihrem Vereine voll 
widmen können. ines Craditend bat 
dies viel mit dem NRüdgange des Tur- 
nen3 in den betreffenden Vereinen zu 


un. 

Das technifche Komite hielt. im Gans 
gen 8 Situngen im Laufe des Jahres ab, 
ei einer durchichnittlichen Betheiligung 
bon 6 Bereind-Bertrefern, was ſeht 
viel zu wůnſchen übrig läßt, wenn man 
bedenft, aus wie viel Vereinen der Bezirk 
beftebt.._  && märe angebradit, daß in 
diefer R g aud) etivas mehr ntereffe 
gezeigt de. 


Die Beamten. 

Die Tagfagung wurde vom proto- 
kollirenden S wart des Vororts 
zur Ordnung gerufen, worauf Tur⸗ 
ner Bach, J. Spr des * 
Be nat use 
on ie ⸗ 
lichen Worten willkommen hießen. 
Es wurde 


] 1. Epredier 


"Weriopfung : 


# 


Geo. 2. 
„Vorwärts“, Chicago; 2. 
Walther Schieß, vom „Schweizer 
Zurnberein“, Chicago; L. Schriftwart, 


Paul Wittmann, von der Nordweſt⸗ 


jeite = Zurnerfchaft”, Chicago; 2. 
Schriftwart, Frißz Heinte, _„Eiche*, 
Chicago. — Nahdem dann die Be- 
richte der Vorortsbeamten verleſen 
worden waren, wurden die vorläufigen 
Beamten auf die Dauer erwählt. Hier» 
auf wurden die ftehenden Ausjchülfe 
ernannt, und bie Tagfagung wurde 
aufgehoben bi3 heute Vormittag um 
10 Uhr. 


—1 ——— 
Oeutſches Theater. 


Heute: „Vater und Sohn“, Luſtſpiel von 
Guſtav Es mann. 


Am 11. VNovember: „Die Karlsſchüler“ 
Schauſpiel von Heinrich Laube. 

Guſtav Esſsman war ein gefeierter 
däniſcher Bühnendichter. Er hatte es 
ſich zur Gepflogenheit gemacht, ſeine 
Stoffe aus dem Leben zu wählen und 
jelber danach zu juchen. Das ijt eine 
nicht ungefährliche Sache, und Emann 
hat denn aud) fein Leben dabei ein» 
gebüßt. Er wurde erfchoffen von einem 
jungen Mädchen, das er zur Heldin 
einer Tragödie gemacht hatte. Es— 
mann Schidjal ereilte ihn auf dem 
Wege zur Uraufführung feines Luft- 


nee Wu ee 


— 


u 


989-991 Milwaukee Avenue 
nahe Baulina Strafe. 
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Spezieller Herabſetzungs 


Berlauf von 


* 


* 
* 


Heiz-Oefen 


Infolge der warmen Witterung und un— 
ſolch 


er —— * wir 

rt e Herabjeßungen, bie —— 
der einen Ofen braucht, veraniaſſen ſoll⸗ 
ten, fi diejen Berfanf zu Nuke 3u 


ya 
N > * 
N 
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fpieles „Water und Sohn“, das für | 


ben heutigen Abend in der ihm bon 
Rudolf Presber gegebenen beutjchen 


Bearbeitung bier in Pomer3’ Theater. 


zur Aufführung gelangen wird. Das 
Stüd hat fich als jehr zugkräftig er- 
wiefen; etwas mögen hierzu bie 
borerwähnten Umftände beigetragen 
haben, feinen Weg gemadt haben 
würde indeſſen auch das Werk an fid. 
Nachſtehend folgt das Rollenverzeich⸗ 
niß nebſt Angabe der Genuß verſpre— 
chenden Beſeßung, in der das Stück 
hier dargeboten werden wird: 


Großhändler Holm Berthold Eprotte. 
Stau Holm Hedwig Beringer 
Raul, deren Sohn on Edthofer 
Agathe, deren Tochter Helene Xobe 
Brerier, Agathes Bräutigam.... Conrad Bolten 
Stau Bertha Lund........Minna Hoeder-Berend 
Sau Ethel Holm Gertrud Senger 
Martda Ramdor 

Neergaaıd Suftad Kleemann 
Koebgaard, Buchhalter bei Holm.. Julius Schmidt 
Jungier Hendridien Clara Lapping 
Ein Dienftmädden.............Margaret Müller 

s * 

Die Kaſſe von Powers' Theater 
iſt von 10 bis 1 Uhr und von 


Abends 6 Uhr an geöffnet. 
Klaſſiker⸗Matinee. 

Für Montag, den 11. November, 
fündigt die Direktion Wachsner die 
zweite Klaſſiker-Matinee der laufenden 
Spielzeit an. Da die Vorſtellung auf 
Schillers Geburtstag fällt, ſo iſt es 
angebracht und dankenswerth, daß zur 
Aufführung Laubes, Karlsſchüler“ an⸗ 
geſetzt worden ſind, das formvollendete 
Schauſpiel, in welchem der jugendliche 
Dichter der „Räuber“ » verherrlicht 
wird. Die Nachfrage nah Sihen für 
die Vorftellung ift jehon jet eine lef⸗ 
hafte, obgleich der Vorverfauf an ber 
Kaffe erit Donnerftag, den 7. Nov, 
beginnt. Vorausbeſtellungen können 
brieflich oder mündlich gerichtet werden 
an Herrn Louis W. H. Neebe, 
Powers' Theater. Die für die Haupt⸗ 
rollen des Schauſpiels vorgeſehene Be— 
ſetzung iſt folgende: 

— Sprotte 


Iſailovi 
Rreiß 


NRordfeiter-Turnhalles Konzert. 


Die Konzertfaifon in der Norb- 
feite- Turnhalle beginnt heute Nachmit- 
tag um 3 Uhr. SKaptllmeifter Karl 
Bunge, der mit feinem rühmlich be- 
fannten Metropolitan-Drchefter bie 
Konzerte ausführt, hat ein vorzügli- 
ches Programm aufgeftellt, da aud) 
einen Solo-Gefangäportrag de3 her- 
borragenden Baritoniften Mar Bing 
enthält. €3 lautet: 


Turnermarſch 
Qupvertüre zu „Xannhäufer* 
„Eho aus dem FFeenland“, 
Violin-Obligato, ‘Herr Karl Beder. 
Nilder aus Neapel 
Suvestüre zu „Zell“ 
Stierfechterlied aus „Carmen*..uunsunsnnenier 
Herr Mar Bing. 
„ine fröblihe Nacht” 
Antermey30 aus „Naila“ . 
Große amerifaniiche Bhantafie.:..... — 
Stawoniiher Tanz Nr. 1 
Stände 
‚Der ® 


— — ——— — 
— Das ſchönſte Frauenrecht auf 
Erben bleibt—eine rechte Frau zu wer⸗ 
den. 


— Seufzer. — Neu etablirter Arzt: 
Und das nennt man nun „praltiſcher 
Arzt“, 'ne Sache, die nichts einbringt, 
iſt doch ſo unpraktiſch wie nur irgend 


r 


“1.C” GLASSES. 
SEVEN DAYS TRIAL FREE 


DR. DEACHMAN & CO. . 
70 DEARBORN ST., COR. RANDOLPH 


Mahen Sie einen Strih 
burch die Schrift biefer Annonce, 
melde Sie in einer Entfernung von 


13 Zoll. von der Spike ber Nafe, 
abne Brillen Tlar Iefen Tönnen und fenden 
Sie mir . diefe Annonce beute mit 

Alter ; ch 


men, 
ae 
1 


meiner 
feinen 


nun ‚zur Ert der 
 Aporläufigen ——— — t — 


des. 


Beniniular Heigofen. 
Regulärer 2 35.00 — 
berabgejeßt auf 
Diejen Heigofen muß man jehen, uns ben 
Werth jchäten zu fünmen. 
Auch eine volle Auswahl von & 
Dal-Oefen, aufiwärt3 bon. ® 


” 
» 


Couch, maſſiv eichenes Geſtell. 
Mit einer guten Qualität von imitirten 
Zeder überzogen — für: 


ee — 


—— Chiffonier. | 
Sc sone ldeniaig gend 


—berfauft gu.........⸗ 


en 


Hochfeiner Peninſular 


Sorte Backofen, vom F 
fünf Jahre garantirt u. 


von uns verkauft zu.... 


Council of Jewiſh Women. 
Der Chicagoer Zweig des Council 
of Jewiſh Women hält am Moniag 
dem 11. November, Nachmittags 2 
Uhr, im Sinai-Tempel feine zmeite 
regelmäßige Verfammlung ab. Frau 
Karoline Bartlett Crane aus Kala: 
mazoo, Midh., mirb 
über „Die Ihorheit des Umfichjelbft- 
Bekümmerns“ halten, Frau Heuch 
Gerftley wird den Bericht des Gejeg- 
ausfhuffes, Frau M. U. Meinberg 
ben beö Verbandes Allinoifer Frauen⸗ 
Mub3 vorlegen, und Frl. Matbilbe 
Heuhling wird zur Klavierbegleitung 
bon Frau Louife Heh-Fuchs einige 
Lieder vortragen. j 
—— — — — 
(Eingefandt.) 


Un die Redaktion der „Sonntagpofle, 

Das Nationale Deutihameritaniihe Seh 
rerjeminar zu Milwaufee wurde au in 4 
pe Jahre bom hiejigen Schwahbenverein bei 
er Vertheilung- des Ertrages aus dem 
Cannſtatter VBolksfefte durch die | 


529.00. 


’ 


Stabl-Berd, . 
abrifanten 


Sn 


einen Vortrag 


u 
a 


* 


J— 


2 


— 


wi 


Se 


= 


don iR 4 
$100 zu feinem Unterhaltungsfonds bedahi.* 


Tie Vermaltungsbehörde des Seminars bes 
gritßt mit Genugthuung und Freude die 
Hilfsbereitichaft des Vereins, n 
bie in derjelben: fich zeigende ng 
der Arbeit des Seminars und den für bie 
idealen Beftrebungen des Deutichamerifaner 
— —— — — 
as rerſeminar ſteht nunmehr 
Jahren im Tienfte der. idealem Ziele ber 
Deutjhameritaner, feine Zöglinge arbeiten 
in feinem Sinne in allen Theilen 


unendlich mehr ausgedehnt werben, 
ihm eine nachaltigere Unterftügung 
würde. Möchten noch viele Dei 
taner und deutiche Vereine dem Beiip 
Schwabenvereins folgen! -In der Ker 
dung geeigneter Lehrkräfte für den 
nterriht an unjeren a 


7 
J 


mehr aber 


Seine Wirkfamteit könnte aber no 


33 


— 





itta 
Harıtehie Turnhalle — Nahmittagss 
sen, u v.. Bell — 
—* "x e o ew ort.“ 
o Theater. — „Ihe Cowboy and 


“ 


ass „Caught in the Rain.“ 
biinen Opera Houfe — „A Knight for 


maie — Pag Lady of Lyons.“ 
ter. — „The Man from Home“ 


— „The Secret Orchard.” 


Bom Pariſer Sacre Coeur. 


Aus Paris wird unter dem 12. Ok⸗ 
tober geſchrieben: Wer vom Norden 
oder Weſten ſich der Seinehauptſtadt 
nähert, ſieht, wie wenn ſie ein Wahr— 
zeichen der Stadt wäre, die kräftige 
und gedrungene Silhouette der roma— 
niſchen Kuppeln von Sacré-Coeur in 
die Lüfte ragen, ſelbſt wenn die feinen 
Stäbe des Eiffelthurms durch der 
Wolken ziehende Schaar nicht 
mehr ſichtbar ſind. Das Wun— 
derwerk moderner Technik muß 
ſich verſtecken, wenn der Himmel 
es will, das Wunderwerk des 
Neuflerifalismus breitet tolg bei je= : 
dem Wetter feine Bruft in die Lüfte. | 
Und wenn e3 nur das märe! Aber 
Sacr&-Eoeur ift ja die Kirche bes 
Itiumph3 über das in Sad und Afche 
trauernde Paris, des Iriumphs über 
die Revolution und den mobernen 
Geift, der Trauer über die Kommune. 
E3 ift ein Spezififtum gegen die „rebo= | 
Iutionäre Belt“ und ein fteinernes 
Mene Tefel gegen alles, was Jich friti- 
fcher Geift und unabhängige Forfhung 
nennt. Mit diefem Tempel wollten 
ber Erzbifchof und die frommen Laien, 
bie den Kirchenbau anregten, das un 
erfchütterte Vertrauen des bejiegten 
und verjtümmelten Vaterlandes in das 
unbegrenzte Mitleid des Allerheilig- 
ften Herzens Sefu Chrifti befräftigen. 
° Der Riefenbau follte mit jeinem 
fhügenden Schatten die fünbige 
Hauptftabt Frankreich deden. Aber 
Ihiers, dem der Erzbifchof diefen’Plan 


unterbreitete, fand e3 gar nicht jchmei= 


helhaft, al3 Nachtreter ver Marie Ala- 
coque vor der Gefchichte zu figuriren, 
und al3 Anbeter des Allerheiligiten 
Herzens Sefu und der hufterifch-fröm- 
melnden Zerfnirfehung Frankreichs be= 
trachtete er fich auch nicht. So jchlief 
der Vorfchlag, bis Thierd 1873 ge— 
ftürzt mar und Mac Mahon die Zügel 
ber Regierung ergriff. Da ward es 
anders. Die Nationalverfammlung 
beichloß im jelben Jahre noch) den Kir- 
chenbau, deſſen Allgemeinnützlichkeit 
durch ein Geſetz der dritten Republik 
feierlich prollamirt wurde. Und zu 
dieſem Bau, der Frankreich auch noch 
daran erinnern ſollte, daß die weltliche 
Macht des Papſtes wiederhergeſtellt 
werden müßte, der alſo eine Beleidi— 
gung für das junge Italien bedeutete, 
haben die Gläubigen bis heute 39,- 
292,031 Franfen beigejteuert. Das 


wurde bi3 auf ein paar hunderttaufend* 


Franken ausgegeben, ohne daß auch 
nur ein einziger moderner Künſtler 
mitgeſchaffen hätte. Und die Kirche iſt 
noch nicht fertig. Immer woch, ſteht 
der Glodenthurm nicht, der die „Sa- 
pohyarde” bergen folltee Der fie aud) 
nicht bergen wird, felbjt wenn er hin- 
ter ber impofanten Dittelfuppel auf- 
tragen wird, Denn die Riejenglode 
iſt geſprungen, noch ehe fie hängt. Bei- 
nahe vierzig Millionen Sammelgeld 
für eine einzige Kirche! Das ift eine 
Kraftprobe fondergleichen. Das aanze 
Schwarze Heer hat beigejteuert und den 
Heinften Pfeilerplag und den gering- 
ften Stein mit Gold aufgermogen. Der 
Geldfang war auch ganz raffinirt or» 
ganifirt worden. Auf die Eitelfeit 
fpefulirte man auerjt, wie billig, und 
berfprach denen, die ein erhebliches 
Scherflein beifteuern würden, die Ein- 
grabung ihres Namens auf den FHir- 
&henpfeilern an möglichjt fichtbarer 
‚Stelle. Aber auch) die Hleinften Börfen 
Sollten heran. Und da kam ein Eleri- 
tales Finanzgenie auf den Gedanten, 
Karten des Sacre-Eveur auszugeben, 
auf denen ein Net von 1200 Du: .ras 
ten eingezeichnet war, deren jedes mit 
mindeſtens 10 Centimes erkauft mer- 
den ſollte und konnte, — ohne der 
Mildherzigkeit Grenzen zu ſtecken. Und 
in einer Nummer des „Supplément du 
Bulletin de l'Oeuvre du Voeu Natio— 
nal du Sacre-Eoeur de Jéſus“ wird 
die weibliche Jugend angehalten, das 
Herz der — Alten zu rühren, die ih— 
rem Zauber nicht widerſtehen und ih— 
ren Obolus gerne beiſteuern würden! 
Mehr als 28000 Karten gingen ſo 
den Weg in die Häuſer der Gläubigen 
in Stadt und Land. Und das Ergeb- 
niß von alledem war ein Baupfennig 
von 40 Millionen Franken für bie 
Kirche, Die noch ihres Thurmez harrt. 
Und harren wird. Denn nun ift fie 
geſchloſſen. Für ihre Kirchengüter 
war bei der Aufnahme der Inventare 
infolge des Geſetzes der Trennung von 
Kirche und Staat ein Gerichtsverwal⸗ 
ter ernannt worden Und die Spenden 
haben ſeitdem aufgehört. Das große 
Werk des Sacré⸗Coeur bleibt vorläu⸗ 
fig eine Ruine, trotzdem es da oben auf 
der Spitze des Montmartre wie ein 
Adler auf hohem Horſte thront. Bis 
der neue Anſtoß kommen wird, bei dem 
erſt mal das „Nationale Gelübde“, 
durch das das bereuende Frankreich 
dem Allerheiligſten Herzen Jeſu ge— 
weiht wird, und dann Sacré-Coeur 
ſelbſt verſchwinden wird. 


— — — 
Kleine Fabeln. 
Gon Thea Graziella.) 


Meiſter und Schule. 


ch mag Dich nicht ſprechen 

En: fagte ein Herr zu feinem 
ei. 

$ „eier murrte ber Papagei, 

—1— Da Du Dih dann nur 


erwiderte der Herr 

),. „ach böre, wie Du mir nur 

ft, und das ift ganz etwas 
Freund.“ . 


— — — — — — — — — — —— — — —— — — — — 


: 
| 
| 
a 
| 
| 
Geſucht: Bartender, a gr 8" benopoh, twünjgt 


Der Kbealifl. 
„Weshalb fliegft Du fo furdtbar 
— fragte ein Habicht den ſtolzen 


Adler. *— 


Ich liebe die reinen Höhen,“ ſprach 
der Aar, „weil ich mich da oben der 


majeſtätiſchen Sonne näher fühle!“ 
| 


„Und Du fannjt von dort oben ber 
tohl auh Deine Beute bejjer er- 
fpähen?“ meinte der Habicht ironifch. 

„Materialijt!" ſchrie der Adler 
wüthend und ee ntolg feine Flügel, 
* 


Hoch * apler. 

Nach Erſchaffung der Welt, als ſich 
die Vögel ſchon die Stelle ausgefucht 
hatten, wo ſie ihre Neſter bauten, ſaß 

|der Kudud noch immer in träger 
Unfhlüffigfeit und fah ihnen zu. 

| „Und Du?“ fragten die fleißigen 
ı Vögel ihn, „wann willft Du an bie 
ı Arbeit gehen?“ 

„sc werde mir die Sache ausführ- 
lieh überlegen,“ antmortete er, von 
Euch allen werde ich mir den beiten 
En ausfuchen — aber dazu gehört 

eit!“ 

| Und der Kudud baute überhaupt 
fein Neft und legte feine Eier in bie 
Neiter der anderen. 
* * * 


| 
| Glorienfdein. 
| „3 bin den Menfchen als meife bes 
| rühmt!“ brüftete fi die Eule. 

„Kein Wunder!" Yachte die Elfter, 
„bon denen hat Dich auch noch nie= 
mand reden hören!” 

* * * 
Ein Krititer. 

Ein Fu und ein Schaf unterhiel- 
ten fich über religiofe Fragen. 

„5% glaube an Seelenwanderung!” 
ſagte das Schaf ſchwärmeriſch, „was 
meinſt Du wohl, was ich in meiner 
vorigen Geſtalt auf dieſer Erde ge— 
weſen bin?“ 

„Ein Kamel!“ ſagte der Fuchs lako— 
niſch und ging davon. 


— — ⸗ —— 


— Gut geſagt. — Herr (zu ſeinem 
Nachbar): Ach, ich weiß es wohl, daß 
Sie das Klavierſpielen haſſen, aber 
nehmen Sie es mir nur nicht übel, 
wenn meine Töchter den ganzen Tag 
auf dem Klavier herumklimpern, Sie 
wiſſen ja, die Flügeljahre ſind die 
Flegeljahre der Mädchen! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Heizer und Majchintften, erfahren, nur 
folge, die die Gngineers’:Lizens fchnelliteng eriwer: 
ben wollen, Näheres: 270 E. North Ape., Zim. 5 

ſodi 


Verlangt: Ein Setzerlehrling, der ſchon Erfahrung 
hat in deutſchem und engliſchen Atzidenzſatz. Nach— 
zufragen Montag Morgen 9 Uhr, Zimmer 30 — 
Fifth Avenue. 


Verlangt: Carbenters, Porters, Fabrikarbeiter. 
Zimmer 3, 159 Waſhinglon Str. ſomo 

Verlangt; Ein guter Junge von 16 Jahren, um 
Gänge zu Penmgen: hat Gelegenheit gutes Geihäft 
au erlernen. 88 Frantlin Str., 3. Floor. 

Verlangt> 10 Senfterpuger, von $8 biß $15 die 
Woche. Himmer 8 85 Waibington Str. 

Verlangt: Gewedter Junge von 16 Jahren, um 
das Gleftriter-Gejchäft zu erlernen; $4.50 die Woche 
zu Beginn; gute Gelegenheit - Emporkommen. 
Anzufragen: 55⸗61 Market Etr., . &loor. 





Verlangt: Ein Porter, für Saloonarbeit. Joſeph 
Lawler. 566 We Harriſon Straße. 


Verlangt: Ein junger Mann als BilleClert, Muß 
raſch schreiben und rechnen können. Yor: R. 758 
Abendboſt. ſomodi 

Verlangt Junden von 16 Jahren, um \ gutes Ge: 
ihäft zu erlernen, mitjjen Empfehlung von den Gl: 
tern mitbringen. Wm. Freund & Sons, 45 Rune 
dolph Straße. omo 





Verlangt: 2 Jungen über 16 Jahre alt, für 
Hausausftattungs-Dept. Anzufragen Montag Mor: 
gen, Moeller Bro3., 930 Milwautee Avenue. 





Verlangt: Fleißiger Aunge in Apotheke. 1m N. 
Glart Straße. 


Verlangt: Gin fedfger Mann, der die Meinberg: 
Arbeit veritebt, Tann Beichäftigung finden; nadhzus 
fragen bei Joj. S. Schott, 1143—45 N. California 
Avenue, jafo 


Verlangt: Starte Männer, um nah Wistonfin zu 
gehen und in Möbelfabrit zu arbeiten, al8 Schrei: 
ner oder andere Arbeit, Wdr.: P. 548, ——— 

fa 0 


Verlangt: Junge Männer, um ein gutes Geihäft 
& erlernen. WUngaben mit Weferenzen erwünicht. 
Adr.: F. 240 Adendpoft. fafo 
Verlangt: : give Stadtreiiende auf hohe Rommit: 
fion, um Stores zu befuchen. Nahzufragen 4 Uhr 
Nahmittags bei M. Erl, Yumboldt Hotel, 206 €. 
Shio Str. fafon 

Der tlangt: Deutfcher Rollettor, fofort. abrit, 
1442 Milwaufee Avenue. Fr mx 


— —— 
Verlangt: Zuverläſſiger deutſcher Mann, um Was 
gen zu fahren und im Store zu arbeiten; muß Em— 
— haben und nabe Store wohnen, Grescent 
Tea Co., 466 W. 12. Str. ſaſo 
Verlangt: Geweckter Junge, kann das Glosſit⸗ 
dermachen erlernen. 536 N. Elart Str. ſaſon 
Verlangt: Für ſofort, tuhtigen Schneider det 
ountem Lohn. 3435 Wallace Str. fafomo 


— ——— —ñ —— — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Gut ausgebildeter, ——— deuts 
— le hu ae a % pol: 
nij awiſch und ungariſch, ſucht paſſende Stelle. 
Adr.: B. 570 Ubendpoft. " 

Gejuht: Deutiher Porter fuht Stellung. a 
Nortd 4349. r — 

— ö— — Ú —— — 

Geſucht: Ein ſtarker Mann ſucht Stelle als 

brikwächter. 2036 Archer Avenue. — (oma 


Geſucht: Junger, deutier, folider Mann iu 4 
irgend eine ftetige Beihäftigung. Ur: ©. 2 
Adendpoft. un 


ftetige Stellung. Mor. Abendpo 
Gefucht: Vediger Bartender fucht ot Stel, 
Empfehlungen. Adr.: W. 8 Abdendpoft. — 


u am. —* man fucht ftetige Stelle — 
Abendpoft. 


— RE ER WDBEBnme. © 12 
Geſucht: Ein friſch eingewanderte PR 

Hoſenſchneider wünſcht —85 Dat. 60 ö u Be 

Straße. Tome 


tin ni nn 
Gejuht: Guter yuderläffiger Brot:Borma 
Stelle. Abr.: R. 78, Abendpoft. = —* 


Gefucht: Deutfher Me aniter t au 
Automobilarbeit. I. 8 © en ea 


\ fafono 


m —— — —ñ ñ—7 —ñ —ñ — — — —— 
Geſucht: Junger Butcher und Wurſtma en 
deutih, böbmiih und etwas englifc, — vi 
er einarbeiten im Store, oder als Bote * 

5. 245, Ubendpoft. ajo 


—L”_ ñ ⸗ñ —— — — —— — — 

Geſu Kammerdiener, 9 Aahre alt, bittet 

einen Ihe: derjebe it im —— — 

im Serviren gut bewandt und der deutſch —* böhr 

milben und ——— —— wants; mi 

ehr gerne In einem Dotel oder 

often. gruen) Nedoma, N Weftern . m doc. 

omo 


t; ” Säneider, erfter Klaffe Mod 
„Beute: San aus; Gadeoet 6.0, — 
87.0. 441 Yuftin fafo 


a 7 TEE KENT TEE TER TE: unse 
Geſucht; * —* der fucht dauernde Stelle. 
a Ki 
8 i 40 
Ö udſchrift, lann telegraphiren, ° 
Ki N 3. 381 Gipbouen be, dt ei 
lung. dr, 8. I. 31 Kiybon 


t: Mann, nüchtern, mit guten b 
just Jen Bemanderte Rüden oder Hausarbeit. U . 0 | 1 


nern —F Ka BE 
tt., 
ir NS 


MMingeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Es “Mlingeigen unter biefer Rubeit 1. Gent bas- Wort.) 
— Friſch eingewanderter 
— irgend ur Beihä 
Ei nes Abe. For 


Yunger D as , 
Stellung * einem beutigen = en Ei 
Einbinden beivandert. Adr.: B. 545 Abendpoft, 
Deutſcher Tinner, mit allen Arbeiten v 
ut ftetigen Shop. 95 Eevgmid Str, * 


aut, Tut fetigen Shop. 25 Geamid Et. 
Gefuht: Ein tlichtiger, frifch ei 
gr — ſucht 22 5 eiwanderter juns 


allen (ale ee akket | Stellungen fuien: Branen 


ne Men Genie 


Iiatng. Mr‘ War mei er älteren amilie 


en t 
a — 


Kammeljungfer, ti 
und Eine rn i 

elle ne wenig 
39 er 


— — 
tuchtig im ern 


Frau ſucht Stelle, — und 
nerin ——— 73 N. Halſted Str. 


rau ſucht Stelle als zweite 
ide Saloon m er Reftaurant; 


— — ———— —— — 
——————n 
Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1: Gent das Wort.) 
— — — — 11 — ———— 


Zaden und Fabriken. 


Gewedte Madchen von 21018 Jahren 
Stellungen im ganzen Laden; 
aftigung und vorzgliche Gele endet 
m. Sn: Fragt an 
Euperintendenten auf dem dem füniten Sloor. 


Retbihilv & & Company 
Etote und Ban Buren 


Gefucht: Deutfches Mädchen .. Stelle 
allgemeine Yausarbeit. 


: »eutihe Frau fucht Pläge 
fen und Reinma en für Dienftag, ! 


und — — itte zu ſchreiben. 


Sy Thurn 1 EB N ER 
——“ „Deut ches Be a Stelle im fo 


Perfekte deutſche Lunchköchin und —8— 


zweite Rösin juchen Stellung. 160 €. 


: Gute Bufinek Lund Köchin ſucht Stelle 
in * unteren TER von 7 bis 3 fjofort. 5. 


: „Alteration⸗Hands (Frauen und Mad⸗ 
Damen-Goat3 und sStirts, Ungufcagen im 


Bu > Frau fucht Waſchplätze außer 
Ülteration-Raum, fiebenter up 3 dla 


591 Sedgmwid Str., 2. 


Deutiches Sräutein, *7 in Beteitüße 


tate > Ban Buren Er. —9— — —— 


— — Köchin —X Stelle, verſteht un⸗ 
Nette Ftau, die gut polniſch und ſla⸗ S. California Ave., 
wi ſch — kann, um Orders für ein Thee- und frſaſ 
Faffeeaeſaaft zu nehmen und, im met zu helfen. 


11288 Michigan 
Perſönliches. 

en unter dieſer Rubrik 2 Gents das Bort.) 

mangelhaft engitic 

bittet um veipektablen, 


Aniluß fiir Reife und Aufenthalt in Xos Angeles, 
Galifernien, cu gern bereit, leicht Leidenden oder 


für Pappſchachtelfabrik, 
525 Sedgwid Str. f 


Erfahrene Kragens und Manfcettens 
ah Bezahlung und ftetiger 6 
Er 43, u 


Een 
fgeheiztem Shop, gute Dreile, 
Maſchinenarbeit ins Haus. 


Geneſenden liebevollen Beiſtand zu widmen. 
F. 255 Aben dpoſt. 


Klavierſtimmen, *81. 25 für neue Kundſchaft, Repa⸗ 
raturen — beſte Arbeit — 
Eine gute Preſſerin, der deutſchen und 
ze ame: mädtig, wird für ein Dyebaus 
665 Elypourn pe. 


: Zwei BVerkäuferinnen, Zohn $6 bis $7 
Anfragen nah zehn Uhr 
. Kranz's Candy Store, 78 und 80 


Mutter von rau Doin 
wohnt 581 Orleans Str., hinten, unten, nahe CO 


Frau Iohann Schulte, 


“ Garpenter:Shop 1140 Milwautee Ave. macht di Shop 110 Milwaukee Ave. 


die Woche zum Anfang. 
* fong beiten und billigften Reparaturen und neue Arseit 


Große Eröffnungs-Feier von Sn & . 
it’ und Ge fang dom Suartett. 


an Kouvert-Maſchinen 
orbeiten; 85 die Woche für Lehrmädchen, und, meht 
nad) einem Monat; i 
52 Süd Desplaines Straße. 


Erfahrene Mädhen an Bere Bones; 
5 zum ne: ftetig. 


Window Shapdes 
prompte Bedienung. Chicago Mindom ei Be 


563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. —— 1837. 


——— an Pelz-Maſchin en, engere Se abe sende seinen —— 
Berlangt;, Op Bel: Is - ‚Aller Hand Stridarbeiten, Cardigan Seteit. Las 
SmeaterS und jelbftgeftricte Strümpfe. 
Armi Ser, 307 Sedgwid und 1%6 €. 
Erfahrene Hofen_ Finti 
tet Bir. öde Ban Buren Str. achjuftagen auf 

Mol, Iw 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Centz das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heltathsgeſuch: Ei gebildete Dame, 

Belannticaft eine: 
ebildeten ‚und gut fitnteten Herrn, zweds Seirath, 
mit voller An 
— aus geſchlo 


: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Niemer Familie, $ 306 5 


Rejpeltable Haushälterin, 
2 Jahren, für Wittiver mit zwei Söhnen; gutes 
Nachzufragen oder adrefjiren: X 
RNubu Straße. 


— dm 


hübsche Wittwe (für 
ht die Bekannte 
annes don — 
ittwers, muß —— 
fein ietn, 


Hausarbeit-Mädchen und 
. Habe die feinften Stellen auf der 
Süpfeite und bei beftem Sohn; friih eingewanderte 
Stellen haben. Deutihes und ungaris 
ſches Vermittlungsbüro, 4172 Calumet Ane., 
nv3,5 5,6, 10, 12,13 


Tüchtiges deutſches zweites _ Mädden, 
te erforderligy. Zimmer u 
v State Straße. 


: Mädchen für Geihirr zu maicen, 
273 Velden Avenue. 


Gutes zuderläfiiges Mädchen für allges 
meine Hausarteit, eins das allerlei Kochen und au: 
gemeine Arbeit verrichten fann. Würde zwei Schwe: 
ern annehmen, eins jür Kinder, Gutes Heim und 
guter Pleh für die Mädchen. 
iihreiben an Mr3. 
Rogers Bart. Telephon NR. 


— mit Erfahrung an Bufinche 
Wajhington Str. 


Sgefuh: Eine junge, 
did) mit Ihönem Ginlommen, wünj 
N eines aut fjituirten jun en 9 
Yıhre.ı oder tinderlofen 3 


Solider Mann, 
outer Stellung, "mitteleteh, möchte die — 
einer — gebildeten — a 
Agenten. verbeten. 


Heirathsgeiuh: Wittwer, 
Kindern wünſcht die ntidaft eines Pat 
fhen Mädchens oder kinderlcjen Wittwe von 8 
bis 35 Jahren zu machen, zweds Heirath. 
die reinlid, gut kochen kann, Kindern als 
qute zen vorftehen und in Mien ——— hat, 
Briefe bi Donnerftag. 


Unzufragen oder zu 
€. 8. Pen = Sherwin Ave., 


Heirathegefug: Ein Mann, 39 Jahre alt, in que 
fucht die Belanntihaft einer netten 
infor. "Agenten —— ber ee 
— Agen 

: für allgemeine Hausarbeit. — 

2030 Lexington Str., 2. Flat. ne 
— Heirathsgefuh: Wittver, 43 Jahre alt, mit drei 
Kindern im Alter von 5, 7 und 18 Aahren, wünfcht 
die Betanntichaft einer ehrlich bdentenden MWitime 
5 amsd (eb. — 


Alte Frau findet gutes Keim, 
ade sein zwei Kinder, 10 und 3 Jahre, au bis 


zwechs Heirath zu "machen. 





L —— für allgemeine Seusarbeit in 
Heiner Familie. 2 i 





Verlangt: Madchen MM: A, —* und — 
in tleiner Familie, (Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Engliſche Schulen für Herren und Das 
men. Breije einigliehlih aller Bücher 25 GentS wös 
Alle Abende, auch am 
ro und Sonntage. Sute Stellungen — ge: 





hentlih 6 bi 12 © 
; ein Küchenmädchen, $7. 


* bordlid geprüfte Yebrer 
en an Hodhbahn. 


Frau,beim Tag zu mwajchen in Privats 


ſog. — amerit. 
158 Wrigbtmood Abe. 


Ede Larrabee Str., 





Tüctiges, älteres Madchen für allges | mm — nn 
meine „Haus arbeit in Heiner ee muß un Die Nationale Sprabichule, 164 Oft North Ape., 
Ede Halfted Str. 
tirte, bsliebtefte und unfreitig allerbillrgfte. reutiche 
amerifaniihe Schule für engliſchen Leinein ſcha fts· 
und Einzelunternicht; 
9 dis 12. Keineriei bindende Vorauszahlunge n! Uns 
bemittelte Stellung3lofe völlig Loftenfrei! 


Ein Diningroom: Mädchen, eine deutſche 
‚ die Pi tann, und cin Mädchen filr Ges 


ihirr zu waſchen. Vienna Café, 6243 S 


Mädchen für leichte Arbeit; 


Tüchtiger Dirigent für Geſangverein. 
. 673 S. Centre Avenue. 


Briefe — unter Adr.: U. S. 0 Abendpoft. 
‚Bis nor ‚Unterricht 
MiE Veith, 4332 


a Eat Mädchen Br 





: Deutiche Mädchen für allgemeine Haus: 
it: 183 North pe, Ede Burling Str. 
Ein Mädchen für allgemeine Haus 
5613 Prairie Ape., 


oründlicher Unterricht. 
380 ae 
arbeit in Feiner Familie. — — 

verdient Geld wageg 
Ahr {ernt. U. €. Xel. €. 83 La Salle Str., 


: Mädchen für alfigemeine Sausarbeit. 


Gin gutes Mädchen 
Hausarbeit, oder eins das fähig ift, 
Haushalt zu bejorgen, 
und — Heim. 


Finanzielles. 


me in Familie; (Anzeigen unter bieier Audrit 2 Cents das Wort.) 


1470 N. Kimball Ape., 


onpothefen zu verlaufen: 
Prozent. Beite Sicherheiten. 
u. 2. Riemenidneider, 

153 Ya Salle Str. 


1000 und — 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
. 452 Dearborn Ave. 2 


: Mädchen für Bee, — En 
ſprechen fönnen. 4744 Prairie Ave., 1 — — 
ı 6% ohne Kommiſſion, nur 
Rachzufragen bei Geo. Kempf, 
Agenten nicht gewünjdt. 


Zu leihen vei ucht: 160 auf 2 Wochen, dahle 20 
Diamanten und — 
zum dreifachen Wert. 


: Mäddhen für Hausarbeit; 
Nahzufragen im Store: | 


: Tüchtiges Mädchen, das gut "eh und 


eu a Eicherbeit. 
244 Srenidaw Etr. 


vad, 4. Flat, nahe Barry Ave. 


LE * — ae in De ee aka A sn ri 
. Str 200 ) En u. —— zu leihen — 

: Ein Dienſtmädchen oder eine Frau für Birtiäber — Bi 8 m. 

it, mit oder ohne Wäjche. 

766 Weit 26. Straße. 


Deutihes Mädchen * — in 
W. 86 


erſte Hppotheken auf bebautes ‚Sticano 
tleiner Familie, 84000 


Grundeigentbum, in Summen don $300 bis 

ind die befte und ficherfte —— 

o. 95 Waibington Str. 
Nordieite Office: aton S 


: Junge Dame mit Bildung als Gouvers 210 Boeth Ue., Gie Carraber. 


nante für "ziwei Kinder, im Wlter von 9, reip. 6 
ahren; muß näben fünnen. 


—— vde Zr 
= oder fpredht vör in 241 €. Rs 


145 8 
23 Geld auf ernten A ——— 
he ohferiren Oupoibeten In Derichteb 
ir _offeriren Hupothelen In verfchiebden 
Be t: Köhinnen, zweite Mädchen, Mädchen Für ! zum Verlauf zu Pari und n Berfhlebenen — 
in 


ausarbeit, befter Lohn. 4739 Er — 


en ent a en aunbeinenthum u 


Ban Bliffingen, 1 BiR 5 


Greenebaum Sons, 8 
verleiben Geld auf Stundeigentbum u 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Par a Mortoegeh R Beflebigen Summen 
auf bebante 00 Orundeigen derka 
—— Clark und * nr E ats: 


Berlangt: 5 gute MWäfherinnen nad Colorado und 
Simmermädhen und allerhand 
nzufragen im Polt Strake Depot Me: 
—— von 3 big 6 Uhr. 8ofli: 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefeer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


ndet ein finderlofes Che: 


Freie Wohnung etc. 
en gegen Mithilfe * 


aar in den mittleren 
rau im Haushalt. 


Verlangt: Männer und *5* für C * 
gr und — Fritz — 
LaSalle Str., Zimmerei16. 


w zezleipen u 
miebrigfen Sinsfuh. Zelepgon Main 280. Imairz 

Alle Perfonen, welche Geld auf Chi 
en Raten — = 
Glart und 8B* 

Stellungen ſuchen: Ehelente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: —— finder 
a als Abr.: 


Stellungen judhen: Grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent des Wort.) 


mittleren Witers, 


Batentanwälte, 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 * m 


® Sngentue, rien fee 
; &r —— —X 
** en — 


ne e Bartender; 


an BE Hirn 05 


— in hit, 30 Trm @ure 3 


michleng; van: Aiales Wh 3 Gas Dat Ebert 


Rauft Eure LadensEinricgtungen Bel 
liuß Bend 
2o- mel ee BR Webiten Etr., 
ler 
| Eines Ei Serine, am Se an allen 


Ne 
Breife die. abfotut — in Chiecaao. 
friedenheit garantirt. 

Beſucht unfere nn Läden u. Berlaufsräume. 
20 2360-23 Weit Madifon Str. 
Telephon: " Monroe 1712. Auliu3 Bender. 
aaz oder leihte Zahlungen. 

10ag*X 


afhRegifiers — Das_eınzige zeitgemähe 
Be Caſh⸗ —3 in — neue Hall: 
wood und une Nationals. Kommt und übers 
zeugt Euh. Wir. kaufen, taufhen, verlaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermietben beim 

oder Monat, repariren, „refiniih” und garans 


Tag 
| * eden Regifter. Nicht sr zuft. 


efte G Go 
Bbone 9142 3 Gentral. r ⸗ * os 5 "lat. se * 


— 


Maht Euren Wein felbf! 
— Zert iR die Zeit. — 
Trauben im irgend einer Quantität 
Beim Bastet, er Bult sw: Waggonladungen. 
une ro8 
Große Uhr "über der Thire. LS. 5. Water Etr., 
Chicago, 
908, mifrio Imt 
$25.00, . verfaufe räumungshalber neue Kaffee: 
mühle,  jeitenes Sremplat, jyabritpreis $65; güuftis 
ger Gelegenbeitsfauf für: Kaffees und Theeband- 
lung. Nefletanten adreffiren: P. 542 Ubenppoft. 
Yu. verlaufen: Hand Waiher, Jroner, Generator, 
Firtures, neu, billig. 93 Hammond Str. fajo 


Möbel, Hnusgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent! das Wort.) 


Uleganders OnzniiniesGurnet Co. 
2010-2012 Wabajh Ave. 

875,000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Miijen zu irgend einem Preis — 
werden. Das Lager beſteht aus hochfeiner und mitt 
ferer Gorte Haushalts Möbeln jeder Art. 
350 Giiens und MefiingsBettftellen......61.25 aufm. 

Nugs aller Urt, 9x üxie .. 1.98 aufm, 
x. Matragen.. 
Springs 
Dreijers 
285 Ghiffoniers 
I:Stüde und 5Gtüde Parlor Suits. 
Kommoden . 
EBENE abachsanenenauce — 
50 Schantelitühle .. 


— 
22222222222 


BEEBSEBEEB SE 
GFFFSRF3u3H3 


zuenwsie 


0 Erihte mit Robefi ee ‚50 aufıe 

Seh und zul Robeiik Arssutläneesugen 3.50 au 

Gichene AusziehbsTiihe, China Gtojetd, Einer 
beards, Morris Stühle, Spigen«Gardinen, Gajolins 
Oefen Gis:Bores, Gisichränfte, Dapvenport, —— 
Seis, dei KRohöfen und Stahl * 
Wenn Ihr Möbel broucht, fo bezablt “ ih ” 
Verlauf beizumobnen. Baar oder Kre 

615 wertb Möbel, 

5 Werth Möbel, 
wertb "Möbel, 
ivertb Möbel, 

150 wert) Möbel, ga ] 
wertb Möbel. hlungen ........8* 

—Unjer Kredit:Spftem in eines der beften,— 

Keine Echerereien. Nur ein einfaches Unfchreibe:Ronto 

Wir liefern alle Maaren in einfachen Wagen ohne 

itma:Namen ab. Steine Sehlungen im falle von 

tankheit oder wenn Ahr außer Arbeit ieid. 
leranders Yurniture&Garpet6&o 
2010-2012 Wabafh Avenue. a2 


2 verlaufen: Wegen Krankheit, 4 Zimmer Möbel. 
Kacjzufragen ziwiihen 11 und 2 Uhr, Hl Wolfram 


Etr., Gde’Yincoln Straße. frion | 3 


ge vertaufen: WBarlorofen, in gutem Yuftand, 
billig. 94 Burling Str. 

Zu verlaufen: Größerer SHeizofen für alle Heiss 
materialien, $6.00, wie neu. Mind, 113 Orchard 
Straße. 


Zu ‚verkaufen: Guter Keizofen. 893 Bluder Str., 
nche Barry ve. ſaſo 


Zu verfaufen: Guter Heizofen. Nachzufragen en 
©. Halfted Str. faf 


Hödifte Breife bezahlt für Bettfedern, —— 
Quilts und Feder-Quilts auf Beſtellung 
eh Federn gereinigt. Phil. Walger, 1356 

alited Str. Tel. 4551 Lale View, 
2801, mifafon, 2w 

Großer Borraty Defen ud Ranges, etwas bes 
fädigt duch Feuer und Waffer, verkaufe jte uns 
ter dem SHerftellungspreid. Kommt und feht fie. 
Marvin Emith Stove Works, 18 GE. En e. 

oflm 


Bianos, mufilaliiche Inftrumente, 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 GentS das Wort.) 
— Pianos! — Planıs! — 

Wir haben gerade das mas Ar fucht, etliche 
prachtvolle neue Mahagony Uprights öftlihen as 
britaf3, melde wir in den paar Wochen, jolange 


fie vorhalten, zu $175 verlaufen. Neuefte Modelle; . 


alle möglihen LVerbejlerungen; befte je ojferirte 
Merthe. Wir haben immer die beften Werthe die zu 
aben Er in unferer pradtvollen Wuslage bon 
ufb & Gert3, in Chicago gemacht, hochfein; mit 
dem Union Label verfehen, von $275 bis $400, mos 
derne Facon Uprigbts, auf leichte Ubzahlungen. Wer 
gen wirklicher Werthe Lommt zu uns. Yhr braudt 
nit weiter zu geben für ein durhaus zufrieden⸗ 
ftellendes und abjolut reelles Piano. Die alte, zus 
derläffige Buihb & Gert3_Piano Gompany, Buib 

Temple of Mujic, Elart Str. und Chicago „at. 
2 al, Ton® 

—— feine Anzadfung! — 

Großer Pianoverfauf jest im Gange in Nr. 
Met Madiion Etr., gegenüber J. M. ESmvth. 
Upriebt Pianos zu KR5—$110, $125: Kimball, 865; 
Steinmay, $105; Bauer, 0; Chidering, 0 
Equares, HIO—$%0. Bedingungen; $5.00 den Monat. 
Updends offen. 2. Romentbal, 157 W. Madifon Str. 


Ind,eod | 


Storage-Berlauf— 3 PBianos, 1 Orgel, 1 Piano: 
Spieler: 600 neue 10-3Öllige Tise Phonograph Re— 
cordg, 4 für $1; Verlauf beginnt 11 Uhr Morgens, 
401 Milwautce Avenue. InplwX 
Dame muß präcdtiges Piano fofort berichleudern. 
455 North Ape., nabe Nilmaufee und Robey St. 
Muk fofort verkaufen: Brügtiges neues Piarte, 
fchr billig. 916 N. Halfted Str.. nahe Garfield, 


$75 faufen modernes na Piano; Baar oder 
Sahlungen. 208 €. Norib Abe 1loflımX& 


850 kaufen ein autes Walnuß Upright Piano. — 
629 Larrabee Straße. Invim& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Eine Gelegenheit für Jemanden, um Landwirth⸗ 
ihaft zu beginnen mit En Rapital. Bu verfau: 
ten: Ni ze 3 Verde, 2 Buggies, 1 Surrey, 1 
Milhmwagen, 1 Yarmmagen und Farm: Majchinerie; 
witnjche au Leute, die die fyarın pachten und von 
jest ab bis 1. März einziehen würden. Telephon 
Monroe 859, zwiihen 7 Uhr Morgens und 6 Uhr 
Abends oder Ipredht vor in 1024 W. Chicago Ape., 
nah 6:0 Abends. 

Zu verkeufen: Billig, gutes jchweres Arbeilspferb. 
Feldinaun, &3I Weit 48. Place. 

Yu verlaufen: Schöne braune Stute. billia. Ans 
zufragen 190 N. Rodwell Str., nahe Milwautee 
Uvenue, im Grünbaus. 


Zu verkaufen: Hodfeine Kanarienvögel; gehe ie 
nah XLeiftung. 1011 Miltmwaufee Ave., 


Zu_verfaufen: Gute Stute, 1100 Bid, fjehr bil- 
lig. Nahzufregen Sonntag, 372 Dayton Str. 

Mus verfauft werden wegen Raummangel 
fieneSurrep und Leber Xop Buggy. 3036 
Avenue. 


Zu verkaufen: Pferd, 888. 137 W. North Ave. | 


ſomodi 
Zu verlaufen: 6 Bups. 22 Le Moyne Straße, 


Zu verlaufen: Immer an Sand, 50 Sugpferde, 
Driving: Pierde und folhe für irgend ein Geihäft, 
au fyarm:Stuten, von aufwärts. Probe: Äh ges 
geben mit Garantie. 3. Etrank, 1197 Milmwa —— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Gelb gu verleiben— 
auf‘ Eure Möbel, Dianss, Wierde, Wagen, Lagers 
baus:Receiptd etc. 
Wir lailen_die. Waaren- in Eurem Befik. 
Wenn Abe Geld braudt, jo ** * uns, 
ie billigften Raten in Chicag 
nn dr nicht porjprechen —— nt diefen 
Dante aus, . t ihn nad meiner, © ce — 
— — et — vorſprechen und alles koflen 


te Summe $. ; 
u ei u — saosnnesesaeee 
Bann borzu {pr — .....n......... 


152 born sehe. immer 48. 
elephon, 5059: Eentral. ar? 


|“ feine hoben fe für: Darlehen auf — 
lanos, Pferde. gen, Sagerbausicheine etc. 
‘ Bar: den: Monat, 
Ti den. Monat, 


1e8 8 x ti 
Benin — —ã * —— 


i 
2 —— ade Rofen alı 


— — — — nn nn nn 

i tor d Moving: Geihäft; 

air 10 Ri * * 2400 —— 

fr Krankheit. G. W. Jonas, 308 W. 
an Buren Straße. 


— ————— 

taufen geſucht: Gute Grocery und Matlet oder 
water A Nord: oder Rordweitieite. Adr.: ®. 
546 : Abendpoit. 


ER ER a BE iin 
Wegen Krantheit ift ein erfter Klajie Roominghaus 
bil zu rerfaufen. Adr.:-®. 568 Abendpoft. 


BUT ———— 
t Upothete mit Boftitation; etablirt 
et — Ban; —— Firtutes; hochfeines 


3 $450W0 b 
es Sanders, Waſhington Str. 


Zu verkaufen: * —52 — “ mit 
Kontratt für Bier zu 5 das Barre 
Rindler & Sanders, 171 Wafhington | Straße. 


Bargain! Zu —— Gutgehendes 3 Delitateffens 
Geihärt,. Nordieite, 4 „belle Zimmer. Adr.: 3. ®. 
Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Ein Reftaurant. Agenten brauden 
richt zu antworten. Nur Diejenigen, die ein wald: 
ſendes Geſchaft taufen wollen. Adr.: 722 Abdpoft. 


Zu verfautfen: Grocery⸗, Candy⸗, —— 
ER. 667 N. Artefian Ave. jajomo 

Zu’ verfaufen: Eine altetablirte Nudel-Fabrif. 
Sehr einträgliches Geihäft. Meper Egg Noodle 


&o., 652. Fulton Str. fafon | | 


Zu verlaufen: Ein gutes Sarnek = eat: 3 
Jahre beſtehend, krantheits halber. Adr.: W. "36L, 
Abendpoft. “ jajo 


—— Gejhäftsgelegenheit.— 
Habe eine U Nr. 1 Stelle für einen guten a 
Mann, der Yufineb Lund bereiten fann. Nadhyu: 
fragen bei Chas. Wefjel, Agent, 27 W. 12. Str. 


Zu verfaufen: Billig, Delikateiien: und Gaih 
Grocery: Store, Yabreseinnahme 12,20, aus Bud 
erfichtlih; trankheitshalber. Zu erfragen: 126 Ros: 
coe Voulevard, im Store. 1ajomo 


Zu ‚verkaufen uber vertaufgen: Quffet im Soop= | 


Tiitritt. Liefere Beweis als Geld-Macer; habe anz 
deres Geihäft. Adr.: F. 208 Abendpoft. fajon 





Ankündigung! Ankündigung! 
5 Gent Theater! 

Einer der 4 n Vargains in der Stadt. macht 
utes Geld, wird mit jedem Tage voller: feine Er: 
abrung nöthig. Kommt Abends. 1761 N. Clark 
Straße. jajon 
Zu verlaufen: Grocery und Candy Store, lange 
Xabre e*ablirt; vier Wohnzimmer. 12% Oft, öl. 
Straße, ſaſon 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Eiſenwaaren⸗ 
Leden, mit oder ohne Tinſhop, gegen Grundeigens 
tbum; alte?, gutgehendes Gejhäft; Norbfeite. Adr.: 

. 234, Abendpoft. friafon 


Zu verkaufen: Bäderei, wegen Krankheit, zum | 


halben Preis, wenn jofort verfauft wird. Abdr.: 
2H Wilmot Avenue. frjafo 


Geihäftstbeilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Bartner_ verlangt: Guter Geihäftmann, um mit 
mir ein Laden:Gejhäft anzufangen, wo mehr Geld 
verdient Wird, als in irgend einem anderen Ges: 
fhäft. Ungenehm, reinlih und interejiant. Inge: 
tähr $1500 erforderlich. Bezahlt jih gut von Anfang 
an. Spezielle Geihäitstenntnifie nicht erforderlich. 
Ar. 2. 547 Abendpoft. 


Bartner, Habe 84000, um ein Manufalturs&eihäft 
u vergrößern und juche einen Kompagnon mit ders 
jelben Summe. um gleichen Antheil zu befommen. 
Abr.: 3 W. 80 Abendpoſt. 


"Warner. Ehrlicher Mann möchte mit etlihen buns 
dert Dollars als Partner in ein Butcher-Geihäft 
eintreten, tann irgend eine Wurft machen. Würde 
auch Butchergeicäft miethen. Adr.: W. 853 "rriaen 

tiaion 


Betheiliger nemünicht für beftehende Verlags: und 
Trudgejellihaft (vieliprahig) zur Ausführung ge: 
mwinnderiprehender Pläne. Briefe an ur care 
Dies. 140 Nailau Str., New Vort. Hol,3noo 


Zu vermiethen. 
(Unseigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 3:Zimmer Flat mit Bad. 412 N. 
St. Louis Ave. nahe Chicago Abe. 


Zu vermiethen: Moderne helle 5: und 4=:3immer 
ylat®, Bad, $18 und $14, an erwadiene ftille Leute. 
144 Burling Straße. 

Zu vermiethen: 5 Zimmer mit Badezimmer. 1027 
Flether Str., nabe Soutbport. faio 
Zu vermiethen: In Blue Island, J elf Zimmer 
Haus mit fFruchtgarten und ungefähr 2 Ader Sand 
Ri $25 den Monat. Nachzufragen E. 8. Buß, Blue 
Island, Ill. fajon 





"gu dermietben: 572 Wells Str., 4 und 5 Zimmer 
Flats, friſch detorirt. —— im Store, 570 
nur $7 und 8. fafon 


Zu vermietben: 5 Zimmer — Gas, Bad 
etc. 22 Grove Dlace, nabe Lincoln Bart. 


u vermietben: Helles Bafement, pafiend für 
Schufter; Si. 2005 Butler Str. 0128, 1mX 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Schönes großes Tyrontzimmer mit 
Vrivat:Xad und Dampfbeizung oder ein kleineres 
für ein oder zwei Verſonen, beide neu möblirt, in 
Ptivatheim. 522 Boren Str., i 





Yu vermietben: PBarlor mit Schlafzimmter. 
Nord Clark Etr., 2. Flat. 
Zu vermiethen; Parlor und Alloven, ſowie 
Dampfheizung. 1682 Roscoe Str., 


Zu vermiethen: Zimmer mit Board an 1 oder 
Herren. M8 Larrabee Str. 


Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer mit Board. 
TO N. Halſted Str, nahe Notth Ave., gegenüber 
Northweſtern Hohbabnftation. 


> 


Zu vermietben: Schlafzimmer. S. Pogel, 402 
Gieveland Avenue. 


Verlangt: Roomers oder Poarderd. LIE N. Hals 
fted Strabe. Eingang an Elay Str, 1. Flat. 
Zu vermiethen: Großes möͤblirtes Zimmer, für 
einen oder yivei — paſſend. Vrivatfamilie. 
Schöne Nachbarſjchaft 824 Lale Avenue. 


Zu vermiethen Frontzimmer $2 mwöhenilih, — 
55 Sedywid Str., obere Glode. 

Zu vermiethen: 2 oder 5 (&ön möl möblirte Zimmer immer 
für leichten Haushalt an anftändige Leute, Rachzu 
fragen don 9-12, Nachmittags 1-3 Uhr, 30 
Orchard Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Schöner, großer, ivarmer front: 
PVarlor, paffend für Zwei; mit Bad; menn ges 
wünjht mit Dfen; feine anderen Roomers, 
Wells Str,, 2. Flat. fafon 


Verlangt: Anftändiger Roomer. 235 Hudfon Ane., 
Dinterhaus, 2. Flat. ſa ſomo 


Deutſche Leute wünſchen zwei Herren in Board. 
656 Weſt 14. Place, zwei Treppen, hinten. frjafo 


Zu miethen geindt. 
(Anzeigen: unter bieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu mietben gefuht: Ein anftändiger Mann, 
Xabre alt, jucdht einfaches Zimmer und gute Koft bei 
alleinftehender frau, mo feine anderen Boarders 
iind, oder fyamilie ohne Kinder, wenn möglich nabe 
Hochbohn oder Carverbindung nad der Stadt. Adr.: 

„874 Ubendpoft. fomo 


Dacjteder u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


F. Becder's Asphaltum Ready Roofing Go, 

ee ee ale: PT N e = 
ndeln ein, zur e des Breij 

3832 und Hl doppelt fo lange. Du von 


? er Tabrit auf Euer Dah. Bedingun 
unterer, gi Zahlun — 2* ibt — a: m 


t nd Boranigl e, die umenigelti [ 
—* Telebhon: Humboldt I * 


ar Euer =. ——— Ihr Ban ein bejieres 
und billigere® Dah befommen, als indeln oder 
Gtravel, non der Glaborated Ready Roofing Comp., 

La Ealle Str. Nordjeite Office: 778 Lincoln 
Une. Telepbon: Dards 700. Gegen Baar oder auf 
monatliche Abzablung. 1lms*2 


Rechtsanwälte. 
(nzeigen unter diejer Rubrik 2 Geuts das Wert.) 


RKihard A. Rod, % Waihingten Str, 
Deuticher Adpofat und Roter. — 

Alle Rechts ſachen prompt und aufs beſte beſorgt. 
Ausfertigung von Teitamenten, Bollmahten, Rons 
tratten, Deed8 und Mortgages etc Spezialität. 

ei I Sie TOR u &d 

ordjeite “ei or be,, Ede Larr 

Borm. 8-9, UÜbends 7—9, Sonntags 1— 


b. D u 
— 2 °; Rur wie —* Sie menemmen, | = 


Aerztliches. 


(inzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— Meyer, deutice Hebamme, a 


Rune u Entb —A— in und au * 
Eee ——— 


———— — wi 


I sh Bu 


— 


A 
R} Schoo! dent Ei. mie = —XX aa 


mit Aitic, ein ain, 
Yohn B. Foerit 


Bu verlaufen: — — —— 
Stein⸗Fundament, 5 Wohnungen 
an George Str., — 1813 
George Str., Sonniag- —— * Er on ten. 

ſaſon 


— — — — 
Zu verkaufen: Modernes gweiflödiges Gebäude mit 
ds und 6- Zimmer: Wohnungen 1241 George Eir., 
—* Seminarp ne.; Breid 
Aug. Torpe, 147 E. North Ave. Mlleiniger Aocnt. 
Supimt 
> verfaufen: Brid, 2: Flat Käufer an Elpbeurn 
a * elmont, 38 Reft mongatlich — 
Grohe ie 125. — Agent flat und Sonntag 
Kr. iu "elptoumm Ünenne. 
KRocetter & Zander, 9 BDearbsen Str. 
fafodide 


Zu verfaufen: 6 Bimmer Haus ker Stall, al: 
les ın gutem Zuftanbe, $1650. Anondale * 
aloıt 

monatlich, einfeftehtih Finfen, taufen 8dir. ine 
— — in — Brodfuehrer, 5% 
8 La Salle Str. bofriaion 


Bilig zu verkaufen: Schöne große Cottage fü: 
1850, mit aut eingeridhtetem Kübmerbaus und 
ards. 618 — Abe. awiſchen * und 


| Rsie Sl Sriedboi. tin 


a Reſiden 
6200 Unsablung, $30 per Monat, N tereffen einbe· 
ı geifien Kain mei e, 8 Zimmer moderne Rejis 
Bolten uenace, heißes Waller, T: ! 


Bike. 509 — 84 Sa Salle Str. —— 


e 8 —5 Nordſeite Flatgebãude. 
A &o., 95 Bafdin ngton, Si 


-Zu verkaufen: $150 Baaranzahlung kaufen KHön: 
5sgimmer moderne Cottage, Konfretbaiement, .3) 
Fuß Lot, Meft gleih Mietde. Einellnterfuhung wird 
Euch zufriedenftellen. Conklin & &o., 1648 Lincoln 
Abenue. Gotimt 


Zu verfaufen: Große Bargains in eins, giweis und 
dreiftödigen fyrames und Prid-Gebäuden. Günitine 
SFahrgelegenheiten. Kohn Bobel, 969 — — 

nvlm 
en ähneln ee 


Norbweitieite. 
u —— 
9:Zimmer MNefidenz, (d:Lot, SF; Steinfundes 
ment, Dat:Trim, modernes Bad, 4 Jahre alt: 
Gas Grate und Range; Dftfront; ge tnace; nabe 
Gars; Preis 83500; 31000 Baar. (Ö1 
2:fflat, 5 Zimmer, BridsBajement; ‚SR Prim, mo: 
dern, feiner urnace; 2 Jahre alt; 9 Fuß Lot: 
feine Sage; ein Blod von Schattenbäune; 
reis $3700; Miethe FA. (319 
6 Zimmer Wefideny ——— Brid⸗Baſe⸗ 
ment. modernes Ip; Ofen, Gas, 4 Jahre alt; 
H Fuß Lot, Plod non Milwaukee Ave.; hochfeine 
Gegend: ein großer ae u $2450; fcht dies 
icher heute; werth 
zen Nefidenz, ein nt don Milmanlee Une. : 
St Lot, Wafler, Shed, fein Bad: billig au 
baar, $15 den Monat. (9172) 
PR Frame, 6—3- immer, modern, ODienheizung; 
Gas, Oftiront; — :Seitenwege; Preis KRTW; 
Mietbe 336. (BI) 
6egimmer Haus, VBridfundament, Brid:Pafement: 
Daf:-Trim und Fukböben, 2 Jahre alt; feine Cs 
end; 82500; leichte Bedingungen. SE) 
6: Zimmer Haus, Springiield Ave, Pridfundament:; 
modern, 1 Sabr alt; Dal-Trim, Oftfront; nur 
: 9200 baar, Reit leichte Raten. (3134) 
Store und flat, ge ame; gepflafterte Strabe; Ze— 
mentwege, Gas, Stall ax, nabe Belmont Upc:; 
Preis $25W. (3141) 
6: Zimmer gen an Wisner Uve., modern, Stein: 
undament: gepflafterte Strake, Zementivege: bil⸗ 
lig zu $2450; $800 baar. (319%) 


Haende Em Wheeler, 
2806 Milmautee Avenue. 
ſaſon 


Achtung, Arbeiter! 

Warum 7% Eurer Zeit verbringen indem Ahr von 
und nad Eurer Urcbeit gebt, wenn Ahr eine "Tot für 
8450.00 Baar oder auf leichte WAbyablungen inner: 
halb turzer Diftanz vom Court Houfe kaufen Tönnt. 

Seht unjere Lotten an Seeley Upe., gerade jüdlich 
von Wellington Str., nehmt Elybourn Ave.=Car bis 
George Str., gebt öfttich bis Seeley Ude. und nörd» 
ih bi8 zu den Lotten. Spreht Berlaufsleute am 
Plage. John B. Woerfter, 145 La Sale Str. fa* 


—Spottbillig— 
Qivei Lotten zu verlaufen. Grand Ape, und. Somer 
Straße. 181 Dapton Str. Pfau 


Zu verlaufen: Yeht ift die Zeit, Euer Gelb in 
Grundeigentbum anzulegen — GCottages oder Xotten, 
rabe Humboldt Bart, baar oder Zeit. W 
Thumſer, N— 110 Clark Str. 


Logan Square » Bargains! | Sftöd. Stein⸗Front, 
Stein:Porh, Dat Trimmings, $6800, moderne Got: 
tages, $260. Herman R, Melms, Logan er 

’ 0%, 1a 


43000 taufen 5 4 Pmmir Brit Klatgebäude mit 
Bad, gepflafterte Sind fajon 
Schaefers, 1286 W. North Une. 


taufen Steinfront Store: und de 
faft new, durchweg Dnt:Trim, an North Avenue. # 
Scaefers, 1286 W. North Une, iofo 
Bringt Eure Battin! 
— Nach unſerer Zweig⸗Offlee — 
ren art Boulevard und 8. Avenue — 
ſeht an — — Lotten an, die unſer 
Euch zeigen wird. 
Dieſelbe — gr StabtsLotten....$ = 
Eine Lot — 150 Fuß 
Eine Ede — 18 uß breit....... —X— 
So groß wie 126 Stadt-Lotten.......... 38 
—AKleine Baaranzaplunn — 
— Beliebige Bedingungen — 
eine Zinſen 
Nehmt irgend eine Car nah Irving Park Blod. 
und transferiert meitlih nah unferer Office an 
Avenue. 
Tüglih offen— auh Sonntags. 
Frederid & Bartlett & Co 


„ gu verfaufen: Fr Käufer, 
2 yuume und 
immer und Bad, En u Lot uenaee. 
8 immer und Bad, 37 Rn Lot, ir —* 
Andere, 8, 9 und 10 Zimmer, bis 852 
Bedingungen: $500_ Baar; er — iain 
Zwei Fla t Geb 
—— 2. 3 Fubk a 
immer ylats, 373, Fuß Lot.... 
und 5sgimmer frlatt, 32 Fuß St... Bio 
5: u. G-ßimmer fFlats, Lat, —— 7 F. 400 
Bedingungen: 8500 Baar: nah Belieben. 
Unjere Zmweig:Office, ion eft Irving Vark 
Boulevard, Ede 42. Ape., ift täglih und Sonntags 
offen. Hau er fertig zum fofortigen Einziehen. 
Koefter & Banber, Dearborn, — — Str. 
ajondi 


u verfaufen: Underthalb Zotten an Kebzie Apr., 
nabe PVotomac WUpe. zu berabgefcktem Breiie. 6 
W. Mahlman, 467 Milwaukee Ave. ſaſon 


Große Ader⸗Lotten —Lincoln Ade. und 40. Abe. 
Sor zuo lich geeignet für Hühner⸗ u. Gemuſezjucht. 
Vreis von 800 gen Lei r e zu sbedinguny. 
Riharı N. & € 9 ington Str. 
Nordieite Office: 2 D. Koch Ude. Gde — 

1201X* 


2 
2 
£ 


. 4 —— 

u berfaufen: ei Notten, Rorboftede M [N 

2ivd. und 3. Str. Adr.: W. 897 ee 
dofajo 


* verlaufen: Auf monatliche Wbzahlungen, 4, 
und 6 Zimmer, 2 Plat3 und — Brid, 
—— Gebäude, an Weit 21. Str., weitlich von 
41. Upe., cuf 30 Fuß breiten Lois. — Nur noh G 
von 16 Gebäuden übrig zum verfaufen. Bankbücher 
— —* hr Binfen = 
i m Datum. Frant Kirchman, 1582 Weit 

2. Str., Brand Office, 13 Eo- #0. oc. 
HotimX 


Karmländereren. 

Zu derfaufen: in Stüden mie fie Käufern paficn 
bon fünf Ader aufwärts. Das. allerbefte Zaud der 
Erde für alle Arten Obft, Gemüfe und Yifalfe. 
Ein vollitändiges — »Syitem ift jegt im 
Betrieb. Klima tadellos. Ban — Tade. 
7 Yahr. Gin guter Bach ‚far As —. ber Ihr nur 

girden tönnt in der näd ft. Etel: 

i Straßenbahn führt je er Bis ur au Meilen 
Entfernung des. Yandes. fFleikige nner können 
81500 im erften Fabre verdienen, bis zu 400. 
nahdem bie Obftbäume bon einer 10 Wder Lot 
Frucht tragen., Der befte Play für ein Heim 
in den. ganzen ®er. Staaten. Gute Geicttihaften, 
gute —— Ben und Bergmü Ben le icht 
zu errei — nach In⸗ Sprecht 
dor‘ über en Einzelpeiten. 

Eompany, 914, — Ra Salle Str. 


Zu verlaufen: für 1800, wegen Sterbefall. de3 
Mannes, 40 Ucres arm, nabe Chicago. Näheres: 
Mrs. Grneftine Mahler, Walterton, Indiana, 


Bu verfau oder — n: 120 Weres Farm 
in Wisconjit. Gaube, 48 €. %. Str. 


Zu verfaufen: WM -Ucres Dit: 
Gemüjeland, nabe ya gu en 
der che und $1 

——— vor oder ſchidt nad —— zo 
ht und Gemüfe. Zirkulare frei 
Era. Erkurfion: 5. Nov; Rund: 
D. 3. Miller & Co. Gigenthämer, 
® La Salle Str. 


FT: el Be a ae 
Su verlaufen: Gine Farn mit Giot und Ma: 
Aeres, i 
— — Din: Eule 
la w vertauf 
Bine Nun Ref —— —— 3, 
of, 


oder 
8 Sn 8 
Ader Land, in 


Bitten ho Far 


Brillen, &ı 
Seseen unter Dein Muhlt 2 Gun 1ap Wert) 





Geld v3. Vertrauen 


Ueberzeugt, daß die Banken und Cruft Companies von Chicago 
 ficher find und Dollar für Dollar ausbezahlen werden, nimmt die 


PEABODY GoAL GOMPANY 


als Zahlung für Kohlen von Konfumenten oder Retail-Händlern 
in ihren Höfen oder Offices 


Lohnliften Cherks 


Cherks aufChicagoer Bankenund Truft Companies 


Sparbank-Bürer 


an. Zhrbenäthigt Fein Baargeld, um Kohlen zu faufen 


Main Office 125 Monroe Str. 


Für müßige Stunden, 


Preisaufgaben. 


Gleichklang (2665). 

Von Otto W. Richter, Chicago. 
Du kannſt Jemand darauf — — — 
Er wird dir dankbar ſein; 

Doch anders kannſt du ihn — — — 
Er mag dann böſe ſein. 


Unagramm (2666). 
Ein Land, im europä’fhhen Dften, 
Mo Doldh und Degen, niemals roften, 
Halbire kühn duch einen Strid 
An feine Hälften, gleich und gleich). 


Die erite Hälfte. nennt fodann 

Uns einen finftern, harten Mann, 

Die zweite wird — verfehrt — auf Fragen 
Uns immer unjern Wunfd) verjagen, 


Umftellräthjel (2667). 
Don Frau Anna Engel, Chicago. 

An einem jchönen Nachmittag 

Kam ein Peddler in mein Haus, 

Und da ich gerit was jehen mag, 

DBadt’ er feine Waarenr aus. 

Er hatte viele jchöne Dinge, 

Echt .gold’ne 10c-Brofchen, Ringe, 

Doc Mähfte ich von denen nichts. 


Sch nahm das Wort, das: er mir ivieg, 

Ein Ding, von dem man viel gelefen, 

Daß es vor Tod und Unfall fchüßt; 

Die Kranken macht eS oft genejen. 

Am Abend, als mein Mann heimfam, 

Und er.das Wort zu fjeh'n befam, 

Da nannte er mid) „dumme Gans”, 

Spradh ein Wort mehr und — da8 Wort 
umſtellt! — — 


Quadraträthſel (2668). 


Bon Adam Mörl, Chicago. 


Die Buchftaben im Quadrat find fo zu 
umftellen, daß die Meihen von rechts nach 
lints und von oben nah unten dajelbe nen 
nen und zivar: 

Einen Mädchennamen. 
. ‚Einen, der wenig hat. 
Mas man im Mat viel ficht. 
. Mehrere. 
. Was man vermeiden fol. 


Nöffeliprung (2669). 
Eingejh. von Mar Eggers, Chicago, 


mwort| ner | bie 


Topf | gar | fwen] Hal 


Es werden wieder mindeftens fe d.8.Büs 
Her als Prämien für bie Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
8008 entiheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonders viele Yöjungen 
eınlanfen. Die I der Prämien richtet 
fi nad) der Anzahl der Vöfungen. Die Vers 
lojung findet Freitag Morxaen flatt 
und bi8 dahin fpäteftens müfien alle 
Denen in Händen der Redaktion. fein. 

oftlarten genügen, werden bie me. 
aber in Briefen gejchikt, dann müffen fo * 
eine 2:GentS-Marfe tragen, aud wenn f 
nicht ee er 

te Prämien jind in der „Offtee der 
Mbendpoft Eo.“ abzuholen. Wer A Prär 
mie durch die Boft zugeichidt haben will, 
muß bie ihn dom Gewinn benachrichtigende 
— und 4 Cents in Briefmarten eins 
n. E} ke 2 


Nebenräthfel. 


REBEL 
Ginge He Pollen, Chie. 


Und fann nicht Liegen; 

Hab’ ein Bein und fann nicht ftehen; 

Hab’ Feine Füße, d’rum fann ih auch nicht 
gehen, 

Und do kann ich laufen! 


2. Taufhräthfel. 
: a) Baum; b) Rüdftand. 
. a) Körpertheil; db) Hausthier. 
. a) Kleidungsftüd; b) Verabredung. 
. a) Getränf; b) alte Stadt. 
a) Nahrungsmittel; 5) Theil des Gedichi8, 
. a) Nusgemähs; b) Gewand. 
. a) Feldblume; b) Vogel. 
. a) Verlegung; b) Kletterpflanze. 
. a) Singftimme; 6) Schöpfung. 
65.find neun Wörter zu juchen von der 
Pedeniung unter „a. Bon jedem Diejer 
Mörter ift durdy Umtausch eines Buchjtabens 
ein anderes Hauptiwort zu bilden von der 
Bedeutung unter „b“. Die unter „b“ neu 
eingefügten Buchftaben bezeichnen im Zufant: 
— geleſen ein modernes Verkehrsmit— 
tel. 


3. Wechſelräthſel. 
Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 
Crown Point, Ind. 

Wenn man bei feſtlich heiterm Mahle 
Des Guten Fülle froh genießt, 

Und wenn im blinkenden Pokale 

Dazu der Saft der Reben fließt, 

Dann bin ich auch dort in der Mitten 

Und mancher reicht mir gern die Hand; 

Ich bin bei Allen wohlgelitten 

Und trage gern ein weiß' Gewand. 

Doch füg' hinein ein Zeichen, 

So werd' ich von ganz and'rer Art, 

Sch will jet einem Manne gleichen 

Und trage jogar einen Bart. 

Sa fürchte weder Schloß noch Riegel, 

Mir fann fo leicht nichts widerſteh'n, 

Und tären’s die geheimften Siegel, 

Ich Lehre fie doch flugs verſteh'n; 

Und wenn ein Herz mit andern Herzen 

Wil Inüpfen gern ein inuig Band, 

So°twird es leiden taufend Schmerzen, 

Wenn.cd dazu mich gar nicht fand, 


Löſungen zu den Aufgaben in 
soriger Mummer: 
NRäthjer (2659). 

Strih (Himmelftrih, Erdftrich, -Lands 


ſtrich uſw.). 
Richtig gelöſt von 65 Einſendern. 


Eilbenräthfel (2660). 
Ssunggefelt. 
Richtig gelöft von 73 Einfendern. 


Scheryräthfel (2661). 
Eroberer. 
Richtig gelöft von 52 Ginfendern, 


Kapfelräthfel (2662). 
er den Pfennig nicht ehrt, 
ft den Thaler niht mwertfh). 
Richtig gelöft von 76 Einſendern. 


Röffelfprung (2663). 
So Mandher Iebt im Ueberfluß, 
Hat Haus und Hof und Geld, 
Und ift doch immer voll PVerdruß 
Und freut fich nicht der Welt, — 
Ie mehr er hat, je mehr er will, 
Nie jchiweigen feine Klagen ftill. 
Richtig gelöft von 57 Einjendern, 


RAID Era DO m 


€, 


W 
J 


Bilderräthſel (2664). 
Es ſind nicht die ſchlechteſten Früchte 
An denen die Wespen nagen. 
Richtig gelöſt von 51 Einſendern. 


— —— 


Löſungen zn den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Aummer. 
1. Gleihtlang. — Heft. 
: on e a tbf 97 Geldkatze. 
8. amide. — u, hu, 
Tuſch, Tuſche. — 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Frau Anna Fraunhofer (4 Preisaufgaben 
—2 Nebenräthiel); F. 9. Roehler (69); 
— Langfeldt (5-2); Ernft A. Raas (4 
—2); Gertrud Engel &—0); U. Harniich (6 
—0); €. €. Windler (68); Frau Käthe 
Weigand (6—2); 9. Bieled 42); Frau 
Margaret Nitih (2—2); Wın. Fiiher (4-2); 
—— Roſa Schlogl (5—2); Frl. Pauline 

veiwenberg (10); Frau ©. Kitzler 
John 3. Ludwig, Morton Bart, JU. (3-2); 
P. S. Raarup (6-3); Frau Louife Benks 
wis (63); M. Kettering (6—3); Chas. Hers 
berg (5—2); %. U. Frintner (62); €. 
Meier (4—2); Theo. David (52); Fran 
Anna Pinnow (6—2); Yanny Feldmann (4 
—3); Frau Anna Engel (62). 

Robt. Rehfup, Davenport, Ya, (6—1); 3 
Bauftian, Davenport, Ja. (#2); Frau M. 
TIhara (6—2); Fraiı Ida Dohrmann, Lyons, 
%a. (6-2); Antonia Ile (5-2); B 
(6—2); Frau Marie Lange (6—2); rau 
Souife Ringer (6—2); Wr. Deubel (5—2); 
5 9. Schmidt (6-8); ©. Michael, Hams 
mond, Ind. (5—3); Frau Minnie Meih (— 
2); Frau Marie Mueller, Maymwood, J. (3 
—]); Frau Mary Carftens (6—2); Frau Yo: 

nna Grote (6-3); Frau Dora Diefenba 
6—2); Frau Käthe Schmibhoferr, Bau! 
City, Wis. (42); Frau Agnes Groß (di 
2); „Aulia« (3—2); Rudolf Schweiger 
2); 9. Zimmermann (63); Louis Staublt, 
Davenport, Ya. (6—1); D. Kühn (6-8); 
on. "Gundlah (4-1); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—2). 

Frau Th..D. (5—2); Frau Hannebohm, 
Crown Point, And. (3—2); Chad. Bachrodt 
8-9; Frau Helene Brodmder (5—2); Frau 
Emmy 5 * — H. — 
80 at ger 59); Frau Anna 
di 0. C. Goebel (5—3); —— 

nna 


.. Bien | 979 ®i 


1 ‚Son her nd 


Telephone Central 6600. 


hanna Helmreih. (5—1); Frau Sophie Hof: 
mann (3—]); Adam Mörl (3—2); Frau 9. 
Bröhlich' (6--2); Frau U. Gnadfe (d—2); €. 
MW. Schwarz, Genoa, IL. (d—2). 


YBrümien gewannen: 


Räthfel (2659). — Loofe 1-65. Ma: 
rie Naede, 535 S. Sacramento Abe, Chis 
cago; Loos Nr. 59. 

Silbenräthiel (2660). — Loofe 1— 
73. Frau Marie Mueller, 617 N. 3. Ave, 
Maywood, Ill.; Loos Nr. 37. 

Scherzräthſel (2661). — Looſe 1- 
52. C. E. Winckler, 984 Herndon Ave., 
Chicago; Loos Nr. 5. 

Kapſelräthſel (2669. — Looſe 
76. Rudolf Schweitzer, 2518 N. Hamilton 
Ave., Chicago; Loos Nr. 44. 

Nöijeliprung (2663). — Looje 1— 
57. Frau Marie Lange, 1033 Winona Ave., 
Chicago; Loos Nr. 26. 

PBilderräthfel (26649. — Looie 1 
Frau Ida Dohrmann, Lyons, Ill.; 
Loos Nr. 19. 


Rüthſel Briefkaſlen. 


GM. Ehwarz, Genoa, Nl.; Hy. Lang: 
—9* Robert Rehfuß, Davenport, Ja.; G. 
Michael, Hammond, Ind.; F. H. Schmidt.— 
Neue Aufgaben dankend erhalten. 

m 


Todesfälle. 


Nacyfolgend veröffentlichen mir die Namen ber 
Beutichen. über deren Xod dem Geiunpheitäams 
Meldung znging: K 2 

Groep, Iton, 57 3., County Irren-Hofpital, 

Nus, Lena, 54 %, County IerensHofpital. 

Ehringer, Fred, 61 3, Merch-Hofpital, 

Ban Pollendburg, Ottelle, 71 3., 6155 Eliza- 

beth Str. 

Müller, Kunigunde, 53 I., 6243 Aberbeen &t. 

Koch, Nicholas, 74 S., 456 LaCalle Abe. 

Abelited, Benjamin, 37 X.; 794 Armitage Abe. 

Krafft, Ernit, 4 Is RO. N. Elaremont be, 

Pagek,, Minnie, 21.9.5. 6749 Halfte» Str. 
Loeſchmang, Albert, 59 3.5 909 .M. 21. Place, 

Sömenthal, Aofephine, 70 3.; 5020 Indiana pe, 

Meifert, Otto, 3 %.:: 75 Anlian Str. 

Ehmidt, Kohn, 60 X; 497.N. Honne oe. 

Nothenberger, Edna €, 6 Mo.; 13 38. Place. 

—+ ——— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirathe⸗Lizenſen wurden in der Office 
des Countvclerts ausgeſtellt: 


„rant Bader, Lizzie Heb, 23, 26. 

Auguft Quebbers, Hulda Seifert, 52, 52. 
tatrid Sullivan, Helen Sadjon, 23, 20. 
Nicholas Rutfowsfi, Marbanna Hifil, 45, 35. 
Raul Styr, Mar Cabalfa, 22, 19. 

Sofef Chodola, Julia PBiltova, 21, 21. 


Sranf Schmidt, Ida Legier, 22, 28. 

Srederid R. Phillips, Eligabetb Eiwel, 34, 25. 

San Mrowicz, Karolina Stafica, 25, 19, 

Mirko Ernef, Jagica Bidicec, 26, 24 

Philip Fernefes, Viola Smith, 25, 20. 

Ihoma3 Engebritfon, Julia Dalle, 29, 23. 

Sranf Dojtal, Mary Loub, 22, 23, 

Sohn Basner, Eufanna Niloled, 21, 10. 

Stanislaw Pucholsfi, Mary Kudarcahl, 40,32. 

Nathan Eimer, Etta Kraut, 28, 28. 

Milton Wilfon, Dorothy Balard, 23, 20. 

Lufas Krayitymal, Staniglawma Wacotvial, 
23, 20 


James A. — Hazel R. Diden, 41, 21. 
Sohn Niziglel, Helena Drlof, 25, 23 
Charles 3. Moore, Laura Anudion, 24, 21. 
Michal Iancodic, DOgefina Janeaa, 25, 21. 
Adolf Weber, Mary Habrogfa, 25, 21. 

Emil Nusbaum, Alma Wittenberg, 32, 31. 

Nobert Sutton, Belfie Lipscomb, 21, 19. 

Mar Sodaloff, Mary Xebin, 23, 20. 

Sobn U. Surauijt, Clara Niles, 29, 28, 

Eviveiter PBennington, Zouife Ziemer, 21, 20. 

Wiliam Mufon, Agniesfa Hlinaite, 25, 20, 

Sront Allen, Rofe Steugenberg, 28, 23. 
olri3 Goumens, Sufie Schulte 
ſcar Schmidt, Selma Soneſſon, 26, 19. 

Beniamin Golubock, Roſie Ackerman, 37, 10. 

Sohn NReible, Alice Muffor, 25, 22. 

Krant Arms, May N. Barter, 26, 24. 

Sofeph Sarfet, Sannie Boited, 25, 26. 

Joſeph 3. Anderion, Diabel Xewis, 31, 19. 

Anton Kvift, Qauretta Rogerhede, 29, 28, 

Emil Earlion, Katie Nyquift, 21, 26. 

Abner C. Videry, VBeb Sharp, 29, 22, 
tant_Bazinet, Shlvia Etepbens, 39, 26, 
eon Jazdowsli, Maryanna Micdhalal, 35, 28. 

Henth Zuttermeifter, Anna Wagner, 38, 24. 

Albert Swallow, Mary Echmed, 28, 31. 

Charles H. Whitcomb, Mary McElure, 32, 24. 

John Ritt, Alma Raddag, 22, 17. 

Carl Kaufman, Zannie Komwsiy, 28, 21. 

Eharle3 H. Rofe, Mary Crob, 32, 34. 

Giovanni Gallo, Maria Sadajano, 25, 19. 

Andy Zondoyerfa, Marh Bielan, 22, 18. 

Sohn Handy, Amb Burke, 68, 59. 

Be Kodlosfa, Sofia Buzalsti, 21, 19. 

Dlaf Gullaug, Margaret Jäger, 24, 20. 

Emil Gagle, Anna tsleming, 26, 23. 
eter 9. Hanfen, Martina Hanfen, 42, 37. 
ohn Wolf, Barbara Soft, 22, 18, 
amel Zugan, Anna Digullu, 26, 34. 
ofef Baron, Eva Adam, 24, 21. 

Jolevd I. Sufa, Agnes Senf, 26 
ohn_Rofif, Marguerite Rupfill, 24, 

Ste Karlinstpn, Lena Siverman, 24, 22. 

Arthur Steetb, Marion Werdell, 23, 20. 

James Benefb, Marie PBrine, 33, 36, 

— ⸗ 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
11424 Prairie Abe., 2⸗ſtöck. Bacſtein Flatgebäude, 
William MevLachlan, $6000. 
7 Monroe Upe., 1:ftöd. Frame Gymnaſium, 
E. W. Hutchinſon, $1000. 
1135 73. Ste., 2:ftöd.” Baditein Trud Haus, Stadt 
Pr De N — 
* iſhop A ftödige Badftein 
Nr ' ! 


“ttageß, ey, 

6841 Bifdop Stt. zwei I46sftödige Badftein« 
$4000. 

vier 1Keftödige 


Eottages, U. ©. wiadey, 
> Monroe Ave» 
Badftein-Cottages, A. &. Madcy, $8009 
12 Rincoln Wve., B:ftöd. Badftein- Baden: 
latgebäude, Mik M. ©. Auguftin, $7000. 
—— Str., 1⸗eſtodige Bagſtein⸗Cottage, Zlaski 
754 Webelande Ade. 2-ftöd. Baditein flatgebäude, 
Simon Kiverfon, $5000. Te 
Badftein Flatgebäude, 3. 


— * Court, 2eftöd, 
a . 
2:ftöl. Badftein SFrlatgebäude, 


Oo 


und 


630 Datiey Ane., 
Sohn Saft), 84500, 
et Ban Buren Str., 2eftöd, Badftein lat 


W 
ebäude, John Eikien, I 
Turner Are., Dsitod. Badftein Frlatgebäude, Ebds 


ward Franz, $4000, 


dienzi. 

Das heutige Vachmittags — Konzert des 
Ballmann’ihen Orchefters im Nienzi bringt 
als Einleitung Reifigers Ouverture zu „Die 
Felſenmühle“, 5* die „Fliegende Holläns 
der“ = Phantajie von Wagner, ein Lied aus 
Neblers „Rattenfänger von imeln“, bie 
—— = ——— Ai in don Sa: 

a" umd mehrere populäre Am, 
Abend wird ein „ —— 
[piet, dag u. a. Rofjinis „Xell«:Ounertu 

ee 

bei r 


ne Er 


nbed : Rift 
e ft die Rifte 
Ramen. a —— TEE — Ben 
bom unteliedenben satı 

den, fo werden fie nad. 
ffice in Bafbington aefanbt, 


_ NRadifoi 


nnerbalb 14 Zagen 


‚angerechnet, abaeholt wer 


ber „Dead Letter“ O 


‘ber im N 
ünger: 


Chicago, den 2. November 17. 


1354 Adam Andreas (2) 
1357 Allen Leo 


1365 Angeloif Delo 
1366. Uronoff Louis 
1367 Arjiten Annie 
1972 Ahaus Frank 
1376 Bail Karl 

1384 Baunn Aloy 
1385 Bartel San (2) 
1387 Barth Erneit 
13% Baran 


‚1392 Bartoß .Jofef 


1393 Batner Wın % 
1399 Bedram: Annie 
1403 Beller Michael 

1405 Bethle A 

1410 Bertichinger 9 
1412 Zehnte Bertha 
1414 Berlftein Lillie 
1416 Binder Mite (3) 
1421 Bieniet_MrS Unna 
14233 Blum Mi U 
1431.Blom 

1434 Boerg Mı3 Anton 
1437 Bojel Neumann 
1438 Bohm Dr. Charles 
1439 Both Wenzel 

1440 Bomper Zojef 


1445 Bohmel Franz 


181 Ruhn Nik 

1890 Kufel Upolonta 
1895 Kubin Mrs Beifie 
1808 Kurt Anton - 
1911 Sang Mnıe & 
1912 Lange W 

1914 Lac Anpro . 
1915 Lab Karl 

1916 Zan Heinrid 
1917 Sant ojet 

1918 Sauermann Beier 
1919 Saga Yohamı 
199 Laden A 

1922 Zentih Ferenca 
193 Leyrer Eamuel 
1925 Lenart Marba 
19265 Lenharb Beter 
1927 Lewin M (3) 
1931 Lehmann Edward 
1932 Lipfhig D 

1935 Sint a 
1939 Liihin Harry 
1940 Liderman Guftaf 
1941 Litwad M 

1942 Zottman 8 

1945 Zur Xobann (2) 
1948 Lugi Albert 

1952 Maas Ostar 
1954 Matert Eduard 
1955 Majer Beter 
1956 Mah Jany 


1447 Bretjchneider Antonia 1960 Majer yrant 


1450 Brendiin Wlbert 
1451 Brion Karl 

1455 Brotman M 
1457 Bront 9 M 
1460 Brunn Bhilipp 
1461 Bromberg W 
1465 Burzag Anna 
1481 Chat Morris 
1483 Chormoß Mr 


1967 Manpiboraer Karl 
1973 Mart Michael 
1976 Martin Stancif 
1979 Maret Klara 
1985 Mafet Anton 
1990 Mayer Beter 

1991 Mayer Mr 

2002 Meller Eliie M 
204 Medner © 


1485 GChriftianjen Andrea3sm05 Meisner franz 


1492 Chriftoff Ivan 
1502 Gielen Franz 
1503 Glaujen_ Henry 
1504 Gord3 Frieda 
1506 3 — D 
1507 Cohen M R 
1508 Cohn A 


. 1509 Cohn U 


1510 Cohn Mile 

1511 Cohn Sam 

1414 Guiberg R 

1590 Dallenbah 9 

1531 Deeg Ehriitoph 
1532 Dinet M 

1533 Diplih K 

1534 Dirndorfer Bertha 


2006 Meldmauer Anna 
2013 Mihael Daten 
76 Miller Bbiliv“ 
028 Minarih Olga 
2035 Molter John 
2044 Müller, Snocene 
2045 Miller Heinrich 
2047 Nannen % (2) 
2049 Radler B 

2054 Neite Iofef 
2055 Neubauer Mark 
65 Neumann Wilus 
2057 Nieble F_A 
2071 Seffluft Iatob 
2079 Orbah Michael 
82 Ottmann Ehrift 


1542 Donermayer Michael 091 Baih L 
1 


543 Doerf Hermann 
1544 Dobeling Bernhard 
1554 Drod Frieda (2) 
1556 Drybuhd Antoni 
1558 Dub Johann 


2095 Raih Karl 
2105 Venner FF 

2108 Berlmutter A 
2109 Pfeiler Karoline 
2111 Vilz Guſtaf 
212 Vochewitz E 


m. 


ges 
neR, 


1567 Dudeff Peter M 
1568 Duntel Mina 2125 Vofrant red 

1574 Engenberger Tereb 2127 Roft -Bero 

1579 Failen Tomas 2190 Vottag Mar 

1580 Fahmenſtak B 2135 Polak Heinrich 

181 Felit Felit A4 vrefl Simon 

152. Fend 2154 Rasmufien © 

1583 Feldman J 2157 Rabinowig Mer 
1584 Fedmor Peter 2164 Ranwald Ludivig 
1587 Filhet Maria 2165 Nebly Karl 

159 Fin! Maria 2168 Reiner Wiadislam 
1596 Follmer Stefan 2170 Ne Karl 

1597 Focht Maria 2171 Reinhart Andreas 
1598 Bess Carl 2172 Rikelmann Ch Mı$ 
1599 Foeriter Nohn 2173 Ri Heinrich 

1601 FForfter Heinrich 9175 Rinow Hans 

1602 Fredman Mr3 2177 Rofentbal_D M 
1603 Freiberg Johann 2181 Robatih Wolf 

1604 FFrederitien Chad. 2183 Roſenthal Miß (2) 
1605 Fried! Xoief 2185 Rothe _Erneftine 
1606 Frieman 6 2188 Rou Johann, 

1607 Friend Fried 2193 Rudny Gabriel 
1608 Friedman Sam 2210 Scharon Franz 
211 Schakl_ Mar 

2212 Schab Wojcieh 
92213 Schatet Aoief 

>14 Schaller George 
2215 Shlahta Marian 
216 Schönfeld S 

9217 Scholtes Amelie 
92218 Schönherr Anton 
219 Schmidt Wilhelm 
2% Shmidtbauer Maria 


B)— 
221 Schmeeler Edward 
>92 Ehmidt ohann 
293 Schulz 
224 Schweinbeta Alfred 
225 Schweder Emilie 
; Schuiter Terefia 
Schark Harıy 
Schulz Augufte 
2231 Sehr, Anna 
2235 Selger Mr 
1674 Hanien Adam 236 Seewald Qucie 
1675 Hanig Rojia 2238 Seilen Kofeph 
1676 Hartmann Louife (22239 Seglin 
1678 Haftreiter M 2240 Schulman € 
1681 Heidenwan Emil (2) 245 Sigel Yafob 
1682 Heina Alfred 2246 Simon Karl‘ 
1683 Heimbiloher Johann 250 Simon. Stef 
1634-Herman Mr... 22355 Eidert M 
1685 Hesl Gaipat 2259 Simon Henrh 
1686 Hetner Teofila 22H Silverman Hs 
16387, Heumila - Tilda 2273. Sode Antont 
168, Heuffer Edwin 2279 Sottmarn Augufte 


1689 Heller An % oll J 
2 Ei Ehecus Veter 


169 Heinz Mi BI 
1691: Silnner, Yarl 2293. Sprengel Ludwie 
2294 Sporer Paul 


lius 
1692, Hadebrandt Mıs M 
169 Hilgart Laurenz 2299 Stelmab Fate 
1697 Horvatd Matbiad MP Stoh Antoni 
1700 Holzer . Markus 2303 Stebetat Karl 
1701 Holdt Mrs Marla 2308 Stererftein S 
1702 Hosman Mr 309 Strobel Paul 
1704 Huifer Andreas 2313 Stener Heintid 
1705 Hubner Mrs VBauline2314 Sturm Hans 
1707 Hund Aftpan 2315. Steinberg © - 
1710 Inde Julius 2325 Schwartz Simon 
1720 Jacobſohn M 2343 Silveſter K 
1721 Jalob. Wilhelm 2353 Tagel Edmund 
722 Jalobi Antet_ 2355 Xenenbaum. & 
726 Jaeger Mik Ottilie 2356 Tebert Katt 
756 Iohann Aibert 2358 Thiemeote 
758 Ioberft Gdiward 2359 Ihomftoeff 
766 Jubaß Wofef 2360 Ihomaas Alfons 
768 Aungmilt Joſef 2361 Tietenbadh George 
1735 Ranter Mr 2364 Toth Boris 
1737 Rab I 2374 Trievrih Edward 
1792 Kapları € RN Ubart Karimer 
1793 Kaplan 9 9331 Ulmann Pille. M 
1795 Rartel € 2383 Unger Edward 
1797 Ravler Fran 2383 Urban Ian 
1802 Kaftner Mrs Nojefina23834 Urban Katherine 
1810 Klintner Magdalena 2391 Veber Nitolaus 
1811 Klintner Maria Anna2395 Vildelm N 8 
1812 Klintner Beter 2395 Von Bilefien Henry 
1817 Klok Nojefine 2397 Von Bergen Karl 
1822 Nlos Frreanciszet 2398 Nriedman D 
1823 Klein Marie 2409 Werner - William 
1827 Roh Auauft 241) Weber B 
18 Koh Heinrich 2412 Weis Salomon 
1829 Robn S 2417 Weriching fyrang 
1839 Kohnte Martha 2418 Wiert Emil 
1831 Rortihat Hugo 2419 Willy Marie 
1833 Kobler Aler 24 Winn R 
1834 Kobler Sandor 
1835 Kod!a Anton? 
1841 Koleff T 
1843 Kopp Nohn 
1845 Roael Mapyf 
1848 Koſchnitzli Franj 
1860 Krieger Aobann 
1861 Kranfe Edward 
1802 Kral_ Huao 
1863 Krenig Beter 
1867 Kreft Anton 
1873 Krumenaler Stefan 
1878 Kropp Mrs Nohn 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. November 1907. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
* Getreide und Gen. 

(Baarpreife). 

Winterweizen Nr 2 roth, Me;: 

Nr. 3, rotb, Id; Nr. 2, bhart, 9— 

98l4c; Nr. 3, hart, 2E-06%c. 

Krühbjahbrsmweizen, Ar. 3, 95—$1.M. 

8, Nr. 2, Na; Nr. 2, weiß, 58; Nr. 2, 
geld, GO; Nr. 3, Ir; Nr. 3, meiß, I7— 
5’ie: Nr. 3, geld, Dani; Ne, 4, 
Hr. 

Safer, Nr. 3, weiß, 544%; Nr. 4, meib, 42 
— 5. 


Mehel. — Winter-Patents 84.40-44.60 das Fab; 
Noggenmehl, .00—$4.40; Minnejota Hard Bas 
tent, Straight Export Bags, 85.00 85. 303 be⸗ 
ſondere Marken, 5. 


1623 Garich M 

1627 Gerſchen Mr 
1632 Glaß J 

1633 Goldberg 

1634 Goldberg M 
1635 Goldman A 
1635 Goldman 9 
1637. Golodftein U 
1643 Gorter € 

1647 Griesmann Anna 
1648 Srabet Sophie 
1652 Geif C 

1653 Graber 

1655 Granftein U 
1661 Srofier Ostar 
1662 Gruenield 2 


1663 Gruß Mara 
1665 Gut Piotr 
1668 Gunindl Youije 
1672 Habn Ben 


] 
1 
1 erd 
1 
1 
1 


2433 Witt Nid 

2424 Witet Magda 
2425 Wihemann Wm 
2437 Mole Natob 
2444 Wormuth Anna 
2448 Marmer Xofef 
2449 Wrobel Katharina 
2455 Zalgman 

2470 Yamwaart Aojef 
2474 Zeimer Adam 
2475 geb Valentine 
2493 Zug Peter 


25 
& eu (Verlauf auf den Geleifen). — Beftes neues 
Ximoiby, $17.50—$18.50; Nr. 1, $15.50-8$17.00; 
Nr. 2, $13.5 15.00; Nr. 3, $12. 13.50; 
—9 Ber 8 18 ee Rt. 1, ug 
—$14.00; Nr. 2, i 2.50; geringere Sor 
ten, 89.00-80.50. ne 
(Auf künftige Lieferung), 

W zen, Dezember, Mc; Mai, $1.08—1.02%; 
Juli, —* 
Mais, Dezember, 5; Mei, 59%; Juli, 598%. 
de* Dezember, Kir; Mai, 51T; _ZYuli, 

9. 


Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt jtellte jih auf 71,150, non Mais auf 183,600, 
mucden 81,973 Muipels chen, _ LENIB "Deflts 

en 81, eigen, 
Mais und 58,417 Bushels 8 — 


Brovtilonen. 
Sſch F J— a ur Sanuar, $8.35— 
dtelteß © i l 
—— a! e i ſch, Januar, 
Ripochen, Januar, 97.57%; Mai, $7.82-$7 


Dit 3 
» 
01 
911 


en unnonsnnnnhtsenene 0. 

— u per * —* 
—— 

Rindpieh. Gute bis äusgeſuchte Stiere — 
87.00 . per. 100 nd; X 

” Sorten, — dei te 

— —* gehe ende 

en, geringe Biß ausge: 


Kiel EEE 


be... 8. 
fußle, OST. 


164, ein 8; 


nE. 8 8.4 Grüne Stamps frei mit jedem Einfauf 


— 
—DD CII 


| 2 >: 
IATE & VANDUREN STREEIS 


Niefiger Spezial: Verkauf von 1000 
eleganten langen Conts zu 


Eine großartige VBargain-Dfferte gerade in der Höhe der Coat-Kauf-Saifon. 


biot und alle beliebten Stoffe in jeder gemwünjchten Farbe. 


Populäre und ausgezeichnete Modelle, ausgeführt in eleganter 


Droguen, Toilets 


en 


$1 Heifiwaller-Beutel, 2 Ok, 39€ 


Lambert’ Tifterine, $1 Größe, ch 


Hay's Hair Health, 50c Größe, 27e 
Adipofa, Fleifcherzeuger, $I Gr., 63e 
Reines Glygerin, Pfb.-Flafche, 198. 
Java Reis Gefichts-Pulver, 19€ 
Duffy’ Malt Whiskey, Flafche 6ie 
Moodbury Cream oder Geife, 106 


Broadeloth, Kerſey, Che⸗ 


* 
* 


Einfachheit oder hochfein garnirt für große Geſellſchaft — Jedes 
Kleid iſt ein Kunſtwerk in ſeiner Art und mit großer Sorgfalt 
hergeitellt. Gintaufend Coats zu einem Preis, der niedrigite der 
je genannt wurde für Kleidgngsitüde von derjelben Beihhaffenheit. 


4 ur — ) 1 — 
RZ —— AK Or 


| 


nu | 


Mer 


- r 


CH EHER ee? 
N 


In dieſem großen Verlkauf habt Ihr die Auswahl unter 1000 Coats die in Bezug auf Facon und 
Qualität mit Coats, die ſouſtwo zu 820 und 825 gezeigt werden, den Vergleich aushalten. 
Dieſes Lager zeichnet ſich nicht durch ein beſonderes Fabrikat oder Handelsmarke aus, aber mehr als 


ein Dutzend der größten und beſten Coat-Fabrikanten der Welt ſind darin vertreten, und jede beliebte Mode 
iſt vorhanden. In dieſer Auswahl befinden ſich fünfundzwanzig der fein ſten, neueſten Moden dieſer Saifon, 


Die Stoffe beftehen aus englifchen Kerfeys, fchwarzen und farbigen Broadeloth3 und dem neuen 


pelzartigen „Saracul.“ 


rtiger 50- und 52301. Längen ober leid 
Semi-fitting oder männlich enganjchließend, tragenlos oder Coat-Facon Kra= 
gen, fchlichte Effelte mit etwas Geide Braid und Sammet um ben Kragen 
herum oder Hübjch befegt mit fortirten Breiten von Flat Seide Braid. Coat3 
find durchweg gefüttert oder theilweife mit Venetian gefüttert, die Schneiber- 


fame Hüftenlänge-Mobelle, voll Iofe jigend, 


14.058 ° 


arbeit und die Ausftattung find von höchiter Eleganz, alle Größen, Auswahl von $20 und 
Coat3 in diefem großen Ein-Preis-Verfauf zu 14.75. . ; hie 


Fegl am Montag Euren monatlichen Bedarf an Ehwaaren ein 


Morris & Co. Supreme Schinken, duchichnittlich 12 Pfund, am Montag das Pfund für nur 19e 


Native Beef Round 
Steaf,Montag, Pd. 


Hteı! 


Seiner granulirter ir —— Gro⸗ 
r 


Combination Kaffee, 4% Bid. in Tomel Sad, 


cery:Beitellung), 20 Pfund 


$1; das Pfund zu 


Seiner Golden Eantod Kaffee, 5% Pfunb für 


$1; per Pfund, 


Bastet Fired Japan Thee, neue Ernte, 5 Pfd. 


für 2.25; per Pfund, 


Armonrs oder Kirls Famiih Seife — ſechs 


330 


Stüde für 


T & TI. Banilla Ertraft, 4slingene 
Flaſche zu 
Lowney's oder Runkel's Kakao, 1%: 
Pfund für 


Schepp's Long Shredded Kokoſnuß, das 18c 


Pfund zu 


2. & M. Clams, 3 PBüchfen für 506; 


"die Piidhfe zu 


3 JNeal Frrankfurter, fonft 19%, das Piund, Se 
Delikateſſen ı Sugar "Eureb Dried Beef, We Sorte, Pfd. 240 | 


fpeziell, 


Monogram Rye, 3.50 Sorte, 
Sherry, 


Arnold Bineyard Port oder 


Schafe. 
8.00 


$5.50; gute bis befte Schafe, 84.50 85. 00 


Rative 


24c 


19€ 


Gallone, 
$2 Sorte, 


Gute biß befte Hammel, per 100 Pfund, 


„Range Samba”, 86.25-86.70: „Native Lambs«. 
86.85. 


gute bis ausgeiuchte, $6.25— 


8 wurden mährend der Woche 


bierbergebradt: 


58,195 Rinder, 4883 Kälber, 62,449 Schweine und 


91,214 Sale. 


Von bfr_derfhidt wurden: 31,962 


Se 514 Kälber, 17,774 Schweine und 49,845 
afe. 


Molterei Brobulte, 
Butte— 
Creamery, 58 das Pfund....$ 


Nr, 1, das Bf 

Nr. 2, das Bfund.. FM. 

Badmwaare, das Pfund... 

Gier— 

Frische Waoare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (Kiften zus 
tüdgelandt) 0. 

do., (FKiften 

„Kirfts“, DaB Dus 2 

„Grtras®, da8 Dupend..uuneounoee 

Rüje— a 

Rahmtäfe, „Twins“, das Pilıd.. 

„Daifieh“, das Biund 

„Doung America”, das Pfund.... 

Brid das Pfund .. 

Schweizer, das Pfund 

Limburger, das Pfund 

Geflügel und Kalbileiid. 
Geilügel (lebend)— 

Hühner, da3 Pfund 

„Springs”, das Pfund 

gms das Pfund 
ruthühner, das Pfund 0 

Günſe, das Pfund .............. 5.00 

Enten, das Pfund............ ... 0.09 

Geflügel (Küphlipeiher)— 

Hühner, das Pfund 

„Eprings“, das Biunp. 

Zruthühner, dad Bfund. 

Enten, das Bf 

Güufe, das Pfund............... 

Kälber (geihlahte)— 
Bu 0 Bid. Gewicht, das Bund 
Rn 100 an. — Yes Alm 
. Gemwi a un 
Dbit und Frites Gemi 
Gepfel, das Faß 
Kronsdeeren. das Faß.*3 
—— Ralifornia, die Kifte.. 
rangeri, RKalifornia, die Kifte.. 
Bananen, Jumbo, das Bund.. 
Ananas, das Faß... 
ga 
nd 


firjiche, Michigan, 1:5 
rauben, fund Korb 
e Feb 


22 
225 


833 58 


zoo 


uns we‘ 


blllhedutl, 


BujhelsKord 0.2 


I 


so92 wo 
& & 


Senn Ban: 


Sp 
— 


.2 
0.20 


0.20 —0.21 


15. —0. 
1514—0.183$ 
2 0. 


0.25 
0.22 

—d.21 
.22 
0.19 
0.18 


18 
24 
d. 


0.14 
0.14 


Lubbll. 
Seyebesuuesessss 


Bang: 


Kochen, Fr oum —3 


Kranlenkaſſe 
bens 


3 Pfund für 


—X 


230e 
200 


24c 


wel T. & ©, oder Swift's Nap, Seife, 
> Stitfe zu 


23€ 
Leflo Bulver zum Reinigen, drei Pa 
dete für ’ ** 24c 


Galumet Stüden » Stärke, 5 
—* m n ürfe Pfund 25 
drei Büch⸗ 50e 


Fanch Red Alaska Salmon, 
Layer Cakes, 


en für 
Nuß⸗ oder 


1.25; per 


Se 


Hamburger Gteaf, 


Sairbanf® Santa Clans Ceife, 
Stüde Montag für 


Sanch im Weiten berpadtes3 Corn, 12 Bildhfen 
für Yöc; der Büdhfe, * de 
B. & M. e 
3 Büclen für 75e, per Büchle, 
Importirte 
Bücfen für 1.00; per Büchie, 

Wiscanfin Early Zune Erbien, 12 Büchien für 
Bihler > — 9 


alle Flavors, große Size, 
Fruct:Gate, j 


—2 
12 39€ 


” Feines Corned 
25c | Deef, Montag; Pf. 


Kobfter (flade 14-Pfund-Bildfen), 


28c 
10€ 


gerüuderte Eardinen in Del, 12 


Maconohie importirter frifcher Hering, 
die Büchſe zu 

Friſch „Milled“ Rolled Oats, 6-Pfunb 

Ead zu u 29e 
Raliforniiche trodene LimasBohnen, de 

Pfund zu 3S5e; das Piund, . 10€ 


New Orleans Molaffes, Halbe Gallonens 356 


tanne zu 
Badwaaren 


156: 


250 | 


das Bund, 25e | 


2.69 3 Murphy’8 XXX Malt, reg. Preis 1.75, Gl. 1:28 
Gall. 1.20 } Weine, Liköre Ice Bert od. Angelicatsein, 3.00 — 1.15 


Rotbe Nierenbobnen 2. 
Simabohnen, Kalifornien, 10 Bi. 
Kartoffeln, der Buſhel 0.52 — 
Süßkartoffeln, Illinois, das Fab.... 2. 
— — — — 


Chryſanthemum⸗Ausſtellung. 


Im Gewächshauſe des Lincoln 
Parks iſt von heute an vier Wochen 
lang die jährliche Chryſanthemum—⸗ 
Ausſtellung zu ſehen. Obergärtner 
Frey theilt mit, daß die Ausſiellung 
diesmal an Umfang und Schönheit 
alle anderen übertrifft; fünftaufend 
Pflanzen mit den verjchiedenfarbigjten 
Blüthen find ausgeftellt. In den erjten 
zehn Tagen wird das Gewächshaus, 
eleftrifch beleuchtet, bis zehn Uhr 
Abends geöffnet fein. 

—-: —⸗ 
Agitations⸗Verſammlung. 


In Ludolphs Halle, 867 Milwaukee 
Üve., veranftaltet am kommenden 
Sonztag, Nachmittags 3 Uhr, die 
Yreihbeit=- Loge Nr. 38 vom 
Drden ber Hermannzföhne eine Agita= 
tiond-Verfammlung. Zmed der Ver: 
fammlung ift, jomohl Männer mie 
Frauen im Alter von 18—55 Yahren 
Gelegenheit zu geben, dem Orden un: 
ter den günftigiten Bedingungen . bei- 
zutreten. Der Beitritt zum Orden ift 
gegenwärtig frei; ber Kandidat hat 
nur bie Koften der ärztlichen Unterju- 
Kung zu hinterlegen. 

Der Orden bat eine Krantentaffe 
und bezahlt feinen Mitgliedern bis zu 
$400 Kranken =» Unterftügung, und 
zwar in wöchentlichen Raten von $5 
für einen Zeitraum bon dreizehn Wo- 
hen innerhalb eines Jahres. Bei dem 
Zode eines Mitglieveg merben ben 
Hinterbliebenen $100 aus der Sran- 
tentafje bezahlt, ob das Mitglied ver- 
fihert war oder nicht. Außer diefer 
bat der Drben aud) Le= 
berficherung von 500, 100 bi3 zu 
5000 Dollars. 


Die cherfle Kapitafs-Anfage 2 


— iit Land — 


* 


Uur noch einige übrig. 


— von jenen — 


Bargain- Cotten 


in unſeren neuen 


Acre- und % Acre*»: 


Subdibiſionen. —Um ſchnell mit denſel⸗ 
ben zu räumen, offeriren wir einen 


Speziellen Rabatt von 10 Pro; 


Keine Lot in der Partie, die nicht das 
Doppelte werth ift — nahe © Rn, 
Läden uf. — Bedingungen: $100: bis 
$250 Baar im Berhältnik zum Vreis der 
Lotten—Reft auf lange Zei 
Falls Ihr ettuns Geld geipart habt, 

I dieſe Lotten — Agent in der ig⸗ 
waufee Ave., an 
tag Nachmittag. ; 


AÄud) einige moderne Cottages is 


und fleine Flat-Gebäude au 
ten, auftwärt3 von $2200; 
6300 bis 3500 Baar. 
Kommt heraus und überzeugt Eudh, 
daß dies feine ftereotgpe Grundeigen- 
thum=Angeige ift, fondern d 
lich die größten Bargains 
je in Chicago geboten wurden. — 
alb der Stadtgrenze — mit 
Sröhren un 
& bezahlt. 


toir wirt - 
eriren, die 


©: — ale Akne. 


, 
» ? 
® 


® 
s 


fice, Ede Jtving Part Blod. — 
jedem Tag und Sonn 


* 


* 


i gungen: 


* 


Koester & Zander, 


69 DEARBORN STR, 
Ede Randolph Straße. fafon 


”Im. SHöninger & Com, _ 
Ein teiftungsfähiges Oxchefter der⸗ 
ben Ubenb ben Gähen bes befaunten 


ne 


2 


Be 





aa DM 
Mafhine 9 Ä 
bon der 836 Hlafje offerirt von Kohn M. Smyth Eom- 
pany zu gerade der Hälfte diejes Preifes. Dieſelbe ift 


ftritt erfter Klafje in allen Einzelheiten d«3 Mechanismus 
und der Gonftruttion. No nie wurde eine annähernd 


fo gute Näh - Majhine offerirt 5 [ a 00 
an a 


PMammoth Barlor Suite. Populärer Fire 
Typus, jedes Stüd überzogen in Antique Velvet, 
Seide Belour, einfach oder figurirt oder in jchwe- 
rer Zapeitry, mit Auswahl von jeh3 oder fieben 
verjchiedenen Entwürfen. Gonftruftion, Ueberzug, 


etc. betrachtet, würde der Preis 563 15 
8 
{hot Brocade — Goblin & Ar: 


u 390 bis 8100 nicht zu hoch fein, 
zn y BERUHEN 
AanE 
wi. —4 fl moure 
u 


Portieren, Blankets, 
Comforts 


Blankets — 114 gemiſchte 
Blankets, weiß und grau, 4 


Pfund wie— 

gend, ſpezieller 8 

Preis, Paar.. ® 
Blanfet5 — 12-4 jchmwere 
deutihe Molle Finiſh baum— 
mwollene Blanfets — leicht, 
dauerhaft, 


‘ warn — 
Baar 


Gomforts — Siltoline-Ueber: 
zug, gute Watte-Filung, volle N 2: Se ON * 
Größe, anzie⸗ ae: Ya En 


hende Muſter, —— 
jeder F ——— 
— ——— ee SAL DERLEI)) 
Gardinen Direfte Jmpor= i — — U N BR 
—* a 
EIN 
© 5 


BVortieren— Tapeftry, orientas 


liihe Delians 53 95 
© 


— Negus Ta— 
peſtry, Paar.. 

Vortieren — Excluſive Muſter 
— Seide-Damaſt — Over— 


ET nd —— J—— A — tieren, 
ä ur J RR \ fi / ji N N N 
— —Jv—— —— Baar 


Blanfet8 — 11-4 mwollene 
Blanfets, ertra „carded“ lan: 
ges Garn, reich finifhed, aus: 
geluchte Bor: 

ten=&ffefte, 

Baar 


Gardinen — Spitzen-Gardi⸗ 
nen — Swiß Applique — 
Voint de Calais und Iriſh 
Point Spitzen-Gardinen — 
ſpezielle Preisanſetzung, außer⸗ 


gewöhnliche 85 00 
® 


er, N ig 
TEE FT GERN 
u LH j 


3:Stüd Barlor Euite— Geftell von Birch fin- 
ifhed Mahogany. Beiler al3 irgend ein gemöhn- 


liher Barlor Suite zu 820 und S j 4 15 
2 


825 verkauft, Preis 


N 


> An 
tirung von Cluny Spitzen— — —— 
Gardinen ſchöne Ente ET 


für Eßzimmer und 
Wohnzimner — we de 


53.95 7 


TI EN] — an, ” En 
on 2 in mwürfe 
= —* 3 
für 
und Arabian, 
per 


Paar 


Offerten, 
per Baar .... 


SEGEN SSR TESTEN 
— —— Eine ſubſtantielle hölzerne Bettſtelle, von Na— 
poleoniſchem Typus, gemacht in Oak oder Mahagony 

in mattem Finiſh. Das Kopfende iſt 4 Fuß hoch und 

das Fußende in verhältnißmäßiger Höhe. Die Außen⸗ 
linien ſind ſchweifend und graziös und keineswegs 


klobig. Kurz, ein hochfeiner Ärtifel, 828 15 
a 


zu dem unvergleichlichen Preiſe von 


Unſer Seneca 

Dat Heizer 

brennt Harttoh⸗ 
len, Weichlohlen oder Holz. Der 
Body iſt von ſchwerem, Royal Blue 
Polihed Steel“; extra ſchwerer 
Feuertopf; Screw Drafts in Baſe— 
Thüre und Front Feed Thüre. An— 
ziehende Nickel u. Gilt Urne, Nickel 
Fuß-Nail, Serew Drafts., Namen— 
Platte und Stahlband um den Top. 


Golden Oak 
Buffet Board 


A 42 Soll breit; Spiegel ift 7 Zoll tief 
EB und 36 Zoll lang. Preis — 


Gine Couch unſerer eigenen Kabrifation, hübjches und 
modernes Ausſehen mit faſt unzerſtörbarer Dauerhaftigkeit 


der Conſtruktion verbunden. Frame iſt von Golden Oak, 
hübſch finiſhed und polirt, 6 Fuß 4 Zoll lang bei 80 Zoll 


breit, hat Stahl conſtruirte Sprungfe— 
dern mit Ueberzügen in beiten Schatti« 
rungen von Velour oder Corburoy, Br. ® 


PBerfertt Some Bafe 
Burner, Hat große Wind: 
röhren=Flues, großen Feuer 
topf und Dupler Roft. Ein 
guter Heizer und jehr |par= 
fam. Moll garantirt. 


$31.90 
Moderner Home Bafe 
Burner. Starter SHeizer 
und jparfam im Brennen. 
Hat einen großen Yeuer-Herd, 
Dupler-Roft und Ring zum 
Rütteln. Nidel-Theile ſchwer — 
und brilliant plattirt. n 


A Si 
r X ——— u a I 
DET Aa TAGE 14 I # 
7 re A —* * CE 
5 = R 
et — NZ} “ 
ee x — * 
2 x 
un) fl 
= p 


Griremer Couch) Werth—26 Zoll breit bei 61 
is 9 Ahr. 


—— — = * 


N 
$10 7 für Diefes ganze Zimmer - Set, 
+ 


beftehend aus Solid Dat Dreiling 
Matrage. Dreier ift 38 Zoll breit; der Epiegel ift 


Gaje, eiferne Bettftelle, Spring und 
20x24 Zol. Die eiferne Bettitelle 
hat volle reguläre Breite, Fuß 6 Zoll. 5 
Ganzes Suite a . 
Reihe Belvet Rugs- Extra 
jehwerer, tiefer Worfted Pile — 
BE Gntwürfe, eine intereflante Va— 
EB rietät von feinen Farben-Effetten, 
Fuß ⸗ 
8.3 
822.60 
6x9 
2 514,00 
R Brufield Rugs im neuelten 
2 Medaillon und Oriental Muftern 
© lanten Farben — 
9:12 815.75 
83x 
10.6— 


elegante Medaillon und Oriental 
2 925.00 
10.6— 
ı Worfted Face Zapeitıy 
und in großer Barietät von bril 
Fuß — 
$12.00 
6x9 


Zoll lang, fünf Reihen tiefe Tufts, gepolftert in 


verjchiedenen Schattirungen von § 4 95 
w 


Block Velour, Preis 


Rein weißes American Semi⸗Vorcelain 100,Stück 
Dinner⸗Set, hübſch emboſſirte Kanten, hochfein glaſirt und 
gut geformt. 


ũbſch dekorirtes 100,Stuck Dinner⸗Set, American 


emi⸗Porcelain, dekorirt mit hübſchen Zweigen von Blu—⸗ 
men in hübſcher Schattirung von Myrile Grün. Die Facons 


ſind gut geformt und hübſch emboſſirt. 
S ( | 50 intner⸗Set. Sehr In deforirt in einem hübjchen 
» Blumen-Borte Entwurf. Die Kacons find nen und fehı 


ornamental, hochfeine glafirte Griffe und Köpfe find Gold verziert. 


8 5 15 Defterreihiihes Porzellan LOO-Etüd Dinner:Set, 
* 


Die Oekoration beſteht aus Blumen und Laubwerk in ih— 
iſt Weiß, durchſichtig und hochfein glaſirt, Gold-Verzierungen an allen Griffen 


Grown Oxford Stahl-Range und hohe3 MWarming Fi 
Glojet. Das Haupttheil und Warming Elojet ift aus 
polirtem blauen Stahl! gemadt und ift in 
einem Finish feiner natürliden Farbe — kein Enamel 
zum Abfallen und benöthigt nie Politur; derjelbe ift 
jehr ftark verbolzt und durdaus mit Asbeftos gefüttert. 
Ter Badofen ift aus fhwerem Stahl, ftart geftügt und 
wird fi) nie verziehen. Ale Nidel-Theile jehr ſchwer 


geinfte Corte Engliih Semis-Porcelain 100-6tüE 


Etüden, in Standard Größen. Vie 
ganze Selektion beiteht aus Artikeln, 
Die Wuare 


die täglich in der Küche gebraucht werden. 
ift aus hodhgradigem Stahl gemadt und finiihed in 


ren natürlichen und lebensähnlichen Farben. Die Waare 
unb Knöpien. 


Beinahe! 


"Die Tragödie eines Schlemihls. Von Julius 
nop.f. 

E3 war am einundzmanzigften Zie- 
Hungstage der fünften Klafjfe der 216. 
Lotterie. Die Abendichatten jenkten 
fih und hüllten die fündige Weltjtabt 
Berlin in ein ungewiffes Dämmerlicht 
ein. ch Tpazierte durch die Leipziger- 
ftraße und athmete voller Behagen 
den Würzeduft ein, gezeugt aus Ben- 
zingeftant und Staubmwolfen, paffirte 
bie arandiofe Schugmannäfette am 
Potsdamer Plat, mo man gerade vier 
durh das Automobil hingerichtete 
Hundeleichname fortjchleppte und trat 
bei Joſty ein. 

In der Glashalle ſaß mein lieber 
Freund und Kollege Schmidtmeyer 
und ſtarrte mit finſterem Geſicht in 
das Abendblatt. 

„Was haſt du nur?“ fragte ich ihn, 
„du ſiehſt ja ganz verknurrt aus, als 
hätteſt du ſoeben den Hund von Bas— 
kerville geleſen.“ 

Statt aller Antwort reichte er mir 
bie Zeitung. „Da lies!“ % 

Sch warf einen Blid auf das Blatt. 
* Ziehungsliſte?“ fragte ich ſcher— 
zend. 

Ja, die Ziehungsliſte!“ brüllte er, 
Ort und Umgebung vergeſſend. „Ge— 
meinheit, bodenloſe Gemeinheit! Da 
piele ich nun ſeit achtzehn Jahren ein 

ſchtel in der preußiſchen Klaſſenlotte— 
Be 

Sch lächelte höhnifh und drückte 
ihm dann mitleidig die biebere Rechte. 

„Haft recht,“ beitätigte er, „ich habe 
noch nie etwas gewonnen, aber troß=» 
bem war ich nicht verftimmt, denn ich 
lebte ftet3 in Hoffnung. Und jchließ- 
Ich ift die Hoffnung ein Qurußartifel, 
den man bezahlen muß mie Geft und 
Bigarren. 
mein 2oo3, da3 nie herausgelommen 
it. Uber, lieber Freund, die furcht- 
bare Tragif meined tugendhaften und 
arbeitfamen Lebens bejteht nicht etwa 
darin, dab Seine Majeftät, das 
> Schidfal, mich hartnädig „en canaille“ 
- behanbelt — o nein, das hätte ich ver- 
merzt, bieweil e3 taufenb anderen 

tbenbürgern ebenjo ergeht: Ach, 
mein lieber Freund, das eben ift das 
Scheußliche, das Niederdrückende, 
- Rähmenbe, daß fih das Schidfal mir 
, bol zu ermweifen fcheint. E3 lä- 
delt mir argliſtig zu, zeigt ein freunb- 

Tiches Geficht, doch wenn ich glaube, 
Hurrab, jebt wirft fi dir das Glüd 

den Hals — ja, Profit Mahlzeit! 

un brebt e8 mir höhnifch arinfend 

je NRückfeite zu, und ie; habe 
eben.“ TIER 


ee 


Ich Llagte auch nicht über | 


„Beinahe! Das ift das Zeichen, un= 
ter. dem ich zu leben verurtheilt bin. 
Beinahe hätte ih mandes Schöne, 
Große, Erjtrebensmerthe erreicht, bei= 
nahe hätte ich auf den Höhen des Le- 
ben3 wandeln fönnen, beinahe märe 
ich zu ReichthHum, Ruhm und Glüd ge- 


fommen — e3 fehlte eben immer nur , 


ein ganz Klein Bischen.“” 

„Weißt du, was das heiht diefes 
Beinahe? 3 bedeutet Xerger und 
Ingrimm, Neid und Verbiffenheit. 
Mer „beinahe“ etwas erreicht hat, der 
ift unglüdlicher al3 jener, dem nie eine 
Chance gelädelt. Yu jeder Stunde 
Tagte er fich: Ach, nein, leicht Hätte fich 
mein Schidfal drehen fünnen. Es 
hing nur von einer Kleinigkeit ab.“ 

„Sieh her!" Er tippte auf die Zah: 
lungslifte. „Hier martert mich wieber 
das fatale Beinahe. Auf Nummer 
20,355 tft das aroße Loos gefallen, 
und mein Achtel“ — er hielt mir fein 
Eotterieloo3 fo wüthend unter die Na=- 
fe, daß ich erfchredt zurüdfuhr — 
„mein mir feit achtzehn Jahren theuer, 
fehr theuer gewordene 2003 zeigt die 
Nummer 20,356!” 

Er fehlug eine gellende Lade an. 
„Du fiehit, beinahe das große Loos 
gewonnen, nur um einen lumpigen Ei« 
ner handelt e3 fich.“ 

Sch fuchte ihn zu tröften, wie man 
bei derartigen Unglüdsfällen einem 
Pechvogel Linderung zuzuſprechen 
pflegt. „Nur nicht den Kopf hängen 


| laffen — vielleicht das nächte Mal — 


wer weiß, mozu e& gut ift“ — ufm. 

Schmidtmeyhers elegiſches Geficht 
hellte fih nicht auf. „Rein, . nein, 
Yreundchen, gib dir feine Mühe; tch 
meiß, du meinft e3 aufrichtig — aber 
mir ift nicht zu helfen. Zeit meines 
Lebens bin ich nun einmal fo ein un- 
glücklicher Beinahe-Menſch geweſen 
und werde es auch bleiben. Um nur 
zwei eklatante Beiſpiele herauszugrei—⸗ 
en! Da hatte ich vor Jahren ein 
Theaterftüd gejchrieben; ich kann fa= 
gen, e8 war wirffam und padend und 


| mürbe entjchieven Erfolg gehabt ha= 
ben. 


Aber du meißt, wie das fo zu=- 
geht: ein unbefannter Name — meg 
mit dem Manuftript! Niemand a 
e3, niemand nimmt ed an zur Auf- 
führung. Die Eremplare meines 
Schauſpiels kamen zurüd mie bie 
Brieftauben, manche jchnell, manche 
langjam. Da, eines Tages erhielt ich 
von dem Dramaturgen einer großen 
Hamburger Bühne ein in den fchmei- 
helhafteiten Ausbrüden berfaßtes 
Schreiben. Ia, e3 gefchehen no MWun= 


! per: der Mann hatte mein Stüd ge- 


lefen — e8 aefiel ihm — e3 fei eine 
Harte Zalentprobe, ſo ſchrieb — 


Gr 


—r — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


rt⸗ itag 


lich, und er habe es ſeinem Direktor 
zur Aufführung empfohlen, an der 
nicht zu zweifeln ſei. Wer war glück— 
licher als ich! Endlich, endlich der 
Traum in die Wirklichkeit umgeſetzt! 
Die höchſte ſchriftſtelleriſche Paradie— 
ſesſeligkeit winkte mir: Gold und 
Ruhm. Und ich warf mich in die ſo— 
genannte Bruſt.“ 

Schmidtmeyer machte eine 
Pauſe und ein verbiſſenes Geſicht und 
entnahm eine neue Zigarre — meinem 
Zigarrenetui. Dann fuhr er fort: „Ich 
wurde aus dem Paradieſe vertrieben, 
ehe ich hineingelangte. Wiederum lag 
es an einer Kleinigkeit. Der Drama— 
turg verlor den Verſtand und beging 
Selbſtmord. Ob infolge der Lektüre 
meines Stückes — ich weiß es nicht. 
Nur eines weiß ich, daß ich es wieder 
zurückbekam.“ 

Welch ein Pechvogel! Voll Mitge— 
fühl quetſchte ich dem armen Kollegen 
und Reimſchmied — er bedichtete al— 
les, was ihm unter die Finger kam — 
die ungepflegte Dichkerhand, deren ge— 
nial beknabberte Nägel Weltverachtung 
und Melancholie ausdrückten und ſuch— 
te ihn zu erheitern, indem ich auf die 
Theaterdirektoren ſchimpfte. 

Was ihn ſichtlich erquickte. 

Aber nicht lange währte die gute 
Stimmung. Schmidtmeher beſtellte 
ſich eine Schale Melange, löffelte die 
Schlagſahne mit düſterem Behagen, 
wiſchte ſich den mit der weißen Sahne 
ſtilvoll dekorirten, ſchwarzen Schnurr— 
bart und hub an: 

„Ich komme zum letzten und trau— 
rigſten Fall. Es war während meines 
erſtmaligen Aufenthaltes am ſtillen 
Sund. Ich weilte in Stodsborg; 
weißt du, der famoſen Sommerfriſche 
zwiſchen Kopenhagen und Helſingför. 
O, was für entzuückende Tage verlebte 
ich da! Ich bummelte in den herrli— 
chen grünen Buchenwaldungen des 
Dyrehaven, ſo nennen die Daͤnen den 
Thiergarten, weißt du. Radelte auf 
der herrlichen Chauſſee längs des 
Sundes, ſpielte Tennis, Croquet und 
Klavier; letzteres meiſtens „quatre 
mains“ mit einer der charmanteſten 
Dänenjungfrauen ſeit Ophelia. Von 
Morgens bis ſpät Abends waren wir 
zuſammen. Sie war eine Millio⸗ 
närstochter! Feine Sache, mein Lie— 
ber, denn du wußt wiſſen, die Krone 

ilt eine Mark und zwölf deutſche 
eichspfennig. 

Sie war mir ſehr gewogen, dieſe 

ertenſchlanke Kopenhagenerin, und ich 

* durchaus keine — ihr den 
mlet⸗Rath zu geben, in ein Klofter 

u geben. Und an einem jchönen Ju—⸗ 


— 


x 


kurze 


‘ 


| 


nahmen mir ein Motorboot und nicht 


58.50 


Fuß ⸗ 


prachtvoller grauer Mottlirung, und ſo glatt wie Glas. 


plattirt. 


fuhren hinüber nach Hven, der kleinen Der König und fein Stiefelputzer. mit dem Schwanze. Natürlich hatt er 


Schwedeninſel, wo Thcho de Brahe 
einſt ſein Schloß und ſein aſtronomi— 
ſches Obſervatorium gehabt. Da ge— 


Ihah e3, dak inmitten der romanti= | 
‚ Ttarben, und der GStiefelpußer mar be- 


{hen Einfamfeit, umfloffen von dem 
Zauber der Jahrhunderte, ich fie um= 
fing und füßte. Und fie wehrte Th 
nidt .. . 


m Gegentheil!” — Bon ı 


der füßen Erinnerung pridelndem ; 


Schauer ergriffen, ftüßte er das Haupt 
auf die Hand und fchmieg. Seine 
Blide leuchteten verflärt, es mußte da= 
mals auf der ftillen Infel Hven in 
der That jehr jchön gewejen fein. 

Eine Minute lang war Schmidt: 
meyer der Gegenwart entrüdt, dann 
fehrte er wieder auf realen Boden und 
damit zur Griesgrämigfeit zurüd. 

„So hätte ich mich „beinahe“ mit 
einer Millionärstocdhter verlobt,“ 
ſprach er dumpf. 

„Und warum wurdeſt du kein däni— 
ſcher Kronenſohn?“ ſuchte ich ſeine 
Stimmung hinwegzuwitzeln. 

Wieder ſtarrte Schmidtmeyer vor 
ſich hin, bis der brennende Zigarren— 
ſtummel ſich ſeinem Bart vermählte, 
und der ſengrige Geruch ihm ſchmerz— 
haft in die Naſe ſtieg. 

„Woran meine Verlobung mit der 
ſchönen Dame ſcheiterte?“ Schmidt— 
meyer ſah mich an mit einem Blicke, 
aus dem Wehmuth, Zorn und Verach— 
tung ſprachen, und entgegnete mit 
ſanfter Stimme, in der ein verhaltener 
Schmerz zitterte: 

„Warum ich mich nicht mit ihr ver- 
fobt habe? Um eines winzigen Hin- 
derniffes wegen. Du diot, meil ich 
fchon verheirathet war!“ 


Ein billiger Wattean, 

Bei einem Tröbler in ber Aue 
Delambre zu Paris Hängt ein 
tleines Bild, das einen mittelmäßig 
gemalten Marquis aus dem 18. Yahr- 
hundert darftellt. Auf einem darunter 
hängenden Zettel jteht gejchrieben: 
„Selegenheitsverfauf. Echter Watteaıu. 
Preis 6 Yrancd; mirklicher Werth: 
Beinahe 12 Francs.“ 

— — — 


— Proſaiſch. — Junger Ehemann: 
Lies mir doch 'mal vor, was Du ei⸗— 
gentlich über mich in Dein Tagebuch 
geſchrieben haſt!“ — Frau (verlegen): 

Nicht viel, mein Schatz, ich dachte 
glei, dab Du mich heirathen 'wür- 
eit!” . 
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Eine Legende. Bon Georg RNufele. 


Es geſchah einmal, 
und ſein Stiefelputzer 


daß ein König 
an einem Tage 


hende und kam zuerſt an die Him— 
melspforte. Sie ward aufgethan, 
aber als er eintreten wollte, wurde er 
hinten am Rock gefaßt. Es war der 
König. 

„Haſt du allen Reſpekt vergeſſen?“ 
ſagte er. „Laß mich zuerſt hinein.“ 


„Es läge mir ſonſt nichts daran“, 


antwortete der Stiefelputzer, „aber ich 
denke, die Majeſtät haſt du jetzt abge— 
than, und hier oben ſind wir alle 
gleich.“ 

So drohte ein Streit auszubrechen, 
als St. Peter dazwiſchen trat undHalt 
gebot. 

„Sage einmal,“ fragte er den Stie— 
felpuger, „ift der dort ein guter König 
geweſen?“ 

„Ein ſehr guter ſogar“, erwiderte 
er, „er hatte jein Reich im Zügel, mie 
ein Reiter fein Pferd.“ 

„D, das ift gut. Und nun fag’ du 
einmal“, jo wandte er fi an den Kö- 
nig, „mar jener ein guter Gtiefel- 
pußer?“ 

„Er mar tadellos“, fagte er. „Wenn 
er mir die Stiefel gepußt hatte, fonnte 
ich mich darin fpiegeln.” 

„Schön, da habt ihr alfo beide eure 
Wflicht gethan, und feiner hat hier im 
Himmel einen Vorzug vor dem anbe- 
deren. ch muß alfo anders fragen. 
Mer von euch hat als ein Chriſt ge— 
handelt und feine hungrigen Mitmen= 
johen gefpeift?“ 

„Ich“, rief der König, „an meiner 
Ihür haben täglih Hundert Bettler 
gegeſſen.“ 

„Das war gut. Und wie vielen haſt 
du geholfen?“ fragte St. Peter den 
Stiefelputzer. 

„Keinem einzigen; ich war ſelber 
immer hungrig. Stiefelputzen bringt 
nicht ſoviel ein als König ſein.“ 

„Alſo du haſt wirklich keinem einzi⸗ 
gen Menſchen etwas abgegeben?“ 

Nein, keinem Menſchen nicht, wohl 
aber einem Pudel.” 

„Bit fam das denn?“ : 

„Isa, ba fiß’ ich einmal auf ber 
Steinbant im Hofe und Hab’ ein 
Stüd Kanindenbraten in der Hand 
und dente: Das fol dir jehmeden! Da 
fommt fo ein breibeiniger Pubel da» 
ber. Das andere Bein hatten ihm bie 
Straßenjungen lahın geworfen. Der 
madt fih. alfo an mic) beran und 
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trifft er auf die Schiffe, die unten auf 
ber eine uhren, uf. Die. Balaftr 


e3 auf den Braten abgefehen. Ach, bu 
armer Kerl, denf’ ich da, du bift noch 
magerer ala ich! und gib’ ihm die 
Hälfte ab. Als er die aber herinter 
hat, mwedelt er wieder und qudt, daf; 
e3 mir ordentlich leid tEut. Da hab’ 
ich ihm auch noch das andere Stüd ge- 
geben und meinen Gurt ein Zoch enger 
geſchnallt.“ 

„Hm!“ machte Petrus da, und 
dann fragte er den König: „Haſt du 
auch ſchon mal gehungert?“ 

„Gehungert? Nein.“ 

„Dann thut es mir leid um dich, 
der Stiefelputzer geht voran.“ 

Die re 


Das Ende der Bouquiniftes, 


Aus Paris wird der „Köln. Ztg.“ 
gefchrieben: Man muß nicht glauben, 
daß in dem leicht bemeglichen Paris 
die gute alte Zeit feine Xobrebner 
habe. Man empfindet ihr Schwinden 
dort vielleiht fchärfer al3 anderämo. 
So berührt es uns altoäterifjh, um 
nicht zu ſagen kleinſtädtiſch-ſentimen— 
tal, wenn wir in den Tagebüchern ber 
Goncourt3 lefen, mie Edmond Gon- 
court klagt, es gäbe jett feine eigent- 
liche Literatur in Yranfreich mehr, 
weil e8 feine Site in den Buchläden 
mehr gibt. (Gefchrieben um etwa 
1875.) Das mar die gute, alte Zeit! 
Die Buchläden waren literarifche Zir- 
fel, die Berühmtheiten trafen fich da, 
man befprach die neuejten Erjcheinun- 
gen und man plauderte, auf Stühlen 
fißend, ftundenlang, ohne daß e& je- 
mand einfiel, etwas zu faufen. Dazu 
bat die gejhäftsmwüthige Gegenwart 
feine Zeit mehr. Alles fommt und 
geht heute, zum behaglichen Plaudern 
und Stehenbleiben gelangt niemand 
mehr. Eine der Eigenthümlichkeiten 
von Paris, die „Bouquiniftes“ der 
Kais, merten diefe Veränderung bes 
Zeitgeiftes aud. Wie wohl alle yrem- 
den mijjen, ziehen ich auf dem linfen 
Ufer der Seine in endlofer Reihe auf 
den Steinplatten der Kaid die Aus- 
lagen der Buchhändler — „Bougqui- 
nijtes“ — bin, die hier ihre alten. Sa- 
hen ausbieten. yür billiges Geld fann 
man fowohl werthlojfen Schund, mie 
aud, wenn man den Blid dafür hat, 
eine intereffante Rarität erwerben. 
Hier ift das große Antiquariat von 
Paris, ein Antiquariat in freier Luft 
unter grünen Bäumen. Wenn ber 
Blid- don Büchern ermübet  ift, 


thürme- bes Zoupre, 
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läßt ſich's behaglich flaniren, dort von 
dem Werk ein bischen naſchen, bier 
von dem. Ja, es gibt Leute, die hier 
halbe Stunden lang ſtehen und leſen, 
dann weitergehen und niemals einen 
Sou für irgend ein Buch ausgeben. 
Die Buchhändler, die friedlich daneben 
auf einem Stuhl mitten auf dem Kai 
ſitzend ihre Zeitung leſen, nehmen 
ſcheinbar keine Notiz von all dieſen 
Paſſanten. Dieſe Bücherauslagen auf 
den Kais mit ihren Buchhändlern bil— 
den eine natürliche Ergänzung des 
gelehrten lateiniſchen Viertels mit ſei— 
nen Anſtalten, Inſtituten und Akade— 
mien. Aber in neuerer Zeit ſind die 
Geſchäfte dieſer „Bouquiniſtes“ gar zu 
ſchlechte geworden, und einer von ihnen 
hat kürzlich einem Interviewer ge— 
klagt, daß ſie der Konkurrenz der 
Sortimenter, die ebenfalls das Anti— 
quariat betreiben, bald ganz erlegen 
ſein werden. 


nn 

— NAnerfennung. — „Meine Frau 
bat mir auf dem SKrantenbeit das 
Wort abgenommen, daß ich nicht mehr 
heirathe.“ — „Die hat e8 wirklich gut 
gemeint.“ 

— Ein Sehhafter. — Rirtb: Einen 
Kuhkäſe wollen Sie haben? Thut mir 
leid, Herr Meyer, aber die ſind noch 
nicht ganz dur! — Mener: Nun, ic) 
gehe ja auch noch nicht fortl 

— Schwere Dafein. — Parvenü 
(zum Bittfteller): Sie müffen eben ar- 
beiten, lieber Mann. Mir ift e& au 
nicht an der Wiege gefungen worden, 
daß ich, auf meine alten Tage no — 
Koupon3 fchneiden muß! 


Siür Herren allein! 
Eintritt frei! 
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Lebensgroßen Abbildungen 
in Ihrem gefunden und franfen Quftande dar- 
i * x . 
Gehe le. Dies ift eine Gelegenpeit, die Cie 
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* beitrafte fte Brahihans, 


Schwank von Albert Weiße, 


Drt der Handlung: Ein 
Spielzimmer hinter einer Hotel-Bar. 
Perfonen: Fre. 
Yad. 
Emil. 
Georg. 
—— ein Pſeudo⸗ 
Poliziſt⸗u. Bru⸗ 
der von Fred. 
Kellner. 


Ja d: "Warum haft Du uns heute 
ie halbe Stunde früher herbeftellt— 
Wir fangen doc; fonft erft um acht Uhr 
anzu fpielen? — 

Fred: Ich wollte mir Dir und 
Emil noh®in Wörtchen reden, ehe 
Georg fommt. — Wir mollen heute 
mit ihm abrechnen! 

Emil: Aha! Rift Du endlich 
auf einen Plan verfallen, wie wir ihm 
feine Prahlerei und fein Didethun an= 
jtreichen können? 

Fred: Ya — auf einen ganz fa» 
mojen! — Mit Hilfe meines Bruders, 
der heute aug Milmaufee zu mir zu 
Befuch gefommen ift, und den er nicht 
fennt, wollen wir ihm einen Trid [pies 
Ien, ver ihn von feiner Großfprecherei 
für eine Weile furirt.. ...Shr_mißt ja, 
mein Bruder Henry iſt ein Tauſend⸗ 
ſaſa, der zu Allem zu gebrauchen iſt. 

Jack: Dein Bruder iſt ja nicht 
bier.. 

Fr eb: 
Kuliffe — aber er wird im richtigen 
Momente auf der Bühne erjcheinen 
und in die Handlung eingreifen. Alfo 
aufgepaßt! Mein Plan ift folgender: 
Wir ftellen uns an, al3 ob wir bange 
mären, die Polizei. werde uns beim 
PVoferfpielen abfaffen. Wenn dann 
der PBrahlhans Georg fommt (er hält 
inne und hordht). Alle Welt, da tft er 
ja ſchon! — Ich höre ihn zu. dem Bar: 
feeper jprechen; — er wird gleich her- 
einfommen. — &3 ift feine Zeit zu 
langen Erklärungen — Alles was Ihr 
zu thun habt, blaft ‚mit mir in ein 
Horn und ftimmt Allem zu, was id) 
a e! — 
eorg (eintretend): Helloh, 
boy's! So früh im Grünen? Ihr 
habt wohl auf mich gewartet? — Sehr 
rückſichtsvoll. Aber nun, los dafür. 
Sucht die Karten hervor und zählt die 
Poker-Chips.. 

Fred (zögernd): MWell.... ic 
meiß nidht.... Haft Du gehört, daß 
die Polizei geftern fon wieder eine 
arofie Razzia auf Poferfpieler abge- 
halten hat, und 80 bis 100 Gämbler 
arretirt hat? 

Kad: Herr Du meine Lebens! 
Wenn und das paffiren follte.... 

Fred: Es wird uns palfiren, 
wenn wir die Poferei nicht aufgeben! 
Der. jebigen Reformbewegung tit e8 
Ernft mit der Abficht, das Glücksſpiel 
in Chicago auszurotten. Die Tugend 
bolde und LZajfterfehrer haben. mit dem 
Scharfen Befen der moralifchen Entrü- 
ftung den Staub der öffentlichen Mei» 
nung aufgemwirbelt und bie Polizei 
muß dem Drude diefer öffentlichen 
Meinung nachgeben — eber, ber 
heutzutage Poter fpielt, muß fich mit 
ihrer Belanntfchaft gefaßt machen. 

Georg: Dummes Zeug. DBiit 
Du denn noch fo weit in ber Kultur 
zurüd, daß Du glaubft, die Polizei 
mwerde den Spielern mirklic, das Hand» 
merk legen? — Nicht in die Hand! — 
Proftitution und Glüdsfpiel find von 
jeher die beiden Hennen gemwefen, bie 
die goldenen Eier für die Polizei ge- 
legt haben — haltft Du fie mir» 
(ih für fo polizeimidrig dumm, daß 
fie, wie die thörichte Frau im fünften 

„Reader“, den beiden liebenswürdigen 
Thierchen die Hälſe abſchneiden wirdẽ 
Ein bischen Spiegelfechterei zur Berus 
higung ver öffentlichen Meinung wird 
fie wohl dur Wusnehmen einiger 
armfeligen oder allzu verrufenen 
Spielhöllen in Szene jegen — im 
Uebrigen aber mirb die Befämpfung 
des GSpielteufeld nach wie vor darin 
beitehen, daß fie die Befiger von Spiel» 
Iofalen brandfchagen — jept mehr und 
unnachfichtlicher, ala früher, da in ges 
fährlichen Zeiten der Polizeifchug im 
Marktmwerthe fteigt.. 

Fred: Ich gebe au, daß das rüds» 
fichtölofe Vorgehen gegen die Spieler- 
zunft der Polizei jehr wider den Strich 
geht — aber fie ift dazu geziwungen; 
fie muß e8 thun! — Die Reformer 
find dem Bürgermeifter auf’3 Dach ges 
ftiegen und der Bürgermeifter dem Po 
ligeichef. Diefer hat bie Spielerberfols 
gung zu einer Frage bon Gein ober 
Nichtfein für alle feine Untergebenen 
gemacht, denn ihre Bethätigung und 
ihr Erfolg bei der Spielerhaß fol fort= 
ab der Prüfftein ihrer Dienittauglich- 
teit fein! — 

Georg: Na, ja....ein Bißs 
hen Mumpip muß foon gemacht wer⸗ 
den! — In Wirklichkeit thun die Herrn 
an der Spitze dasſelbe, was der 
Clown, der den „ſtarken Mann“ paro⸗ 
dirt, macht. Er geht um den fchweren 
Stein, den er aufheben foll, prüfend 
hetum, midelt ftdrfe Riemen um feine 
Handgelente, Holt tief Athem und jpuft 
fih in.bie Hände... .aber zum Auf: 
heben de3 Gteines fommt er nicht. — 
Und das Publifum, das er durch feine 
Gaufelei getäufcht hat, wirft nicht mit 
faulen Wepfeln nad) ihm, . benn das 
Inteteſſe an den — borgeführs 
ten breifirten Seelöwen hat ben er 
ger über die alberne Säufgung ga gut 

ni t. bei ihm ae lafjen! — 
olch eine Zirkusnummer  ift num 
aud) ber Felbaug gegen. bie Spieler - 


Gr bleibt vorläufig in der 


Viel Gefchrei und wenig Wolle! — Ehe 
noch eine Hauptfchlacht geliefert mwird, 
taucht ein anderer Yeind, ber die Mo- 
tal bebroht, auf. „Links Tchmentt, 
Marfch“ geht das Kommando — und 
die Legionen ftürzen fi, oder thun 
menigjtens jo, auf die Sabbathſchän— 
der oder die Schmweinigel, die auf den 
Bürgerfteig jpuden.... 

Fred: Du magit reden, mas Du 
mwillft, Die Sache fommt mir ungeheuer 
brenzlich vor! — ch habe, offen ge= 
ftanden, Angjt, — Poter zu fpielen. — 
Warum follen wir und unnöthiger- 
meife in Gefahr begeben? Muß e8 
denn nun gerade da8 Poferfpiel fein, 
mit dem wir bie Zeit todtfchlagen? — 

Georg (pöttiſch); J, bewahre. 
Wir können, ja „Mühlchen“ oder 
„Kuhſchwanz“ ſpielen, wie die kleinen 
Mädchen im Kindergarten! 

Jack: Du brauchſt den Fred gar 
nicht mit ſeiner Furcht aufzuziehen. — 
Poſitum, geſetzt den Fall, wenn ein 
vorwitziger Blaurock hier fein Schnüf- 
felorgan in’3 Zimmer ftedt und uns 
pofern fiehft, mas fünnen wir dann 
thun? — Wir gehen „VBerfchütt“. — 
Das ift alles! 

Georg: Du bilt eine Bang 
büchfe und ein altes Weib, gerade mie 
ber Emil da, der zwar fein Wort fagt, 
aber ein Gefiht madt, ala hätte ihn 
Ichon der Kopper an der Halsbinde!— 
Und dazu liegt nicht Die geringjte fitt- 
liche Veranlafjung vor! — in bdiefer 
abgelegenen Hinterjtube find mir fo 
ficher vor allen polizeilichen Ueberfäl- 
len, mie in Abraham’3 Schoof! 

Emil: X traue dem Frieden 
nicht. — Viel verftetere Unterfchlüpfe 
der Spieler hat die Polizei jchon au3- 
gebaldomwert.—Geftern bei der Razzia 
haben fie in dem SKohlenfeller eines 
Scäufter® ein ganzes Gämblerneſt 
ausgenommen.. 

Georg: Den unmahrjcheinlichen 
Tal ald möglih und mirflich einge- 
treten zugegeben. Wa3 fann uns die 
Polizei thun? Leid kann fie uns thun, 
meiter nichts! Wir find feine profef- 
fionelfen Spieler;..mwir find vier an» 
ftändige junge Leute, Freunde, die hier 
zur Unterhaltung und unferer Gefund» 
heit wegen ein kleines Familien-Poker⸗ 
chen entriren.... 

Sad: Boler ift ein Glüdäfpiel. 
Glüdzfpiele find gefeblich verboten. 
Mer ein gefegliches Verbot nicht refpef- 
tirt, macht jich ftraffällig. Der Kop- 
per, der und arretiren will, fann uns 
dahet nicht Ieid thun, fondern an den 
Kanthaken friegen und einfperren. — 

Georg: Er mird’3 brav bleiben 
laffen, fo lange ich von-der- Barthie 
bin und er etwas um feinen Poften 
gibt, — Mein Onfel ift Alderman und 
mein Vetter Mitglied der Zipilvienft- 
Kommiffion! Ein ungünftiges 
Mort von mir über ihn zu diefen pro- 
minenten Herren... .und er war ein 
Mitglied der Polizei—,Fuit Slium!* 

Sad: Du fpreizft Dich ja bei dem 
Gedanfen an die Macht und Herrlich- 
feit Deiner Verwandten wie ein Pfau! 
Vielleicht ift e8 gar nicht fo weit her 
damit, und ber ung abfaffenve hypo- 
thetifche Polizist pfeift auf Deinen 
DOntel und Better, und thut feine be- 
ſchworene Pflicht. 

Georg: Was verſtehſt Du von 
der Macht, die ein einflußreicher Poli— 
tiker beſitzt? Ich will es keinem Kop⸗ 
per anrathen, mich auch nur ſchief an— 
zuſehen! — 

Fred: Merkwürdig, daß Du noch 
nie ein Wort von dieſem Onkel und 
Vetter erwähnt haſt! — 

Georg: Das iſt durchaus nicht 
merkwürdig. Bin ich denn ein Prahl⸗ 
hans, der in irgend einer Beziehung 
dide thut? Warum fol ich mich mit 
meinen prominenten Verwandten brü= 


ften? 
: Du halt ea boch eben erft 
in biefem Augenblide gethan — 

Georg: Nun ja — Ahr Bang» 
büchfen fürchtet Euch bor der Polizei, 
mie bie fleinen Kinder vor dem ſchwar—⸗ 
zen Manne, und um Euch bieje fin- 
bifche Furcht zu nehmen, hab’ ich Euch 
mit der Thatſache bekannt gemacht, 
daß ich durch meine verwandtichaftlis 
chen Beziehungen im Stande bin, Eud 
unter allen Umijtänden bei einem 
Ueberfall der Polizei zu fchügen.... 
Doch wozu Kie foftbare Zeit mit über» 
flüffigem Gefhmwäh vergeuden? — 
Karten und Chips auf den Tifh und 
denn 108 dafür! — Nun, mas zögerft 
Du? Wird’3 bald? — 

Fred: Ich weiß nicht... . Es iſt 
erſt neun Uhr. . . .Wäre es vielleicht 
nicht beffer, wir "henügten die „Coms 
plimentary-Tidet3“ der „Schlaraffia“, 
und fähen ung einmal den Xur bei eis 
ner Narrenfitung an. — Da mwirb e8 
jedenfalls fehr Iuftig zugehen, und bor 
allen Dingen "brauchen wir. da nicht zu 
fürdten, daß das Vergnügen feinen 
Abſchluß mit einer ——— nach 
der Calabooſe findet! 

Georg: Fred, Du biſt ja noch 
ängſtlicher, wie ein altes Spitalweib, 
bas überall Gefpenjter mittert, die ihr 
zu Leibe wollen. — Schäm’ Die. 

Emil (ihn unterbreddend): Fred 
ift ebenfowenig, mie ich, oder —* ein 
altes Weib; wir denken nur, daß Vor» 
ſicht allemal beijer als Rochſicht iſt. — 
Was würde mein Alter ſagen, wenn er 
erfahren ſollte, daß ſein Sohn Filius 
wegen verbotenen Glüdſpiels verhaftet 
ift? — Er würde mir nie verzeihen, 
daß ich ihm ſolches Herzeleid zugefügt 
habe, und ich würde fortab als Schand⸗ 
fled ‘der Familie gelten. 

YJad: Unberjt meine Braut? ch 


'mürbe nie mehr jagen, —— unter Mr 
Augen zu treten! — 


— 
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Georg: Ich ſollte mich eigentlich 
ſchämen, ſolche feige Geſellen zu 
Freunden zu haben und meiner Wege 
gehen. Aber ich habe es mir einmal in 
den Kopf geſetzt, ich will heute Abend 
ſpielen, und ſollte es zum letzten Male 
ſein! — Alſo nochmals: Wollt Ihr, 
oder wollt Ihr nicht? — 
Fred: Mell....um Dir einen 
Gefallen zu thun.... und wenn Du 
die volle Verantwortung übernimmft 
— Mie denfft Du darüber, Yad? 
Sad (zudt die Achfein): Gefähr⸗ 
liche Geſchichte! 
Fred: Und Du, Emil? 
Emil (zuckt ebenfalls die Achſeln): 
Ja, eine ganz gefährliche Geſchichte — 
aber wenn der Georg ſein Ehrenwort 
gibt.... 
Georg: a, ich gebe mein Ehren- 
wort. Euch fol fein Haar gefrümmt 
erben, noch die geringfte Unannehm= 
lichkeit erwachfen. — Das fann und 
imerde ich verhindern. 
red (fuht das Handwerkzeug 
heraus und Georg legt Silbergeld 
und Banknoten auf den Tifch): Bel- 
fer, Du ftedjt Deine Zechinen wieder 
in die Tafhe — Baargeld auf dem 
Tifch ift ein „Dead-Give-Aman!” 
Georg: X brauche feinen Vor— 
mund. Gib die Karten. 
red (thut es und fie fpielen), 
zum (Georg, der fich fehr laut be- 
nimmt und bei jevdesmaligem Verlieren 
mit der Fauft auf den Tijc jchlägt): 
Wilft Du uns mit Gemalt in’3 Un= 
glüd ftürzen? — Sollen die Koppers 
auf der Straße das Geld flimpern und 
die Chips flappern hören? — 
Georg: Dry up! Du alter 
Schulmeifter! Papt Ihr Alle? 
Kellner (fommt ängftlic in’3 
Zimmer gefhlichen): Pit! Pit! Gentle- 
men! Ein Officer jchnüffelt im 
Haufe herum! Er hat wahrjcheinlich 
Mitterung, daß hier gegämbelt wird! 
Sehen’ Sie fich por (ab). 
Georg (fpringt erfchredt auf): 
Herrgott, wenn er ung hier findet? — 
Tred (höhnifh): Was ift meiter 
dabei? Mir ftehen ja unter Deinem 


Wir haben Dein Ehren 
wort, daß uns fein Haar gefrümmt 
werden foll, — 

Sad: Du haft gefchmworen, daß 
una nicht die geringjten Schmwierigfei- 
ten erwachſen ſollen — 

Georg: Ja. . ja. .gewiß. . gewiß.. 
ich will Euch ja ſchützen. . . . aber. .es 
iſt doch ſicherer, wenn wir die Gefahr 
nicht an uns herantreten laſſen, ſon— 
dern ihr vorher entgehen (tritt an's 
Fenſter und bemüht ſich vergeblich, es 
zu öffnen). Das verdammte Ding 
will nicht aufgehen. Schändlich, der 
Poliziſt kann jeden Augenblick ein— 
treten... 

Fred (mit großer Geelenruhbe): 
Rap ihn do! So lange wir in Dei- 
ner Gejellfchaft find, wird er fich hü— 
ten, und Trubel zu machen und feine 
Stellung auf’3 Spiel zu feten. 

%ad: Dein Onkel und Dein Vet: 
ter würden e3 dem Kopper anitreichen, 
Dich und Deine Freunde zu beläftigen! 

Georg: Woran ich zubor nicht 
gedacht habe....Eg find in lehter Zeit 
fo viele neue Poliziften eingeftellt.... 
vielleicht ift er einer bavon.... und 
fennt meine Verwandten noch nicht. . 
(por Schred auffchreiend): Herr des 
Himmels, da liegen noch die Chips, die 
Karten und das Geld auf dem Tifch. 
(Er ftürzt an den Tifh und beginnt 
alles zufammenzuraffen): Hurry up! 
Yad, Fred, Emil, dreht da& eleftrifche 
Licht ab! Um Gotteswillen, ge= 
ſchwind. 

Poliziſt (der die lebten Worte 
gehört Hat beim Eintreten): Das 
eleftrifche Licht wird nicht abgedreht, 
(zu Georg) und die zufammengeraff- 
ten Gegenjtände werben wieder auf den 
Tiih aelegt.... Karten, Chips, Geld 

...ein unumftößliher Beweis, daß 

jer Bofer gefpielt ift.... Im Namen 
Gefehes verhafte ich Sie daher we— 
unerlaubten Glüdfpiels.... De3- 
eichen ijt e3 meine Pflicht, die Spiel: 
Utenfilien fowie da3 baare Geld mit 
Beichlag zu belegen. 

Hred: AN right, Officer! Ich 
werde Yhnen das Geld vorzählen — 
(beginnt äußerft langfam zu zählen 
und raunt dem Georg, ber bla 
und am ganzen Leibe zitternd, bajteht, 
leife zu) zum Donnermetter! mad)’ 
do der Komödie ein Ende, werf’ ihm 
Deinen Onkel und Vetter in die Zähne, 
daß er Angft kriegt und loszieht. 

Sad (tritt von hinten an Georg 
heran, flüfternd): Um der Barmber- 
zigfeit willen, Du wirft una doch nicht 
in der Suppe laffen — dent’ an meine 
Braut. 

Emil (von der anderen Geite): 
Denk an Dein Ehrenwort — und mei: 
nen alten Bater! 

Polizift: Was foll das Geflü- 
fter? Sie find unter Xrreft, Gentle- 
men, und Arreitanten ift e8 nicht er» 
laubt, ohne Genehmigung des arreti⸗ 
renden Beamten mit einander zu ſpre⸗ 
chen. — Dieſer Herr (auf Georg wei⸗ 
ſend) iſt wohl der Spielhalter.. 

Fred: Jawohl und Macher bon’3 
Ganze. 

Georg (meinerlih): Das bin ich 
nicht, wahr und wahrhaftig nicht! — 
Ob, wenn Gie doc die große Güte ha= 
ben wollten, mich unter vier Augen ans 
zubören.... Jh münfche Ihnen eine 
Erklärung zu geben und Ihnen etwas 
u fagen, wa8 die im Zimmer Anmes 
enden nicht hören dürfen! — 

Bein Aha! Das war ber 

Obrentufchelei, 


ven) Si mi 


— 
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Stehen, fpringen bie anderen burdh’3 
Fenſter! 

Fred: Das werden wir nicht thun. 
Wir ſind Gentlemen und geben unſer 
Ehrenwort darauf! — Erfüllen Sie 
getroſt die Bitte unſeres Freundes! 

Poliziſt: Es iſt zwar ein ganz 
eigenthümliches Verlangen, das man 
an mich jtelt... .aber, —(zum Georg) 
ich will eg erfüllen. Kommen Sie. 

Georg (ihmwankt mit [chlotternden 
Knieen zur Thür hinaus und der Po- 
Hizift folgt ihm.) — 

Hred: Na, Yungend, bat das 
mein Bruder Henry nicht fein gemacht! 
— Der märe zum PBolizijten mie ge= 


ſchaffen! 
Wie, der Po— 


Jack und Emil: 
liziſt iſt Dein Bruder? 

Fred: Mit dem martialiſchen 
Schnurrbart hätte ich ihn bald ſelbſt 
nicht erkannt! — 

Jack: Was die Beiden draußen 
wohl verhandeln mögen? 

Fred: Das weiß ich ſelbſt nicht 
genau, aber wenn meine Vermuthung 
zutrifft, wird mein Bruder die Sache 
ſo deichſeln, daß ſich der Prahlhans 
Georg unſterblich blamiren muß! — 

Jack: Das hat Georg ja ſchon 
jetzt aufs Beſte beſorgt. Habt Ihr ge— 
ſehen, wie das Großmaul zitterte und 
kreidebleich wurde, als der Poliziſt auf 
der Bildfläche erfchien. — Wenn wir 
thatſächlich in Schwulitäten gekommen 
wären, er war gerade der Richtige, uns 
herauszureißen. 

Emil: Iſt ſein Onkel denn wirk— 
lich Alderman, und ſein Vetter Zivil— 
dienſt-Kommiſſär? 

Fred: Gott bewahre! Der er— 
ſtere iſt Flickſchuſter in Evanſton und 
der letztere Hilfsſchreiber bei einem 
Rechtsanwalt in Oſhkoſh. — Doch da 
kommt Georg ſchon zurück. — (Zum 
eintretenden Georg): Du fommit al- 
lein? — Halt Du den Kopper tobtge- 
Thlagen? — 

Georg (großfpurig): Todtgefchla- 
gen hab’ ich ihm gerad’ nicht, aber ei- 
nen Todesfchred hab’ ich ihm einge= 
jagt.... Alg ich ihm fagte, mer ich 
oder vielmehr mein Onfel und mein 
Better wären, da zudte er zufammen 
und als ich dann ferner erklärte, meine 
Verwandten würden dafür jorgen, daß 
er fein Bündel fehnüre, wenn er nicht 
augenblidlih für den beabfichtigten 
Schimpf an unferer prominenten Fa— 
milie Abbitte leifte, war er vollitändig 
zerfnirfcht. - Er bat und flehte, ich folle 
ihn doch nicht ruiniren — er habe eine 
Yrau und drei Kleine Kinder — aud) 
möchte ich gütigft bedenfen, daß er aus 
Unmiffenheit gefehlt — er habe mich jä 
nicht gefannt!:..., 

Sred (für fih): Bor folder Gabe 
in der Kunft, zu lügen, fann man bei= 
nahe Ehrfurcht haben. (Laut): Dein 
gutes Herz hat natürlich über Deine 
gerechte Entrüftung den Sieg dabon 
getragen — Du haft ihm verziehen... 

Georg: Allerdings, aber nur 
unter der Bedingung, daß er aud) feine 
Kollegen warnt und dafür forgt, daß 
wir nie wieder von der Polizei belä- 


ftigt werben. 

Hred: Das Haft Du einfadh 
großartig gemacht — ich habe immer 
gewußt, dab in Dir ein Diplomat 
dl... 

Georg (gefhmeichelt): Die Frau 
meines Onfel3 Stadtvater nennt mich 
immer den „jungen Bismard” — na 
ja, auf den Kopf bin ich ja gerade auch 
nicht gefallen. 

red «(für fih): Auf Dein Lü- 
genmaul erft recht nicht! (laut): Du 
bift ein ganzer Kerl..ein Mann bon 
MWort!.. Ohne Dein muthiges Vorge- 


J—— 

Jack(einfallend): Na, ſo grauſam 
muthig benahm ſich Georg gerade 
nicht, als der Poliziſt eintrat. .. . ich 
glaubte jeden Augenblick, er würde dem 
Kopper zu Füßen fallen und umGnade 
winſeln. . . . 

Georg (verädtlih): Was ver- 
ftehft Du Jgnormus von der höheren 
Diplomatie, oder auch nur von der ge- 
möhnlichen Lebensmeisheit? — 
wandte das bejte Mittel, Effekte gu er- 
zielen, — den Kontraft, — an. — Hier 
bor Zeugen und bor meinen Mitarre- 
ttanten ſpielte ich den erfchredten, „in 
flagranti“ abgefaßten Geſetzesübertre— 
ter — aber, ihm allein. gegenüber- 
jiehend, zeigte ich ihm, daß er nur ein 
Wurm jei, den ich mit meinem Fuße 
zertreten könne. 

Hred: Na, die Hauptfache ift bie, 
daß mir jebt wirklich fo ficher wie in 
Abrahbam’3 Schooß find und ohne 
Yurht vor Polizei und Obrigkeit po= 
fern fönnen, fo oft und lange e8 uns 
beliebt. — Wer hat zulett die Karten 
gegeben? Du, Jad? Na, denn ijt jebt 
bie Reihe an Dir, Georg ! 

Georg (gögernb): Well... I 
weiß nicht. . . . Ich denke. . .. Ich ma⸗ 
che den Vorfchlag, mir Tiefen beute 
nicht meiter....‘ch habe feine Luft.. 
ein leichter Kopfichmerz... ..e8 liegt 
mir etwas in ben Gliebern.. 

Jad (Tpöttifch): Dir ift wohl vor⸗ 
her ver Schreck in und jetzt noch nicht 
aus ben Gliedern gefahren? 

Emil: Der „Bluff“ mit dem On- 
tel und Better hat zmar gezogen. 
Georg fürchtet aber, der Polizift werde, 
zur Befinnung gefommen, ſogleich Gr= 
fundigungen einziehen und erfahren, 
der Onfel unferes Freundes fei Alber: 
man auf dem Monde und ber Better 


Ergo die Kopffchmerzen und die Unluft 
zum GSpiel.... 
Hred: Was? Das läht Du Dir 
gefallen, Georg? Bemeife dem Yad 
und dem Emil, daß Du fein Feigling 
und Humbugger bift! 
Georg (aroffpurig). Ueber die 
beleidigenden Inſinuationen dieſer 
niedrigen Seelen, Die mir für ihre Ret- 
tung aus den Händen der ftrafenden 
Gerechtigkeit danken follten, bin id 
zwar erhaben — indejfen will ich, um 
ihrer boshaften Auslegung der Be- 
mweggründe für meine Handlungsmeife 
au den Schein der Berechtigung. zu 
nehmen, heute Abend mich noch einmal 
am Spiel betheiligen — aber wohlge⸗ 
merkt, zum letzten Mal! — Reich die 
Karten herüber. (Er gibt die Karten; 
ſie ſpielen). 
Der Poliziſt (jetzt in Zivil und 
ohne Schnurrbart ſchleicht ſich in's 
Zimmer, ſtellt ſich hinter den Stuhl 
Georg's und gibt, von dieſem unbeach—⸗ 
tet, den anderen ein Zeichen, daß ſie 
ſchweigen ſollen! — Nach einer Weile 
klopft er ihn auf die Schulter): Well, 
wieder munter dabei, Freundchen? 
Georg (ſpringt wüthend auf): 
Herr, in drei Teufels Namen, wer ſind 
Sie? Und was wollen Sie von 
mir? — 
Der Poliziſt: Was ich will? 
— Ich will Sie bloß daran erinnern, 
daß ein Gentleman ſein Wort halten 
ſoll. — Sie haben aber mir nicht nur 
Ihr Wort gegeben, Sie haben den feier— 
lichen Schwur geleiſtet, nie wieder eine 
Karte in Ihrem Leben anzurühren — 
Dort vor der Thür war's, wo Sie 
Gott und ſeine Heiligen zum Zeugniß 
anriefen.... 
Georg (Gor Schreck zurücktau— 
melnd und ſich auf die Tiſchkante 
ftügend): Was? Wie? Sie? Sie Tind 


"Der PBolizift: %! Sott bemahre 
— Urretiren mollte ich Sie ja gar 
nicht! — Ych hatte nicht das geringite 
Recht:dazu....und wenn ich e8 gehabt 
hätte, fo hätte ih Sie doch nicht arre— 
tirt, denn fie flehten und minfelten ja 
fo gott3erbärmlich, daß Ahr Jammer 
nicht bloß einen Stein, auch das no 
härtere Herz eines Poliziſten erweichen 
mußte... .Uebrigens bin ich gar fein 
Polizift, fondern.... 

Fred (einfallend): Erlaube, daß 
ih, wie e3 jich gebührt, das Vorftellen 
beforge. ... Die anderen Herren fennen 
fih ja mohl — doch hier — Milter 
Georg. Ehurgill, Elert für Großheim 
Meyer und Luß und bier mein 
Bruder Henry Altman von Milwaufee, 
Yournalijt....(zu dem Vorgeftellten): 
Henry fted’ Dir den Schnurrbarf vor 
— und fpiele a beſonderes Verlan⸗ 
gen (wie heute AbendPfe 
Georg (der einen Augenblick die 
ſich vor Lachen ſchüttelnde Geſellſchaft 
angeſchaut hat): Ha! Jetzt gehen mir 
die Augen auf! Verſchworen habt Ihr 
gemeinen Seelen Euch gegen mich, ein 
Komplott habt Ihr geſchmiedet, um 
Schindluder mit mir zu treiben.. 

Fred: Verſchwörung? Kom— 
plott? Die Worte haben einen harten 
Klang! — 

Georg: Soolche Hinterliſt und 
Niedertracht zu verdammen, fehlt es 
mir an Worten — aber meiner ſtillen 
Verachtung könnt Ihr Euch für verge— 
wiſſert halten (greift nach ſeinem Hot). 

Fred: Menſch, reg' Dich nicht 
unnöthig auf. Wir waren doch bloß 
neugierig, ob Du wirklich den Muth 
und den Witz beſäßeſt, deſſen Du Dich 
immer rühmſt — nämlich Dich und 
Deine Freunde mit Eleganz aus jeder 
Klemme zu ziehen.... Darum haben 
wir dieje fleine Probe mit Dir ange- 
ftelt. Ich gratulire Dir — Du haft 
fie glänzend bejtanden! 

Sad: Namohl, Georg, auf Dei- 
nen Muth fann man Häufer bauen! 

Emil: Und mit Deinem Witz 
Felſen fprengen. 

Georg (mil muthjichnaubend aus 
dem Zimmer ftürmen): Bande! — 

Henry (fi ihm entgegenftellend): 
Glauben Sie, ich habe Cut, mich ime= 


en Erlangens von Geld unter falfchen 
— J——— und noch dazu als 
falſcher Poliziſt beſtrafen zu laſſen? 
Hier — ſtecken Sie die Zwanzig-Dol⸗ 
lar⸗Note, die Sie mir zum beſſeren 
Verftändnik Ihrer Verzmeiflung vor 
einer Stunde draußen in die Hand 
drüdten, wieder ein. — 
Georg: Behalten Sie den Bei- 
tel! — den Yubdazlohn haben Sie 
reichlich verdient! 
Henry (itedi ihm den Geldfchein 
in die Rodtafche) Stiboo! 
Die AUndern im Chor: 
Grüß auch Hübjch von ung den Ontel 
Alderman und den Vetter Kommiffär 
— im Mond. 
Georg ftürzt müthend hinaus. 
Der Borhang fällt, 


— Sein Urtheil. — Er (im- Effen 
flodernd): Das fchmedt aber mert- 
würdig! — Sie (argerlih): Du bift 
eben fein Feinjchmeder! Jm Kochbuche 
ftebt, daß fich diefe Speife auf jeber 
de Ka fehen lafjen fann!—Er: 

J* laſſen — das glaub' ich 


— Seirathsantrag Du, Garline, 
ich gloobe, ’3 Befte i3, mir beeben hei= 
rathen uns. Siehite, mir find fo unge- 
fähr in eenem Alter, du haft eene fchees 
ne Wirtbfchaft, ich bin ooch nid arm, 
uns Gerle ſein mer ooch 
ſchnuppen thun mer ooch alle bee 
— Immer zerſtreut. — 
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Ein Marder, der rauben muh. 


Don Roda Roda. 


E3 ift ein altes, mübdes Geficht, das 
fi) beleuchtet. Die Nafe jcharf, der 
Mund verfniffen. Vor dem Abte niet 
fein Liebling, Dimitar, der jüngfte 
Mönd. Seine Augen irren erregt un 
ter den gejentten Lidern. Bedrüdt 
und erregt ijt auch jeine Stimme. 

„sch befenne, daß ich gefündigt habe 
— mit Sinnen, Worten und Werfen. 
Ich wollte durch Fromme Gedanter? ge: 
nejen und niemand beichten ala Gott 
allein, wie e3 unfer mahrhaftiger 
Glaube verlangt. — Jch ertragd nicht 
länger.“ 

Die flüfternde Stimme verftummt, 
ber mirre Lodentopf beugt fi noch 
tiefer... 

„Auf mir laftet ein unermeßlihes 
Vergehen. Helft mir die Gluth ertöd- 
ten, befreit mich vor mir jelber. — 
&3 gibt feine Buße für die entheiligten 
Mebopfer, für mein gebrochene Ge- 
lübde und für meine Yalfchheit. Habt 
Erbarmen mit mir, erlöft mich!“ 

Der Alte fit zujammengefunten, 
die Hände gefaltet, die jtarren Augen 
auf den Sünder gerichtet. — — End= 
lich die beflommene Frage: 

„Bereuft Du?“ 

Da hebt Dimitar ftumm das Haupt. 
Zum erften Mal blidt er auf — in 
diefem feſten Blic ift aber feine Reue. 

Der Alte fteht auf. Als er weg 
will, hafcht Dimitar nad) feiner Kutte. 

„Komm am Abend in meine Zelle!” 
jagt der Alte und beugt fich über ihn. 
Einen Augenblid ift’s, al3 mollte er 
ihn füffen. 

Der Mönd fchleicht in die Kapelle 
und fauert fich nieder. Dort bleibt 
er unbemweglich, ftundenlang und finnt. 
Ein und der andere Bruder geht an 


ihm vorüber und wagt nicht, ihn zu. 


ftören. Er betet nicht, er fühlt nichts. 
Er bat gehofft, daß mit der Beichte 
auch der Schmerz von ihm genommen 
fein würde — und der Schmerz ward 
nicht von ihm genommen. 

Plögih jhridt er auf. Man 
wird ihn von ihr trennen, ihn von dem 
Erbdenfledchen verbannen, wo fie ath- 
met. Seine TFäufte ballen id. Er 
weiß, daß er jich mehren wird. Nur 
fterben mill er nicht, denn mit ihm 
ftürbe fein herrliches, fein heimliches 
Glück. 

Gott, warum hat ihn ſeine Mutter 
vor die Kloſterthüre gelegt und ver— 
laſſen? Warum hat ſie ihn nicht im 
Walde hungrigen Raben ausgeſetzt? 
Warum war er Mönch geworden? Es 
gibt ja ſo viel lachendes Glück in der 
Welt, zwei zärtliche Arme, die ſich um 
ſeinen Hals ſchlingen, rothe Lippen, die 
ihn küſſen, Augen, die brennende Thrä— 
nen weinen, weil er ein Mönch iſt. 

Die Schatten kriechen auf leiſen 
Geiſterſohlen aus ihren Winkeln und 
hüllen langſam alles in ihre Tücher. 
Zuerſt die zierlichen Kapitäle der Säu— 
len, die vergoldeten Gitter der Bilder— 
wand — den heiligen Nikola. Zuletzt 
den einſamen Mönch. Finſter überall, 
nur die rothen Ampelflammen alim- 
men. 

Dimitar ift’3, 
Tchreien. 
men und brücdt fie gegen feine Hände. 
Wenn er alles erwägt... vie leicht 
könnte ihm ein entjeglicher Fluch ein- 
fallen jtatt eines Gebetes. 

Da legt fih eine Hand auf feine 
Schulter. Bruder Bero fteht vor ihm. 

„Der Abt ruft Dih!” fagt er ge- 
dämpft, und als fie in die Halle hin- 
außtraten: „Bift Du franf, Dimitar?“ 

Der Nüngere fchüttelt den Kopf 
und geht den Flur entlan.. Das 
Ihor am Ende der Halle ift weit offen. 
Da bleibt er ftehen. Die Luft ift 
feuht und fühl. Irgendwo brennt 
es, der MWeithimmel alüht unter einem 
Flammentuffe. Ym Dorfe bellen die 

unbe. 

Aus der erften Thür des oberen 
Ganges fhimmert Liht. Die Thür 
öffnet fich, ehe Dimitar noch vor ihr 
fteht. Der Abt brüdt fie hinter ihm 
ins Schloß. 

Eine Sekunde lang ſehen ſich die 
Dann wendet ſich 


als müßte er auf⸗ 
Er preßt die Lippen zuſam— 


beiden ſtumm an. 
der Abt ab. 

„Setze Dich, Dimitar“, ſagt er. 
„Nein, nicht dort — mir recht nahe, 
damit ich Die ſehen kann.“ 

Es iſt ein großes Zimmer. An der 
Längsſeite ein ſchmales Bett mit 
weißer Decke, daneben der Schrank, 
eine Truhe und die eiſerne Kloſterkaſſe. 
Zwiſchen den Fenſtern ein beinernes 
Kruzifir und ein Betfchemel, das ewige 
Licht darüber. 

„x hätte e& nicht gebacht.. .” fagt 
enblich der Abt. 

„Verdammt mich nicht!“ 

— Did verbammen!” Der 

Alte lat. Und dann fo ruhig, ala 
erzählte er einem Franken Kinde ein 
Märchen aus Tängftvergangenen Zei⸗ 
ten — ein Märchen, ſo erfreulich, wie 
es aus dieſem ſtrengen Munde noch 
niemand vernommen hat: 

. E3 mar einmal ein junger Bru- 
der, ber war gut und gottesfürdhtig. 
Sieh, da 
‚E3 war 


Er diente mit ganzer Seele. 

gie er einmal in bie fyelber. _ 
ER 

außen, 1o- die Heide anfängt, 

ftand ein Mäbdhen, ein halbes Rind 

er Tannte fie wohl. Eines Hirten 

Tochter. Er blieb ftehen, ſprach ſo bie 

Worte ai * und ſah ihr 

wie ſie Saſſer dem Brunnen 


m 
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Sie ſprach keck mit ihm und blidte ihn 


offen an und lachte ihn aus. 


„Als er heimging, dachte er viel über 
ſie nach. Tagsdarauf ſtand er im 
Kloſterhofe und verdonnerte die, die da 
lau ſind im Erfüllen der Gebote. Sein 
Blick glitt ſuchend über die sa und 
— fand Sie. 

„Er mußte nicht, mas ihm geſchah 
Die Predigt wurde mild, er ſprach 
nicht mehr von ewigen und weltlichen 
Strafen, er ſprach nur 9 vom gött⸗ 
lichen Erbarmen. 

„Am Abend lehnte er an ſeinem 
Fenſter und ſann. Aus dem Wirths⸗ 
hauſe klangen abgeriſſene Wne eines 
Dudelſacks mit vielſtimmigem Geſang 
vermiſcht und dem Stampfen des Rei— 
gens. Er vergaß ſein Nachtgebet und 
horchte, bis beim erſten Frühſchimmer 
die Muſik verklang. Er kannte ſich 
ſelbſt nicht mehr. 

Abend für Abend wanderte er in die 
Felder, und immer fand er fie, 

„Im Kloſter feierte man Kirchweihe. 
Da gab's im Refeltorium ein großes 
Mahl — das hielt ihn auf, weit über 
Mitternacht. Der Kopf war ihm wüſt 
und ſchwer. Er ging leife zum Thor 
hinaus, den alten, lieben Des entlang 
der Rofenhede. Und gerade unter 
dem Ietten Bufch jah er mas Helles 
fhimmern. Das Hirtenmädcden. Es 
chlief.. AS fein Athen über” ihre 
Wangen ftrich, erwachte ſie. 

„Was mahft Du hier?“ fragte er. 

„Sch warte auf Euch.“ 

„E3 Hang fo treuberzig, fo felbſt⸗ 
verſtändlich, ſo rührend. Da ſank er 
zu ihr nieder und küßte den Kuß der 
Liebe. Die Roſenblätier des Sommers 
fielen auf die beiden. Ein lieblicheres 
Bett war keiner Fürſtenbraut gerichtet, 
als der armen Liubiga und — mir. 

„Dann fam die Reue. Was mir 
von Kind auf an Glauben eingeimpft - 
mar, rang mit der Liebe, biß ed mich 
zum Vefenntnik auf die Knie nieder» 
zerrte. Ich fand einen milden Richter. 
Der Abt war nicht unfereiner — da3 
mar ein Mann, der draußen feinen 
Abenteuern nachgegangen, bie Melt 
fennen, fürchten und haffen gelernt 
hatte. Da fie ftärfer war als er, hatte 
er fih, vom. Kampfe wund, zu und 
geflüchtet. Sie meinten, das Fleifch 
in ihm müffe gejtorben fein, da;er jo 
ſchweigſam, ſo hart war — und mach⸗ 
ten ihn zum Abte. 

„Uber ich, ich lernte ihn anders Ten- 
nen. AUS ich ihm gebeichtet Hatte, 
meinte er. Das Abendmahl aber er= 
theilte er mir nit. ‚Erft folte ich 
zwei Jahre lang büßen.. 

„Und fieh, ich fürdhtete bie Hölle. in 
derfefhen. Racht noch reifte ich ins” Klo- 
ſter Gliwatz. E3 liegt hoch oben im 
Gebirge — fein Hall aus der Welt um 
und. Wenn ich an die zwei Jahre zus= 
rüddenfe — an die Tage voll Unrube, 
an die fürchterlihen Nächte! Ym 
Winter heulten die Wölfe um. uns. 
Wenn ih an die zwei Jahre -zurüd- 
denfe — an die Tage-voll Unrube, an 
die furchtbaren Nächte! Ich ftrafte 
mein Blut mit Kafteiungen, und ber- 
matteſte Pulsſchlag tlopfte noch ihr zu. 
Ich lag vor den Gnadenbildern und 
doch vi die Sehnſucht wieder. 

Die Zucht in Gliwatz war nicht all⸗ 
zu ftreng, ich durfte nah Willfür aus- 
und eingehen. So fam ich auch zum 
Popen von Grabiga. Er mar oft bei 
uns im Klofter gemejen — aber mas 
er zu mir fprach, al3 ich bei ihm mar, 
lang ganz ander3 als jeine Klojter- 
fprache. Er hatte viele Bücher. Deut- 
fche Bücher. Sie lafen fich anders als 
die Legenden und Apoftel. Das waren 
Werke, deren Titel ich nie vernommen 
hatte. 

„Eines Tages war e3 hell in mir. 
Ich wußte nun, daß der Marder nicht 
fündigt, wenn er raubt. 

„Da ftarb mein alter Abt, ber Mit: 
wiffer meiner Schuld. Ich wurde hier⸗ 
her zurückgerufen. Scheu mied ich 
jeden Schritt über die Klofterpforte, 
MWenn ich prebigte, magte ich nicht, Die 
Augen aufzufchlagen. Aher ich fürd- 


tefe mich grundlos. Ljubiga war aus — 
dieſer Gegend verſchwunden. Und mit 2 


der Zeit ward ich ruhig... 
„Am Sahrestage meiner Flucht in 


die Berge fand der Bruder Pförtner 7 ; 


ein fleines Kind vor unjerer Thür. 
Moher e3 kam, wußte niemand. 
ich die Münze fah, die e8 am Hälschen 

trug, da mußte ich’3 allein. we 

„Verzeihung erhielt ich von niemand 
und niemals. ch habe mich mit: mir 
ſelbſt abgefunden. Das Volt tniet 
im Sande vor mir und ich fegne 8. 
Dort unter Glas und Rahmen hängt 
der Brief des Bijchofs. Wer wagt ihn 
herabzureißen und zu vernichten? 
bin alt und weiß geworben — und 
wer vergilt mir die Jahre, die meine 
Yugend getöbtet haben? Unb eine 
arme Seele, Ljubiga, hat ins Elend 
gehen müſſen. 

„Du, mein Kind, folft nicht Teiben, 
mas ich gelitten habe. nehme 
Deine Sünden auf mid, Du x 
Steh auf, die Zeit drängt.” IR 

Er nimmt ein verjchnürtes yit- — 
chen vom Tiſche. 

aus u offen: 
geh! mein So i 
Gehe auf den Baltan—nad) riechen 
land — mohin Du : 


ein Hauschaft, ein Weib und H s 
* ben? an mid.” — 
Bet * zur Thure 

und ſperrt 





— 


Die Min. 


Roman von Bernt Lie, 

ı Ra, bie Margrit, ja! %a, ja, bie 
7 fo gut wie zwei Jungens”, fagte 
> ber. Hufner: Per. 

RL mähres Wort das! al“ 

Jagte Schmied Se. 

Ja, ach ja — mei Gott!” fagten 
„die anderen. 

- BSie gingen lanafam ben: Strand 

hinauf, nachdem fie das Boot aufs 

 Xrodene gezogen hatten. E8 maren 

“ber Hufner Per, der Ladengehilfe 

Exit, Schmied oe und die beiden 

‚ Söhne bes Hufnerd Per. Kräftige 

‚Kerle alle fünf, auf ihren Geeftiefeln 

Schlurfend. Und dann mitten unter 

‚ihnen „bie Margri“, ein junges 

Mädchen von fechzehn, fiebzehn Yah- 

‚zen, mit einer rothen Müte. Hinten 
‚im Naden, mit aufgerafftem Rod 

und aufgeftreiften Wermeln. In der 

‚einen Hand trug fie einen Zinkeimer 

‘vol blanfer Häringe, 

+» Sie hätten nämlich Häringe einges 
fangen. 

Plöoßzlich heute war die friedliche 

Bucht mit einem Schwarm von de 
ringen angefüllt geweſen, und in der 

Luft darüber ein ohrenzerreißendes 

« Bogelgefhrei— Schwarzmöven, Lum⸗ 

‚men, Raubmöven .nit Krächzen und 

 Kreifchen, dazmwijchen einige heifere, 
ungeſtüme Grobiane von Baftangän- 

‚fen, von ba draußen her auß bem 
„offenen Meer. Ym Hintergrund 

‚ fprigten ein paar Wale hohe Waffer- 
ſtrahlen auf, in denen fi) die Sonne 
» gligerndb fpiegelte. 

Jonathan Roß ſelbſt war verreiſt. 
Aber der Hufner Per übernahm ſo⸗ 
fort das Kommando und brachte 
Leute und Boote zuſammen. Per 
wußte mit den Netzen umzugehen, 
und welch ein Glück, daß das große 

Netz, das Roß gehörte, fix und fer- 
‘tig zum Gebrauch dahing! Alles, 
was es an Garn und kleinen Netzen 
auf der Inſel gab, ward herbei ge⸗— 
ſchafft und herangeſchleppt. Eine 
harie Arbeit von vielen Stunden war 
es geweſen. Aber jetzt war ſie ge⸗ 
than, und der Heringsſchwarm ſtand 
ſicher und wohlverwahrt in der klei⸗ 
nen Bucht hinter der ſteil abfallen⸗ 
den Landzunge — auf der anderen 

Seite. Wenn es natürlich auch kein 
großer Fang war, ſo ſtanden da doch 
jetzt einige tauſend blanke Kronen 
wohlverborgen für Herrn Roß, den 
Handelsherrn auf Tennö. 

Der Schweiß rann unter denPelz⸗ 
müutzen hervor, und die ſchweren Fäu⸗ 
ſte hingen geſchwollen und erfroren 

in den naſſen Flauſchärmeln. Aber 
die Männer lächelten, wie ſie ſo da— 
hingingen, vor großer Befriedigung 
über das, was geſchehen war und 
was ſie ausgerichtet hatten. Sie hat⸗ 
ten nun nach beendeter Arbeit und 
sauf der Heimfahrt im Boot bald die- 
:fen, bald jenen von den Umftänden 
berborgehoben, die heute fo glüdlich 
zufammengetroffen mwaren. Zuerſt 
die unerwartete Abenteuer, daß ver 

‚Hering fo direft vor bie: Hausthür 

:gefhmommen mar! Und zu:einer fo 

frühen Zeit des Jahres! "Dann die 

-Sade, daß der Profurift Reinert im 

vergangenen Jahr ſo ſchlau geweſen 

war, ein großes Netz für Roß zu 

‚taufen — auf der Auktion von die— 

ſem Bergeſen auf Storholt; dann ein 

ſo brauchbarer Mann wie der Häus⸗ 
ler Per — bereitwillige Hilfe und 

Boote, gutes Wetter... 


Jetzt ſchritten ſie eine Weile ſchwei⸗ 


gend dahin, bis der alte Per anfing, 
“Die Margri zu loben, und aud bie 
‚andern nad ihm damit ihrer herzli- 
schen Freude Luft machten; fie hatte 
 redlih ihren Strang -mitgezogen, ge= 
"rubert wie ein Kerl und mit den 
Neben gearbeitet... . . 

„Aber die Hauptjache tft doch, daß 
fie jo qut Order pariert!“ fagte der 
" Schmieh. 
usa, das mill ich euch jagen: das 
* fommt daher, daß fie einen fo eigen« 
thümlich hellen Verftand Hat, die 
+Margri.“ 

„a, dumm ift fie nicht!“ 

„Und was für eine Ausdauer fie 

at!” 


’ „9a, man folt wirklich glauben, 
‚fie mär’ nicht? weiter alß ein ges 
wöhnliches Filchermäbchen.“ 

‘ Go Tam ein jeder mit feiner Be- 
"merlung, nad feinem Perftänbnif 
"unb feiner Beobachtung. Der Laben- 
Agehilfe Erik fagte einentlih nichts, 
„aber er fagte ja zu allem den anderen 
„und lachte vor fi Hin und. nidte zu- 
ſtimmend. && mar, al& ftteichelten 
‚fie einen jungen Vogel, den fie ziwis 
chen den Händen hielten. Sehr bes 
Butfam natürlich, weil die Hände fo 
groß und ungefidt waren. 

- Margrit jprang mit ihrem Cimer 
„gtoifchen ven Ichlüpfrigen Steinen am 


; - + Ufer umber, ftol3 wie eine-Balltöni- 


* 


* ar 

Se: 

“Hi Unter der Müte hervorgeſtohlen 

5 tie; glänzte von Geewafler und 

Heringẽ ſchuppen. Sie lachte und er- 

innerte die Männer daran, wie An- 

ber Berrenbjend rau von bem Ne 

gang über ben Bootdrand hinausge- 

zegen wurde. 

Daß ſie das Net nicht losließ!“ 
„sa, da hätte bie Berthe den gan⸗ 

Yang berberben Fönnen“, jagte 


„Blog mit ben Spiken ihrer 
 Säuhe hielt fie fih am Bootsrand.“ 
Margri bligte Per mit ein Paar 
großen Augen an. 
* a, ja! Biß Anton fie auf den 
j baute und fie wieder innen 
boarbs zog!“ fagte Per. 
Margarys Lachen erfchallte von 
© ‚meuem bei bem Gedanken. 
„Es wär’ Berthe beinah and Leben 
1" Tagte ber Schmied oe. 


Sie war roth und warn, und 


gte e8 fo Leife. Aber er wollte | 


—— dahin 
gauyB Sachen nicht gefiel. 


mwiberfpenftige Kraushaar, das 


ihre Augen oe an, „ben 


’ 


feßte ihr Veben ein!” ' 

%oe fchämte fih. Dann fagte er 
mit großer Webergeugung: ' 

‚ie hätt’ auch nicht losgelaſſen, 
die Margril” Di 

„Die Margri? Ne, ach nel Das 
hätt’ fie nich gethan!“-fagte Per, 

„Nein, die hätt’ feftgehalten!" Tag» 
te Nils Perſa. 

„Ach ja, das ſoll wahr ſein!“ ſagte 
Erik. 

Und ſo gingen ſie langſam plau⸗ 
dernd vom Landungsplatz nach den 
Häuſern hinauf. Dieſe beſtanden 
auf dem Handelsplatz Tennö aus 
zwei ſehr großen Speichern und alas, 
lerlei kleineren Gebäuden, wie Boots⸗ 
haus, Schmiede u.ſ.w. Sie lagen ſo, 
daß ſie Raum für einen großen Hof⸗ 
platz ließen, und an dem oberen Ende 
dieſes Hofplatzes thronte das unter⸗ 
kellerte Haupthaus, weiß geſtrichen 
und mit einer Menge kleinſcheibiger 
Fenſter in zwei Stockwerken und ei⸗ 
ner ganz anſehnlichen Hausthür mit 
weißen Säulen und einer Flieſen⸗ 
treppe. In einem etwas niedrigeren 
Seitengebäude lagen der Laden und 
die Kontore. Vor dem Hauſe, faſt in 
der Mitte des Hofplatzes, ragte die 
Flaggenſtange auf, jetzt weiß ſchim⸗ 
mernd in der niedrigſtehenden Sonne. 

Und an der Flaggenſtange blieben 
Margary und die Männer ſtehen und 
ſagten einander gute Nacht. 

„sa, Margri”, ſagte Per, — „nun 

kannſt du Roß ja ſagen, wenn du ihn 
morgen ſiehſt, daß du heute Abend 
Geld für ihn verdient haſt!“ 
Die Männer ſchwankten heim—⸗ 
wärts, ein jeder nach ſeiner Wohn⸗ 
ſtätte unter den kleinen Häuſern an 
der Bucht. Nur Nils Perſa, der 
älteſte von den Söhnen des Hufners 
Per, ging nach dem Speicher, wo er 
in der Bodenluke Nachtwache halten 
ſollte, bis er abgelöſt wurde. Drü⸗ 
ben an den abſperrenden Netzen la—⸗ 
gen zwei Wachtboote. 

Oben auf der ſteinernen Treppe 
ſtellte Margary den Eimer hin, kehr⸗ 
te ſich um und ſah den Männern 
nach. Dann ſprang ſie hinter Nils 
drein und erreichte ihn in der Thür 
des Speichers. 

„Nils!“ ſagte ſie — „ich hab' wohl 
gehört, was Per geſagt hat. Aber das 
fag' ich dir, wenn du mich nicht 
gleich weckſt, gleich, ſo weißt du, was 
ich thue!“ 

Nils ſenkte den Kopf und ſagte 
leiſe, ohne ſie anzuſehen: 

„Ich werde dich ſchon wecken.“ 

Sie ſtand ihm ſo ſtrenge und 
ſchroff gegenüber. Dann nickte fie 
ſchnell und gab ihm die Hand. 

„Na, denn Gute Nacht, Nils!“ 

Sie lief hinüber und verſchwand 
mit dem Eimer in der Thür. 

Unten auf der halbdunklen Diele 
blieb ſie plötzlich ſtehen: da hatte ſie 
etwas Verkehrtes gethan! 

Sollte ſie wieder nach dem Spei—⸗ 
cher zurücklaufen und nur nach dem 
Boden zu Nils hinaufrufen, daß ſie 
es — natürlich — gar nicht gemeint 
habe! Daß ſie nie im Leben daran 
dachte! ... 

Ach nein. So viel Verſtand muß— 
te er doch ſelber haben. 

Sie war kurz davor, ihr klingen⸗ 
des Lachen drinnen auf der Diele an- 
zuftimmen. Aber dann fiel ihr bie 
Mamfell Spendien ein, und fie ging 
auf den Zehen in bie Küche hinaus. 
Denn fie war ja jchredlich hungrig. 
Die Uhr war zehn! 

Draußen in ber Speifelammer 
holte fie herunter, mas im Schrant 
und auf den Borten ftand. Dann 
warf fie fich felbft auf die Küchen- 
bank zmwifchen alle Schüfleln und aß 
drauf 108. Da waren Fricabellen in 
fteifgemorbener Butter, kalte Kartof- 
feln, Myſekäſe, Zwetſchenkompott, 
Pflückfiſch — und Margary verſah 
ſich mit einem Gericht nach dem an⸗ 
deren. 

Als der Appetit endlich geſtillt 
war, fing ſie wieder an, über Nils 
Perſa nachzudenken. 

Pfui, wie grauſam ſie doch gegen 
ihn geweſen war! 

Je mehr ſie dachte, um ſo ſchlim— 
mer wurde es. Sie wußte ja ſehr 
wohl, wie unglücklich er hier umher⸗ 
gegangen war, ſeit ſeiner Heimkehr 
— und weder ſcherzen noch ſprechen 
hatte er mögen. Und ſie hatte es den 
ganzen Sommer nicht mit einem 
Wort berührt. Bis heute Abend. Auf 
dieſe erbärmliche Weiſe. 

Ja, denn Nils hatte es verſtanden, 
daß ſie den Brief meinte — daß ſie 
ſich rächen konnte, indem ſie es je- 
mand verrieth. Ihn zum Gelächter 
für die ganze Inſel machte! 

Der Aermſte! Sie lachten ſchon 
ohnehin genug über Nils Perſa, der 
das Seminar auf Tromſö beſuchte, 
und ſich dort Nils Peterſon nannte. 
Wenn ſie zu wiſſen bekämen, daß er 
jetzt kurz vor den Sommerferien ihr 
einen brieflichen Antrag auf drei Bo— 
gen und zweiSſeiten geſchrieben habe! 


Margary ſaß auf der Küchenbank, 
die Hände im Schoß und baumelte 
mit den Beinen. 

Sie ſaß und aß. 

Und wie ſie ſo daſaß, fielen große, 
langſame Thränen aus ihren Augen, 
und um ihren Mund begann es zu 
zucken und zu beben. 

Sie hatte an Nils' Brief gedacht. 
Sie mußte ihn Punkt fürPunkt aus—⸗ 
wendig, ſo lang er war — feierlich 
und paſtörlich, und ſie hatte darüber 
gelacht. Aber dann tauchte ein Satz 
auf, den ſie ſich, während ſie hier 
ſaß, einmal übers andere wiederholt 
hatte. Und da waren auf einmal 
die Thränen gekommen. 

Mitten auf der Seite des zweiten 
Bogend von Nils PerfasBrief ftand: 

„Und ich will mein ganze Erben- 
leben mweihen, um bir beine 
olüclich zu machen.”... 
"Sie mußte nit was  e3 Mar, 


nichts Veftimmted. Der ganze 
war ja jo. Uber 
eigenthümlich 


—— 


— B ——— —— 


Sie wollte zu Nils 


hen Eile herab. 


Für mid... Ih 


Tage | auß, 


beine Tage glüdlih maden!“ 
ai hatte die eln wie⸗ 

der in die Speiſekammer geftellt, und 
als ſie fertig war, ging ſie hinaus. 
Hera hinüber, 

Aber draußen auf ber Treppe blieb 
fie De dr der Bucht lag ber 
Dampfer, den fie erft in mehreren 
Stunden erwartet hatten. So 'laut« 
lo8 mar er gelommen, und nun lag 
er da unb löfchte in bas YYyährboot. 
Unten am Kat ruberte Krämer Grit 
das Eleine Boot mit Ontel Konathan 
im Uchterfteven an Land. Sie ftand 
da und fah das Boot anlegen. Sie 
fah Ontel Jonathan aufftehen, Sie 
jah ihn fchmanten und über eine 
Auberbanf fallen. Erik hob ihn auf 
mie einen. leblofen Gegenftand... 
Sie griff fi nad dem Herzen und 
fühlte, wie ihre Wangen erbleichten. 
Sie mollte ind Haus laufen, nad 
oben: in ihr Zimmer — mollte fi 
verfteden... Dann aber fiel ihr ein, 
mas fie beichloffen hatte, fie lief über 
den Hofpla und in bie Speicher 
thür hinein. 

„Rils!“ rief fie. „Nils!“ 

„Herr Yemine!” hörte fe eine 
Stimme von da oben. Nils fam in 
Er fah ganz 


Tage ... das war ed —T 


berftört aus. 

„Bift du benn no nicht im Belt, 
Margary?” rief er aus und fprang 
bie legten Stufen herunter, 

„Ich mollte dir nur jagen, Nils, 
baß ih — ich habe mir nicht3 dabei 
gedacht, Nils!” 

„Rein. — nein — nein“... 

Ste hatte mehr jagen wollen. Aber 
Nils fah fo aus, als denke er etwas 
anderes. So wollte ſie denn gehen. 
Plötzlich aber ſtellte ſich Nils zwiſchen 
ſie und die Thür und ſtammelte: 

„Du, Margary — du — du mußt 
ſo gut ſein und hinaufgehen — an 
die Bodenluke — eine kleine Weile 
— ich muß unten 
beim Boot helfen — beim Fährboot, 
mweißt du”... 

Ehe fie fih befinnen fonnte, war 
Nils Perfa gegangen. Er [hob den 
Riegel von außen vor. 

Margary ftand da drinnen im 
Halbdunfel. Der Klang ber Thür 
und des roftigen Niegel3 lag ihr noch 
im Obr, verwirrt jtarrte fie um 
fih in dem Raum mit feinem bunt» 
len Chaos von Mehljäden und Ton 
nen... 

„Sott! Mein Gott!” flüfterte fie. 

Nils hatte e8 gejehen — da3 ba, 
draußen am Kai. Er mußte 8 — 
ja, ja, fie hörte e& feiner Stimme an, 
daß Nils e8 mußte — nit nur dieß 
da, unten am Kai, ſondern das 
Schlimmfjte — er mollte fie dagegen 
Thütßen, jet zu jehen — fie, die e3 
ichon fo lange, fo lange gefehen hat- 
te, feit jener jchredliden Nacht im 
vergangenen Herbit, als fie ihn aus 
dem Kontor kommen fah, leichenblaß 
im Geficht, mit erlofchenen Augen, 
und die Lampe — die Lampe, bie 
er hielt, ganz fchief, jo daß Kuppel 
und Glas herunter fielen .. Nils 
mußte ed, — alle mußten e3, wenn 
Nils ... Gott, mein Gott! 

Daß Ontel Jonathan tranl.— — 

Als Nils Perſa zurückkam, nach— 
dem er zuſammen mit Erik denHerrn 
Jonathan Roß ins Haus getragen 
und zu Bett gebracht hatte, jaß Mar: 
gary in der. oberiten, offenen Boden 
Iufe und bemadte ben SHerings- 
Thmarm in der Tennder Bucht, 

„Sie hatten eine Handreihung nö- 
thig“, fagte er. 

Margary Stand auf und ging an 
bie Treppe. 

„Dante Nils!” jagte fie leife und 
glitt die Lule hinab. — — 

Eine halbe Stunde fpäter Jap 
Margary in ihrem Zimmer am Tifch 
und fchrieb. 

Sie hatte fi) nah dem Hering 
fang zurechtgemadt und faß nun im 
Friftermantel, tief über ben Brief: 
bogen gebeugt. Der Zeigefinger ftand 
in jpigem Winfel gegen ven Tyebers 
halter gejtemmt. Ueber Kopf und 
Schulter wallte das aufgelöfte, afch- 
blonde Haar herab. 

Margary fchrieb: 

Lieber Onfel Daniel! 

Uh! mie peinlich e8 mir ift, Dir 
diefen Brief zu fchreiben! Aber Du 
darfjt nicht vergeffen, daß ich nur ein 
fleined, dumme? und unmiffendes 
Mädchen aus dem Norblande bin 
und Du Iebft in ber großen, fernen 
Welt. Ach! meld eine verzehrende 
Sehnfuht über mich kommt, wenn 
ih daran bente hier in unferm fal- 
ten Norden! Na, bier ift e3 be 
und leer gegen alle die Herrlichkeit. 
ODntel Jonathan lieft immer aus 
Deinen Briefen vor. Und dann ift 
e3 faum auszuhalten vor Sehnfudt. 
Aber ih muß Dir dafür danken, daß 
Du jedesmal „die fleine Möme“ grüs 
Ben läßt. Denn ich meiß ja, mas 
Du damit meint. Seit Du hier 
warſt. Wie lange ba3 her ift! Aber 
aus meinem bißher bergangenen Le= 
ben ift doch die Zeit, wo Du hier 
warft, meine reichfte Erinnerung. Ich 
habe noch den goldenen Yyingerhut, 
ben Du mir damals fchentteit; ob« 
wohl’ er jebt ein wenig eng tft, be> 
nuge ich ihn immer, al3 Erinne- 
rung an die glüdliche, entfchwundene 
Zeit der Kindheit. Ya, ih habe ihn 
heute noch benußt, heute Vormittag, 
als ich nähte., Aber da fam der He- 
tinggfhmarm in die Bucht. Ya, dent 
nur! Aber darüber jchreibt Dir On 
tel Jonathan morgen, daß wir heute 
einen ziemlich großen, gar nicht fo 
tleinen Seringsfang in der Xarre- 
bucht Hinter der fteil abfallenden 
Landzunge gemaht haben. Den’ 
nur, Berihe, Du weißt- ja, Anton 
Berrenbjend rau märe beinahe er- 
teunten. Sie fiel nämlih ins Waſ⸗ 
fer. Aber Anton 30g fie wieder her⸗ 
Das war jhrediich, denn fie 
war bem Xobe fehr nahe. 

Aber ich darf Deine —5 mit 
meinem Geplauder in Anfprud neh- 
men. Sondern muß ‚zur 
tammen. Achl wie ſchwer 


ec —* 
8 
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agen. Aber ich g Gott 

azu berufen, es zu 

age mſell Svendſen 

kann es ja nicht, und es kann nie⸗ 

mand außer einem dummen, armen 

kleinen Mädchen, aber das iſt ganz 

verzweifelt in ihrem Herzen und 
weint ſo ſchrecklich darüber. 

Die Sache iſt die, daß es mit On⸗ 
kel Jonathan nicht gut geht. Er hat 
angefangen, ſo ſchrecklich zu trinken. 
Ach, das iſt traurig, ſo traurig! 
Aber Du kannſt mir glauben, wahr, 
iſt es. Ich möchte aus glühendem 
Herzen wünſchen, daß irgend jemand 
Ontkel Jonaihan helfen könnte; denn 
ich liebe ihn. Aber ich bin zu klein 
dazu. Könnteft Du nicht nad Haufe | 
fommen und eine Zeitlang auf Tens 
nö bleiben? Glaub mir, Ontel Jona⸗ 
than ift immer herzensgut. Aber er | 
iſt ſchrecklich ſchwermüthig geweſen in 
letzter Zeit. Und hier iſt niemand 
für ihn. Denn Mamſell Svendſen 
kann ja nicht. Und ich bin zu jung. 


zum Herbſt nach Tromfs reiſen und 
einen Kurſus beſuchen ſoll. Aber das | 
will ich nicht, meil ich e3 nicht mage; 
wenn ih ihm nun aud eigentlich 
nicht helfen fann, fo ift es doch im= 
mer gut, wenn jemand für ihn forgt, 
für. feine Kleider und dann für das | 
Effen. Denn Mamjell Spendien 
fann ja nicht. Aber nun. habe ich e8 | 
geichrieben. Ach! Ych Habe mir jes ' 
den Abend feit dem borigen Herbit 
borgenommen, e3 zu jchreiben! Und 
nun ift es gefchehen, und ih mill | 
hoffen, daß Du deswegen nicht böfe 
auf mich wirft, fondern eine Seine 
Meile nah Iennd fommen Tannft. 

Mit Herzlichen Grüßen zeichne mit 
Hochachtung 

Deine ergebene 
Margary. 

Margary las den Brief noch ein- 
mal dur und weinte ſehr darüber. 
Dann entkleidete ſie ſich und ging 
ſchlafen. 


Es war im Auguſt, in einer der 
erſten Nächte, in denen die Sonne 
um Mitternacht untergeht. Wie ein 
Auge, das ſich ſtill zu einem kurzen, 
ſanften Schlummer ſchließt und ſich 
in morgenhellem Lächeln leiſe wieder 
öffnet — ſo ſind die Nächte. 

So war dieſe Nacht. 

Die Sonnenkugel verſank im Nor⸗ 
den ins Meer. 

Die InſelTennö bucklig und ſtein⸗ 
blaß und faſt bis zur Mitte von 
dem tiefen Einfchnitt der Bucht ges 
trennt, aber üppig grün in allen 
Riffen und Spalten von niebrigem 
Gehölz, Buſchwerk und Heidekraut 
— Tennö lag am tiefſten im Waſſer 
und war die erſte aller Inſeln, die 


die Sonne einbüßte und in Schlaf | * 


fant. Rings um fie ber in dem 
mächtigen Meeresbafin. jegelten bie 
ftolgeren Schiffe —. Bergzinnen in 
langer Reihe und Bergzinnen in ges 
drängtem Haufen, deren Kämme noch 
lange oben im Sonnenlicht Tagen, ba3 
1 in &i3 und Schneegletfohern [pie 
gelte. 

Dad Meer lag ftil und tiefblau 
dba und träumte feine eigenen 
Träume. Eu 
An allen Ufern entiang fanden 
die Mömen fchaarenmeife, die Köpfe 
tief in ber gemölbten Brufl. Die 
Eidergand mit ihrer Familie machte 
e3 fih drinnen in den kleinen Buch— 
ten bequem und fchmelgte leife im 
Schlaf. Oben in Moor und Ge 
ftrüpp verftedt faßen die Schneehüh- 
nervölfer. An der Bergmand der 
fteill abfallenden Landzunge fehrie 
eine Eule nädtlih büfter über bie 
Bucht Hin, und unten im abgefperr= 
ten Waffer ging der Heringdfhmarm 
zu Zaufenden und zu aber Taufen- 
den in einem eipigen Ring herum, 
ohne einen Ausweg zu finden. 

Und auf den oberjten Binnen er> 
lofh das Sonnenlicht. 

Dben im Tennder Haufe nad Sü- 
ben zu, in der Manfarde ftand das 
enfter von Margarys Kammer of» 
fen. . Drinnen berrjehte eine feine 
Dämmerung. Auf dem Tifh am 
Tenfter lag die gefchloffene Schreib- 
mappe. Sie mar von fchmarzer 
Pappe mit blantem Schloß und fil- 
berner AInjhrift: „Writing Dest”. 

Sie fhlief. Das Gefiht dem Tyen- 
fter zugemenbet. Das Haar war für 
die Naht ftramm eingeflodhten, und 
bie Stirn mölbte fi Hoch und frei. 
hr Mund mar halb geöffnet, und 
feine rothe Linie lag feit und rein 
um die weiß jehimmernden Zähne, 

Sie lief tief und ruhig. 

* 


Un einem Herbfitage vor fiebzehn, 
chtzehn Jahren am eine frembe 
Dame nad Tennd — zu der fanften, 
liebreihen Frau Roß, die bort als 
MWittme mohnte. In ihrer Jugend 
war Frau Roß in Chriftianäfelt eine 
Hreundin bon ber Mutter der jungen 
Dame gemefen. Jeht. machte die 
Iochter die lange, lange Reife bier 
hinauf nad Norden — denn fie war 
unglüdli und ftand allein da in ber 
Melt. - Und Frau Roß nahın fie auf 
und gab ihr das Zimmer in ber 
Manfarde nah Süden. 

Dort oben jah fie am Tage und 
nähte an kleinen, weißen achen. 
Aber des Abends ſpielte ſie auf dem 
alten Klavier im Wohnzimmer bei 
Frau Roß. Jonathan Roß ſaß dann 
gewöhnlich auf dem großen, ſchwar⸗ 
zen Sofa am Dfen und börte zu. 

Als der Herbſt entſchwand und der 
Winter kam, wurden dieſe Abende 
immer iraulicher und heimiſcher. Das 
ſtille Lampenlicht fiel auf den goldi⸗ 
gen Kopf ber jungen Dame, ber fich 
fo fanft und traurig über die Töne 
bes alten Slabierd jenkte. Und Jona⸗ 
than Roß fah in feiner Ede und 
lauſchte und badıte barüber 


| Buchten und Einfchnitte, Sunbe und | flug und 


ji, a6 mod) ale 


Ufer 


[chen Bergwänden und Meer. 
wenn füblih in ben Lofoten oder 


eine Sprache hatle und ber Mutter 
Stube bie reichte und fchönfte - 

Er fing an, ihr am Tage feine Be- 
leitung anautragen, wenn fie a 
ihre langen Wanderungen ging. Er 
wollte fie auch lehren, auf Schnees 
Tuben zu laufen. Aber fie mich ihm 
in fonderbarer Scheu aus, 

Und dann eine Nachts fam Frau 
Roß zu Nonathan herein und jehte 
fh an fein Bett und erzählte ihm 
bon den Kleinen, weißen Sadıen, von 
denen onathan nichts mußte. Frau 
Roß ſaß lange bei ihrem Sohn und 
Iprah ihm milde, gute Worte zu, 
während fie ihm mie. in feiner fin- 
berzeit be3 Mbends übers Haar 
ſtrich. 

An einem Tage im Frühling 
drang aus dem Manſardezimmer 
nach Süden Jammer und Weh, und 
als es Mittag wurde, lag die fremde 
junge Dame weiß und todt in ihrem 
Bett. Aber ihr Kind lebte und war 


| ein gefunbes, kräftiges, kleines Mäd⸗ 
Und dann will er außerdem, daß ich che 


n. 
Margarh ſchlief jetzt in dem Zim— 
mer, in dem ihre Mutter geſtorben 


war. 
* * * 


Die Dämmerung lichtete ſich leiſe. 
Und auf einmal flammte die Sons 
ne wieder auf den höchiten Finnen, 
ala bikten die ftolzen Schiffe ihre 
Vlaggen! Der Lichtglanz alitt all- 
mählich hinab an ven fteilen Felsab- 
hängen, über Schnee und Eisglet- 
cher, und vor ihm entwich die Dun- 
felbeit. Das Meer leuchtete und er» 
machte au feinen Träumen. 

Aber draußen im Storfjordb jchim- 
merte ein led mie von Silber, das 
zitterte und lebte; er breitete fich aus, 
er fam näher, Vögel ſchwebten da— 
rüber ... AB fei ihnen Nachricht 
gefandt, erwachten alle Mömen am 
Strande, ftredten die Hälfe, trippels 
ten mit den Füßen, um Wind unter 
den breiten Flügeln einzufangen, und 
fegelten hinaus — eine Schaar nad) 
ber andern, hinaus, dem filberfchim- 
mernden Punkt entgegen, der fich nä= 
berte. Er näherte fih wie ein Gie- 
den im Meer, bie Vogelmolte war ge» 
wachen, ein Raufhen von Schreien 
und Pfeifen murbe and Land ge- 
tragen, und meit draußen fah man 
hohe Waflergarben, von den Walen, 
bie hinterdreinzogen, ausgeſpien. 

Al die Sonne goldig und blanf 
über dem budeligen Iennö aufging, 
fammelte fi der Heringsſchwarm 
und das Gejchrei und das Spriben 
und Schäumen zu einem braujenden 
Setöfe draußen vor der Bucht und 
füllte den gewaltigen Morgen. 
„Margri! Margri! Mar—gri“ 
Margri fprang aus dem Bett ber- 
us. 


„Margri —! Da ſind wieder 
Heringe!“ 

Sie ſtürzte ans Fenſter, beugte ſich 
über das Fenſterbrett hinaus und 
ſchwenkte ihren Arm in dem weißen 
Nachtgewand — ſtrahlend zu Nils 
Perſa hinab und rief, ſo laut ſie 
zu rufen wagte: 

„Hurra! Ich romme gleich!“ 

Roß auf Tennö war jetzt ſeit faſt 
100 Jahren ein guter Name gewe⸗— 
ſen. Er fiel klangvoll ein in den 
Akkord aus guten alten Namen die 
ganze Nordlandsroute hinauf von 
Ranen bis Varanger — Namen, die 
ſich aneinanderreihten, gleichſam wie 
Stützen, die das weitgedehnte Land 
trugen. Für Leute, die in der Ges 
gend befannt waren, hatten diefe Na- 
men auch ihre geographijche Bebeu- 
tung erhalten, gleich . Horden und 
Kirchfpielen: ein jever von ihnen ums 
Ihloß feinen Diftritt, 

Klein hatte er ja angefangen, ber 
erite Rob auf Tennd. Denn jein 
Diftrift lag meit nad Norden BHin> 
auf und bireft am Eißmeer-mit Tah- 
Ien Telfen und jehr wenig Erdboden. 
Die Bevölkerung beftand damals aus 
nicht viel anderem al3 von einer An» 
zahl von Seefinnen, die von alters 
ber am Strande zerftreut mohnten 
und fi größtentheils draußen auf 
dem Meer aufbielten. 

Aber im Bjönnthal auf dem Felt 
lande waren großeWälder, und durch 
diefe wanderte Jahr für .ahr über 
dad Gebirge öftlih von Großfinn- 
land eine ganze PBevölferung von 
Kwänen — ftarfe Männer und zähe 
Frauen, die durch Kriegdjahre ober 
Hungerönoth aus der Heimath ver- 
trieben waren. Sie machten den Bo 
den urbar und bauten Häufer u 
betrieben ?Tsifherei in bem Fluf 
Bjönna und brannten Theer im 
Walde. 


Unter den Gebirgäfinnen, die je 
ben Sommer dad Küftenland und 
die Infeln mit ihren Horben übers 
Ihmemmten, betand fich in der Regel 
der eine oder ber andere, der im 
Herbit bablieb, mochte er e3 fatt ha= 
ben, ziwijchen den Bergen“ zu leben, 
oder trieb ihn eine andere Urfache da» 
zu. InGammen (Erbhütten) oder Flei- 
nen, unanfehnliden Hütten wohnend, 
trieben fie Fifchfang oder fchlugen fi 
fonft in der üblichen, wenig üppigen 
Lebensweiſe der Seefinnen durch. 

Hin und wieder ließ ſich auch ein 
Norweger dort nieder und machte ſich 
kleine Strecken Wieſenland und Kar— 
toffelboden zwiſchen Steinen und 


Birkengrſtrüpp urbar, ſchaffte Weib 


und Kuh, Boot und viele Kinder an. 


Auf diefe Weife mehrte fich. nad) |: 


und nad da8 Leben an den bleichen 
ihen entlang, ein tappenbes, 
mühjfelige3 , Leben, eingeflemmt —* 
n 


nörblih in Finnmarken die großen 
Fiſchzüge Jich bemerkbar machten, je 
gelte gar bald eine anjehnliche Flotte 
bon zehnrudbrigen Booten zumStorfs 
jord hinaus — auf die Landftraße 

3 Meere, zu ber alle bie fleinen 


ae gegen ben Inſeln und dem 


—— 


"te aud) fagen, ba, je größer 


be lömannes Re 
wurde "um — 


uf) und die Wirkfamteit in dem ganzen, 


Diſtrilt wurden. Alle Roſſens wa⸗ 
ren nämlich unternehmende Leute ge⸗ 
weſen, die auf jede Weiſe bedacht wa⸗ 
ren, neue Betriebe in Gang zu ſetzen 
und alte zu verbeſſern. 

Es ging hier, wie es überall da 
oben im Norden ging: Was die Leute 
gebrauchten an Geräthſchaften zum 
Aderbau und zum Filchfang, an 
Efien und Kleidern — da3 ‚befamen 
fie alles bei Roß auf Tennd. Und 
die Bezahlung murbe langfam und 
gelegentlich in Yiichen entrichtet. Da 
nun infolgebeffen alles im Grunde 
bom Meere abhing, und da das Meer 
jeine Zaunen bat, mit guten und 
ſchlechten Jahren, ſo kam es, daß der | 
Handeläherr auf Tennö almählich | 
den Leuten großen Vorfhuß geben 
mußte — die ‚mollten ja doch leben, 
und mußten in quien mie in fchledh- 
ten Jahren Geräthichaften undHand- 
werfözeug haben. Zu feiner. Siche- 
zung nahm er dann natürlich Pfan 
auf das, was als Pfund zu gebrau- 
hen war. Und fo fonnte man denn 
bald jagen, daß Roh auf Tennö der, 
eigentliche Befiger von Haus und Bo- 
den war, von Vieh und Leuten mar, 
das ganze Bjönnthal entlang bi3 zu 
der äußerften Infel im Meer. Ya, 
wie ein König in feinem Reich oder 
wie ein Zandesvater faß er in feinem 
großen Haus auf der leinen, budeli« 
gen Snjel zmwifchen den hohen Bergen, 
mitten zmwifchen dem Ufer des Seft- 
lande3 und der Küfte des offenen 
Meeres. 

Das aber mußte man dem Regi— 
ment der Roſſens laſſen, es war mil— 
de und war es ſtets geweſen. Noch 
hatte man das Jahr nicht vergeſſen, 
als dort oben Hungersnoth herrſchie, 
und Roß auf Tennö austheilte, ſo— 
lange er Mehl in ſeinen Speichern 
hatte, dann reifte er nah Iromfö 
und ermirkte Hilfe vom König. Und 
auch fonft während all der Yahre 
war aus dem Speicher und dem La- 
den mand ein Sad und mand ein 
Beutel verabfolgt, der nicht in bie 
Bücher auf dem Kontor eingetragen 
war, gar nicht zu reden bon bem, 
was fich faft täglich an der Hinter» 
feite de3 großer Haufes zutrug, mo 
der Kücheneingang mar und moßieh- 
haus und Scheunen ihre eigene Welt 
umfhloffen — mo die Frauen ba3 
Regiment führten. 

Dafür maren fie aber auch mäch— 
tige Herren, die Roffend auf Tennöd, 
und murben unter ben reichten in 
biefem Theil de3 Landes genannt. 

Als der lehte des Namens leitete 
jetzt Jonathan das große Geichäft. 
Als der lebte, da mweber er, noch der 
Bruder verheirathet mar. 

&3 war einmal ein Kmänenmäd- 
hen oben im Bjönnthal gemefen, bie 
unter dem Namen bie Schwarzeras 
ben = Marja befannt war. Alle, die 
fie gefehen hatten — e3 waren nicht 
viele, da fie fich Hoch oben im “Fhal 
aufbielt, wo fie mit ihrem Water und 
ein paar Brüdern im Roß'ſchenWal⸗ 
de Theer brannte — hatten nicht 
MWorte genug, um zu fehildern, mie 
Thon fie war. 

An feiner Jugend durchfuhr Jona⸗ 
than regelmäßig die Wälder ſeiner 
Beſitzung. Und von der Schwarze— 
raben =» Marja hatte er einen Sohn. 
Es gingen dunkle Gerüchte barüber 
— fo ganz genau mußte niemand 
davon Beſcheid — daß fih Jonathan 
mit Marja hatte verheirathen wollen. 
Einige meinten, da3 Mäpdien jelbft 
babe nicht gemollt oder nicht geburft, 
andere, daß die alte rau auf Tennö 
fi) der Heiratb jehr miberfeht habe 
— a3 wenig glaubhaft mar,dba doc 
alle Welt den fanften Sinn der alten 
Dame Tannte. Man erzählte auch von 
Smiftigkeiten unter den Theerlmänen 
hoch oben im Bjönnthal aus biefem 
Anlaß, ja von heftigen Schlägereien 
mit Meffer und Blut um ben flam- 
menden Meiler herum. Das Enbe 
bom Liede aber war, baß dieSchwar= 
zeraben » Marja mit ihrem Liebiten 
heimmärt3 30g, über bie Berge, nad 
Finnland und Jonathan Roß eines 
Tages im Herbit mit dem Tleinen, 
[hmwarzäugigen ungen in einem 
Spankorb auf Xennd anlangte. 

3 fol etwa ganz Eigenthümlis 
ches gemefen fein , Jonathand Liebe 
zu bem ungen zu beobadhten. Er 


Abeihüftigte fih früh unb fpät mit 


hm, und ala er heranwuchs, lag und 
roch er auf dem Tyußboden im Kon 
tor, im Laden, im Speicher umber; 
ja überall, mohin Sonathan kam, 
hatte er den Jungen mit id. 

Der Yunge wurde getauft und an 
Kindesftatt angenommen und mus 
als Erbe des Tennöer Handelshauſes 
heran, bis er fünf Jahte alt war. 
Aber da ſtarb er. 

Das ſei das Kwänenblut — mein⸗ 
ten die Leute — das könne das 
Wohlleben nicht vertragen. 

Das war ja einerlei, was man von 
Jonathan Roß und dem Mädchen 
ringsumher wußte und einander zu—⸗ 
flüſterle; er war ja ein ſchöner und 
ein ſehr munterer Burſch. Aber ein 
Kind erfannte ‚er. nicht wieder an. 
Und al3 Margarys Mutter einige 
Sabre fpäter auf Iennö ftarb, ward 
2 in biefer Hinficht fill mit Xona= 


an. 

Zu ber. alten Frau RofBeerbigung 
fam Daniel Roß heim aus Chrifti- 
ania, wo er in einem Minifterium 
angeftellt war... Und er fand feinen 
Bruder jehr verändert. Jonathan 
war mortfarg und fill geworben 
und, obmoßl nicht viel über breißig 
Sabre, dem Wefen nach mie ein viel 
älterer Mann. Das einzige, was ihn 
aufbeitern tonnte, jo daß er feinem 
alten Jh gli, war Margarh, die 
damals jechs, fieben Jahr alt ivar, 
a de 
man d n, wie ona⸗ 
than vom Kontor chlich zu dem 
ſpielenden Rn bei 


— ent eee 


: : Seine Liebe zu dee Heinen 

garn war fo groß 

daß der Bruder =. 

abreifte, feinem Gebailen e 
te und in einer ftilen "Stunde ihn 
vertraulich fragte: _ 

„Sag mir do Jonathan, ift das 
Kind das deine?“ 

Da fiel ein fihmeier Schatten auf 
Sonathan, der gerade — mit ber 
Pfeife und dem Glafe: Grog und 
einer gemüthlichen Unterhaltung — 
in beiter Laune war.‘ Er wanbie fi 
ab und fagte leife: 

„U nein, Daniel. Das Süd if 
mir nicht befchieden!“ 

Nach einer Weile erzählte er, was 
er von Margary Mutter mußte. 
Wer ihr Vater mar: oder gemejen 
war, wußte er nit. Die alte Frau 
Rok Hatte Beſcheid gewußt. Aber 
fie nahm e3 mit ing Grab. 

„Und, Daniel, da3 ‚Schweigen. un» 
jerer Mutter hierüber ift für mich ein 
Gebot von ihr an und gemefen,-bap 
wir berdSade nicht nachforjchen fol- 


len.” + 
„Aber Margary felbit?"... 
„Sie fragt nit. Sie bat ihren 
ben ie. Bezug: auf die Sache ſo, 
mie unfete gute Mutter ihn ihr in 
ihrer Kindheit eingeflößt Hat,” z 

Daniel Rob reifte damals nad) 
Chrijtiania zurüd, nahben in Be» 
zug auf ven Nadhlaß der Mutter 
alles in Frieden und Güte zwiſchen 
den Brüdern georbnet mar.. Er trö- 
ftete fi bamit, daß Jonathans 
Schwermuth wohl hauptſächlich ihre 
Urſache in dem Tode der. Mutter has 
be, wozu dann vielleicht noch ein we⸗ 
nig altes Herzeleid um Margarys 
Mutter fam. Daniel hatte die Ges 
Tchichte von der Schwarzeraben- Mar» 
ja no in frifcher Erinnerung und 
wußte daher, daß ein SHerzenstum- 
mer Yonathbans@emüth wohl tief ver» 
legen tonnte, daß fih die Wunde 
aber mit der Zeit wieder ſchloß. 

Indeſſen wurzelte das, was Jona⸗ 
than Roß bedrückte und ſeine Schat⸗ 
ten im Laufe der Jahre immer mehr 
auf ſein Gemüth ſenkte, weit liefer 

ſog Nahrung aus ſtärkeren 
Quellen, als ſein Bruder es ahnen 
onnte. 
Als Jonathan Roß ala junger 
Burſche die Schule verließ — von 
der er niemals beſondere Freude ge⸗ 
habt hatte — kam er auf ein Han— 
delskontor nach Trondhjem. Und 
hier ging er ein ganzes Jahr umher 
und ſehnte ſich, krank, wie nur ein 
Nordländer an Heimweh krank wer—⸗ 
den kann. Bis er die Freudenbot⸗ 
ſchaft erhielt, daß er jetzt nach Hauſe 
fommen und in das Gefchäft- feiner 
Mutter auf Xennöd eintreten Tollte. 

Er padte jeineSaden und ging an 
Bord des großen Nordlandsdam— 
pfer8 — mie jemand, der dem bunf- 
len Gefängniß entronnen ift. In den 
eleganten Salons mit Plüfh und 
Mahagoni und Elirrenden, zitternden 
Lampen hörte er die vielen fremden 
Menſchen über ihre eigenen Angele— 
genheiten reden und erzählen, ober 
fie famen — mie qut es fhnen ‚Hier 
ergangen mar, mie herrlich e3 dort 
war, mie fich jemand. freute, "hierhin 
zurüdzulommen, mähtend fi ein-an- 
derer dahin fehnte. 

Und ber junge Jonathan faß in 
feiner Ede und fhloß die Augen 
und lächelte und jah das Licht aus 
den Tenftern von Tennd ihm erft- 
gegenftrahlen, wenn fie um baß fteil 
abfallende Vorgebirge bogen, in. die 
Bucht Hinein... Und tief brinnen 
im Schiffe hörte er die Kolbenichlä- 
ge der Mafdhine. E3 war weit bis 
dahin, und e3 ging lanafam — ‚aber 
e3 ging dodh- da binauf, nad. dem. 
re und berrlichiten Land. auf 

ben. 

Sie kamen aus dem blauſchwarzen 
Tröndernesfjord heraus und bogen 
um die Ecke nördlich durch die Sun—⸗ 

. In ſchwerem Wetter und bei 
widrigen Winden ſtampften und ar—⸗ 
beiteten ſie ſich vorwärts — und es 
vergingen zwei Tage, und es vergin⸗ 
gen drei. Aber am dritten Tage, da 
waren ſie auf Helgoland, und da hat⸗ 
te Jonathan Ruhe vor ſeiner großen 
Ungeduld. Denn wenn ſie auch nicht 
viel mehr als den halben Weg zurück⸗ 
gelegt hatten, ſo war er hier doch 
in ſeinem eigenen Lande. Dieſe 
Berge waren wie die Berge daheim 
und anders, ſtolzer, wilder —herr⸗ 
licher in jeder Weiſe als andere Ber⸗ 
ge. Die Handelsorte, die Häuſer, die 
Boote waren von derſelben Art wie 
die daheim. Die Menſchen ſprachen 
bie heimathliche Sprache, ſo daß 
Jonathan in ihren Worten die ſchön⸗ 
ſie Muſik hörte und ſich wie ein 
Bruder de3 riendeiten Fiſchers fühlte. 
Und das ſtrahlende Maͤrzweiter wur⸗ 
de weißer und weißer, je nördlicher 
ſie kamen, und der Schnee lag tief 
unten am Strande. 

Und die Tage gingen dahin. Jetzi 
kamen ſie in die tiefen Fjorde, wo 
ſich das Land hinter ihnen ſchloß 
und ſie vor ſich Sonnenſcheainauf 
den Felſen ſahen, bis ganz nach 

chweden hinein. Wieder hinaus 
und wieder hinein durch lange Sun⸗ 
de, von einer Hanbeläftelle zur andes 
ren. Langſam rudernd kamen die 
ſchweren Fuhrboote von den Brücken 
heran, um ihr Theil zu holen. Viel 
nach Norden hinaufzuſenden hatten 
ſie natürlich nicht. Der eine wollte 
ein paar Säcke Mehl haben, der an- 
dere Malerialwaaren, ein drilter 
Salz, der vierte eine Kifte mit Ma- 
nufafturwaaten für * Zaben.. .. 
Und fie hatten fich feit an bem aro- 
ten Dampfer, der gebulbig bar Anz 
fer lag und ihnen reichlich Zeit Tick. 
E3. woren ja fo berzenzauie . 
und ertönie bin und mieber einmal 
eine ungebuldige Stimme von ber, 
Rommandobrüde, t berbammie 
Tröbelei und. Ungefehielicleit. fayims 
pfend, jo waren fte 
und tonnten gar. 


er 





Sale 


Sonntagyon, Euicoge, — 


genannte Selunde re führt | um 

wird, um auf biefe af rt 
| Dige Verbrennung de Koblenftoffes 
| ſicher zu Stellen. Ausgedehnte Verfuche 

mit älteren Anlagen in Berlin und 
ı Breslau haben den Beweis erbracht, 
daß ſo thatſächlich aus einer ſtark rau⸗ 
enden, die ganze Umgebung beläfti- 
genden Feuerung eine pratktiſch rauch— 
loſe gemacht werden kann. Von letizte— 
rer Thatſache habe ich mich auch per—⸗ 
ſönlich überzeugt.“ 

„Die Anlage iſt aber gewiß recht 
theuer?“ 

„Das kann ich Ihnen nicht ſagen. 
Jedenfalls werden ziemlich namhafte 
Erſparniſſe an Kohlen gleichzeitig er= 
zielt. Erſt jüngſt las ich in dem Jah— 
resbericht des Oberſchleſiſchen Ueber— 
wachungsvereins ein diesbezügliches 
Unterſuchungsprotokoll, das wohl zu 
der Vermuthung berechtigt, daß derar⸗ 
tige Apparate nicht nur im Intereſſe 
der Nachbarſchaft, ſondern auch in dem 
ihres Befiters arbeiten.’“ 

„Alfo vertreten Sie den Stand— 
punft, daß die moderne Technik bereit3 
Mittel und Wege kennt, um eine raud)- 
oje Verbrennung zu erzielen?“ 

„Is will vorfichtig Fein, nicht raudh- 
los, aber rauchſchwach, etwas draſti— 
ſcher, daß es möglich iſt, Feuerungen 
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Stranfen seden ju außer ordentlich, ned igen Preiſen 


Etr— —— — — 


a Frau ta —— ziemlich raſch 
beurtheilen — und fie braudt nur die Montags- 
preiie zu ichen, um zu wiſſen, daß es die nied⸗ 
rigſten des Jahres ſind; die Federn felbit iind 
die ihönite Sammlung, die wir je zeigten, darul- 
ter viele ichwarze und weiße und Die meiften po— 
pulären Farben. 


18zöll. Straußenfedern, dicht und groß, in 
einem prächtigen ſchwarz, weiß, hellblau u. 


federfarbig, — Andere verlangen 3. 98 


873 morgen zu 
große 


19zöll. Straußenfedern, ſchwere Flues, 
Köpfe, in ſchwarz, weiß, hellblau, Emerald 
und Lederfarbe, ſollten für 510 3 
verkauft werden, Montag zu 


Straußenfedern, hübſche, wehende 


Ballard Vale reinw. 
Cream Flanell, Fa⸗ 
brik⸗Enden bis zu 3 
Vds., 27 u. 36 Zoll 
breit, reg. 500 bis 
Te Onal.; Montag, 
Answahl, per YD., 


ente T 
gebr’d, tıt- 
auögeleater 
tel, ; e 
Wafferfarben, Zus 


ben od. Pans, alle 
Sorten, Ausm., 


II Miünuer! 
Tragt keine Bandagen oder ähn— 


liche Sachen, um von Krampfaderbruch oder Waſ—⸗ 
ſerbruch geheilt zu werden. 


Werft fie fort 
und geht zu Dr. Weintraub und merbet vollitändig 
und nachhaltig für $1O und $20 geheilt durch feine 
fchnellfte, beite und ficherfte Methode, dann feid Shr | 
mwieber ſtark und fräftig. 


Khr braudyt Feine Bandagen 
die unbequem find und oft die Sache noch ſchlimmer 
Etabtirt 1808, machen. Weshalb fie tragen, wenn hr bon 


 Krampfaderbrud und Wafjerbrud) 


fönnt Tchnell & 

Geheitt Tesn Bunt Toner SIO und S20 
Männerichiwäche, Harnhinderniffe, Nervenihiwäde, Blutvergiftung, Abfonderungen, | 
Wunden, Gefhwüre, Drüjenjchwellungen, Hautfranfheiten, Nieren-, Blajen- und After- 
Krankheiten und alle jpeziellen Krantheiten und Schwäden jdnell, ſicher und grundlich 
geheilt. Konſultation frei. | 


Dr.-WEINTRAUB, J 


Wiener Spezialarzt des Gentral Mebienl Inftitute, 
Zimmer 304, 112 Clark Str., Chicago Opera Houje Bldg. 


Sprechſtunden Zäglid, 9 Vorm. bis 8 Abends; Sonntags 9—12. 
Inod,io* ge 








Echte VPerlmutter⸗ Bil⸗ 
der in hübſchen 6oll 
Burniſhed Goldraͤh⸗ 
men: wären billig zu 
2.00. Montag für 
nur 


98: 


Sat Pedeſtals, — ————— 
od. Weathered Fin— 
iih, 36 3. hoch, 12= 
;öll. Watte; — ges 
wöhnl. $2, morgen 


Nottingham Sajh 
Spitzen = Gardinen, 
mit Rod SKHreading, 
überfteh. Ränder, 30 
30l breit, 36 Zoll 
lang; foften anders= 
too 19c; Montag, Pr 


—— Zweiter Floor Madilon 
Bir find immer — das Sager — dand⸗ 
lers oder Fabrikanten anzufanfen und baar da— 
für zu bezahlen, vorausgeſetzt die Waaren ſind 
gut und der Preis billig genug — das iſt auch 
auch hier der Fall und ſo iſt die Erſparniß. weii 
die Partie ſo ſehr groß war, eine bedentend grü- 
ßere als gewöhnlich. 
13zöll. Straußenfedern, lange harte Flues, 
hübſches glänzendes ſchwarz, nie 8c 
unter 1.75 verkauft, morgen 
15304. jchneeweiße, I.derfarbige und roja 
Straußenfebdern, sehr ichmiegiam — Die $2= 
Sorten — für Montag speziell 1. 19 
EN EEE - 
17351. glänzend jchwarze Straußenfedern, volle Köpfe, 
außergewöhnliche Werthe für den Montag: 19 
+ 


Verkauf zu 5 12 ; - > ! —— 
163öll. Straußenfedern, lange Fronds, in ſchimmeru— Si 5 Effette, in glänzendem ſchwarz, weiß, Leder— 
86 farbe und hellblau, gewöhnlich 98 
3.29 — 13.50: + 
—* 


dem ſchwarz, in weiß u. neuen Plum, Leder— 
morgen zu 
—— 21;öll. Straußenfedern, große ſchwere Köpfe, 








Reine Caſhmere Baby— 
Strümpfe, ſeid. Fer— 
ſen u. Zehen, — in 
ſchwarz u. weiß; der 
gewöhnl. Preis iſt 


2ʒöllige 


u. Emerald-Schattirung, wth.6. 50, morgen.. 
Bündel von 3 Straußenfedern, in ſchwarz, 


Naturwiſſenſchaftlich⸗te chniſche 
Plauderei. 
Siegfried Hartmann im Berl. Tagebl. 


Im 90 Kilometertempo ſauſt der 
Zug durch die Lande. Ich blicke durch 
die großen Scheiben des D-Wagens 
auf die weite Ebene hinaus. 

„Sehen Sie, da hinten liegt X— 
Stadt!“ Brad) mein Nachbar die 
Stille. Er mie mit der Hand auf 
eine große fehwarze Wolfe, die auf ber 
Erde zu liegen jehien und fih feharf 
bon dem blauen Himmel abhob. Die 
Sonne fenfte fich gerade Hinter Die 
MWolten, und die eben noch Hellitrah- 
lende erfchien jegt bloß noch als ein 
ſchmutzig-rother Ball. 

„Ich kann nichts ſehen als 
ſchwarze Wolke.“ 

„Eben unter dieſer Wolke verbirgt 
ſich die X-Stadt, der ſchwarze Dunſt 
rührt von den vielen Fabriken her.“ 

„Und in dieſem Dunſt leben Men— 
ſchen tagein, tagaus,“ miſchte ſich mein 
Gegenüber in das Geſpräch. „Iſt es 
nicht eine wahre Schande, daß Gottes 
herrliche Luft ſo verpeſtet werden 
darf?“ 

„Ja, das iſt einmal die nothwendi— 
ge, wenn auch üble Begleiterſcheinung 
der Induſtrie.“ 

„Das gebe ich Ihnen nicht zu.” 

„Nun, wollen Sie Kraft aus Kohlen 
gewinnen ohne Rauch und Ruß?“ 

„Gewiß. Das iſt möglich. Und es 
iſt die Pflicht eines jeden, dem die Ge— 
ſundheit ſeines Volkes am Herzen 
liegt, dieſe Möglichkeit immer und im— 
mer wieder zu betonen. Rauch und 
Ruß ſind Zeichen unvollkommener 
Verbrennung, das heißt mangelhafter 
Heizanlagen, man kann theoretiſch 
vollkommen, in der Praxis faſt voll— 
kommen rauchlos verbrennen, wenn 
man nur entſprechend modern konſtru⸗ 
irte Feuerungsanlagen verwendet.“ 

„Ja, warum thut man das denn 
nicht? An einer vollkommenenVerbren⸗ 
nung ſollte doch jedem gelegen ſein.“ 

„Das ſollte man meinen, zumal ja 
nicht lediglich Annehmlichkeiten, ge— 
ſundheitliche Vortheile, ſondern auch 
pekuniäre, wirthſchaftliche Momente 
mitſprechen. Unvollkommene Verbren⸗ 
nung bedeutet ſchlechte Ausnutzung des 
Heizmaterials. Alle die dicken ſchwar— 
zen Wolken, die Sie dort aus den ho— 
hen Schloten hervorqualmen ſehen, 
führen unverbrannte, bezahlte, aber 
nicht ausgenubte Kohle hinweg, jeder 
qualmende Schornftein zeigt deutlich 
an, daß feine Beſitzer nicht hauszuhal— 
ten verjteht.“ 

„Ja, dann begreife ich aber nicht, 
warum man nicht fchleunigft überall 
pollfommenere Fenerungen einführt.“ 

„E38 ift manche? nicht zu begreifen, 
was die Leute thun und ma3 Gie uns 
terlafien. Das Zrägheitämoment im 
Menichen bildet zumeift das Hindernif 
des Fortſchritts. So auch hier. Tau— 
ſende Fabriken haben zu Vaters Zeiten 
gequalmt, warum fſoll ihr Schornſtein 
heute nicht mehr qualmen? Man hat 
andere Sorgen als die Beſeitigung der 
Rauch- und Rußplage, und was die 
Kohlenerſparniß anlangt, ſo iſt man 
im modernen Leben ſolchen Anpreiſun—⸗ 
gen gegenüber ſehr mißtrauiſch. That⸗ 
ſächlich ſind auch die Erſparniſſe nicht 
ſo ungeheuer, daß deshalb eine Höhere 
Dividende bezahlt werden könnte. Aber 
ſie ſprechen immerhin mit, vor allem, 
und das iſt das wichtigſte, ſind ſie hoch 
genug, um die Koſten der Umänderung 
einer alten Feuerung in eine neue, 

rauchſchwache zu decken. Und das iſt 
viel merth, weil damit die Sparfam= 
feitSgrünbe wirffam entfräftet werben 
fönnten.” 

„Alfo man kann alte Anlagen nach- 
träglich mit einer Rauchverbrennung 
ausſtatten?“ 

„Ja, aber Rauchverbennung iſt 
nicht ganz der richtige Ausdruck. Ich 
weiß wohl, man ſagt häufig ſo, aber 
bie eigentlichen Rauchverbrennungs⸗ 
verfahren haben ſich nicht bewährt. 
Nicht darauf kommt es an, Rauch und 
Ruß zu verbrennen, ſondern über—⸗ 
haupt keinen Rauch und Ruß erſt 
entſtehen zu laffen. Das ift die Auf: 
gabe einer guten Yeuerung.“ 

„Und mie aefchieht das?“ 

„Auf verfchiedene Weife. Ich mill e8 
Ihnen auch gern erklären, aber vorher 
aeitatten Sie mir einige Bemerkungen 
über den Verbrennungsporgang. Was 
in ber Kohle verbrennt, nennt der Che- 
miker Kohlenſtoff. Zur pollftändigen 
Verbrennung braucht jebes Iheilchen 
Kohlenftoff zwei Theilchen Sauerftoff, 
bann extfteht aus beiden Kohlenfäure 
und biejs entweicht ala unfichtbares 
Gas dem Schornftein. Kt nicht genli⸗ 
gend Sauerſtoff vorhanden, ſo daß je⸗ 
des Theilchen Kohlenfioff nur ein 
Theilden Sauerftoff zur Verfügung 
Bat, dann entfteht das beiannte giftige 
Kohlenoxryd. Im letzteren —— wird 
nicht die Hthe en wie im 
* Ya alfo” mit ‚ambeten 


eine 


der Flamme genügend Luft zuführen. 
Aber man darf dabei auch nicht zu 
meit gehen, denn wenn man in eine 
Jeuerung wiederum zubiel Quft ein- 
läßt, fo werden die Feuergafe durch 
das Zupiel abgefühlt und der Heiz: 
effeft wieder vermindert. Diefe Ab- 
fühlung durch ein Zupiel von Falter 
Luft Hat aber auch noch eine andere 
Folge. Der bereits gasförmige Koh: 
lenftoff wird dadurch theilmeife wieder 
in feiten Kohlenftoff zurüdverwanbelt: 
es bildet fi Ruß. Alfo merken Sie 
wohl: die Zuführung von zupiel Luft 
zur euerung hat Rußbildung zur 
ge Das ift des Pupdel3 Stern. 

il man die Bildung von Ruß ver- 
meiden, fo darf man auf feinen Fall 
an das Teuer ein Zupiel von falter 
Luft heranlaffen, man muß ihr aber 
auch genügend geben,um eine bollitän- 
dige Verbrennung zu erzielen.“ 

„Die Luft muß richtig dofirt mer- 
ben.“ 

„Gewiß. 
ner?“ 

„Weil ich von Dofirung Apreche? Sie 
haben recht gerathen, aber bitte meiter, 
ber Gegenftand interejjirt mich.“ 

„Nun, bei faft allen gewöhnlichen 
Feuerungen läßt fi die Luftzufubr 
im Allgemeinen reguliren, während des 
normalen Betriebes entwideln fie, rich- 
tig eingejtellt, auch, nur jehr menig 
Rauch und Ruß. Aber in dem Augen: 
blid, wo man neue Kohlen nachfchüt- 
tet, muß die Yeuerthür geöffnet mer- 
den, und jet dringt mit einem Male 
eine ungeheure Menge kalter Quft ein, 
die neu zugefchütteten Kohlenmengen 
thun ein Webriges, und an dem diden 
Ihmwarzen QDualm, der aus dem 
Schornftein quillt, erfennt die ganze 
fahfundige Umgebung: es wird frifch 
angelegt. 

a, mie foll man das aber vermei- 
den? Man muß do natürlich die 
—— öffnen, wenn man nachlegen 
wi 

Nein, das muß man nicht. Wie ſo 
vieles in unſerem Leben, können wir 
auch das Nachlegen der Kohlen auto— 
matiſch beſorgen laſſen. Und es fehlt 
hierfür weder an Ideen, noch an prak— 
tiſchen Ausführungen, die den Beweis 
der Möglichkeit liefern. Als einfachſtes 
und billigſtes Mitiel werden von Ame— 
rika aus jetzt „automatiſche Kohlen- 
ſchaufeln“ angeboten. Man ſetzt die 
mit Kohlen gefüllte Schaufel vor die 
Feuerthür. Erſt wenn die völlig ge— 
ſchloſſene Schaufel vorſitzt, wird durch 
eine beſondere Vorrichtung die Feuer⸗ 
thür geöffnet und durch einen anderen 
Mechanismus die Kohlen in die Feue⸗ 
rung eingeworfen. Ob ſich dieſes In— 
ſtrument bewährt hat oder bewähren 
wird, kann ich nicht ſagen. Auf jeden 
Fall iſt es natürlich ein ziemlich dürf— 
tiges Auskunftsmittel. Die eigentlichen 
automatiſchen Feuerungen ſind meiſt 
direkt in den Keſſel eingebaut, wie zum 
Beiſpiel die ziemlich bekannte Treppen⸗ 
roſtfeuerung. Bei dieſer bewegt ſich ein 
aus einer großen Zahl dicht nebenein— 
ander laufender Ketten zuſammenge— 
ſetzter Roſt wie ein endloſes Band 
langſam von vorn nach hinten und un— 
terhalb der Feuerung wieder zurück. 
Born fallen aus einem Trichter fortge- 
ſetzt kleine Mengen Kohlen auf, der 
Roſt befördert ſie in die Feuerzone und 
wirft ſchließlich die underbrennbaren 
NReite ab. E3 aibt noch andere automa= 
tifche TFeuerungsmethoden, deren Be- 
ſchreibung mich jedoch zu fehr in tech- 
nifche Einzelheiten führen würde. Dh- 
ne Bilder könnte ich Yhnen auch feine 
Hlare Anfhauung vermitteln.“ 


„Alfo muß man fich einen neuen 
Keffel anfchaffen oder den vorhandenen 
bob umbauen Iajfen. Dann begreife 
ich allerdings, daß viele Fabritbefiger 
nicht daran wollen.“ 

„Ein folder Umbau ift gar nicht fo 
ſchlimm und eine Neubefchaffung der 
Keffel oft Thon aus anderen Gründen 
febhr zu empfehlen, meil felbftverftänd- 
lich die neuejten Keſſelkonſtruktionen 
auch noch in vieler anderer Hinſicht 
wirthſchaftlicher arbeiten wie die älte⸗ 
ren. Aber auch für den Fall, wo der 
vorhandene Keſſel ſtehen bleiben und 
nichts daran geändert werden ſoll, hat 
die moderne Technik Hilfsmittel zur 
Erzielung einer beſſeren Verbrennung 
geſchaffen. Im Königlichen Schau⸗ 
ſpielhaus in Berlin hat man zum Bei⸗ 
ſpiel nach dem Syſtem von Wegener 
vor die vorhandenen Keſſel einen run⸗ 
den Vorbau angebracht, in dem ein ke— 
gelförmiger Roſt untergebracht iſt; die 
Spitze des Kegels iſt abgefchnitten. 
Aus ihr quilt von unten mechaniſch 
herau ade Kohle hervor, um- fich 
nach allen Seiten auf dem flach geneig⸗ 
ten Kegelroſt auszubreiten, die Feuer⸗ 
gaſe werden dann durch einen beſonde⸗ 
| zen. Kanal dureh die zu beheizgenben 
Keſſel gebiet, wobei ihnen er nach⸗ 


Sie find wohl Medizi- 


— A um; Re 


zu bauen, von denen 30 noch nicht fo 
viel Rau) und ‚Ruß entmwideln, mie 
jeßt eine einzige.“ 

„Diefer Yortfhritt würde allerdings 
genügen.” 

„Borläufig ganz gewiß.“ 

„Ja, und mie denfen Gie ſich bie 
Umfegung diefer Erfenntniß in die 
Praxis?“ 

„Durch Aufklärung, durch beſtändi— 
ge Aufklärung aller betheiligten Kreiſe, 
und wenn es noththut, durch ein klein 
wenig ſtaatliches Eingreifen. Was im 
vielgerühmten freien England geſchieht, 
dürfen wir ſchließlich auch von unſeren 
Behörden verlangen, ohne in den Ruf 
zu fommen, im heiligen Bureaufratis: 
mus den Weltverbefferer zu erbliden. 
E35 wird jo viel von öffentlicher Ge: 
fundheitspflege gefprochen, die Befeiti- 
gung der rauchenden und tußenben | 
Kohlenverbrennung ift jedenfalls ein | 
außerft wichtiges, wenn nicht das al: 
lerwichtigfte Kapitel.“ 


* * * 


Der Zug rollte jetzt auf hohem Via— 
dukte vorbei an den rußigen Häuſern 
der Bahnhofſtraße, ein gelbſchwarz 
qualmender Lokomotivſchuppen verräu— 
cherte die Luft. Grauer, ſchmutziger, 

übelriechender Dunſt erfüllte die große 
Bahnhofshalle; e3 thut Noth, daß der 
Staat mit gutem Beifpiel porangehr. 


Wie iſt das nn entftanden? 


Zwei Zhatfadhen find e3, bie zwi— 
hen lebender und teblofer Materie 
eine jcharfe Grenze ziehen. Als mas 
auch immer jene uns entgegentritt, ob 
als eine einfache Zelle oder als ein 
hochorganifirtes Wefen, ftets ift fie ge- 
formt; ſpricht man doch ganz allge— 
mein von den Lebensgebilden. So— 
dann leiſtet dieſe Materie unausge— 
ſetzt Arbeit, ſie iſt thätig, und zwar 
unter dem Grundſatz der Arbeitsthei— 
lung. Die lebenden Körper ſind alſo 
nicht allein Gebilde, ſondern auch 
gleichzeitig Organismen. Dieſe letz— 
tere Erſcheinung iſt ſo bezeichnend fuͤr 
die lebende Materie und jo auffallend, 
daß man fie furz auch die organifche 
nennt. Die lebende Materie it fort: 
während in Fluß, und fie iwmird be- 
ftändig im Rahmen der Organismen 
hemifch ahf- und abgebaut. Das 
Materig) dazu, die „Nahrung“ im 
feiteften Sinne des Wortes, mird 
ununterbrochen eingeführt, und eben= 
jo merden die Zerfallitoffe auäge- 
Ichieden, und zmar gefchieht diefer 
Transport dur rhythmiſche Bewe— 
gungen der Ausdehnung ind Zufam: 
menziehung, d. i. durch Saug: und 
nee: die bei den höheren 
Zhieren von dem Herzen und den 
Ahmungsorganen ausgeführt werben. 
Diefer „Stoffmwechjel“ ijt alfo nicht 
allein ein hemifchet, fondern gleich) 
zeitig auch ein phyſikaliſcher Vorgang. 
Da der chemifche Vorgang hierbei‘ in 
der Hauptjache ein VBerbrennungspro: 
ze ilt, fo wird in den Organismen 
andauernd Wärme erzeugt, die ihrer- 
feit8 ben Körper bauernd in Span- 
nung hält; und diefer Ihatfache mie- 
berum verdankt die organifche Materie 
die Erſcheinung des Geformitſeins. 
Weiterhin aber ſchöpfen die lebenden 
Körper aus der in ihnen erzeugten 
Wärme auch die Kraft zu ihren ver— 
ſchiedenen Arbeitsleiſtungen, wie 
Wachsthum, Bewegung u. a. Die 
Stoffe, welche beim Auf- und Abbau 
‚ der lebenden Materie Verwendung fin- 
ven, find feine bejonderen, find viel- 


ber Erde vorhanden. In erſter Linie 
find e3 Kohlenstoff, Sauerjtoff, Waf- 
fer- und Stidjtoff, welche ſich an der 
Bildung derſelben betheiligen. Die 
‚lebenden Körper find alfo „Erbe“ mie 
alle übrige Materie auf unferem PBla- 
neten.: Wie aber mar e3 möglich, daß 
Materie unferer Erde in den Befik ei- 
nes befonderen Vorgangd und damit 
in den Befif einer befonderen Wärme 
gelangen konnte? — daß fie zu „le 
ben“ anfing? Daß diefe Möglichkeit 
für unfere Erbe einmal wirklich gege- 
ben war, da3 darzulegen hat Dr. Emil 
Koenig in feinem foeben im Verlage 
bon GStreder & Schräber, Stuttgart, 
erichienenen Buche „Wie ijt das Leben 
entftanden?” unternommen. Hier bie 
Grundgedanten feiner Ausführungen. 

Die Erde’ befitt, wie jeder Weltkör- 
per, ihre eigene Märme, drüber mar 
fie in einem ähnlichen Zuftanbe tie bie 
Sonne, hat fich aber im Laufe ber 
Zeiten abgetühin hat ihre Wärme aus⸗ 
geſtrahlt, an den Weltraum abgegeben. 
Die Eigenwärme der Erde beträgt 
heute auf ihrer Oberfläche aitma —73 
Grad, die Beitrahlungsmärme durch 
bie Sonne bafelbft +88: Grab, fo daß 
auf der Oberfläche der Erde eine 
Durchſchnittstemperatlur von etwa 
56 Grad herrſcht. Die —— 
muß früher einmal 

als die Beſtr 


meh and in der „leblofen“ Natur auf: 


ee 


196, morgen nut Alice, Garnet 


und Navn, 


für morgen, per Bindel 


u 


Tape Gürtel in weiß, 

roja und blau mit 
befejtigtem Strumpf: 
halter: für den 
Montag-Verfauf zu 
dem jehr niedrigen 
Preis von 


11-4 Blanfet3, 


Borders, Ihre 


Str., Paar 


12-4 jchwere geföperteBett- 
fortirte 
Borders, Faden eingebuns 
dene Stanten, weich, warnt 
und fomfortabel, in weiß 
und grau, das 


Blankets, 


Paar für 
Schwarze ſchwere Co-27 
lumbia Engineers u. 
Feuerleute Halb⸗ 
Strümpfe, — koſten 
überall 157. Montag 
per Paar nur 


Herbii- u. Wi 


gun; ungemöfnliche Wer (he zeichnen den morgigen Veran) | 
als und Suils für Damen ms 


—mSweiter Floor— 


Mehrere - Modelle der 
populären Nemo, 6. 
2. :a fa Spirite, 
American Nady und 
Kabo Korjets, werth 
bis zu $1.50— extra 
ipeziell zu 


9.98 


Broadeloth ge 


am Mofe, Armen und Euff3 mit Braid und 


dee Blunkel Keen Begeftensierlies IInterzeng 


-Smweiter Zloor—-Madifon Str. 


Wir find. im Stande, das Folgende anzuzeigen — gr thut gut 1 
daran, es zu beadıten, wenn Ihr —** veranlagt jeid. 


weiß, weicher fluffy Nap, 
in einer®arietät bon fach 


Kanten, gewiß der 
Bargain an State 


Kiſten Comforters, in 


einige m. feiner Qual. Sa— 
teen über zogen, and. Silko— 
line, bis 85 wth., 
2.79, 2.48, 1.98, 


m Winler- & 


für $15 Atlas 
Werth, der prominent al3 der beite in der 
Stadt hervoriteht, von feinen, reintvollenen 





in grau u. 
"Nap Bett Vlantets, ſchwer 
geköpert, prachtv. 123öll. 
weiße Seide eingeb Kanten, 
blaue u. roſa Borders, reg. 


zu 83 — 1.98 


Montag, Paar. 


| 11-4 Wolle gem. graue und 
weite Bett-Blanfet3, ſor— 
tirte Border und Thread 
und Tape eingeb. Kanten, 
| ein jchiverer, ivarmer, qut= 
| gemachterBlanfet, & 
I 


ad thipped 
beite | 
| 


g5c 


fanch 


ipeziell, Paar... 
11-4 weiße u. graue Rett- 
Blanfets, itrift reine Wolle 
u. volle 5 Pfd. ſchwer, ſor— 
tirte fanch Borders, Seide 


eingeb., jchwerer 3 3.98 
+® 


fleech Nap, ivez. ©) 


uterichiwere, 


1.46 


gefütterte Winter Coat3, ein 


macht, durchiveg mit Mtlas gefüttert, 


Sammet befeßt, 


in jchiwarz, blau, braun, grün und roth, in alleı Größen, 
und eine. Anzahl von einzelnen $15 big $1S Coat3, unge 
fahr 400 int Ganzen, fie find fammtlich für Montag marfirt 


zu 9.98. 


‚Rerjian u. Seide Ap— 2.98 
plique Beſatz, einſchl. 
alle neuen Novitäten 
die bis zu 35e koſten, 
ur für Montag — 
Ausw. aus d. gan— | 


zen Partie, YD., | 


Von mittleren 
meijten3 reine 


OL 9.98 


jammtlih in c 


Solide gold. gravirte 
Kinder = Bandringe, 
hübfche . neue Ent: 
twürfe, alle Größen, 
gewöhnlich 75e, mor- 
gen, Auswahl zu 


‚JUL 


terſtoffe, ſämm 
bis 20 Jahre, 


6.98 


einen theuren 
fchied entdeden, 
zendes Fell. 

und Ihr werde 


Schwarze Twilled 
Männer = Arbeits: 1 
hemden, weich. Kra— 
gen u. Manſchetten, 
alle Gr.; koſten über— 
alt 506; 


29 | 


— handgew 


alle Sr., nur 


5,000 Paar 
10c u. 12c Gold: und dr Pa 


dunkelfarbige Glanz—⸗ 
Tapeten, Rolle Se; 
— Ingrain Tapeten, 
neue Farben, jpezicl 5 
per Rolle a 


mit der Abkühlung der Erde bei ihrem | 
Sinken die Beitrahlungswärme ae- 
freuzt haben. Erjt mit dem Herunter- | 
gehen der Eigenwärme der Erde an 
ihrer Dberflähhe unter die Beitrah- 
Iunggwärme fam die legtere zur Gel- 
tung; erjt jeßt jeßte die wirffame Be- 
ftrahlung der Erde durch die Sonne 
ein, mährend gleichzeitig die Erde ihre 
Wärme nicht mehr an den Welten- 
raum abgeben, nicht mehr augftrahlen 
fonnte, da ihre Ausftrahlung von der 
Sonne zurüdgemorfen murde. Das 
Ergebniß war ein Kampf zwifchen der 
Ausftrahlung der beiden MWeltförper, 
ber ich auf, der Oberfläche der Erbe 
abfpielte, in rhythmiſchen Bewegungen | 
der Ausdehnung und Zufammenzie- 
bung der Erde zum Ausdrud gelangte. 
Diefe rhythmishen Bewegungen an der 
Erboberflähe machten’ fi nun in ei= 
ner befonderen Materie und in einer 


Kiſten, einſchl. 


zu $1 und... 


BIC 
gefüttert 
75c Velvet "und 


für 
Suits, ungefähr 
von 


für $10 franzöi. 
ger 
Facon, großer, dazu pajfender Kiften-Muff, 
mit Thierföpfen garnirt; 


zu dem —— RER Preis 


morgen nur ||. > 


fen, weiches Bici Kid Skin, 


Haupt-Floor, ſpez 
Damen-Schuhe, 
Agenten Muſter u. Muſter— 


in den beliebteſten Styles, 
wth. bis 3; ein ungewöhn— 
licher Bargain, 
gr. Partien, 


Velvet Damen-S 
Lederſohlen, warm 


Slippers f. Män— 


Gefonderen ‚Bit, “bemerfbar, inbem | af 
id ei ber — — — 


für 87.50 feine Miſchung Coats für Win— 
ter. 
ein kleiner, iſt die Urſache 
zeichneten Offerte, denn ſolche Coats, 
lären Weg gekauft, würden nicht weniger als 37.50 koſten. 


Ein vortheilhafter Einkauf, jedoch 
dieſer ausge— 


wären ſie im regu— 


und dunkelfarbigen Miſchungen gemacht, 
Wolle, 50 Zoll lang, voller Sweep, Strap, 


Sammet und Braid beſetzt, Größen 14 bis 20 Jahre, für 
Damen und Mädchen. 


ausgezeichnet geſchneiderte Muſter— 
132 im Ganzen, Muſter 
regulären 515 und 818 Sorten, 


iner Vartie gruppirt. Ihr werdet fanch 


geſtreifte und karrirte Plaids und ſchlichtfarbige Stoffe in 
den allerneueſten Muſtern finden, 


garantirte Atlas⸗-Fut— 
tlich 5315 bis 518 Werthe, in Größen 14 
für Damen und Mädchen. Speziell niedri— 


ger Preis für Montag, zu 9.98. 


Sable Coney Seits, lan⸗ 
Scarf mit breitem Ende und fanch 


ein reich ausſehendes Set, 
Set kopirt — 


reiches 


von 
— Ihr könnt kaum den Unter— 
Kaſtanien braunes, weiches, glän— 


Wir haben für Montag genau 50 Sets, 


t jie fofoet als feltene Bargainz 
bon 6.98. 


erfennen, 


Neferkhnf Enger von schufen für Damen ud Kabies: 


Vierter und Haupt-Floor. —— 


— mehr von dieſen außergewöhnlichen —— von ſ⸗ 
ren kürzlichen Ankäufen von verſchiedenen Ueberſchuß⸗Partien von 
re Fabrifanten zu etwa dem halben Breiic. 


Opera: Jehe Tamenz 


Slip⸗ 
Soh⸗ 


*1 Knaben-Schulſchuhe, Grö— 


endete 


auf >9e 
vergleichliche Bar= ' 
gains zu 

1.25 Schnür= u. $ 
den = Siulichuhe, 
und Bor Kalt, Gr. 
bis 2, jpe3. 

29 weicdhiohl. Baby: 
Schuhe, jehr ipez 

82 Männerſchuhe f. 
Arbeiter 


alle Größen 


Montag in | 


1.50 


lippers. 


ganz Filz⸗ 
vierter Floor, 
State Str., Montag... 


föften, fich rhythmifch ausdehnten und 
zufammenzogen. Die Maſſe kam da— 
mit in ſtändige Bewegung, ſie begann 
zu „leben“, und in ihr wird jene 
Wärme zurückgehalten, welche die Erde 
infolge der einſetzenden Beſtrahlung 
durch die Sonne nicht mehr abgeben, | 
nicht mehr außftrahlen tann. Dieje 
Materie fam alfo nicht nur in den Be— 
fig eines bejonderen Vorgangs, Ton- 
dern auch in den Befig einer beion- 
beren-Wärme. Bejaß fie von born- 
herein Eigenmwärme, fo befand fie fi 
au von vornherein in Spannung 
und fonnte nur als eine Summe von 
ı Gebilben in Erjcheinung treten. Das 
Leben ftellt alfa nad; Koenig ein ton- 
tinuirliches Verhältniß, einen fonti- 
nuirlichen Vorgang au) unjerer Erde 
dat. er Vorgang erfolgte aber 
bon 38 an in einer gewiſſen Ab⸗ 
hängigleit don dem ü Geſchehen 
der Erde, und da ſich die Dinge 
unſerem Heim neten im 


250 Paar 11-04 weiße woll. 


2.968 


ben 9 dis 133, von Por Galf, | 
Satin Galf und Nici Kid gez |! 
macht, ftarfe Schuße mit gu= | 
ten Xederjohlen, es jind um= | 


Knöpf-Mäbd: | 
Ripitin | 


2 in 1 Schuh Poliih, * 2or || 


40 | 


in ſchneeweiß, hellblau, roja und 


ſchönem ſchwarz, ſehr — 


7. 98 


KL 





— — Ganzer dritter 


Theil wollene 
Veits, Bants u.Beintlei- 
dery. Kinder, o>g 

506, jpezicll... u c 
Gerippte Baummolle ac» 
fliegte Verts, Bants und | 
Beinfleider für Knaben 
u. Mädchen, nicht alle 
Größen, deshalb die 35c 


Sorten 'marfirt 19c 


Schivere _gerivpte baumw. 
Union Suits für Kinder, 
ein REIN, 15 

Bargain zu. ac 
Natürl. farbige Mermo⸗ 
Veſts u. Pants für Das 
men, die Sorte für die 


Ahr jonit S9c bes töc 
Zabit, Montag zu 


N Scivere 


1.25, nur 


Suits, 


bemden u. 
ner, 
morgen 





State 


eier 


4.98 


Offerte erfennen: 


für jehwere, 


ten. 


Facon, Braid-Beſatz, 
volle 50 Zoll lang, mit Sammet— 
gute, ſchwere Stoffe, 
310 werth. 


2.98 


gers eines 
Cravenette 
plaited 

baſſend, 


Winter Schwere, 


Fabrikanten, 
Cloths gemacht, 


Facons, volle Länge, 
gut geſchneidert, einige 


Lapels. Ausgezeichnete 


4.98 


Facons, 


Bargains. 


Mädchen, 
von guten, warmen 


mit Atlas gefüttert. ' 
für Montag, 
| drigen Preis, 


2.98 


und twirffiche Bargains 
Auswahl 4.98. 


#5.00 werth. 
bübicden runden 
ipißen Tabs, 
feines Atlasfutter, 


dDauerbaft. Much ungefähr 


neue Facons, 


Dritter Floor— 


ganzen Departement zu finden find. 
Aſtrachan doppelbr. Baby— 
und Kinder-Coats, — in 
grau, roth, Navy und 
braun, Gr. 6 Monate b. 
5 Iahre, fein anderer Xa= 
den offerirt dieje Coats f. 


weniger als E, 19 
+3, morgen.. 


Roja und Haie Kimono 
Paby Sacques, mit fancy 
Porte, regulär 25c 
Montag, 


gain, zit 


töde, 
* 
Flounce, 


ipeziell 


Schwere Oual. Daiſy Fla— 
nell Damen-Beintleider — 
ſpinenbeſezter od. ausge⸗ 
zackter Umbrella-Flounce, 
in roſa u. blau, gewöhn— 
lich 65, Mon: 7 


tag nur Al» u 


weit, 


ſehr 


2.29, 


Unterröde, 


* Floor —Dearborn Str. — 
* den Winter zu niedrigen Preiſen, die ſehr ungewöhnt. find. 


Feine Kammgarn Veits 
Pants für Damen, in den 
metiten Läden 


Schwere Vaumw. 
Damen Union 
49 Sorte 


Feine Wolle gefliegtellnter- 
Holen A Män⸗ 
59c wert), 


Natürl. woll. Interhemden 
u. ofen für Männer, — 
ſpez. zum ſehr nie— 
drigen Preis von. 
Schwere Balbriggan Unter⸗ 
hemden und -Hoſen 


Männer, regul. zu 
1.50, —— zu. 890 


50zöllige Winter-Coats, die 
im Retail für 810 verkauft werden ſoll— 
Ihr werdet gleich die ausgezeichnete 
300 Stück werden nicht lange vorhal— 
ten; in dieſer Saiſon wohl nicht wiederholt, angepaßte 
Sammet-Kragen und loſer Coat, 
und 
in allen Größen, abſolut 88 bis 


für $6.50 bis 88.00 Cravenette Coats, 

die letzten Partien 
eine neulichen Einkaufs des gangen La— 
von gummirtem Stoff oder 

waſſerdicht, 
in duntelfarbig;r Herfett 
in fragenlojer 
com, andere mit lofem Rüden und mammiih Kragen und 


für gejchneiderte Suits für Damen und 
ungewöhnlich aut gemacht, 
den langen und furzen Prince Chap Coat 
Stoffen gemacht, halb paſ— 
ſende Rücken, Flap-Taſchen, plaited Skirts 
Sollten nach Anſicht des Fabrikan— 
ten für $10 und $12 verfauft werden; 
zu dem fehr nic= 


für feine River Minf Halsftüide, 
su der Facon mit dem 
Kragen, 
am Hals mit zwei Mink-Köpfen befebt, 
jcht wie dunfler Mint aus, fehr ! 
150 einzelne 
verjchiedenen Pelz-Ürten, in braun, jchmwarz und ara, 
jammtlich ausgezeichnete $5.00 Werthe. 
— für Montag, eine große Partie, für 2.98. 


— Madiſon Str— — 
Die — attraftiven Werthe find denen ähnlich, die im 


Muslin Kinder = Beinkleider, 
Cluſter Tucks, mit Spigens 
and, ein großer‘ Bar: 


Kurze Flanell DamenUnter> 
— breite ausgezadte 
der 

Preis ift 3ic— 


Echte Heatherbloon Tumen: 
Unterröde, Erisp, raujchend 
und Sheenful, 
ihirred oder tuded Flounce, 


billig wären zu 
morgen... 
Lange Shaler lanell Baby 


bric Bodice, zu... 


Dunkelgr. Flannelette 
Knaben-Waiſts mit 
befeftigt. ragen, Gr. 
4 b. 15.3., pofitib 
twth. 39e, jpez. für 
Montag zu 


I2ze| 


Gebl. u. ungebleichtes 
Canton Flanell und 
Outing Flanell in 
groher Auswahl von 
Styles, 5 b. 10 M. 
gängen, iwth. bis 9e, 
Montag, per Yard, 


A 


100 Dub. feine u a 


und 


gefließte 


250 


79e 


für 


Vetttücher ſchwere 
AMs. br 
X ⸗ lang, 46 
—und 45 b. 3630 
gebl. Al. 
Stahl Folding —— 
es, beide Seiten ver⸗ 
teilbar, 3 . voll, Betts 
Größe "öffnen, “. 
Nek = Spring, iwerth 
4.50, zu 
F 


Braid- Belag, 


1,95 


beiiehte upoll 


F'ey , Aluminium 
Sterevjcopes, ein⸗ 
ichl. 25 farbig. Ans 
fichten — (Optifhes 

3. Floor); im= 

für 


Fa⸗ 


Dept., 
mer berfauft 


* $1.25, ipeziell 


mit alten, 


genau 85 bier 


MWeath. Finifd Tel: 

fer-Rad, mit Mei- 

fing Hafen unten f. 

Iajjen; billig zu 85e . 
— morgen zu 


| 


17 7 bei 346l. — 
Hud-Handtüher, — 
echter Rand, rothe 
Porten; — ſchwere 
Qual., völlig $1 D$. 
werth, morgen nur 


völlig 


mit langen, 


| 
| 
' Golden Sat oder 
| 
| 
| 
Scarf3 von | 
I 
| 
EL 2 


gewöhnliche || Großes Bündel ‚weißes 
Tape; fhwarz. und 
farb. frag = Stopf: } 
garn in Bällen 
Dad. Rleidermacher: * 
innen-⸗RNadeln, 400 
Auswahl zu 


mit tiefer 


Unterröde Die 


1.19 


Cam: 


19 


fo mußte der Lebenävorgang dieſen 
Veränderungen Rechnung tragen und 
fih ihnen _anpafjen. Damit murde 
der-Lebensvorgang immer mehr modi= 
fizirt: auß dem urfprünglich einfachen 
und einzigen Vorgang murbe ein 
Kompler von verjchiedenen befonderen 
Vorgängen, und Die befondere Mate- 
tie, an welche diefer urfprünglich ein- 
fahe Vorgang geknüpft war, erhielt 
immer mehr befonbere Fähigkeiten, d. 
b. die Lebemefen wurden immer. höher 
organifirt. Das Leben und die Lebe- 
weſen haben fih aljo „entwidelt“. 
Daß das Leben auf der Erde in einem 
Abhängigteitsverhältniß bon der 
Sonne fteht, hat-der Menfch längft er- 
annt oder gefühlt; daher auch die be= 
fondere Verehrung diejes Himmelstör- 
per bei. vielen Völkern! Xhre Strab- 
len baben . aljo auf der Erde auch das 
—* erweckt, — —* 
war auch n 8 


z 


— Schülerweisheit,—E3 gibt drei 
große Berufstlaffen: die der Gelegen- 
beitsarbeiter, der Mitbürger und Zeit- 
genojfen!” — „Kaifer Wenzel ftarb; 
das war der vernlinftigfte Gedanke, 
den er je im Leben gehabt Hat!“— Es 
gibt in der Gefchichte viele naterlanda- 
liebende Männer, die Schiller befungen 


hat, unter anderem auc) die Junafraw 


bon Orleans!" —Diefen Weg gingen 
wir im Sommer jeden Tag, ganz 
gleich, ob’3 regnete oder jhneite!” 7 


* 


— Aus einem — — 


„Morgen als Gegenſtand der Inſpi 
rung durch Se. Exzellenz: 
ihlag an unbefannter Stelle. Die 
nicht eingetheilten Herrn haben bort 
felbft pünktlicit 7 Uhr früh zur ‚Stelle 
zu fein.“ 

— Beſſer "ran. —Strä 
Fpelen Cie 1 5a 

pielen mar nik 
finb oo nid mehr—in’t 
id Tige int -Jefängnik 
&% a n’n int an 





Rırirı in 5 Tagenz 


Kr derb 
* 


Kein Schneiden sder Schmerzen. Ich nebine jeden Mann tn —— ie an 
Nrampfaberbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ u. Nie⸗ 
zenfranfheiten leidet. Bezahlt für — —— ſondern für eine Heilung. 


Zungen, 
ul, bie an Uthenmoth, 
Bronditis oder wind⸗ 
A er e 8 
thode geheilt. 
en 
der Männer * 
ae ich ſchnell, "rat 
und vertraulich 


Math und Ing 
frei. 


Opeslalift in 
Männer: und Frauen» 
Krankheiten. 


Frauen « Krankheiten, 


Vorfall, Kreu ergen, 
erh: © — Fe 
achhã ri u 
meine neuefte Metbobe. 


* — 
ER ————— Ku 


Uen der Saare 
Ich Helle Euch nachhaltig. 
E8 wirb beutich ge- 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


41 So. Clark Str., 


Spreditunden: 8 Borm. bis 8 UAbends. 


Finangielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Büboft-Ede La Sale und Madifon Str, 
OHIOCAGO. 
Bapital.... .. u... ..8500,000 
Heberiduß.... .... .....8500,000 
Bnvertheilte Profite Profite $100,000 


es G. — u 
Gesrge N. Reife, Kaflir Kaflirer 


Allgemeines Bank Bank-Gefchäft 
: Kentss mit Firmen umb 
Vrivatperſonen erwůnſcht. 
Deld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zirone 


Kapital... . ....$2,000,000 


Ueberſchuß ·80900,000 


- GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate von 8 Proz, die halb⸗ 
jährlich gutgefchrieben merben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


par: Konto. 
mei,mife* 


GREENESONS 


Dentihe Bank. 

abet je 1 ide Geſchäft in * neuen Geſchafts⸗ 
Eee ’ zboft-Ede von Glart und Randolph 
u auf behaute3 Chicago Grundeigen- 
u. Bauen — en.—Sidjere —— 
gen. — Erf ypothel u. Staats⸗ 
Elngeieiien u. Kijten auf u 
f&aft3- u. alle and. Nedyiös 
Ausland geregelt. —Beldfendun en, 
Bene u. Areditbriefe für alle Orte der . 

eftellt. -— Ausländiſches — ge und be 
Auslunft frei! 10ms3, onbipee 


— 


Laut 


Wir vfferiren zum Verkauf: 


Erfie fihere Hypotheken 
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Dieſes außerordentlich — und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1907), welches von ſung 
und alt, Mann und Frau, deuten werben follte, 
fann gegen Einfendung von 25 Gent3 in Briefe 
marlen berfiegelt besogen werden bon ber 
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ET Etage, Sonntag, den s. Hovenber 1907. 


(Sür die „Sohntegpof”,) , . 
Aunterbuntes aus au der Großftadt. 


Opfern fi. Biere, die. die in Murora Beiträge 
aur Magenfrage Hefern. — Die Br 

fhaft der Xhenterunternehmer. — Aus den 

Erfahrungen von Babritinfpeltoren und Hilfd- 

arbeitern bed Jugendgerichts. 

Dur die hohen Fleifähpreife und 
andere, zur jelben Klafje gehörenden 
Erjcheinungen der Gegenwart merben 
manch ſeltſame Blüthen gezeitigt. In 
unſerer Vorſtadt Aurora beſtrebt ſich 
z. B. ein prinzipienfeſter Vegetarianer, 
Dr. T. J. Allen, den Nachweis zu er— 
bringen, daß der Menſch, ſo ihm Erd— 
nüſſe in genügender Anzahl zur Ver—⸗ 
fügung ſtänden, zur Noth jeglicher 
anderen Nahrung entrathen könnte. 
Ueber vierzehn Tage lang hält es Dr. 
Allen bei der freiwillig gewählten Koſt 
nun ſchon aus. Er iſt zwar erheblich 
abgemagert, betheuert aber, daß er ſich 
trotzdem körperlich ganz wohl fühle 


| und geiftig womöglich noch möhler. 


Einen vollen Monat lang gebentt ber 
Magehald das Experiment fortzus 
fegen. : Was er erreichen mürbe, fo- 
fern er wirklich die volle Zeit bei jei- 
ner merfmwürbigen Diät audhält, ift 
freilich nicht Kar. Die Möglichkeit 
ift allerdings nicht ausgefchloffen, da 
er Nachahmer findet. Schule gemacht 
bat er in ‚feiner unmittelbaren Nach 
barfchaft in gemiffen Sinne fehon 
jet. Einer von feinen Mitbürgern 
in Aurora, dem Namen nad) zu urs 


ı theilen: ein Deutfcher, hat am gleichen 


Tage, an dem ber Doktor mit feiner 


| Erbnuß-Schlampamperei begann, ba= 


| 


mit angefangen, id) nur mehr bon 
Bohnen zu nähren. Er behauptet, 
daß ihm das ganz ausnehmend gut be= 
fomme. Ühatfächlich hat er big jebt 
noch nicht über Magenbefchwerben ge- 
flagt, auch hat man an ihm noch feine 
Gemicht3abnahme wahrgenommen. Bei 
feinem guten Wppetit — am 15. 
Tage ded Experiments vertilgte unfer 
Zandömann auf einen Sit fieben 
Portionen der von ihm bevorzugten 
Hülfenfruht — märe dad au auf: 
fällig zu nennen. Uber der Erbnuß- 
und der Bohneneffer find nicht 
die einzigen Erperimenteure, die jich 
zur Zeit in Aurora auf dem michtigen 
Gebiete der Nahrungsfrage beihätigen. 
Ein Dritter hat e3 12 in ben Kopf 
gejebt, den feiner Anficht nach herbor= 
tragenden Nährmwerth des Sauerfrauts 
zur Geltung zu bringen. Ein Mafdi- 
nenbauer Namen? ‘ames Hurcell, der 
vierte im Bunde, hat — die Zmiebel 
zu Ehren bringen wollen, ift indeſſen 
abgefallen, nachdem er nur ech 
3miebelmahlzeiten gehalten hatte, bie 
legten drei unter fehr erheblichem 
Hängen und Würgen. Daß ber 
Sauerfrautmann, ber jeht etwa eine 
Mode lang fein Martyrium aushält, 
dabei noch viel länger verharren wird, 
ift mohl faum anzunehmen. 
* * * 


Vor einigen Wochen wurde an bor= 
liegender Stelle der bebeutenden Ein- 
nahmen Erwähnung gethan, welche bie 
Iheaterunternehmer erzielen müffen, 
um auf die Koften zıt fommen. Dan 
der Vergnügungsfucht des Publitums, 
bie nicht einmal burch die Jeltfame 
Lage eingedämmt zu werben jcheint, 
die feit acht Tagen im Bankgefchäft 
bes Landes herrfcht, Hört man in faft 
feinem der zahlreichen Theater Chica= 
903 Klagen über mangelhaften Befuch 
der Vorjtellungen. Allerdings, es tft 
da feineswegs alles Gold, was zu den 
Ihoren des Haufes eingeht, Tondern 
vielfah „Papier“, und nit etwa 
Banf- oder Bundespapier, Jondern ges 
möhnlide Mafulatur, nur aut für 
den Papierforb. Unter ber Bezeich⸗ 
nung „Papier“ verſtehen die Theater— 
unternehmer nämlich die Freipäſſe, 
welche ſie für ihre Vorſtellungen aus— 
ſtellen. Jedes größere Theaterunter⸗ 
nehmen muß wohl oder übel eine ganz 
beträchtliche Anzahl ſolcher Anweiſun⸗ 
gen hergeben, und zwar regelmäßig, 
von einer Woche zur andern. Es wird 
dabei freilich ſehr ſyſtematiſch ver— 
fahren. Soll ein Ausſtattungsſtück 
Monate lang auf dem Spielplan blei— 
ben, ſo ſind während der erſten Wo— 
chen Freipäſſe faſt von Jedermann 
unſchwer zu erlangen. Die Unterneh 
mer wollen bewirken, daß ihr Stück 
zum Stabdtgeſpräch wird. Haben es 
erſt einmal viele Leute geſehen, ſo wer⸗ 
den in der Regelnoch viel mehr es 
ſehen wollen. Meiſtens erweiſt dieſe 
Berechnung ich als zichtig, und be= 
ginnen die Folgen ber Freipaßreflame 
fich zu zeigen, jo wird allmälig ba3 
Treipaßförbehen höher gehängt. m= 
merhin die „reguläre Kundjchaft” Takt 
fih nicht abjehütteln. Da find bie 
Gefhäftsleute, in deren Schaufenftern 
die Reflameplafate ausgehlingt ſind 
da fin® die Leute mit privaten Pla= 
fatgerüften; da find die Elerf3 der 
berichiedenen Hoteld, die täglich 
Dutende von Malen Gäften Aus— 
funft zu geben haben über „da3 inter- 
eifantefte Stüd, da3 gerabe im ber 
Stabt gegeben wird“; da find endlich 
die Herren von ber Prefie, und zwar 
beſonders die von der Landpreſſe in 
der Umgegend der Stadt — ſie Alle 
haben einen berechtigten Anſpruch auf 
Berüdfichtigung ſeilens des „Preß⸗ 
agenten“, oder ſie glauben doch, ihn 
zu haben, und da der Preßagent des 
gleichen Glaubens iſt, ſo folgt daraus, 
daß im Laufe der Woche in jebem 
größeren Theater der Stabt von 500 
bi3 2000 Perfonen der Vorftellung 
beimohnen, ohne die Unternehmer um 
flingende Münze zu bereichern. Die 
Unternehmer halten aber dafür, bap 
fie dennoch auf eine ober andere Art 
eine Gegenleiftung erlangen, unb fo 
berrfcht zmwifchen ihnen und ben Frei⸗ 
bergern das fchönfte Einvernehmen, 
da& nur eine Störung erfährt, wenn 
ein Zuokit dermaßen einfehlägt, daß 
die Gefhäftsführung fich 
ober wohl gar verpflichtet fühlt, 
Freilifte zu fuspendiren“. Es 
das aber —— — bäufig. 


Des Sta t tet, mel 
ches bei St ie t 


im Alter von weniger ald 
in Fabriten, obe: 


häftigt werben, ı werben, unb ungendtet bes | Laffen. 
Fr den bie ftäbtifchen Een | Ben 


und bie ftaatlichen Fabrikinſpekto | 
bei ber Erfüllung ihrer Amtöpflihten 
entfalten, mimmelt e3 nad) wie bor 
befonder8 in ber Haudinbuftrie Chi- 
cagos von jugendlichen Arbeitäträften. 
Die Beamten, welche die Kinderjchuß- 
gefege durchzuführen haben, find mit 
dem Sadperhalt wohl vertraut, fie er- 
lären indejfen, daß vielfach die Ver: 
bältniffe derart liegen, baß fie e3 ein- 
fach nicht über fich gewinnen könnten, 
auf dem Buchitaben des Gefehes zu 
beftehen. Am häufigjten find die Ver- 
ftöße gegen das Gejeg im den foge- 
nannten Ohettobezirfen, mo jübijche 
Flüchtlinge aus Rußland zu Hauf ge- 
drängt fiten. Auc, hier jehen aber 
die Fabrifinfpeftoren und die Schul» 
büttel nach dem Rechten. Da fie nicht 
dazu befugt find, Ja und Amen dazu 
zu fagen, daß Kinder, die noch nicht 
aus dem ſchulpfůchngen Alter heraus 
ſind, der Schule ferngehalten werden, 
ſo verweiſen ſie die betreffenden Leute 
an das Jugendgericht. Dieſer Gerichts— 
hof wiederum beauftragt mit der Un— 
ierſuchung des Falles eine menſchen— 
freundliche Vereinigung, die das un— 
entgeldlich beſorgt. Frau Van der 
Vaart, die Sekretärin dieſer Vereini— 
gung, erklärt, daß ſie mindeſtens 300 
ſolche Fälle im Jahr unterſucht. Sie 
ſtellt feſt, daß es keineswegs eigen⸗ 
nützige Beweggründe ſind, welche die 
Eltern aus dieſen Kreiſen veranlaſſen, 
die Kinder zum Erwerb anzuhalten, 
noch ehe das Geſetz ſolches geſtattet. 
In vielen Fällen, ſagt Frau Van der 
Vaart, ſind berheitathete Männer mit 
Zurüdlaffung ihrer Familien herüber- 
gefommen, haben aber ba3 älteſteKind, 
ein Mädchen oder einen Knaben von 
dreizehn bis vierzehn Jahren mitge— 
bracht, damit es ihnen hier helfe genug 
zu verdienen, daß möglichſt bald auch 
für die anderen Familienmitglieder 
das erforberliche Neifegeld zufammen: 
fommt. Die Kinder find durchaus ge> 
millt, ven Erwartungen zu enifpre- 
chen, melche in biefer Hinficht auf fie 
gefegt werben. Dbfchon ihrer leibbol= 
len Lage ſich wohl bewußt und oft 
ben förperlichen Anforderungen, melche 
die Arbeit an fie ftellt, nicht gemach- 
fen, nehmen fie doch gebuldig bie 
fchmere Laft auf fich und betrachten es 
als ein Unglüd, wenn die Behörde ein- 
fchreitet, um fie zu fehügen. Einen 
tppifchen derartigen Yal, ber aber 
durchaus nicht vereinzelt bafteht, ers 
zählt Frau Van der Vaart mit fol: 
genden Worten: 

„IH fand die Leute in einem ärm= 
tihen Gelaß im vierten Stod eines 
Miethshaufes an der 14. Str. Der 
Vater hatte um die Erlaubnif nad- 
gefucht, feine vierzehnjährige Tochter 
zur Zohnarbeit anhalten zu dürfen, 
anjtatt fie zur Schule. zu fchiden. Ach 
mußte ihnen nun fagen, baß die Er- 
laubniß vermweigert morben fei, haupt- 
ſächlich wegen des ſchlechten Geſund— 
heitszuſtandes, in dem das Mädchen 
ſich befindet, und der es nothwendig 
erſcheinen laſſe, das Kind unter ärzt— 
liche Behandlung zu bringen. Vater 
und Tochter wurden durch die Mit— 
theilung ganz niedergeſchmettert. Der 
Vater erklärte, daß er erſt ſeit andert— 
halb Jahren im Lande ſei und vor 
kurzem das Mädchen habe nachkommen 
laſſen, damit es ihm behilflich ſei, 
auch das Reiſegeld für die Mutter und 
die anderen Geſchwiſter zu erwerben 
und hier für dieſe Quartier zu machen. 
Als er die Heimath verlaſſen, ſei die 
Kleine ein kräftiges geſundes Kind 
geweſen; die Noth und die faſt be— 
ſtändige Todesfurcht, verurſacht durch 
das blutgierige Treiben der „Schwar— 
zen Hundert“, hätten ſie dahinwelken 
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Dennog fei das Mädchen ar- 

Bioiltig und er habe aud einen 

Plag für fie im der Schneiderei ge⸗ 
Me in melcher er jelber befchäftigt 
ei. Sie würde dort $4 die Woche 
berbienen; mehr verdiene in der gegen- 
märtigen fiauen Zeit leider auch er ſel⸗ 
ber nicht; nur während ber gejchäftig- 
ften Zeit de3 Yahres bringe er’3 mit 
angeftrengter Weberzeitarbeit auf einen 
Verdienſt von $11 die Woche, ber er 
fei ſparſam und ſchränke ſich auf's 
äußerſte ein. Hätte ſeine Tochter ihm 
helfen dürfen, ſo würden fie’3, möglich 
gemacht haben, nach und nach auch die 
anderen Mitglieder der Familie her— 
überkommen zu laſſen. Wie es jetzt 
werden ſolle, wiſſe er nicht zu ſagen. 
Sein gegenwärtiger Verdienſt reiche 
nicht aus zu ſeinem und des Mäd— 
chens Unterhalt, davon daß er auch 
noch Erſparniſſe machen könnte, ſei 
nicht die 

Frau Van der Vaart kennt nur zu 
viele Falle von äͤhnlicher Art. Sie er⸗ 
zählt von einem Valer der Seite an 
Seite mit einem fünfzehnjährigen 
Sohn um geringes Entgelt in einer 
Schneiderei arbeitet; ſie ſuchen das 
Reiſegeld für „bie Andern“ aufzubrin⸗ 
gen, die noch in Rußland find. Der 
Bater lebte bi3 vor einigen Jahren im | 
Rußland in guten Verhältniffen. Die 
Yubdenverfolgung hat ihn bort feine 
Eriftenz, bat feinen Kindern die Zu- 
funft gefojtet, melche er für fie außge- 
malt hatte. — Ein anderer Vater hat | 
fich vergeblich bemüht, feine 11jährige 
Iochter von der Schule bispenfirt zu 
befommen, obgleich er der Wahrheit 
gemäß angab, daß fie im Haushalt 
benöthigt werbe, um yhre jüngeren Ge- 
Tohwifter und ihre Mutter zu beauf- 
fihtigen, die unter den Nachwirkungen 
der in Rußland ausgejtandenen Nöthe 
[hwachfinnig geworben il. —ss. 
— — — 


Wenn die Hirſche fhrei’n, 


— 


Von Ernſt Scheider. 


Zwei junge oſtpreußiſche Gäule mit 
flinken Gängen zogen den Wagen. 
Wenn der anſtändige Federn gehabt 
hätte, und wenn die Fahrt über den 
Berliner Asphalt oder auf einer unſe— 
rer Heerſtraßen ſich abgeſpielt hätte, 
dann wäre es wahrſcheinlich ein reines 
Vergnügen geweſen. Das Schleudern 
und Hopſen auf den ausgefahrenen 
Knüppel⸗ und Sandwegen aber war 
eine rechte Marter. 

Wenn man das zwei Stunden lang 
aushält, ohne ſeinen Humor zu verlie— 
ren, dann muß man ganz davon über⸗ 
zeugt fein, daß da8 Ziel des Schwei— 
Bes der Edeln merth ilt. 

Nun, davon waren wir überzeugt, 
ber martialifche, blondbärtige Yörjter 
und 

Die verfpäteten Sommergäfte im 
Forfthaus jind ganz auß dem Häus- 
hen gerathen, al er bei Tifch davon 
erzählte. 

Da müffen mir Hin!“ — „Bitte, 
bitte, Herr Förfter!! — „So ’ma3 
hab' ich ſchon längſt age toolfen!“ 

Er hatte fich der Neugierigen faum 
erwehren fünnen. 

„But, gut — aber wir werden in 
zwei Rartien fahren müjfen. ’3 jit 
hölliſch weit.“ 

„Sie werben boch nicht!” mahnte ich 
ihn, al3 wir allein waren. „Daß rit- 
terliche Turnier Ihrer geweihten Ebde- 
linge diefen profanen Augen preisges 
ben! Der Senfationglüfternheit Hnite- 
riſcher Damen und abgewirthſchafteter 
Männer!“ 

„Fällt mir ja gar nicht ein)" fagte 
ber biebere Yorjtmann, in dem etwas 
bon einem Xbealiften jtechte. „Ich ver- 
tröfte die Herrfchaften nur von Jahr 
zu Jahr. Das foftet nicht? und macht 
ihnen das Wiederkommen leichter.“ 

„Aber wir beide —,“ tippte ich an. 

Machen wir!“ 

Vom Nachmittagskaffee hatten wir 
ung einzeln weggeſchlichen. Am Drei— 
kreuzweg, draußen beim Jagen 12, 
wartete Jochen mit der „Jagdwurſt“, 
dieſem ſonderbaren Gefährt, das mit 
gewiſſenhafteſter und niederträchtigſter 
Genauigkeit ausſchließlich zu dem 
Zwed konſtruirt ſchien, alle Eingeweide 
der Jagdluſtigen wie die Ingredienzien 
eines Kuchenteiges durcheinander zu 
rühren. Die Fahrt auf dieſem Arm— 
ſündervehikel war eine ausgiebige 
Strafe für unfere „ſplendid iſolation“. 

Und do hHiüpfte mein Herz mehr 
noch auß Begeifterung als aus rein me» 
hanifchen Gründen. i 

Der Herbitwald war unvergleichlich 
prachtvoll im golbigen Schimmer. der 
Abendfonnenftrahlen, die ihn durch— 
fchrägten, mit feinen hier und da auf- 
leuchtenden Purpurtinten, diefen gran= 
diofen Wunden, an denen feine Som- 
merjchönheit fich verblutete. ‘ 

Enger und enger wurben die Wege. 
Auffteigende Schatten verfchludten 
mehr und mehr das Licht. Im ber 
bunfelnden Stille vernahm man nicht3 
als da3 Knirfchen der Räder, das ver⸗ 
haltene Schnauben der Gäule und das 
weiche Einſinken ihrer Hufe. 

Bald au das nicht mehr. Der Bo- 
den wurde moorig. Ein tiefer fchmar= 
zer Graben 30g fich zu Seiten des We- 
ge bin, Mit einem Rud hielt ber 
Magen. Die beiven Pferde ftemmten 
fi fchaudernb rüdmwärts, warfen bie 
Köpfe bo und fprikten weiße 
Schaumfloden von den zitternden 
Mäulern. 

Ein geheimnißvolles Etwas löſte 
ſich aus dem Graben los. Etwas Un: 
geheuerliches ſchien ſich daͤ zu entwi⸗ 
ckeln, doppelt unheimlich in dem un⸗ 
ſicheren Zwielicht, das inzwiſchen ein⸗ 
getreten war. 

Ein ſtarker Hirſch klomm auf den 
Weg herauf und ſtand furchtlos mitten 
auf unſerem Pfad. Sein gewaltiges 
Geweih war über und über mit Moraſt 
und gebrochenen Zweigen bepackt; ſein 
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Schreibt. 


Beute, die in anderen 
Städten ober auf dem 
Lande wohnen, follten 
um Nonſultation ſchrei⸗ 
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Dr. J. H. TiLLotson, 
91-93 Ost Washington St. 


Awiſchen Clart und Deartorn Str. 
Stunden bon 8 Ubr bis 18 Udr, von 1 BIS 5 Uhr und don 
6-8 Ude Abends. Sonntags und an-allen etertagen nur 
ton 9 bi3 1 Ur. 


Tanjende von Männern jagen, daß id) der befte Spezialift bin. 
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fhienen. Dann wendete er jich ab und 
ſchritt wiegend fürbaß in's Gehölz. 

Mit der Peitſche brachte Jochen die 
bebenden Pferde endlich an der Stelle 
vorbei. 

„Eine Viertelſtunde noch!“ ſagte ber 
Förſter. 

Dann gingen wir weitere tauſend 
Schritte zur Waldwieſe hinunter. 

In zähen, weißen Schwaden zog der 
aufſteigende Nebel über die weite 
Fläche hin, die ganz von uraltem 
Holzbeſtand umringt war. Noch war 
die Bühne leer. Das grandioſe Schau— 
ſpiel hatte noch nicht begonnen. 

Da — — weit unten ein grollen— 
des, drohendes Brüllen, das mit er- 
fhütternder Gemalt über bie Miefe 
rollte und an den Wällen der Bäume 
fich brach. Wir führten die Yeldftecher 
an die Augen. Majeftätifch, mit hodh> 
erhobenem Haupt trat ber riefige 
Plaghirfch auf den Plan, dicht gefolgt 
bon feinem anfehnlichen Harem. 

Elf ftattliche Ihiere, ergebene Stla- 
binnen feines Herrenmwillens, ftanden 
binter ihm. Langfam fchritt er vor⸗ 
märts, faft bi3 in die Mitte der Wiefe. 
Und tmieder fchmetterte er feinen 
Kampfruf. 

Ein Krahen im Gezmweig. Dann 
donnernde Antwort von der anderen 
Seite de Waldes. Ein muthiger 
Feind erfcheint. Die Gegner meffen 
fich und nähern fich einander. Dann 
fentt der Plathirfch das mächtige Ge- 
meih und ftürmt vorwärts. E3 hat 
einen Augenblid den Anfchein, als 
würde ber andere feinen Angriff er> 
warten. Aber nein! Er hat e3 eingefe- 
ben, daß er diefem Vertheibiger feines 
Liebeshofes nicht gemahlen ift. Zu 
rechter Zeit noch) fpringt er ab und 
fucht fein Heil in der Fludt. 

Der Sieger hält den Tyeigen ber 
Verfolgung nicht für würdig. Stolz 
fchreitet er zu feinen Sklapinnen zu= 
rüd, die ruhig beifammen ftehen, als 
ginge fie der ganze Lärm nichts an. 
Sie drehen die Köpfchen und äugen 
gar unfhuld3voll mit ihren Lichtern, 
als hätten fie ihr Leben der Treue ein- 
geſchworen. D, diefe argen Kofetten! 

Sie milfen e8 mohl, daß ber 
chlanfe Kavalier, der um jo viel jün- 
ger ift, ala ihr tyrannifcher Gebieter, 
irgendwo in ber Nähe Halt gemacht 
hat und liftig darauf lauert, daß ein 
Stärferer ihren Meifter in müthenbem 
Kampf beichäftigt. Dann wird er ei- 
fig fich Heranfchleigen und ein paar 
Schöne ich herausgreifen zu rafcher 
Entführung. Wie gern werben fie ihm 
dann folgen! 

Und mieber erbröhnt ber Wald von 
dem Schreien des Plaghirfches, und 
gewaltige Antwort donnert von fern- 
ber. 


Ein Ebenbürtiger tritt auß dem 
Didicht. Ohne Zögern nehmen beibe 
einander an. ‘n langen Sägen finb 
fie fich nahe gefommen. Jetzt neigen 
fie die mächtigen Häupter, und die ge- 
maltigen Stangen frachen aneinander. 
Die Hufe mühlen das Erbreih auf. 
Mit der ganzen Wucht ihrer bampfen= 
ben Leiber bebrängen fie einander, — 
aber feiner weicht um Sinienbreite ber 
MWuth des anderen. Gleichzeitig glei- 
ten jie auf ihre Knie nieder und ber- 
fuchen e3 fo, einander einen Vortheil 
abzuringen. Bergeblich! 

Richtig, — da ftiehlt fich fchon ein 
feiger Galan an den theilnahmslojen 
Harem heran und girrt und Iodt. Und 
mit fcheuem — * nach pe en fein 
Leben fämpfenben Di 
‚um bi —— 5 
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Als hätte der fo fchmählich Betro- 
gene daß bemerkt. Zu einem letzten 
Kraftaufmand ftrammt er alle feine 
Muskeln an. Der zähe Gegner rutjät, 
um einen Zoll zurüd — und no um 
einen Zoll —, jeßt mei er, baß er 
nicht lange mehr wird ftandhalten kön⸗ 
nen. Er weiß, daß ihm nur noch die 
Wahl bleibt, den richtigen Moment zu 
einem rafchen Seitenſprung abzu⸗ 
lauern, um dann vielleicht dem ſtarken 
Feind ſein Geweih in den Bauch zu 
rennen. 

Er verſucht es, die Stangen, die ſich 
mit denen des Gegners faft unentmwirr- 
bar verfchränft haben, frei zu befom- 
men. ebt ift es ihm geglüdt. Blitz⸗ 
Ihnell fpringt er auf. Schneller aber 
fteht der Gemaltige auf den Läufen 
und führt früher den furchtbaren Xo= 
besftoß, der ihm zugedacht war. 

Ein Tapferer bricht zufammen. 
Während der Sieger an ber Leiche bes 
Gefallenen von neuem fein erjchüttern- 
bes Gebrüll anhebt, kommen drei 
Ihöne Thiere quer über den Wiefen- 
plan und gefellen ſich dem gelichteten 
Harem. Das find bie Frauen des 
Beliegten, die nur das Ende des 
Kampfes abgemartet haben, um ffru- 
pello3 bem ihre junge Schönheit zu 
fhenten, der von beiden Reden ver 
Glüdlichere fein würde. 

Mer weiß aber, ob fie nicht noch— 
mal3 ihren Herrn wechſeln werden. 
Denn ſchon wieder kündet ſich ein 
neuer Feind an, der ſelbſtbewußt, im 
ſtolzen Gefühl feiner friſchen, noch un— 
ermüdeten Kraft aus dem Walde her— 
ausſchreitet. Sieger, wehre dich dei⸗ 
nes Lebens! 


— — 
Rur vlämiſch. 


Aus Brüſſel wird geſchrieben: Ueber 
ben populären vlämijchen Dichter 
Emanuel Hiel, dem diefer Tage in der 
Brüffeler Vorſtadt Schaerbed ein 
Dentmal errichtet worden ift, bringen 
die Zeitungen eine Menge hübſcher 
Anekdoten, von denen eine hier wieder⸗ 
gegeben fei: Eines Tages trat Hiel zu 
gewohnter Stunde in ein Wirthälotal, 
in dem er fich mit feinen Freunden 
vertraulich unterhalten wollte. Wäh- 
trend er fich an feinen Plah febt, nä- 
bert fich ihm ber bienftbare Geift, eine 
Kellnerin, und fragt den mohlbefann- 
ten Galt in franzöfifcher Sprade: 
Mas wünfchen Sie zu nehmen, Mon- 
fieur Hiel? Hiel rührt fi nit. Er 
bleibt jo unbemweglih und fo ftumm, 
als ob ihn die Kellnerin gar nicht an- 
geredet hätte. Das Mädchen martet 
eine Weile in der Annahme, baß fie 
nicht gehört worden fei und mieberholt 
dann ihre Frage: „Due befirezbou3 
prendre, Monfieur Hiel" — — Dasfelbe 
Stillſchweigen, dieſelbe Unbeweglich⸗ 
leit. Das Mädchen iſt erſtaunt und 
weiß nicht, wie ſie das merkwürdige 
Verhalten deuten ſoll. Da plötzlich geht 
ihr ein Licht auf, ſie hat den vlämi⸗— 
ſchen Dichter auf Franzöſiſch angere⸗ 
det. „Wai drinkt gij, menier Hiel?“ 
Der Dichter lächell, macht eine Beime- 
gung wie ein Menfch, der zeigen mill, 
daß man ihn enblich begriffen hat, und 
fagt in dem liebenswürbiaften Zone: 

„a Ia bonne heure?“ Im — 
Franzöfiſch mohlverftanden! — 
— würbe ſagen: Se nn e 
bero. 


— Drudfehler. — Im Haufe Hatte 
fi eine glänzende Ne 
In eftverfammlung 
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Bon Albert Weiße. 


Grieshuber: Zugegeben, alles 
- zugegeben, mas Sie über die Nothmen- 

digkeit der „gefchlofjenen Thür“ ber 
Banken in’s Feld führen, lächerlich, ges | 
tadezu lächerlich ift es, zu behaupten, | 
daß durch Diefe Maßregel bas Ver⸗ 
trauen der Leute in die Banken ge⸗ 
ſtärkt wird! — Seit Jahr und Tag 
haben die Sparkaſſen nie auf ihrem | 
Recht beitanden, zu verlangen, daß ber | 
Mann, der ihnen fein Geld zum Aufs | 
bewahren übergab, erft (der preußifche | 
Bürokrat jagt zu dem Supplitanten: | 
„Kommen Sie friftlih ein) eine | 
Schriftliche Kündigung einreihen muß, 
ehe er fein Geld mieber. befommen | 
fonnte! Und durch die Scheerereien, 
die ihm jet gemacht werben, Joll dem 
Einleger, der vorläufig mit ieerer Ta⸗ 
ſche abziehen muß, ſein Vertrauen auf 
das Geldinſtitut geſtärkt werden? 
Wahnſinn! 

Charlie: Kein Despot kin! 
ſich jo rücfichtslos über die Bebürf- | 
niffe feiner Unterthanen hinwegſeten 
mie die Banken über die ihrer Depofiz | 
toren. — Der kleine Mann Hat fid) | 
jede Woche ein Baar Dollars an ſei⸗ 
nem geringen Lohn abgeknapſt und auf 
die Sparfaffe getragen, um am Erften | 
feine Miethe bezahlen zu fünnen — am | 
lebten Samftag bradte er noch fünf 
Dollars bin, um ben Betrag für jeine 
Rente zufammen zu haben; ala er aber 
heute nach der Banf fommt, um da3 
Geld zum Landlord zu tragen, da jagt 
die Bank: „Non poffumus”. — Was 
gibt fie drum, daß ihr‘ Kunde jebt auf 
dem Pfropfen fitt und Wucherern und 
Pfandjuden in die Finger fallt? — 
Eine Gemeinheit erjter Güte! Menn 
bag Beitehen der Banken auf ihrem 
Pfund Fleiich und dem Buchftaben ih- 
rer Geſetze wirklich abſolut nothwendig 
war, warum hat man denn den Leuten 
nicht zuvor Nachricht davon gegeben, 
daß ſie ſich danach einrichten könnten? 

Lehmann: Mir tanjerirt die 
Sache natürlich nich' in's allerjerinjſte. 
Ick habe immer den nöthigen Moſes 
und die Propheten.... 

Charlie: Merkwürdig: Du biſt 
mit zwei Dollars und achtzig Cents 
ſchuldig, warum bezahlſt Du mir denn 
das Geld nicht? 

Lehmann: Aus Prinzip nich'! — 
Un' jetzt nu' ſchon janz un’ jar nich! 
Soll ick mir etwa moraliſcher als die 
Banken anſtellen un' meine Schulden 
bezahlen, ohne det Du mich ’ne breis 
Bigtägige Notiz jeben duhjt? — Aber 
wat icf eijentlich jajen wollte — diefer 
verjchleierte Banffra hat ooch feine 
juten Seiten! — Wer ooch nich’ einen 
einzigften rothen Gent fein eijen nennt, 
dabei aber Schulden hat wie die Mrs, 
Chadwick, kann ſich feine Machinäer 
mit Leichtijkeit von'n Halſe ſchütteln 
— er kann ja ſein Jeld nich' von die 
Bank kriejen. — Wer ſeine Olle 'nen 
Winterſchakett verſprochen hat, kooft 

. & ihr nid’! — Er kann ja fein Seld 
nich” von die Bank friefen; mer ich 
berpflichtet hat, feinen Stammmirth 
mit ’n paar hundert Dahler for die 
Leiftens auszuhelfen, braucht jich nich’ 
in „sefahr zu bejeben, von den fchlech- 
ten Kerl anjefchmiert zu werden — er 
fann ja fein $eld nich’ von die Bant 
friejen — furzum, er fann jeden An» 
jriff uff den fchmerzlichiten Theil fei- 
ner Anatomie, den Yeldbeutel, hohnla- 
chend abjchlajen; — er kann ja fein 
Seld von der Bank friejen. 

Grieshuber: Papperlapapp! Das 
ift ja leeres Gefhmäg! — Aber deB- 
wegen it die jekige Aufregung über 
die gefährdete Finanzlage vielleicht 
eine “blessing in disguise” von der 
allerwichtigften Bedeutung, denn ihr 
allein werben mir e3 zu verbanfen 
haben, wenn endlih das Pojt-Spars 
taffen-Syftem bei ung eingeführt wird. 
— Die Statiftifer Haben durch Die 
forgfältigften und überfichtlichiten Zu- 
fammenftellungen nachgewieſen, wel⸗ 
cher Segen die Kaſſen in den Ländern, 
in denen ſie beſtehen, für die Einwoh— 
ner waren, wie ungemein wirkſam ſie 
ſich erwieſen, um den Sparſinn der 
Leute zu entwickeln und welche un⸗ 
geheuren Summen die Regierungen an 
dieſen zinslos deponirten Einlagen ver— 

dienten; die Männer, denen die Re— 
form unferes Finanzwefens, ſofern 
der kleine Mann dadurch Vortheil 
haben ſoll, am Herzen liegt, haben da⸗ 
für Propaganda gemacht, petitionirt 
und wieder petitionirt, die Politiker 
haben noch eine Planke für ihre Plat- 
form gezimmert, und die Stumpred⸗ 
ner ſich den Hals heiſer geſchrien — 
der Onkel Sam aber hat gelächelt — 
fein gelächelt — und mit dem Dau— 
men über die Schulter nach den Bank⸗ 
paläſten gezeigt. „Wozu find 
bie denn?“, hat er gefragt —. „SG 
kann doch nicht dag Bantgefhäft rui⸗ 
niren?.... gerade' ſo gut könnt' ich ja 
auch in's Milchgeſchäft gehen.“ Und 
das Volk, das ewig kindiſche, gab ſich 
zufriedeni! — Die Banken genügten 
ihm ja halbwege. — Aber durch dieſen 

Sturm wird es aufgerüttelt werden — 
und der Onkel wird ſich dem Volks⸗ 
verlangen nach Poſtſparkaſſen fügen 
müffen. 

‚Lehmann: Fällt die ‚Herten an On= 
fel Sam’3 Sprie.ja jar nid) inn, det 

4 er wit die jeoben s Raſſerutet des 
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Poftfaffen-Spar-Spyijtem3 die Henne, 


wo bei Wahlgeiten die joldenen Eier 


legt, uff die Hühneroojen treten ter- 
den: 


föppe-PBartei det Blümchen: 


rührt, mat bie erfte Macht im Gtaate, 
die Jeldmacht, nich paßt, kriegt in fei- 
nen politifchen Lebensloof nich mehr 
die Nomination fer Hundefänger. 
Kulide: Die Republifäns find ja 
auch bie Mätter, daß mir Yorähners 
in Springfield fo terribel verham- 
mätfcht find. ft das nicht eine Schäm 
und an häff, nachdem mir erft por 6 
Wochen bei den Scharter-Bißniß bie 
Temperenzler und das andere Kraut 
gelidt haben mie hell! Alles, mas die 
FJuneited Sozeities gegähnt haben, iſt 
jetzt for die Katz! In meine Opinien 


haben wir liberal —* gar keine 
Schoh — die Politiſchens können die 
Dötſch-Woht gut juhſen, aber wenn 


wir for unſer Reit feiten, laſſen ſie 

uns regulär in die Suhp.. 

der Juhs, da zu feiten! 
Charlie: Daß die meiften „Foreign- 


er3” fo wie Du denfen und die Flinte | 


berzagt nach diefer Niederlage in's 
Korn werfen, ift Schlimmer al3 bie 
Niederlage jelbit. Das war ja nur die 


Teuerprobe. Wenn der junge Soldat | 


damit dur ift, dann ift er erft ein 
Soldat, dann foll ihm erjt das Käm= 
pfen anfangen Luft zu machen 
wenn er aber megläuft 

Lehmann: Keene Bange nich, oller 
Kronenfohn!— Wir Deutfchen menig- 
ften3 loofen nich weg, det überlafjen 
wir bie andern. 

Kulide: Ja, wenn die Kondifchens 


in die Pollitid3 fo wären, wie in bie | 


Armies. Auf einen dichermän Sold— 
ſcher kommen in dieſe Kontrie zehn, 
wo deſerten thun! — 

Grieshuber: Die Deſertionen in der 
amerikaniſchen Armee mehren ſich von 
Jahr zu Jahr; auch nehmen ſo viele 
Offiziere freiwillig ihren Abſchied, ſo 
daß ein thatſächlicher Mangel daran 
wenigſtens in den unteren Graben ein 
getreten iſt! 

Quabbe: Man ſucht dieſem Mangel 
dadurch abzuhelfen. daß man die Un— 
terleutnantsſtellen i in der Küſtenartille— 
rie z. B. mit geeigneten Perſonen aus 
dem Zivilſtande beſetzt. 

Grieshuber: Das iſt aber ein arm— 
ſeliger Nothbehelf; Wie heißt es doch 
in dem Kirchenliede: „Erſt Fähnrich, 
ſpäter Leutenant; ein Kalb wird ſpä— 
ter Ochs genannt. “Und thatſächlich iſt 
ein Leutnant ohne fähnrichliche Ver— 
gangenheit eine ſolche naturwunderli⸗ 
che Erſcheinung, wie ein Hahn, der aus 
keinem Ei ausgebrütet, ſondern gleich 
als Hahn auf die Welt gekommen iſt. 
Dieſe jungen Häringsbändiger und 
Ellenreiter direkt aus dem Gewürz-⸗ 
laden oder dem Departmentſtore als 
Offiziere in die Armee geſteckt, können 
mich nicht erwärmen und noch viel we⸗ 
niger das Vaterland retten. 

Quabbe: Pardon—die aus dem Zi: | 
bilftand bervorgegangenen Xrtillerie= 
Zeutnants find fat ausnahmslos Abis | 
turienten technischer Hochjchulen. 
Lehmann: Nanz abjefehen davon | 
find fie als Uebeljtand nothwendig. 
Unfere Soldatesta, nobelhafter Weije | 
Armee jenannt, braucht Dffiziere, denn 


die Oojen. des fteuerzahlenden Bürjers 
auf det Plateau einer mehr oder weni⸗ 
jer undiszipulinirten Räuberbande 
herabſinken. 

Grieshuber: Aber deswegen brauchte 
ſich Onkel doch noch nicht auf den 
Standpunkt eines Hoteliers ſtellen und 
nach) jungen Leuten, die Offiziere wer— 
den wollen, wie biefer nach Hausknech⸗ 
ten und Kellnern, in den Zeitungsfpal- 
ten Durch Annonciren Sagd mahen!— 
Charlie: Was mill er aber machen? 
Er befindet fich in der prefären Lage 


ner fommen — ba ftedt fie den Wurm 
ber Zeitungsannonce auf ihren Angel- 
baten — vielleicht beißt einer an! — 

Grieshuber: Denkt Euch) ’mal den 
Hal und der undenkbare Fall träte 
ein, der beutfche Kaifer würde auf die- 
fem ganz ungewöhnlichen Wege 82 
Offiziere fuchen! Nicht bloß fümmtli- 
he dazu tauglichen jungen Männer, 
auch der, noch nicht Hinter den Ohren 
trodene, Süngling, wie ber Greis am 
Gtabe, würden mit ihren Gtellegefu- 
chen die Zeitungserpebitionen ftürmen! 
Kulide: Und dabei zahlt der Untel 
Säm die paar Solbfeers und Offi- 


män Gmperer bie ganze Armee, und 
furnifcht fie auch beffere Quarters und 
feinere® Grupp! Und doch gleichen fie 
ed nich und quitten ober beferten die | 
Armie! ft das nicht funnig? 
Lehmann: Det i3 jar nich funnig | 
(Sottlieb, menn Du noch) einmal fun- 
nig fagft, geht’3 Dir jchlecht). Jar nich | 
funnig, fonbern fehr einleuchtend, — 
Der janze Zrubbel bier i8, bet ber | 
Bere un’ ber Nährftand De 
Berührungspunfte nicht haben. Dem 
—555 Soldaten uff. der Militär- 


erbation in Jefferſon⸗ Barraks iR 
ie ———— 


die wo in un hinter die Bänke | 
figen, find for der herrfchenden Did- | 
„Rührs | 
Mir-Nih-Dran’—und der Republitas | 
ner, wo et doch dukt, un an irjend mat 


Was iſt 


ohne det bisken zweifelhafter Achtung 
vor dem Offizierſtande, würde ſie in 


der alten Jungfer! Ungelockt will kei— 


ziers ſo viel Wädſches, wie der dſcher⸗ 


Sountagvon, Eitsags, Senitag, dm 3. Movember 1907. > — 


Doppelte Siegel Sta 


Tr ee 


ein verfehleiertes Bild "Sabig, 
und bie Millionärstochter u S Pr 
dan Ride wird von Zipiliften - 
ſhers pouffirt, während ber Offizier 
im ort Sheridan ben hornodhjigen 
Rekruten den Unverſtand des Lebens 
un' den lanjſamen Schritt nad) Zäh- 
| len Beibringt. Die Champagner⸗ 
| Smuper3 dbe3 Millionär-Papas, mie 
| zärtlichen Gefühlsausprüde des 
ı Millionär-Töchterlein hängen ihm 
| ebenfo hoch als faure Weintrauben am 
! Spalier, mie dem gemeinen Golbda> 
| ten bie faftigen Beefiteal3 und berz- 
| haften Lieblofungen ber brallen Au- 
 gufte. Das bringt den einen wie ben 
| andern in Verzweiflung. Der Dffi- 
zier kommt um ſeinen Abſchied ein 
un' der Soldat nimmt ihn ſich — uff 
franzöſiſche Manier. — 
Charlie: Ich wünſchte, Ihr nehmt 
heute früher als ſonſt, Abſchied, mor⸗ 
gen um fünf Uhr früh muß ich meine 
Scbwiegermutter abholen. 
| Grieshuber: Spielt die au) Skat? 
Charlie: Nein — aber Jhr. Hier 
find die Karten. 
— —⸗ñ — — 


Für die Rüche. 


Gedämpfte Rebhühner 
oder Quails“ auf Creolen— 
art. — Man bereitet eine Fülle auß | 
gehadtem Kalb» und Schweinefleiſch 
gemiſcht, eingeweichtem Weißbrod, in 
Butter leicht angedünſteter Zwiebel, 
Salz, Pfeffer, Muskatblüthe, Majo—⸗ 
ran, und wenn möglich, etwas Trüfz | 
feln oder Champignons. Damit füllt 
man die gut gereinigten Rebhühner | 
und ummidelt jie mit Sped. Auf den 
Boden einer Kafjerole legt man: zwei 
Scheiben Schinken, eine in Scheiben 
geſchnittene gelbe Rübe, eine gehackte 
Zwiebel, ein Bündchen Kräuter, und 
darüber ſchüttet man ein Pint Bouil- 
Ion. Die Hühner legt man nun oben- 
auf und läßt dies alles zugebedi eine 
' Stunde lang fieden. Dann nimmt 
man die Hühner heraus, jeiht bie 
Sauce ab und preht die übrigen Din- 
ge (außer dem Schinken) durh ein 
' Sieb. Dann läßt man Alles noch ein- 
| mal zehn Minuten fochen. Inzmwifchen | 
hat man die Schinfenjcheiben gebraten, 
die man auf der Schüffel wieder zu= 
fammenfügt, um obenauf die Rebhüh- 
ı ner zu legen, während die Sauce über: 
gegoffen mwird. Zulegt garnirt man 
das Ganze mit länglichen Brobfrous 
tons. 

Sammelfäritten in Roth 
mein. — Aus der Keule fchneibet 
man fingerftarfe Schnitten, die man 
gut Elopft und mit Pfeffer und Salz 
beftreut. In einer Kafferole hat man 
ein gutes Stüd Butter hellbraun mer- 
ven laffen, legt die Schnitten nebenein= 
ander und in zwei Schichten überein- 
ander hinein, legt zwiſchen dieſeSchich— 
ten eine Lage jehr feine Zmiebeljchei- 
ben, fügt ein Zorbeerblatt, einige Nel- 
fen und Gemürzförner dazu unb 
gießt jo viel Kochrothmwein darüber, 
daß das Fleifch eben bebedt ijt. Auf 
gelindem Feuer müffen die Schnitten 
langfam mweich dünften, dann nimmt 
man fie heraus, focht ven Saß mit et> 
| mas jiedendem Waffer los, macht die 

Sauce mit etwas in Rothmwein ver⸗ 
quirlter Kornſtärke ſeimig. 

Barſch auf holländiſche 
Art. — Kleinere Barſche werden ge— 
ſchuppt, ausgenommen, gewaſchen und 
mit wenig Waſſer und Zuſatz von 
Butter, Salz, kleinen Peterſilienwur— 

zeln und grüne Peterſilie weich und 
kurz eingekocht. Die Fiſche richtet man 
auf einer Schüſſel an, vertheilt die 
Wurzeln dazwiſchen, gießt etwas von 
der Fiſchbrühe darüber und reicht fri— 
ſche Butter und Salzkartoffeln dazu. 

Geſchmorte Tomaten. 
6 große, unverſehrte Tomaten taucht 
man eine halbe Minute in kochendes 

‚ Waffer, ichält fie und fchneibet jebe 
ı in 6 Theile. 1 linge feinfte Butter 
' übt man in der Kafferole ſchmelzen, 
| legt die Tomaten hinein, thut einen 
ı Iheelöffel Salz, etwas weniger Pfef- 
| ı fer und eine Mefferfpite Musfatnuß 
ı hinein. 20 Minuten läßt man bie 
| Tomaten jehmoren, gibt eine Meifer- 
| fpige Zuder und einen ERlöffel Sahne 
| dazu, läßt e8 noch 2 Minuten dünſten 
und richtet dann die Tomaten in einer 
heißen, tiefen Schüſſel an. 
Eierſpeiſemit Spinat. — 
Von 8g bis 10 hart gekochten Eiern 
trennt man das Weiße und das Gelbe, 
| [chneidet erftered in Streifen und röftet 
| diefe in etwas Butter, vermifcht fie fo- 
"dann mit einigen Löffeln geriebenen 
Käfe und Sahne, Pfeffer und Salz. 
Unter die fein gehadten Eigelb gibt 
man eine Brife & apennepfeffer und 
Salz. Die Eiermaffe gibt man in eine 
Porzellanform, darüber das Eigelb, 
zerlaffene Butter jomwie geriebene Sem- 
meln, und badt die Speife etwa 10 
Minuten. Spinai wird dazu ferbirt. 

Mehlfpeifepon Sago (mit 
Mein und Pflaumen). — Wenn ein 
Pfund Sago gut gereinigt worden ift, 
ı laßt man ihn mit & Ylajche Rotbmwein 
| auf dem Feuer außquellen, bis er fteif 
ift, und fügt während des Kochen & 
Pfund Zuder Hinzu. Nun entfernt 
man 2 Teller voll frifche Pflaumen, 
rührt Butter mit 8 Eibottern zu Sab- 
ne, da3 Weihe zu Schnee, fchüttet die 
Pflaumen fammt Eier unter den Sa= 
go, gibt alles zufammen in eine mit 
Yutter audgeftrihene Auflaufform 
und läßt e3 eine Stunde lang baden. 
Diefer Auflauf wird heiß und ohne 
Beiguß zur Tafel gebracht. 

Srangipani- Creme (mit 
Aprilofen) —5 ganze Eier, 1, Pfund 
Yutter, 14 Pfund Zuder, auf bem bie 
Schale einer Zitrone abgerieben wur- 
de, und einige Löffel Sahne merben 
mit einer Schneeruthe auf dem euer 
bis zum Kochen aufgefchlagen, durch 
' ein Gieb in eine Schüffel er und 
nad) weiterem Schlagen, wenn halb er= 
; faltet, in Eleine Porzellantaffen 34 boll 
eingefült und etiva 10 Minuten in 

äßig warmem Dfen gebaden. 

Birke und von der Haut befreite 
fofen werben gut mit Wanillezuder be 
ftreut und auf die Creme q 

——— in ef 

‚ Man nimmt dazu nicht ganz. 


x 


= / 


ig — 
außges 


‚reifte Zrauben und the und tbeitt fie in Tleine 
üfchel mit je bier bis jechs Beeren. 
Dazu beforgt man fich einige fleden- 
Iofe, nicht zu alte und große Wein- 
blätter und wäſcht diefe jomie bie Bee- 
ren gut ab, wonach alles möglichft gut 
‚abtropfen muß und geirodnet mirb. 
Danach) werden Blätter und Träubchen 
in Steintöpfe oder Krufen eingefhhidh- 
tet. Inzwijchen hat man, für eiwa 5 
Pfund Frauben 1 Pfund Salz in ge- 
nügendem Waffer aufgelocht, laßt e3 
abkühlen und giekt e3 über die Traus 
ben, die eö bebeden muß, worauf man 
ein vielfach zufammengefaltetes Tuch 
über die Frucht tedt. Vierundziwans 
zig Stunden banad; werben zivel 
Duart Waffer und ein Pfund-Zuder 
unter fleifigem Schäumen tüdtig 
| durchgetocht, die Trauben und Blätter 
ı läßt man abermals abtropfen, bie 


| Steintöpfe werden gereinigt und gut 
ı ausgetrodnet. Nun fommen Blätter 


| 


| 


| 


| 
| 


| 


| 
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und Frucht wieder in die Gefäße und 
werden mit dem erkalteten Sud über— 
goſſen, wonach man auf die Oberfläche 
eine in Flanell gewickelte Untertaſſe 
legt, die die Frucht herunterdrückt. 


Der Apfel. 


Gerüche wirken ſonderbar anregend 
auf den Menſchen. Der Geruch des 
Meres, der Duft des Waldes, ber | 
Erdgerud) bei einem Spaziergang 
‚duch bad Yeld, bad berfaulende 
Herbitlaub, das Aroma einer guten 
Zigarre und der Gerud ne® Obit, na= 
menilih der munderbare Duft Der 
Hepfel verjegen uns oft in eine felt- | 
fame Stimmung, meden 
gefjenes mieber zum Bemußtjein mit | 


| 


| 
| 
I 
| 
| 
| 


längft Ber= | 


einer Deutlichkeit, alö ob e3 eben ges 


ſchehen wäre. 

Auf meinem Tiſche liegt ein großer 
Apfel. Köſtlich iſt ſein Duft und 
friſch. Draußen klappern die Droſch— 
ken, glockenläutend ſauſt die Elektriſche 
vorbei. Die liebe Jugend johlt und 
ſchreit. Und doch' muß ich immer an 
die Herbſtnacht denken, die der Apfel 
mir wieder vor die Augen gerufen hat. 


E3 war eine ftille, thaufrifhe Dfto= | 
fünfzehnjährigen | 


| bernadt. Wir 


| 
| 


| 
| 
| 


Stifte wollten von einem QTurnabend | 


nad) Haufe gehen. Müde war 


feiner. 


noch 


Deſto mehr hatten wir Aben- 


teurerluſt und Hunger. In jenen Jah⸗ 
ren bin ich eigentlich niemals ſatt ge-⸗ 


worden. 


fünf Fabrikjungens ebenfalls nicht. 


Ueber Geld verfügten mir | 


Ein guter Rath, unfre Lüfte zu befrie= | 


digen, war aljo immer millfommen. 


Plöglih blieb ein Freund — Weber | 


mit Namen, die “PBroletarierfranfheit 


hat ihn auch fehon Hingerafft — Ste | 


ben und theilte und mit, daß er in dem 
nahen Dorfe Schloßig in dem Garten 
eines reichen Bauern einen Apfelbaum 
gejehen habe, der zahlreiche riefige 
Früchte trage. Sofort wurde beichlof= | 
fen, diefem Garten einen nächtlichen 
Befuch abzuftatten und den Baum 
tüchtig zu „trafen“. 

Eine Stunde jpäter waren wir an 
Drt und Stelle. Ulle Lichter im 
Dorfe waren erlofchen. Hoch am Him= 
mel ftand da3 diamantene Giebenge: | 
ftirn. In der Ferne fchlug ein Hund 
an. Das Knarren eined Thores mat | 
noch zu hören. Dann berichte Tod- | 
tenjtille. 

Einer mußte Schmiere ftehen. Wir 
bier anderen überjtiegen jo geräufch- 
los al3 möglich den Zaun. Ein Haus | 
fen Brennholz — dem Aroma nah 
frifche Kiefernfcheite — erleichterte das 
Eindringen. Beim Vorgehen in der 
Duntelheit mußten wir die Füße fo | 
hoch al3 möglich heben und ganz lang- | 
fam vorwärts tappen, um das Ge: | 
räufh des Schlürfen in dem trode- | 
nen Laube zu vermeiden. Der herr- 
lihe Duft der frifchen Wepfel reizte 
uns noch beſonders ſtark. 

In der Tiefe des Gartens jah ih | 
phantaftifche Bilder. E3 fam mir | 
por, al3 ob jich fladernde Ylämmdhen | 
um bie Bäume bewegten. Die fehmar- | 
zen Umrifje meiner gun erzeugten | 
riefenhafte Schatten, die auf: die Obit- 
bäume fielen. Bald legte fich eine 
fhwarze Hand an einen Stamm, bald | 
zeichneten fich darauf zimei Beine ab, | 
wie zwei ſchwarze Säulen. 

Weber war lange umhergeirrt, ehe 
er in der Nähe des Wohnhaufes, das | 
hundert Yahre alt zu fein fchien, den 
Baum mit den Riefenäpfeln entdedte. 
Zwei Minn fletterten hinauf. ch 
mußte einen anderen Zugang fuchen, 
wenn ich folche Aepfel haben mollte. | 
Ein mit Früchten überladener Aft | 
reichte bi3 an die Wand des Haufes. | 
Aber wie hinaufflommen? Wenn nur | 
eine Leiter vorhanden gemejen wäre. 
Sch taftete an der Wand herum. Plöt- 
ih fühlte ich ein Weinfpalier. Ach 
drücte feft mit der Hand darauf. E3 
fhien zu tragen. Auch einige Trauben 
löjte id. Sie waren aber effigjauer. 
Langfam fehob ich mich in die Höhe, 
faft bi3 zum erjten Stod des niederen 
Bauernhauſes. Dann griff ich in die 
Zweige des Apfelbaumes und füllte 
innerlich froblodend die Taſchen mit 
den prächtigen Früchten. Aber in jede 
Taſche ging nur ein Apfel. Alſo nur 
vier Stück konnte ich dort unterbrin— 
gen. Einige ließ ich noch zu Boden 
fallen. Ich hörte, wie Weber ſchon 
tüchtig kaute; er war ſchon wieder 
hinabgeklettert, hatte eine Schürze um 
und ſchien dieſe als Sack zu benutzen 


Rheumatismus, alle 
Schwächen, Schwind⸗ 
ſucht, Blut⸗, Leber⸗, 
Nieren⸗-, Magen- und —* | 
ven-Leiden — fowie aud) alle 
Frauen:Krantheiten — be- 
handelt auf das Erfolgreichite 


der bekaunte deutſche Arzt, 
102 — St., * 5th Are. 


—— — 


Fam Du ———— 


Montag bis I2 Uhr 


Dann einzelne Stamps bis Ladenſchluß. 
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Ein Hew Yorker Importeur, der Fhwere Yerlufte an dem Preisſtur; 
in Baummolle erlitt, fügt diefem Berkauf $37,000 werth Spiben- 
Gardinen hinzu, zu einer pofliven Erfparnik von 1g! 


Dies ijt ein Verkauf, der nur einmal im Jahr lommt. Nur die Siegel Kette von Läden mit ihrem ungeheuren 
Umfa an Waaren konnte das große Lager diefe® Importeur3 übernehmen — und da wir bie einzigen Käufer im 
Feld waren, erhielten wir das ganze Zager zu 67c am Dollar. 

Eingeidlofien find die beften Erzeugniffe von Frankreich, Deutichland, der Schweiz, England, Schett- 
land und Italien, wie aud) bie wunderbaren von Mafcdhinen gemachten — Gardinen. — 
Die Breife rangiren von 1.88 bis 14.50 dad Paar. 


Battenberg Thär- Panels. 
Weite, Elfenbein und arabifche Far—⸗ 
ben. Große elegante Motif-Mittelftüde. 
Regulär 7öc, für Diefen ver Inc 


fauf zu nur 


Krifd VBoint Gardinen. Weit und ara- 
bifhe Farben, pafjend für Parlora, Es 
zimmer oder Schlafzimmer, 2% und 8 
Hards lang, hühſche Borders, ausgegeich⸗ 
netes Netz, immer für 3.50 vers 2, 50 


fauft, da3 Baar für 

Battenberg Bonne Femme Gardinen. 
Elegante modern Feniter-®orhänge, mit 
prachtboll gearbeiteten Border3 und Mit- 
telftiiden, breiter Flounce und Bottom, 


weiß oder arabifhe Farben, 1 88 
” 


$3.00 merth, für 
Battenberg Bett-Set3, einfchließlich 
Boliter-Uebergüge, Mufter. von Ampors 
teuren,von jchweren franz. Net3 gemacht, 
große bandgemacdte Battenberg Motif 
Gardinen, elegante $10.00 
Set3, Montag für 6.46 
ungewöhnlich 


Pt. Calai3 Gardinen, 
fhwer gearbeitete Border. Mujter und 
Qualitäten fo gut wie irgend melde $16 
Gardinen. Für Parlor3 von den be= 


ften frangöjiichen Fabrifanten $12 
u 


Mufter-Garbinen 


Einzelne Gardinen, von feinen Cable | 


Nets, Brufielettes und fchottifche Nets, — 
ſämmtlich hübſche Muſter; 


Paare, würden ſie für 84 bis 
86 verkauft werden. 59e 


Braidon Gardinen, zwei und drei Paar 


* Re 
Partien, meih, Elfenbein und arabiſche (8 So 


Farben, fehwer appretirte Neb-Gardinen, 


neue fünftleriicheBattenberg Vraidondors 19 


3.48 R 


ders, $5 werth, für irgend ein 
Bimmer, au nur 


Corded arabifhhe Gardinen, 14göllige 
breite corded Borders. Feine Cable Nek 
Mittelftüde. Arabijche rs > 88 
Zwei Muſter. 8.50 Werthe, f m 

Schweiger Tambours und JIriſh Point⸗ 
Gardinen. Bracdhtvoll gearbeitet Borders. 


Sämmtlich neueMujter. 13.50 
bis 14.50 merth. Paar $10 


Battenberg und Brufjel3 Gardinen, 
werden die HMügiten Käufer befriedigen, 
bübihe BarlorsGardinen, von franz. und 
Bruſſels Nets, prachtvolle, handgemachte 
Borders, ſollten im Retail für 85 
$7.50 verfauft werden, Baar, 


Echte Bruffel3 Gardinen, feinfte Oua- 
itätBrufjels Net. 
IitätBrufjel3 Net. Immer zu 14.50 


wären e3 1 


Mufter € 
BVortieren, — 


unten befranſt, 
paſſend für WE 
ne XThüren 

Eoud —— — 
werth $3, zu big; 


pi Na 


— 


gemacht, für 


820 verkauft, Paar 


und zu füllen. Ich wollte nach den 
anderen Umſchau halten. 

Da — ein Praſſeln und Krachen.. 

Das Weinſpalier gab unter meinen 
Füßen nach. Unſanft lag ich am 
Boden. Die Hoſe war durch einen 
vorſtehenden Nagel erheblich zerriſſen 
worden. Auch im Fleiſche des rechten 
Oberſchenkels verſpürte ich eine blu— 
tige Schramme. Hände und Geſicht 
hatten ebenfalls Abſchürfungen erlit— 
ten. Wegen des ſiarken Geräuſches 
ſchlug ein Hund an. Zehn — zwan—⸗ 
zig folgten ſeinem Beiſpiel. Ein wah— 
rer Höllenſpektakel tobte durch das 
Dorf. 

Die Genoſſen waren ſchon geflüch— 
tet. In Todesangſt ſtürzte ich nach, 
zumal als ich hörte, wie ein Fenſter 
geöffnet wurde und eine Weiberſtimme 
„Spitzbuben“ ſchrie. 

Einmal fiel ich zu Boden. Mehr⸗ 
mals rannte ich gegen Baumſtämme 
und holte mir eine nuͤßgroße Beule an 
der Stirn, ſo daß mir faſt Hören 
und Sehen verging. Endlich war der 
Zaun erreicht. Ein Satz und das 
Hinderniß war genommen. Dabei 
hatte ſich aber der Riß in der Hoſe 
um faſt einen Viertelmeter verlängert. 

Dann flog ich wie ein Pfeil die 
Dorfſtraße entlang, denn die Freunde 
ſchienen ſchon einen erheblichen Vor— 
ſprung zu haben. Außerhalb des Dor⸗ 

fes an einer Scheune erwarteten ſie 
—* Ganz erſchöpft hielt ich inne 
und rang nach Luft. Durch die Thor— 
ritzen der Scheune drang der Geruch 
von friſchem Stroh und Spreu, der 
mich zum Huſten reizte. 

Wir lauſchten geſpannt in die Nacht 
hinaus. Anſcheinend wurden wir 
nicht verfolgt, athmeten darum erleich— 
tert auf und wanderten durch die fri— 
ſche Herbſtkühle leicht fröſtelnd zurück. 

Aber plötzlich ſchlug das Wetter um. 
Ein ſcharfer Wind ſetzte ein und 
zauſte und ſchüttelte den am Weg— 
rande ſtehenden Bäumen das letzte 
Laub herunter. Es wurde kälter. 
Schwere aſchfarbene Wolken ballten 
ſich am Himmel zuſammen und ver— 
deckten die Sterne. Und ſchließlich 
liefen wir unter einem Regenguß in 
Sturm, Nebel und Finſterniß. Trotz 
alledem verzehrten wir Aepfel. Weber 
holte ſeine Pfeife aus der Taſche und 
ſtopfte ſie mit billigem ſchwarzen 
Rippentabak und rauchte dann, „um 
ſich den Hals etwas zu erwärmen“. 
Der Regen konnte uns nicht verdrieß— 
lich ſtimmen. Wir waren froh, daß 
man uns nicht erwiſcht hatte, und 
ſtimmten aus Uebermuth noch ein 
Lied an. Das Lied vom Mägdelein 
im Roſengarten ... 

Endlich war die heimiſche Schwelle 
erreicht. Der Morgen dämmerte ſchon 
am öftlichen Horizonte, ala ich mie 
zerichlagen auf mein GStrohlager fant 
und fofort in tiefen Schlaf fiel. Wir 
‚ mußten und damit beeilen, noch brei 
| Stunden ftanden wir ſchon wieder 
fröhlich an der Mafchine. 


— Bariante.— „Glauben Sie, daß 
der neue Dirigen! dad Orchefter gut 


| leiten wird?"— „Das will ich meinen, 


ber bat ja von der Baufe auf gebient.“ 
— en. — Dem. (zu ihrem 
tehrenden Manne): 
cheuli Es bich nicht jo! 
: 3, te, bann mad man 


Aus den Erinnerungen Karl 
Hazenbecks. 


Nachdem Karl Hagenbed, der Kö— 
nig der Thierhändler“, ſeinen Lieb- 
lingaplan glüdlich ausgeführt bat, 
die Errichtung eines großen Ihier- 


Löwen und Eisbären, Elefanten und 
Zebra, Tiger und Schlangen fich frei 
tummeln tönnen, ift ber berühmte 
Hamburger jet damit beichäftigt, 
feine Beobachtungen, "Erfahrungen 
und Erlebniffe in einem Buche nieber- 
zulegen. Ein Engländer, der fürzlich 
einige Tage als Gaft Hagenbed3 in 
Stellingen meilte, theilt in „Chamber3’ 
Sournal“ jett eine Reihe fejjelnder 
Einzelheiten aus dem Leben des Thier- 
fammler3 und von feiner meltum= 
jpannenden Jagdorganifation mit. 
Mehr als einmal hat Hagenbed bie 
gefährlichen Seiten feines Berufes Ten- 
nen gelernt, mehr al3 einmal dem 
Tode in’3 Angeficht defehen; immer 
aber gelang e3 ihm, fich zu retten. 
Sn Wien brach einmal ein ganzer 
Irupp neuimpottirter Elefanten aus. 
„sch jelbit jaß auf dem Yührerelefan- 
ten“, jo erzählt Hagenbed, „das Thier 
taste von dannen und hinter ihm dicht 


gedrängt die ganze Schaar. Meinen 


Elefantenhafen hatte ich verloren. Aber | 


ich brachte das Thier doch zum Gte= 
hen. Ich bik ihm mit aller Kraft in 
die Ohren; jchlieglich nahm er Ders 
nunft an und hielt, und mit ihm bie 
ganze Schaar... Ein andermal be- 
fand ich mich mit fech3 neugefangenen 
Elefanten in einem Eiſenbahnwagen; 
die Thiere waren durch ein einziges 
dickes Tau zuſammengeſchloſſen. 
| Plöglih reißt die Feſſel, und da 
ftedte ih nun mit den jech3 Gefellen, 
eingefperrtt in einem gejchlofjenen 
MWaggon. E3 war ein Wunder, daß 
ich heil herausfam...” ALS Hagenbed 
einmal bie Verladung einiger Elefan- 
ten beauffichtigte, mandte er einem 
großen Elefanten mit riefigen jech3 
Fuß langen Stoßzähnen ahnung3los 
den Rüden. Da3 Thier mar von den 
Ungeftellten jchlecht behandelt worden; 
aber Hagenbed, ein IThierfreund, dem 
dad Wohl feiner Pfleglinge ftet3 am 
Herzen liegt. hatte davon feine Ah- 
nung. „Plößlich ftürzt das Thier auf 
mich zu, und ich werde buchftäblich an 
die Holzmand gefpießt. Zum Glüd 
gerieth ich genau zmwifchen die beiden 
Hauer. Der eine Zahn rikt meine 
rechte Hüfte, die linfe verwundet -mich 
an ber linfen. Die Klewer merden 
aerfegt. Schließlich falle ich hin und 
eö gelingt mir zu entlommen.“ in 
Suez fhleppt ihn eine fcheugemorbene 
Giraffe dur die Straßen. Das 
Laſſo Hat fih um feinen Arm ver- 
wirrt und er fann nicht frei fommen. 
Als er - fich endlich losmachen kann, 
wird er vor Erfhöpfung ohnmädtig. 
Und noch viele folcher Abenteuer hat 
fein Beruf ihm bereitet. Einmal, als 
man einen großen Alligator in ben 
Teich läpt, erhält er plöglich einen 
Schlag mit dem Schwanze, der ihn in 
meiten Bogen mitten unter ein Du= 
gend ausgewachſener Alligatoren 
ſchleudert. Zum Glüd verliert er 
nicht die Geifte egenwart, unb ehe 
bie überrafchten fi befinnen 
fönnen, ift er auß ber — 
er ee 


par£3, in dem die Ihiere aller Zonen, 


——— 
auf bie 


Zöglinge, haben Hagenbed mit der 
Zeit au; zum Ihierarzt werben laj- 
jen. Wenigjtens find viele Yälle be— 
fannt, wo er foftbare Thiere, Die der 
Thierarzt Thon aufgegeben Hatte, 
durch feine jachtundige Pflege gerei- 
tet hat. Oft pflegt er franfe Thiere 
zu:faufen; er jelbit erzählt, daß er vor 
ar yapten bon einem a 
-einen Jaguar laufte. 

Se fit an einer großen und den 
Wunde am Hintertheil.. Man war be- 
reit3 entfchlofjen, dem leidenden Thier 
ben Gnabenfhuß zu geben. Yür 75 
Mark erjtand Hagenbed den Todes—⸗ 
fandidaten. Er fütterte ihn zunächſt 
reichlich, gab ihm ein warmes Lager, 
wuſch die Wunde mit einem Antiſep⸗ 
tikum aus und legte ein Pflafter auf. 
Nach zehn Wochen war die Wunde zut- 
geheilt und das Thier kerngeſund 
Für 1300 Mt. kaufte e& ein anberer 
Zoologifcher Garten. Und folder 
Falle weiß Hagenbed viele zu erzäh- 
len 


Die "getvaltige Drganifation bes Ha= 
genbed’jchen Unternehmens fegt ben 
englijchen Befher immer tvieber bon 
neuem in Erjtaunen. Allein die Füt- 
terung der Ihiere im Park von Stel⸗ 
lingen beanfprucht im Jahr mehr als 
$25,000.. Täglich werden ben-Raub- 
thieren mehr ala 700 Pfund frifches 
Tleifch verabfolgt. Nm vergangenen 
Sahre fonfumirten die Kamele, -Dro- 
medare und andere heufrefjende Thiere 
allein 150 Tonnen Heu und 130 Ton 
nen Hafer. Und hierzu treten num. bie 
Thiere, die in den großen außereutto- 
päifchen Depots erhalten werben müj- 
ſen. In Aſien liegen ſechs große Sta⸗ 
tionen, drei in Afrika, zwei in Am 


fa, weitere in Sibirien und eine ganze 5 


Anzahl kleinerer Depots in: Europa. 
Ueber fechzig erprobte Jäger‘ arbeiten 
in allen Welttheilen und bie Zahl: der 
Eingeborenen, die dabei mitwirken, 
zählt nach Tauſenden. Anders wäre 
es auch gar nicht zu denken, daß das 
einzigartige Unternehmen allen. den 
Aufträgen gerecht werden könnte, die 
unvorhergeſehen eintreffen. Im * 
gangenen Jahre läuft eines 

Kabel⸗Telegramm von Coney —34 
ein, ob ſofort 28 Elefanten verſchifft 
werden könnten. Der Hamburger 
Thierhändler konnte die gewiß unge⸗ 
wöhnliche Anfrage mit einem lakoni⸗ 
ſchen „Ja“ erledigen und die Thiere 
wurden pünktlich verladen. Und als 
die deutſche Regierung für Südafrika 
2000 Kamele mit Ausrüftung beftellie, 
und eine Lieferfrift von acht Monaten 
fih ausbebang, 
Hagenbet weharterten Schiffe Thon 
nach fünf Monaten und zwanzig Ta- 
gen diefe Armee von Kamelen an — 
Küſte der Kolonie landen. — 


— Doppelfinnig. —Gaft: „Schinken 
möchte ich Kaben, der müßte aber fehr 
mager fein!” — Kellner: „OD, bei und — 


alles fehr mager!“ 
— Borficht! — Du, lab — 

Bräutigam nicht immer in der Lotterie 

fpielen,— der macht mal einen Treffer 


und dann läßt er Dich figen! 
— — — „Mit i 
Dadel zugelaufen, ber 


lichen — Waldel ruft; — 
Wenn er lom 
air 





da fonnten bie von. Br) 


i ‚Stunden fand man die Leiche. 


. Enropäifche Rundfchau. 


Provinz Wrandenburg. ' 
Berlin. Infolge eigener Unbor- 
fihtigfeit beim Ueberſchreiten des 
Fahrdammies vor dem Haufe Aleran- 
berftraße 69 wurde die 55 Jahre alte 
Kaufmannzfrau Clara Dapidfohn 
dureh die Automobil -» Drofhle No. 
1116 überfahren. Sie trug einen 
Bruch des. echten Armes und ſchwere 
innere Verletzungen davon. — Von 
einem Kriminalbeamten wurde der 
Tijährige Zuhälter Denzel getödtet. 
Der Kriminalbeamte wollte ein Mäd— 
chen, das ſich an ihn herandrängte, 
verhaften und der Zuhälter griff den 
Poliziſten thätlich an. Dieſer feuerte 
auf Denzel, ver töbtlich getroffen, zu— 
fammenftürzt. — Beim Ueberfchreiten 
bes Fahrbammes der Kreuzung ber 
Friedrihitraße und der Straße Unter 
den Linden wurde das 23 Jahre alte 
Kinderfräulein Elfa Emwel von ber 
Kraft = Drojchte 4434 überfahren. 
Mit fchmweren inneren Derlegungen 
Ihaffte man das junge Mädchen in 
dem Unglüds - Automobil nach der 
Unfallftation in der Kronenftraße und 
dann nad per Charite. — Der 21 
Jahre. alte Xylograph Hans Groß— 
mann aus Kiekemal bei Hirſchgarten 
wurde beim Ueberſchreiten des Yahr- 
dammes vor dem Hauſe Dresdener⸗ 
ſtraße 27 von der Motor-Droſchke 
No. 4914 überfahren. Der Chauf- 
feur brachte den Verlehten in feinem 
Gefährt nach der Sanitätswache in 
ber Abalbertftraße, wo der Arzt 
fchwere innere Verlegungen im Ober: 
ar feſtſtellte. 

Lichtenberg. Weil er ſich an 
ſeiner 12jährigen Stieftochter ver— 
gangen hat, wurde der 45jährige Ar—⸗ 
beiter Kretſchmann aus der Rum— 
melsburger Straße verhaftet. Nach 
den Angaben des Mädchens ſoll ſich 
Kretſchmann wiederholt den Zutritt 
zur Schlafkammer des Kindes mit 
Gewalt erzwungen haben. 

Mittenwald. Vom Zuge ab— 
geſtürzt iſt während der Fahrt der 
Schaffner Malkin aus Rixdorf, der 
bei der Mittenwalder Kleinbahn an— 
geſtellt iſt. Er war, um die Billete 
zu kontrolliren, von Wagen zu Wa— 
gen auf dem Trittbrett entlang ge— 
gangen und muß wohl während der 
Dunkelheit fehlgetreten ſein. Denn er 
ſtürzte plötziich ab und brach ſich beim 
Fall den rechten Arm. 

Rummelsburg. Die Straßen— 
bahnverbindung von Berlin nach 
Rummelsburg iſt in feierlichſter Weiſe 
eröffnet worden. 

Schöneberg. Unterſchlagungen 
in Höhe von 27,000 Mark hat ſich der 
33 Jahre alte Buchhandlungsgehilfe 
Johann Klein aus Schöneberg, der 
bei einer Verlagsbuchhandlung in Ber⸗ 
lin angeſtellt war, zu Schulden kom— 
men laſſen. Seit dem Jahre 1903 
vernichtete er Abſchnitte eingegange— 
ner Poſtanweiſungen, ſteckte das Geld 
in ſeine eigene Taſche und verdeckte 
die Unterſchlagungen durch falſche 
Buchungen. 

Provinz Öftpreußen. 

Löten Ein tödtlicher- Unfall 
ereignete fich auf der Förfterei Walbd- 
qutsLöken. Der dort ftationirte 
Förfter hatte fich ein neues NRopmert 
anaefhafft und vor feiner Scheune 
aufgeitelt. Al mit dem neuen 
Wert Roggen aebroihen merben 
follte, rutfchte die nicht befeitigte 
Plattform, auf der der Pferbetreiber 
Arbeiter Teuffert faß, zur Geite, 
und Teuffert aerieth dabei mit den 
Füßen in da8 Roßwerk. Er wurde 
fo verftümmelt, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

Paterſchobenſee. DerWirth 
Friedrich Chnielewsky iſt beim Aus— 
werfen von Fiſchnehen im Kl. Scho— 
benſee ertrunken. Es wird vermuthet, 
daß Chnielewsky das Gleichgewicht 
verlor und ſo den Tod im Waſſer 
gefunden hat. 

Raftenbura Der Stadt iſt 
die kaiſerliche Genehmigung zur An— 
nahme des Vermächtniſſes des ver— 
ſtorbenen Rentiers W. H. Beyer in 
Höhe von 30,000 Mark ertheilt wor⸗ 
den. 

Schlepies. Der Beſitzer Mehl 
war mit der Mähmaſchine auf dem 
Felde beſchäftigt, als plötzlich der 
Mechanismus verſagte. Um dem 
Fehler auf den Grund zu kommen, 
ſtellte er das Getriebe ab und unter—⸗ 
ſuchte es. Währenddeſſen wurden 
die Pferde aus unbekannter Urſache 
ſcheu und raſten mit der Maſchine 
davon. Mehl konnte ſich am Ge— 
ſtänge feſthalten, und es gelang ihm 
auch, die Leine zu erfaſſen und die 
Pferde zum Stehen zu bringen, er 
erlitt aber durch die Spitzen der 
Scheere ſo bedeutende Verletzungen, 
beſonders am rechten Unterſchenkel, 
daß er ſich ſofort nach dem Kreis—⸗ 
krankenhauſe bringen laſſen mußte. 

Frovinz Weſtpreußen. 

Elbing. Ein bebauerlider Un- 
fall ereignete fich im Wetriebe ber 
Haffuferbahn. Beim Rangiren ge 
rietb der Rangirer Karl Schmeher 
unter einen Wagen. hm murben 
beide SFühe oberhalb bes Gelentes ab- 

gefahren. Der Verlehte murbe nad) 
— ſtädtiſchen Krantenhaufe ges 
bracht. 

Guhringen. Kürzlich ertrank 
der Knecht Dobrinski, der bei dem 
Beſitzer Bleich in Dienſt ſtand. Er 
war mit den Pferden zur Schwemme 

‚geritten und wurde wahrjcheinlich von 
Krämpfen befallen. Erft nad Po 
te 
Pferde jhmammen an’ Ufer und 


 tehrten allein na Haufe zurüd. 


Liffemo. Bei dem Befiger Rit- 
ter brannte die mit Roggen gefüllte 
Getreivejcheune vollftändig nieder. E3 
wird — * —* een ein⸗ 
efahrene Roggen, welcher bie une 
ei fich felbjt entzündet bat. 
Benisbrweilen Am Hafen 
Neufahrwafer ertranf ber 
Sch Er 


war Pächter der ſog — Bahn⸗ 
hofsfähre und dort — als Fähr⸗ 
mann thätig. Als er mit dem Repa⸗ 
riren eines Bootes, das ſich im Waſ⸗ 
ſer befand, befchaftigi war, verlor er 
bei dem Ueberbiegen über Bord das 
Gleichgewicht, ſtürzte in's Waſſer und 
ertrank, bevor ihm Hilfe zutheil, wer⸗ 
den lonnie. 

Thorn. Ein ſchweres unglüd 
ereignete ſich auf der Eiſenbahnſirecke 
Ihorn = Graudenz. . Der Bremer 
Franke aus Podagorz, der mit dem 
Güterzuge fuhr, ftürzte auf der Brüde 
bon feinem Bremafi und murbe über» 
fahren. Dem Verunglüdten murben 
die Arme vom Rumpfe getrennt; bald 
darauf trat ber Tod ein. 


Wrovinz Pommern. 


Kolberg. Vom Tode des Er- 
trinteng gerettet wurde ber vierjäh- 
tige Anabe Herbert Böttcher, melcher 
in die Perfante am riebrichgufer 
‚gefallen war, dur; den fünfzehnjäh- 
rigen Hermann Krüger. 

Rambom Während bie Ehe- 
frau des Taglöhners Schmidtke an 
einer Beerdigung theilnahm, hat fic 
ihr zehnjähriger Stieffohn mittels ei- 
nes Handtuche® am Thürbrüder er- 
hängt. Alle fofort angeftellten Wie- 
— — blieben erfolg- 
03. 


Sminemünbe. Der fleifcher 
Schmor, genannt Schwichtenberg, 
wurde in der Neueſtraße in Swine— 
münde mit durchſchnittener Kehle vor 
ſeiner Wohnung aufgefunden. Er 
ſchwamm in einer großen Blutlache. 
Sofort angeſtellte Ermittelungen er— 
gaben, daß der in Swinemünde be— 
rüchtigte Maurer Wolff den Schmor 
niedergeſtochen hatte, mit dem er we— 
gen einer Dirne in Streit gerathen 
war. Der Schwerverletzte wurde in 
das Krankenhaus gebracht. wo er 
nach einigen Stunden ſeiner Ver— 
letzung erlag. 

Züllchow. In der Nähe von 
hier ertrank in der Oder der Matroſe 
Anderſen von dem ſchwediſchen Se— 
gelſchiff „Wiking“. Die Leiche wurde 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge— 
ſchafft. 

Provinz Schleswig: $olflein. 

Altona. Das A0jährige Dienit- 
jubiläum feierten hier die Propin- 
zialfteuerfefretäre Argen? und es 
terjen. 

Gettdorf. Nah dem Erntefet 
auf dem Gute Borahorft fand der 
Mächter des Hofes auf feinem Rund- 
gang den S2jährigen Gutsarbeiter 
Karl Baran auf einer Bank figend 


tobt vor. 

Glüdftadt Ein Mohlthäter 
unferer Stadt, der Nentier Auguſt 
Schmedtie in MWafhington (Norb- 
amerifa) ilt im Alter von 77 Nabe 
ren geftorben. — Der 15jährige 
Schultnabe Obenhaufen warf fi vor 
einen Aug. Die Mafchine fchleu- 
derte ihn bei Seite, und er erlitt Ie- 
bendgefährliche Verlegungen. 

Haderdleben. Das 24 sjährie 
ge Kind des Arbeiter Mafchte in 
Pamhoel bei Maitrup murde in ei- 
nem Teiche hinter dem Hofe ertrun= 
fen aufgefunden. 

Lütjenburg. Hier ftarb ber 
frühere Wäfcher Adolf Vo. Er 
fand im 83ſten Lebensjahre 
und hatte beim 4. ägerforp3 im 
Ichlesmig = holfteinifchen Feldzug an 
mehreren Gefechten teilgenommen. 

Neumünfter * An der Nadt 
bernichtete ein Großfeuer faft ben ge- 
fammten Belit de NHufner® und 
Gaſtwirths Johannes Lindemann in 
Ratendorf bei Neumünfter. 

Süderbrarub. Schlachter⸗ 
meiſter Peter Boyſen verkaufte ſein 


8* * agree barnieber. 

inben. Obftwächter, Ars 
beiter Goltfich € Seibel gerietb mit 
dem Obftpächter Schuhmacher Stry- 
pet von Poften bei der Lohngahlung 
in Gtreit; er beanfpruchte mehr, ala 
Skrypek ihm bewilligen wollte. Aus 
Rache oder Bosheit zündete Seidel die 
ihm überwieſene Obſtbude an der 
Koften = Schmiegeler Chauffee an; fie 
wurde fammt dem Anhalt ein Raub 
> Ylammen. Geibel wurde verhaf- 

et 

Ramitfd. Der Bauernguts⸗ 
beſitzer Karl Mittmann und Frau in 
Damme begingen in volliter Törper- 
licher Rüftigfeit und geiftiger SFrifche 
ihre Goldene Hochzeit. Lanbrath 
Treihert non Schady überfandte ein 
faiferlicheg Gnadengefhent von 50 
Mark. 

Melnau. Auf unerflärliche 
| Weife brach) in dem GStallgebäube bes 

| Schmiebemeifterd Miloftau Feuer 
aus. Der Stall brannte vollitändig 
nieder. Auch die angrenzende GStal: 
fung be8_ Maurermeifter® Prenzlau 
| wurde ein Raub der Flammen. 
Provinz Hadlen. 

Halle. Der Gejhirrführer Stöd- 
lein blieb, al& er während der Fahrt 
bon feinem jchmer beladenen Wagen 
Ipringen mollte, in einer Zugkette 
hängen und murbe überfahren. Be- 
reit3 nach einer halben Stunde mar 
er tobt. — Dem HRangirer Robert 
murde auf dem hiefigen Güterbahnnho» 
fe, al3 er einen Bremdfchuh unter bie 
Räder eines Güterwagens legen moll- 
te, von den Rädern der Kopf glatt 
abgefhnitten. Der Derunglüdte 
hinterläßt eine Wittwe und vier Kin 
der. 

Hedengereuth. Kürzlich wur: 
de das fünfjährige Xöchterchen des 
Tifchlermeifter® Schmidt don einem 
Laitwagen überfahren; ed war jofort 
todt. 


7 Ja iſt bereits den 
er — Shaker — 
hoff 


Hötensleben. Bei dem Aus— 
nehmen eines Vogelneſtes ſtürzte * 
Schäfer Braune von einem hoh 
Baum herunter und erlitt ſo ſan 
Verletzungen, daß er nach wenigen 
Minuten verſchied. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Wittwe mit ſieben un— 
mündigen Kindern. 

Staßfurt. Der 10 Jahre alte 
Franz Körner hatte einen Pflaumen— 
kern verſchluckt und mußte, da Er— 
ſtickungsgefahr vorlag, in das Kran— 
kenhaus gebracht werden, wo man 
durch eine Opertion die drohende To⸗ 
desgefahr abzuwenden vermochte. Zur 
weileren Behandlung und zur Entfer⸗ 
nung des Kernes ſollte der Knabe in 
die Klinik nach Halle gebracht werden; 
ehe dies jedoch geſchah, beſeitigte ber 
Knabe infolge großer Schmerzen die 
Kanüle, die man ihm eingefeht hatte, 
worauf der Erftidungstod eintrat. 

Provinz Ssannoper. 

Hameln. Ein entjeglicher Un- 
glücsfall ereignete fih auf ber Rie- 
hart’fchen Schiffämwerft. Als Leute 
damit befchäftigt waren, eine Dreb- 
bank von den Ruinen der Branbditelle 
berabzuheben, gab plöblic) die Beton- 
dee nad, ftürzte mit der Mafchine 
herab und bearub den Schloffer Pert 
unter fich, wobei ihm Hals, Bruft und 
Urme zerquetfchtstwurben, fo daß ber 
Tod augenblidlich eintrat. Sein Sohn 
fomwie ein Schloffer * von hier und 
Wiebrock aus Gr. -— Berkel erlitten 
ſchwere Verleungen. 

Lehrte. Hier murbe die 15jäh- 
tige Dienftmagd Frieda Winter, 
Pflegetochter des Eifenbahnarbeiters 
Brüggehoeb, wegen doppelter Brands 
jtiftung verhaftet. Vor Kurzem 
brannte, man nahm an infolge Biih- 


in der Schleswiger Straße belegenez | Ihlages, das Wohnhaus des Bäder- 


Geweſe inkl. Schlachterei 
Schlachtergeſellen Voß. 
Rrovinzg Schleñen. 


Oppeln. Der Laufburſche Grütz 
von hier iſt beim Baden an uner— 
laubter Stelle in der Oder ertrunken. 

Penzig. Eine furchtbare Blut— 
that wurde auf dem Schützenwege 
verübt. Der Schloſſer Dudeck ver— 
letzte die Tochter des Glasſchleifer⸗ 
meiſters Heinrich lebensgefährlich 
durch zwei Rovelverſchüſſe und töd— 
tete ſich kurz darauf durch einen 
Schuß durch die Schläfe. Dudeck 
unterhielt mit dem Mädchen ein 
Liebesverhältniß, das die Eltern 
indeß nicht billigten. Er paßte das 
Mädchen, als es von einem Gange 
in's Dorf zurückkehrte, ab. 

Waldenburg. Auf der Kreuz⸗ 
ſtraße, welche ein bedeutendes Ge— 
fälle beſittt, wurde der Kutſcher 
Seffler aus Ober-Waldenburg in 
dem Augenblick, als er die Brems⸗ 
vorrichtung in Thätigkeit ſetzte, von 
dem mit 70 Centner beladenen Wa—⸗ 
gen überfahren und auf der Stelle 
getödtet. 

Warmbrunn. Der Beſiher 
ber bekannten Kaiſer Friedrich⸗ 
Baube, Heinrich Wolf, beging Selbſt— 
mord. Die Urfahe ift nicht bes 


kannt. 
Kürzlich 


an ben 


Wüſtegiersdorf. 
wurde der 44 Jahre alte Zimmer— 
mann Hühnel aus Reimsbach auf der 
Dorfſtraße ermordet aufgefunden. Er 
war Nachts in eine Schlägerei ver— 
wickelt worden. Sein Gegner hatte 
ihn niedergeworfen und alsdann mit 
den Abſätzen in beſtialiſcher Weiſe 
auf ſeinen Kopf getreten, ſo daß der 
Kopf bis zur Unkenntlichkeit zertre⸗ 
ten war. Als Thäter wurde der 22 
Jahre alte Sohn des Kalkhändlers 
Büttner aus Blumenau verhaftet, 
der erſt kürzlich aus dem Gefängniß 
entlaſſen worden iſt. Er hatte we— 
gen einer Summe Geldes, die er dem 
Hähnel ſchuldete, mit dieſem in einem 
Gaſthauſe Streit bekommen, der ſich 
auf der Straße fortpflanzte. Dort 
verübte Büttner die ſchwere That 
und entfloh auf einem geſtohlenen 
Fahrrade. 

Provinz Polen. 

KRopaszemo Nah dem Ge- 
| uf fe von Pilzen erkrantte die ganze 

' Familie sit Eine Tochter von 


meifter3 Alpers in Steinmebel nieber. 
Ebenfalls wurde das — 
des Eiſenbahnarbeiters Alfred F 
vers während eines Gewitters durch 
Feuer zerſtört. Die ſofort angeſtell— 
ten Ermittelungen nach der Urſache 
des letzten Brandes ergaben, daß beide 
Häuſer nicht durch Blitzſchlag, ſondern 
durch Brandſtiftung der Winter zer— 
ſtört wurden. Die Verhaftete hat be— 
reits ein umfaſſendes Geſtändniß ab— 
gelegt. 

Minden. Bei einem Gewitter 
fuhr der Blitz in den Schnabelrauch'⸗ 
ſchen Neubau in der Dankerſerſtraße. 
Mit dem Verputzen des Schornſteins 
waren zwei Maurer beſchäftigt. Der 
Maurer Lohmeier von Todtenhauſen 
wurde vom Blitz getroffen und ſofort 
erſchlagen, während der neben ihm 
arbeitende College unverletzt blieb. 

Mühlenberg. Letziens hatte 
der Wegewärter Bartels vier Pfund 
Sprengpulver mit nach Hauſe genom- 
men und in den kalten Ofen gelegt. 
Sufällig machte die Tochter Feuer in 

m Dfen an. €3 erfolgte eine hef- 
fine Erplofiof. Der Dfen flog in 
Zrümmer und bemolirte da® ganze 
Zimmer. 

Provinz Weltfalen. 

Lennep. Eine mwüfte Schlägerei 
entjpann fich auf ter Remjcheiberftra= 
Be. Drei Mann wurden dur Mei- 
ferftiche fo Ichmwer verlegt, daß fie fo- 
fort Aufnahme im Kranfenhaug zu 
Remicheid finden mußten. Von die— 
fen ift der Arbeiter yranz Kuntel be- 
reit3 feinen Verlegungen — er hatte 
drei Meflerftiche erhalten — erlegen. 
Das Auffommen der beiden andern 
ift ebenfalls zweifelhaft. Die Ihäter 
fonnten in Remſcheid feitgenommen 
werden. 

Rietberg. Die Beſitzung der 
Wittwe Brenntrup brannte bis auf 

Ertrunken iſt in 


den Grund nieder. 
Warendorf. 
der Ems in der Bauerſchaft Velſen 
der 2öjährige Kaufmann Rolf aus 
Ahlen. Der junge Mann meilte mit 
noch mehreren Herren auf einem 
Langute Bodholt und war mit biefen 
baden gegangen. Er ift fodann im 
MWafler vom Schlage betroffen und 
verjunten. 
MWeiper. Lektenz ift der 60jäh- 
tige Jnvalide Trachte aus Blanten- 
ftein in bie a rt geiprungen und-er= 
trunfen. Das Motiv ift der Tod jei- 
ner Frau. 


Mieinproning. 
Miraeı s Gladbad. Aufl denen Hochzeit 


ber Rhepbier Straße hatte ber Kui⸗ 
ſcher Leonhard Wilms ſein Fuhrwerk 
vor einem Hauſe ſtehen laſſen und 
hatte ſich für einen Augenblick ent⸗ 
fernt. Halbwüchſige Burſchen mach⸗ 
ten das Pferd ſcheu; als es dann 
durchging, ſtürmte der Kutſcher nach, 
um das Thier feſtzuhalten, wurde 
aber umgerannt und überfahren. Die 
Verlegung am Kopfe waren To 
ftart, daß er kurz nachher im Kran- 
tenhaufe ftarb. 
Irier. Ein fohmerer Kampf mit 
einem fliehenden Verbrecher hat fi 
im biefigen Gerichtsgefängniß abge- 
jpielt. Der vielgenannte berüchtigte 
Eindreder und SKirchenräuber Mo- 
ftert, der bier in Unterſuchungshaft 
fit, unternahm in der Nacht troß der 
ſtarken Feſſelung einen Fluchtverſuch. 
Er entkam durch zwei eiſerne Thüren 
in den Gefängnißhof, wo zwei Wär— 
ter ihn niederſchlugen und durch 
vier Schüſſe tödteten. Moſtert beging 
in den Jahren 1905 und 1906 an 
der Spitze einer Einbrecherbande zahl⸗ 
zn Kirchendiebftähle im Moſelge— 
iet 
Unter » Efhbad. Kürzlich 
hat der 30 Jahre alte Bauer Konrad 
Kedeifen feine A0jädrige Chefrau, 
Mutter von fiegen Kindern, mit einer 
Holzart erjehlagen. Das Motiv der 
Ihat ift noch unbefannt. Der Tbä- 
ter ijt gejtändig. 
ZYrovinz HKeſſen⸗Naſſau. 
Sranktfurt a M. Xn der 
Bergeritraße fpielten zwei zwölfjähri— 
ge Schüler mit einem Nebolver. Erft 
Thoflen fie in die Wand, in bie fie 
ein Ziel geftellt Hatten. Dann fragte 
einer den anderen, ob er ihn mohl 
todtfchießen follte. Er legte aud) fo- 
fort an, drüdte ab und die Kugel 
drang dem Schüler Walter Pohl, 
Schleiermacggerftraße 14 wohnhaft, in 
die rechte Schläfengegend. 
Mächtersbach. Zur Nachtzeit 
brach in ver Kolb’fchen Gerberei Feuer 
auß. Der Brand entftand in dem an 
der Hauptſtraße ſtehenden Gerbereige— 
bäude und griff mit raſender Schnel—⸗ 
ligkeit um ſich. Das Feuer griff auf 
die hinter dem Gerbereigebaude lie— 
ge nden Lagerfchuppen, fomwie auf das 
afhinenhaus über. Der Schaden 


ift bedeutend. 

Wildungen Der praftifche 
Arzt Dr. Med. Reinh. Röhrig II. 
bon bier wurde von der Straffammer 
in Kaffel wegen verfuchten Verbre- 
chend miber da3 Teimende Leben und 
fahrläſſigee Tödtung zu 3 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Ueber das 
Vermögen des Arztes wurbe der Kon- 
furs eröffnet. 

MWinherode. Hier ftieß bie 
achtjährige Tochter des. Lanbmanns 
Kalbfleiih aus Unporfichtigfeit eine 
Kaffeelanne um. Der, heiße Kaffee 
ergoß fi) über ben Körper des halb» 
jährigen Schweſterchens, das derart 
Ihmwere Brandwunden erlitt, daß e3 
wenige Stunden darauf ftarb. 

Mreren. Der Gutsbeſitzer 
Beder fiel fo unglüdlich von ber 
ru baß er auf ber — todi 

ieb 


Mitteldeutſche Staaten. 
Braunſchweig. In .iner 
Sandgrube in der Nähe des Rauthei- 
mer Weges' fpielten mehrere Knaben, 
al3 plößlich eine Wand in der Sand: 
grude einftürzte und den 13jährigen 


Sohn des Molizeifergeanten Bufch | 


verſchüttete. Als man den Verſchüt— 
teten ausgegraben hatte, war er bes 
reitö eine Leiche. 

Gera. Seinen PBerleungen er- 
legen ift der Gefchirrführer Hörl, der 
durch feinen Wagen fchmere innere 
Duetihwunden erlitten Batte, 

Gieesleben. Unlängjt wurde 
der Arbeiter Roderwald beim Pferde— 
füttern ſo unglücllich von einem Huf— 
ſchlage gegen den Kopf getroffen, daß 
er nach kurzer Zeit ftarb- Au in 
Hedlingen wurde ein bierjähriger 
Knabe durch einen Huffchlag getöbtet. 
Diejer lief in einer Straßenbiegung 
direft in die Pferde eines Yyuhrmerta 
hinein. 

Helmftebt. An das biefige 
Krantenhbaug murde der Arbeiter 
Ihielebein-Hödingen gebracht, der an 
der Chauſſee nech Walbeck Kirjchen 
pflückte und hierbei von dem Schul— 
knaben Müller in Unterleib und 
Hüfte geſchoſſen wurde und zwar auf 
10, Schritte Entfernung. Das Ge— 
wehr ſtand an einen Baum gelehnt 
und der Knabe glaubte, es ſei unge— 
laden. 

Neuſtadt a. d. O. Die Karuſ⸗ 
ſelfabrik Alfred Poeppig iſt niederge— 
brannt. Viele werthvolle Modelle ſind 
vernichtet. 

Trebnitz. Nachts gegen 9 Uhr 
brach in dem Reſtaurateur Höferſchen 
Gehöft ein Feuer aus, das die Scheu- 
ne und das Seitengebäude vollſtändig 
einäſcherte, während das Wohnhaus 
gerettet werden konnte. Es liegt 
Brandſtiftung vor, da ſchon einige 
Tage vorher ein Feuerherd entdeckt 
und noch rechtzeitig gelöſcht werden 
konnie. 


ö— — — — — — — — — —— —— — — — — —— 


Sachſen. 
Chemnitz. Der 54 Jahre alte 
Schieferdecler Hempel ſtürzte infolge 
Abgleitens von dem Dache eines drei⸗ 
ſtöckigen Hauſes auf den Plattenfuß- 
weg und erlitt einen Schädel- und ei- 
nen Halsmwirbelbrud. Der Bedauernd- 
mwerthe ift furz darauf an den Fol- 
gen feiner jehweren Verlegungen ver» 
ſchieden. 

Leubnitz. Fabrikbeſitzer Carl 
Grunert hat ſeiner Gemeinde zur Er⸗ 
bauung einer Kleinkinderbewahran⸗ 
ftalt 10,000 Mark und der hieſigen 
Kirchengemeinde 3000 Mark zu Com⸗ 
munionzwecken geſtiftet. 

Luga. Das Wohnhaus des Nah- 
rungsbeſihhers Kunze iſt vollſtändig 
niedergebrannt. 

— Hier kam das — 

Kind eines Mühlenbe 
Er * — und wurd 


u ‚ben ———— 


Stollberg. —— Feſi der gol⸗ 
ng ber Briefträger 
Ebuarb Richter: mit t feiner rau, 
Zhalbeim. Al Branpftifter 
feines eigenen Aümefen? murbe ber 
Bädermeifter Richard Gräbner bier 
verhaftet und -in das Gtollberger 
Armtägericht eingeliefert kurz nach bem | 
Brande, durch den nächtlichermweile | 
fein ziemlich gut verfichertes Vüderkie | 
— mit dem größten Theil ſeines 
obiliars vollſtändig vernichtet wur⸗ 


— erbau. Der Maurerpolir 
MWunfh unterfuchte feinen Revolver, | 
in dem fi no ein Schuß befand. | 
Die Waffe entlud fich plößlich, mobei . 
bie Kugel dem 13jährigen Bruder | 
Wunfhs in den Hinterkopf drang. &3 | 
ift leider nur venia Ausficht auf Er= | 
Baltung des Lebens des Knaben vor= 
handen. 

MWilbenfelE. Das Ehepaar 
Webermeifter Baumann hier feierte 
bie goldene Hochzeit. 


Seflen:Darmitadt. 


Mainz Herr Kaplan Fauſt⸗ 
mann bon der St. Elijabeth-Kirche 
bier ift zum NReligionslehrer an ver 
Oberrealjhule in Mainz ernannt 
worden. 

Ottersheim. Erſchoſſen wurde 
zwiſchen Ottersheim und Kettelheim 
auf dem Heimwege der 2ajährige 
Buchhalter Eduard Hatzenbühler und 
durch einen Schuß ſchwer verletzt der 
Lorenz Lichtenberger, beide von Ot—⸗ 
tersheim. 

Worms. Beharrliche Selbſt— 
mordverſuche machte der techniſche An⸗ 
geſtellte Kröll eines Kinematographen. 
Nachdem ihm bei einem Verſuche, ſich 
mit einem Revolver zu erfchießen, die | 
Mordwaffe abgenommen morben 
mar, rannte er ſchnell davon, beſchaff⸗ 
te fich einen zweiten Revolver und | 
brachte fich einen Schuß in die Herz= | 
gegend bei. Die Kugel prallte zwar 
auf einem Anochen ab, jebod ift die 
Verletzung lebensgefͤhtlich Liebes⸗ 
leidenſchaft zu einer Kellnerin ſoll die 
Urſache ſein. 


Bayern. 


Kolbermoor. Der wegen 
Mordes ſchon vorbeſtrafte Kerneder 
ermordete den Arbeiter Griepp aus 
Karolinenfeld meuchlings durch drei 
Meſſerſtiche. Die beiden hatten einige 
Zeit vorher wegen eines Mädchens 
Streitigkeiten. Kerneder konnte nur 
mit Mühe por der aufgeregten Menge 
gefehügt merben, als er zur Geftion 
des getöbteten Griepp vorgeführt | 
murbe. Der Mörder. trug ein cpnie 
fches Wefen zur Schau, er fcheint fei- | 
ne Reue über die fchwere That zu 
empfinden. 

Memmingen. Gtation 
meifter Bauer ift bei Ausfahrt des | 
Zuges No. 748 unter die Mafchine | 
gerathen und lebensgefährlich verlegt 
morben. 

Meumarkt i. Opf. Durd ei- | 
nen unglüdliden Zufall entlub ich 
im Jagdrevier Mühlbaufen bei Neus | 
markt i, Opf. das Gewehr des Leb: | 
rer Mädl aus Bachhaufen. Die 
Shrotladung traf deffen achtzehnjäh- 
tigen Bruder im bie linfe Bauchfeite. 
Der VBerunglüdte konnte fi noch in 
Begleityng feines Bruberd nad, Haufe 
begeben, ftarb aber dor: bei einer fo= | 
fort: vorgenommenen Operation. 

Schmeinfurt. Aus dem Maine 
murbe oberhalb des Floßfanala die 
Leiche der 18jährigen Dienjtmagd 
Augufte Wendler von hier geländet. 
Das Mädchen, das in einem hiefigen 
Hotel bedienftet mar, wurde vermißt, 
nachdem e3 von einem unbefannten | 
Mann zu einem Spaziergang abge= 
holt worden war. Die Leiche mar 
ohne Schuhe und die Kleider waren 
zum Theil herabgeriſſen. Ebenjo 
befanden fih am Halfe Fleden, bie 
möglichermeife ald Folgen einer 
Droffelung anzufehen find. Es 
drängt der Zuſtand der Leiche jeden- 
falls die Vermuthung auf, daß die 
Wendler den Tod nicht freiwillig ge— 
ſucht hat. 

Selbitz. Der 4 Jahre alte 
Sohn des Metallarbeiters Dümm- 
lingen ift in dem Marftbrunnen er: | 
trunken. | 


Württemberg. 


Maffendahhaufen Bmei | 
Kinder, ein fiebenjähriged Mädchen 
und. der dreijährige Knabe des o= | 
ſeph Baumhuber, Maurers dahier, 
brieten im Ofen in Abweſenheit der 
Eltern Aepfel. Hierbei fingen die 
Kleider des dreijährigen Bühchens | 
Feuer und verbrannten am Körper. 
Durh den dur das offenftehende 
enfter dringenden Rauch wurde eine | 
Nachbarin aufmerffam. Sie fand das | 
Kind Halbverbrannt vor, während | 
das ältere Mäbchen Wafler über db«3 
unglüdlihe Kind Tchüttete. — 
Hülfe war vergebens, und ſo ſtarb 
das Kind nach kurzer Zeit. 

Neuhauſen. Käürzlich ertrank 
der zwölfjährige Knabe G. Reuſch in 
der Erms. Er wurde erſt nach lan— 
gem Suchen in einem Fabrilkkanal 
todt aufgefunden. 

Pförrenbach. Während des 
Vormittagsgottes dienſtes iſt im An⸗ 
mefen des vor 4—5 Nahren mieder- 
holt von Brandunglüd heimgejuchten 
Bauern Roth Teuer ausgebrochen, 
bem ein vor wenigen Jahren erbau- 
te8 Delonomiegebäude zum Dpfer | 
fiel. Wie in früheren Fällen bürfte | 
aud diesmal: wieder Brandftiftung | 
borliegen. 

Tübingen. Privat-Dogent Dr. 
Otfried Müller ift ala Nachfolger des 
verftorbenen Profefjors Dr. v. Jür⸗ 
genfen zum außerorbentlihen Pro= 
feffor und Direltor der medizinischen 
RER in .Zübingen ernannt mor- 

n 

Ulm. Der Sergeant Huber vom 
mürttembergifden Grenabierregiment 
122 bat fi mit feinem Dienftgewehr 
erſchoſſen. Die Urſache des er Di A 


| 


—38 9 =. ermittelt. ern: 


—— 


Sildum ala Präfivent der  Handeld- 
fammer freiburg feierte Herr Geh. 
Kommerzienrath Julius Mez. 
Jeſtetten. Das 10 Monate 
alle Kind des Maurers Ferdinand 
Fritz griff nach einem Topf heißer 
Milch. Der Inhalt ergoß ſich über 
das arme es chöpf, * unter 
räßlichen Schmerzen ſtar 
— Der Briefbote Mül⸗ 
ler aus Efringen wurde in der Nähe 
einer Warteſtation von einem Jagd⸗ 
aufſeher als Leiche aufgefunden. 
Mannheim. Die 40 Jahre alte 
Ehefrau des Tyabrifarbeiters Wilhelm 
Ferkel ftürzte aus dem Küchenfeniter 
ihrer Wohnung im 3. Stod hinunter 
in den zementirten Hof und blieb be- 
wußtlos liegen. Beide Arme hat bie 
bedauernswerkhe Frau mehrmals ges 
brochen, außerdem erlitt fie eine Ge- 
Birnerfhütterung und innere Verle⸗ 
tzungen. Sie wurde in bedenklichem 


Zuſtand ins ſtädtiſche Krankenhaus 


gebracht. Die Frau ſoll zeitweiſe an 
Schwindelanfällen leiden. 

Oberktrch Es wurde im 
Schloß zu Gaisbach die goldene Hoch— 
zeit des Beſitzers, des Grund⸗ und 
Majoratsherrn Emtil Frhn. v. 
Schauenburg und ſeiner Gemahlin 
Emma geb. Freiin v. Schoenau, ge⸗ 
feiert. 

Plänkſtadt. Der 69 Jahre 
alte Landwirth Gg. Jakob Sturm, 
der beim Dungfahren verunglückt 
war, iſt geſtorben. 

Raſtatt. Kürzlich iſt hier im 


72. Lebensjahre nach langem Leiden 
Herr Gemeinderath Alb. Klumpp ge⸗ 


ſtorben. 
Stetten a. k. M. Es ſtarb hier 


der älteſte Mann in der Gemeinde, 


der Pfündner Ignaz Sierber im Al— 
ter von 90 Jahren. 

Weil (A Lörrach). Alt-Gemeinde 
rakh Chriſtian Mehlin -Möhrlin 
Eheleute feierten dieſer Tage das Feſt 
der goldenen Hochzeit. 


MBeinpfals. 
Ludwigshafen. 
len mit gleichaltrigen 


Beim Spies 
Kameraden 


| ftürzte da3 41% Jahre alte Söhnen 


Anton des Fabrifarbeiter? Michael 
Breinig, wohnhaft Kanalſtraße 20, 
am unteren Rheinufer in der Nãhe 
der Hemshofſchachtel in den Rhein 
und ertrank. — In der Anilinfabrik 
verunglückte der 34 Jahre alte ver— 
— Joſeph Eickelmann da— 
durch, daß ihm ein ſchwerer Gegen—⸗ 
ſtand, den er die Treppe hinauftragen 
wollte, auf den Leib fiel. Der Mann 
iſt ſeinen Verletzungen im Kranken— 
hauſe erlegen. 
Elfaß:Sothringen. 

Haufen Der Blik fjchlug. in 
das Anweſen des Beigeordneten Klin⸗ 
ger ein und fehte dasfelbe in Brand. 

Das Feuer verbreitete fih fo raſch, 
daß 14 Stüd Großpieh nicht mehr ge- 
rettet werben fonnten und. in ben 
Flammen umkamen. 

Mollkirch. Der 17jährige Sohn 
des hieſigen Bürgermeiſters Seyfried 
war mit ſeinem Vater und anderen 


Holzhauern neulich mit dem Fällen 


von Bäumen im Walde beſchäftigt. 
als eine mächtige Tanne in's Wanken 
kam und plötzlich fiel. Beim Fallen 


derſelben wurde dem Jüngling der 
Kopf und ein Arm buchſtäblich vom 


NMumpfe geriſſen. Der Aermſte hatte 
nämlich das Seil, womit die Bäume 
gehalten werden, aus Verſehen oder 
aus ſonſt einem Grunde um ſich ge— 
ſchlungen, wodurch die ſchreckliche Ka— 
taſtrophe verurſacht wurde. 

Staffelfelden. Der Ackerer 
Libold ſtürzte infolge eines Fehltritts 
von der Tenne herunter. Er bra 
ein Bein und zog ſich noch innerliche 
ſchwere Verletzungen zu, denen er im 
Spital zu Sennheim erlag. Er hin— 
terläßt eine kranke Wittwe mit noch 9 
unerzogenen Kindern. 

Mecklenburg. 

Schönberg. Der Knecht Ehſe— 
mann aus Seefeld, der auf der Haus— 
wirth Rieckhoff'ſchen Stelle in Schwa— 
neck das große Schadenfeuer vorſätz⸗ 
lich verurſachte und deshalb hier in 
Haft genommen iſt, wurde nach 
Sternberg transportirt, um dem Un⸗ 
terſuchungsrichter aus Güſtrow vor⸗ 
geführt zu werden. Ehſemann hat 
nämlich in Sternberg, als er dort in 
der Schuhmacherlehre war, vorſätzlich 
ſieben Scheunen in Brand geſetzt. Er 
hat in dieſer Angelegenbeit bereit3 an 
| Ort und Stelle ein podes Gejtändniß 
abaeleat. 

Woldegk. Letztens jchlue ber 
Bli in die dem Poftagenten und 
Mebermeifter Kreh gehörige Scheune 
| und leote fie binnen Kurzem in Afjche. 
Auch der darangrenzende Stall wurde 
ein Raub der Flammen.” 

Oldenburg. 

Oldenburg. Einen Vaiermord 
begangen zu haben, geitand im Ge— 
fangniß der Anbauer Harms auß Xp= 
wege. Er bat feinen Vater erjchoflen, 
weil der Alte: die von dem Sohne, 
einem verfommenen Säufer, bemirth- 
Thaftete und vernadläffigte Stelle 
verfaufen mollte. 

Brafe Plöglih vom Tode er⸗ 
eilt wurde der Ingenieur Karl Pe— 
terfen. 

Efenzhbamm. Kürzlich wurde 
der 1I5jährige Ferdinand Schreiber 
bon einem Wagen überfahren. Schrei- 
ber murbe in bie elterlihe Wohnung 
geſchafft. wo er verſchied. 

Freie Htädte, 

Hamburg. Ein fyamiliendra- 
na; bei dem die rau jeher verlegt 
wurde und der Mann fh das Leben 
nabm, fpielte fi in der Kielerftraße 


ab. Dort verfuchte der Schauermann | 


Heinrih Franz Zhiemann, geboren in 
Krakau, jeine zwei Jahre ältere yrau 


Augufte, :geborene Müller, zu erfchie- 


Ben. — Der frühere Direktor der At- 
tiengefelihaft Mir & Geneft, Tele 
phon- und Zelegraphenwerfe in Ber- 
lin, Regierungsbaumeifter a. D. Hans 

fe, wurde zum Leiter be3 ftaat» 
nikums —— 


Zopte 
——— Sein Zöjähriges J dorfe 


EEE 


Ihaft (vormals F. Logenfaufen 


Appenzell. Bom Hobenta 
ift ein junger Mann ro ehe 
thaler Seite abgeflürzt. Er befand 
fih in Begleitung bon zwei Schive- 
ftern. Der Berunglüdte erlitt beim 
Abfturz einen Schäbeldrud und be- 
findet fi bereit? im SKrantenhauje 
Appenzell. Er ift der eima 20jäh- 
ınge Emil Nieberer von Speicher. 

Biel. Im Haufe Ro. 27 an der 
College Straße ftürzte eine Frau 
Zumbad aus dem vierten Stodivert 
auf die Straße und erlitt fo ſchwere 
Verlegungen, daß fie auf dem Trans- 
port nad) dem Spital ftarb. 

Glaru3. Unlängft mwurbe bie 
Tchredlich verftiimmelte Leiche des am 
MWiggis abgeftürzten 38 Jahre alten 
Yuchbinderd Konrad Leutharb aus 
Schlieren geborgen. Die Leiche wies 
unzulängliches Schuhwerk auf. 

Grindelwald. Im Schlupf 
am Wetterhornweg iſt eine ruſſiſche 
Dame, Frau Töplitz, zu Tode ge— 
ſtürzt. Die verunglückte Dame iſt in 
Warſchau zu Hauſe und ſteht im 
Alter von 34 Jahren. 

Luzern. Neulich brannte die 
dem Leonhard Reinert. Metzgermei⸗ 
ſter, auf Liegenſchaft Hubelmatt ge— 
hörende Scheune gänzlich nieder. Ein 
Knecht Namens Viktor Aſchwanden 
von Seelisberg, der in der Scheune 
ſein Schlafzimmer hatte, blieb in den 
Flammen; fein Leichnam murbe fol- 
genden Tages in den Ruinen gefun- 
den. Auch“ zwei Pferbe blieben ni 
den Flammen. 

St. Gallen. Nah vorausge- 
gangener Befichtigung durch die Be- 
börden und die Subvenienten murbe 
da3 neue SHanbelajchulgebäude und 
Vereinshaus des kaufmänniſchen Ver— 
eines dem Betriebe übergeben. Das 
Gebäude hat gegen 114 Millionen ge⸗ 
loſtet und bildet eine Zierde der 
Stadt. 

Saas ⸗Fe. Juüngſt iſt W 
Baumann, einziger Sohn des Rafael 
Baumann, beim Kühehüten auf ber 
Hanniga-Alp über eine 60 Meter 
bobe Felamand abgeftürzt, Der Leich- 
nam ift ftark zerfchlagen. 

Delterreid: Angarnı. 

Dien. Wie verlautet, mid 
Prinz Peter von Montenegro, der 18: 
jährige jüngfte Sohn des TFürften von 
Montenegrp, im kommenden Winter: 
femefter an der Miener Univerfität 
einige Vorlefungen aus ben ftaat3- 
rechtlichen Fächern befuchen. — Am 
Donaufanal, unterhalb der Augar- 
tenbrüde, werben zur Zeit bie Arbei- 
ten zur Einjchleufung ausgeführt, mit 
benen die Firma Rella u. Eie. be» 
traut ift. Lebtend mar ein junger 
Hilfsarbeiter, der erft eine Stunde 
borher aufgenommen worden ivar, da= 
mit beichäftigt, in einem Schubfarren 

Material zuzuführen. Er flürzte 
plöglich mit dem Karren in’3 Wafler, 
| 
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da3 dort nahezu 8 Meter tief ift. und 
verfhwand fofort. Der requirirten 
tyeuerwehr gelang e3 nur mehr bie 
Leiche de3 verunglüdten Hilfsarbei- 
terö zu bergen. Der Berunglüdte: ift 
mit dem 21jährigen Yofef Mathias 
identifh. — Die 28jährige Handar- 
beiterin Emilie Biringer trant eine 
Lyſollöſung und wurde mit ſchweren 
inneren Verletzungen in das Kaiſer 
Franz Joſephsſpital gebracht, wo ſie 
am —— Morgen geſtorben iſt. 
Das Mädchen ſoll den Selbſtmord 
wegen unglücklicher Liebe verübt 
haben. — Ein ſchwerer Unfall ereig—⸗ 
nete ſich in der Nähe der Stadtbahn⸗ 
ftation „Meidling -⸗ Hauptſtraße.“ 
Der 25jährige Oberbauarbeiter Hein⸗ 
rich Grimm wurde von der Maſchine 
des vom Gürtel in der Richtung nach 
Meidling verlehrenden Zuges zu Bo— 
den geſtoßen. Er erlitt einen Bruch 
des Schädelgrundes, einen Bruch des 
Naſenbeines, Rißwunden am Schä— 
deldache und im Geſichte. ſowie eine 
Zermalmung der linken Hand. 
Grimm wurde in ſterbendem Zuſtande 
in das Sophienſpital gebracht. — 

Kaſchau. Auf der Rückfahrt 
von der eben vollzogenen Trauung 
gerieth der Straßenaufſeher Gaida 
mit ſeiner jungen Frau in einen 

fürchterlichen ewitterſturm. Da 

die Pferde ſcheu wurden, ſtieg das 
Paar aus und ſuchte in einem Pa— 
villon Zuflucht. Dieſer ſtürzte infolge 
des Orkans ein, wobei die junge 
Frau derart verletzt wurde, daß ſie 
alsbald verſtarb. 

Neu-Erla. An der Kreuzung 
der Laxenburger Allee mit der Haupt- 
ftraße in Neu-Erla wurbe der 19jäh- 
tige Schankburſch Rubolf Kneif von 
einer Mafchine ber Wiener Lolalbahn 
——— und ſtarb lurze Zeit dars 
auf. 

Stocke ra u. Morgens gegen 3 
Uhr kam beim Stockenauer Brauhauſe 
ein großer Brand zum Ausbruche 
dem große Holzborräthe und zimei 
Pferde zum Opfer fielen. Man’ ver» 
muthet, baß das euer, meldes gro- 
Ben Schaben —“ gelegt ſei. 

Teinäg Der 19 abre alte 
Maurer Rubag aus Schönmilltum 
(Bezirk Klattau) entfernte fi mäh- 
rend einer, Tanzunterhaltung auß bem 
Sanglerigen nd begad fich auf eine in 
der Nähe des Gafthaufes —* 
Wieſe, wo er einen Schuß ei 
abfeuerte. Er murbe in Hof 
Iofem Zuftande in’3 Klattauer 5 
gebracht. Unglüdliche Liebe it das 
Motiv der That. 

ZuzxzemBurg. 


Pettingen. Der Aderer_ ®. 
Elerf von Fettingen ſtürzte, gerieih 
unter bie Räder und. murbe überfah- 
ren. Clerf erlitt‘ ſchwere, lebensge⸗ 
fährliche Verletzungen im Geſicht und 

außerdem einen vierfachen Rippen⸗ 


ud. 
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.. Die Mode, 
Neue Hüte — Neue Frifu 
ren. 

Die großen Glodenhüte, die uns 
diefer . Sommer al Hauptform 
brachte, werben und in unzähligen 
Variationen au in den Winter be- 
gleiten. Für den Uebergang merben 
fie. zuerft viel in Geide, wie Dtto- 
mane, Atlas, Moiree oder Taffet ge- 


und Filz vor, oft mit -einer abftechen- 
ben Frempe, die au3 einer der ge= 
nannten Seidenarten beſteht. Die 
überzogenen Hüte werden viel getra— 
gen werden, daneben aber auch male— 
riſche große Filzformen, mit Band 
oder mit einem Taffetſtreifen einge— 
faßt. Mit der Einfaſſung ſtimmt die 
Garnitur überein, zu der große Band— 
oder Stoffſchlupfen verwendet werden. 
Aber man iſt nicht mehr ſo genügſam 
wie im Sommer, wo man es zuweilen 


| an, wie man die Hüte aufſeht. 


} 


bracht, aber jpäterhin herrfcht Sammt 


mit einer folchen Schleife genug fein’ 


ließ, man fügt noch allerhand Garni⸗ 
rungdömaterial Hinzu, bei dem. Feber- 


phantafien aller Art, Flügelgarnitus 
ren, die mie eine einzige große 


Schleife mwirfen, Reiher, Yerern und | 


auch) einige Arten Blumen abmechfeln. 
Auch Rofetten in zwei Farben werden 
viel franzartig um die hohen Gloden- 
fönfe gefegt. Unter den Blumen muß 
on erfter Stelle eine große Sammt- 
winde mit Stofflaub genannt werben, 
ein Kranz diefer Spezies legt fich häu- 
fig um den Hutfopf, nur bier und ba 
von einer Schleife in einer aparten 
Tarbe unterbrochen. 

Minden fieht man Sammtrofen, au 
Lilien und Beildden, Die viel mehr 
Winter- als Sommerblumen gewor— 
den ſind. In den verſchiedenen Bän⸗ 
dern und Stoffen giebt es auch man⸗ 
cherlei Neues zu beobachten. Der Ein⸗ 
fluß Japans, der bisher nur in der 
Koſtümmode bemerkbar war, läßt ſich 
jetzt auch in der Putzbranche nicht ver⸗ 
kennen, Stoffe, Bänder, Bordüren, ſie 
alle zeigen japaniſche Muſter, und 
ſelbſt geſtickte japaniſche VBordüren 


werden viel als Bandeaux um den 
Kopf des Hutes gelegt oder über Sei- 
denwindungen garnirt. Hauptſächlich 
Taffet glace wird, fowohl glatt mie 
japanijch gemuftert, verarbeitet; ba= 
neben aber wird viel Atlas und Dus 
heile, feit langer Zeit zum erften 
Male, herangezogen, beſonders ala 
Unterlage für japanifche Bordüren, 
die fi bon glängendem Material 
befier abheben al3 von ftumpfem. Die 
Gloden felbit haben vekſchiedene For⸗ 
men, bald ift der Rand flacher, bald 
mehr gefchmweift, theils iſt die vordere 
oder ſeitliche Krempe hochgeſchlagen, 
theils iſt die linke Krempe breiter als 
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bie tedhte, eine Form, bie ftetß einen 
hohen Seitenbügel verforbert, der dem 


"Rage giebt. der‘ 
nicht ‚ie engmäst, | ift 
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Sommer hat man viel dieſe mißver⸗ 
ftandenen Gloden“ auf den Köpfen 
unferer Damen gefehen, — fie ſaßen 


meift viel zu tief nach vorn, oft jogar 
waren fie direft in’3 Geficht gejeht. 
Damen, die nicht den Muth Haben, 
moderne Hüte richtig aufzujeßen, folls 
ten lieber neutrale Formen mählen, 
bei denen fie den Sit beitimmen fün- 
nen. 
der Fürzeren Vorder- und breiten 
Nadentrempe find aber bejtimmt, ben 
Kopf wie eine Gloriole einzurahmen, 
— folglid müffen fie fo meit nad 


angenäht 


Drei breite gefticdte Wolantz werben 
unten angebracht. Die Art der Gar» 
nitur ift leicht auszuführen und fteht 
allgemein gut. 
Taille ausgrauemNeh. 
Die Illuſtration 4 zeigt eine Tail» 
len = Mode, die einzeln gemacht wer⸗ 


den foll und dazu beftimmt ift, mit: 


einem Tuchanzuge getragen zu Mer» 
ben. Hier wurde fie unter einem Ko» 
flüm aus grauem Broabcloih getras 
gen und beitand aus grauem eb, 
das mit ber Farbe des Tuches über- 
einjtimmend gefärbt ift. Die Garni» 
tur befteht aus Soutache = Ligennähe- 
rei und geftidten Taftftreifen. Eine 
Guimpe aus grauem Taft, der mit 
Mouffeline verfchleiert ift, wurde hier 
mit Hole und Xermeln aus Chantilly- 
Spiben gearbeitet. Die Aermel beite- 
hen aus vier übereinander liegenden 
Spiben = Volant3 und jchließen unter 
dem Ellbogen mit engen gejtidten 
Manfcetten ab. 

Shmarz- meißer Hut. 

Ein reizender Hut bejteht bier 
| (ig. 5) au3 einer meichen, meißen 
Tilsgfacon mit hohem Boden in 
Glodenform. Ein großer meißer 
Flügel und große Büſchel Oprey-Fe⸗— 
dern vorn angebracht und von zwei 


Die modernen Glockenhüte mit 


rückwärts getragen werden. Der rich-⸗ 


tige Sitz des Hutes muß jedoch von 
der dazugehörigen Friſur unterſtützt 
werden! Das Vorderhaar wird nach 
wie vor hoch gepufft und gut gewellt, 
aber es ſoll nicht mehr in die Stirn 
fallen, die Löckchen ſind auf dem Kopf, 
ſtatt auf der Stirn angebracht. Das 
Nackenhaar wird in tiefe Chignons 
verflochten und gedreht, Zöpfe mit 
und ohne Locken werden viel dazu 
verwendet, da das eigene Haar nur 
ſelten ausreicht, um die große tiefe 
Friſur herzuſtellen. Die Friſur dient 
dem Hut gewiſſermaßen als Stütze 
und füllt die Linie zwiſchen breiter 


| VL 
| Nadeln mit großen, fhmwarzen Köpfen 
durchftochen. Hinten lint3 befindet 
fi eine große Schwarze Sammtfdleife. 
Der Hut fol nad rückwärts getragen 
| werben. 
Franzsöſiſches Koftüm au 
| geftreiftem Boile. 

Das Modell (Fig. 6) "zeigt eine 


A), | Vereinigung verſchiedener der neueften 


Nadentrempe und Kopf aus, ba bie 
breiten Krempen fonft leicht unfleid- 


fam wirken. Die Bariferin trägt nur 


ganz wenig Bügel in ihren Hüten, da 
fie fich modern genug frifirt, um ben 
perfetten Sit des Hutes zu erzielen. 
Bei uns hilft man duch Bügel noch 
ein wenig nad, aber diefe Bücel Jind 
nur born in den Hut gejtedt, da eben 
der Hut nach rüdmwärts apfallen fol, 
auch werden fie durch Einfchnitfe ftarf 
gejchmeift und geben daburch dem Hut 
die richtige Lage. Das Vorder: und 
Seitenhaar wird außerdem nad wie 
bor mit Zoden- und YHutnadeln direkt 
an ben Hut geftedt, jo daß der Bügel 
unter feiner Bebinqung zu fehen fein 
darf. 
demzufolge eine große Rolle, — fie 
find noch immer fehr aqroß und fugel- 
rund oder länglich, aus. Shilbpait 
oder in antiker Ymitation. 
Straßen : Kofüm Fig. 1. 

Das Kadet mit abgerundeten Vor: 
dertheilen ift von der Mode als 
Herbittracht beporzuat. Hier wurde 
es in fchlicht gefchneivertem Stil ge- 
halten und zu einem Rod aus neun 
Gehren getragen. Diefer ift in nad 
innen gewendeten Tollfalten arrangirt 
und liegt über den Hüften glatt an, 
mährend fich unten die Falten breiten. 
Hier wurde der Anzug aus jügergrü« 
nem Chepiot gemadt und mit einem 
grünen Sammtfragen verfehen. 

Hut mit großer Feder für 
elegante Gelegenheiten. 
Fig. 2. 

Hüte mit Garnitur bon großen 
Straußenfedern werden für elegante 
Gelegenheiten allen anderen borgezo= 
gen. Eine einzige große Feber ift da— 
bei mehr effeitiv al3 mehrere Tleinere. 
Beionders elegant find große, ertra 
breite franzöfiiche Federn, die in reis 
zenden Yarben abgetönt find. Der 
hier illuftrirte Hut zeigt eine biefer 
Tebern in weiß, das den Spiken zu 
allmählich eine grüne Farbe annimmt. 
Der Hut beitand aus mweißem Satin 
und. zeigt. unten am Rande eine Ein- 
faffung aus beigefarbigem Filz, bie 
mit Vorftoß aus grünem Satin ver- 
fehen ift. Der obere Theil des Hutes 
ift faft ganz durch die Feder verdeckt. 
Grünes? Sammtband zieht fi um 
den Boden und fällt hinten, in Schlei- 
fen arrangirt, über den Rand. 

Haudfleid für Damen 

Big. 3. 

Eine der bübfcheften Moden für 
Haußfleiber ift hier abgebildet. Das 
Kleid wurde auß weißem Lan 
macht und mit geftidten Smwiß-Kanten 
und Einfägen gefhmüdt. E3 ift in 
Empire » Facon gehalten und jehließt 
born mit fchräg übereinander gehenden 
Borberiheien. 


rege find unten weit. Der 


a 
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Zier- und Hutnadeln ſpieler 


Die kurzen japani— 


Ideen. Weiß und braun geſtreifter 
Voile wurde hierzu verwendet. Der 
Rock iſt vorn mit einer Mittelnaht ge— 
ſchnitten, ſo daß ſich die Streifen hier 
ſchräg treffen. Zwei ſchräge Blenden 
aus hellbraunem Taft und ein brei— 
terer Streifen der Voile, der am un— 
teren Rande mit ſeidenen Quaſten ge— 
ſchmückt iſt, bilden den Beſatz. Die 
Voileblende iſt an beiden Kanten mit 
einem Vorſtoß aus dunkelbraunem 
Taft verſehen und zeigt vorn links, 
wo ſie pattenartig übereinander geht, 
drei mit Taft überzogene Zierknöpfe. 
Die Bluſe beſteht aus Filetnetz, das 
mit bunten Fäden durchzogen iſt. 
Hierüber wird eine jäckchenförmige 
Ueberbluſe mit Blendenbeſatz getragen. 
Dieſe Blenden werden mit denen des 
Rockes übereinſtimmend gearbeitet. 
Die eckigen Armlöcher und die untere 
Kante ſind mit Seidenquaſten-Gar— 
nitur geſchmückt. Lange enge Aermel 
aus einfarbigem Filetnetz haben oben 
zackig ausgeſchnittene Klappen aus 
bunt geſticktem Netz und ſind auch mit 
Quaſtenbeſatz umrandet. 
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Der gefährliche Punkt. 


„Hier Freileinchen is die Sielle, 
wo mir die Damens gewöhnlich um 
den Hals fallen.“ 


S 


—— 
Die kleine Frau Kanzleirath übt 
ſich, ſeit ihr Mann befördert wurde, 
jeden Tag eine Stunde vor dem 
Spiegel im Grüßen von oben herab. 


geheftet. 


— 


Dienſtmäd 
einmal ein Ballkleid!“ 


— Boshaft. Vorſtand (eines 
Frauenvereins, in welchem es ſehr 


lebhaft zugeht): „Meine Damen, ich 
ſchlage vor, daß nicht mehr wie ſechs 


von Ihnen zugleich reden dürfen!“ 
— Boshafte Frage. Herr: 

„Ihren Mann ſieht man ja gar gar 

nicht mehr!“ Frau (die im Rufe ei— 


ner Xantippe ſteht): „Er iſt an das 


Bett gefeſſelt.“ Herr: „Warum denn?“ 


— — 


Vornehm. 


Heruntergekommener Le— 
bemann (zum früheren Clubdie— 
ner): „Was, Fritz, wie iſt das ges 
kommen, daß Sie jetzt in einem ſol⸗ 
chen Lokal bedienen?“ 

Kelbner: „Ja, arbeiten thu' ich 
hier, aber eſſen thu' ich natürlich wo 
anders!“ 


Der zerſtreute Vader. 


— 


Bäuerin (bie fi) beim Dorfba- 
der einen Zahn Hat ziehen laffen): 
| „Aber fag’ mal, Bader, warum haft 


| D’ mi denn erit eina’feift, eh’ Du & 


mir den Zahn ’zogen. haft?“ 
weiche ee 


im Gtreit waren, ein Automobil ha- 
ben, berrfcht der arößte Frieden im 
Haufe.” 

„Allerdinge, weil fie nie mehr zu 
Haufe find.” 


Poſtſcriptum. 


„Willſt du dieſen Brief mit den vie— 
len Klexen wirklich an deinen Arthur 
abfehiden?“ 

„Run ja, dann fchreibe ich noch 
brunter, daß die Klere Küffe bebeu- 
ten!“ 

=— —ñ —ñh — — 


Werthvolles Beſitzthum. 


„Sie beind@ben fih um bie Hand 
meiner Tochter. Was haben Sie denn 
:außer dem kleinen Eintommen von 
800 Mark, von dem Gie unmöglich 
leben fönnen, noch?” 

"Ih habe außerdem — Yhre To 
ter jo lieb, daß ich unmöglich ohne 
fie leben fann.“ 


— Ein Brakttifug Raten 


ht] „Nun, wenn Du fon Spezialift 


an a nicht — 
ehe „Dann mär’ fie aber auch nicht ge⸗ 
wird oben in feine Säumchen ſiorbennn. 


ich werden willſt, dann doch eher 
arzt. als Obhren-Doltor, . Ohren hat jagb 


ber Menjch bloß zmei, 


! 


. 
— 


Hausfrau: „Nähfte Woche haben wir eine 
hen: „Ub Du meine Güte... und ich Hab’ nicht 


ball”. 


Beicheiden. 


„Kuticher, Halt! Haben Sie nod) 
ein Plägchen für mich? Nur ein win 
zig kleines?“ 


Immer Fahmann. 


Runftmaler: „Was, ein ferti⸗ 
ges Beefſteak ſoll das ſein? Das iſt 
ja nur eine Skizze!“ 


Bei der Kündigung. 


Köchin (die ‚por der Verheira- 
tung mit 
fteht): „Gnä’ Frau, ik trete aus... 
it werde nu’ felber-gnädig!“ 


—— — e — 
Es hängt ihm zu wenig dran. 


„Die Männer find doch zu gefühl- 
los!... Schidt mir da mein Rubolf 
den Verlobungsring als Muſter 
ohne Werth“!“ 


Der undankbare Arzt. 


er 
— 


Patient: ‚Wie, Herr Sanitäts— 
rath? Sechs Mark verlangen Sie für 
einen Beſuch, wiewohl ich die In— 
fluenza in die ganze Nachbarſchaft 
gebracht habe?“ 


Ironie, 


Förfter (zum jungen: Doltor, 
————— A > 
en miıll)! „ 
glei die befte —— 
atienten zu verſchaffen 


2 
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— 


einem: Heinen: Beamten- 


ber? 


„Vom vielen Löfchen!” 


— Höhftes Lob. Frau (am 
Grabe einer Frauenreghtlerin): „Kurz 
— mir mollen die Worte auf ihren 
Grabſtein jegen: fie war ein Mann!” 
Doppelfinnig. Saft: 
„Schinken möchte ich haben ... ber 
müßte aber fer mager fein!” Kell- 
ner: „D, bei ung ift alles jehr ma= 
ger!” 

— Ebendarum „Rad oft- 
maligen Verfuchen babe ich die rau 
Sekretär zu Haufe getroffen, fie war 
aber jchlecht gelaunt. „Natürlich, da 
Sie fie zu Haufe getroffen haben.“ 


— 


„Über, Herr Reufcher, mo Haben Sie denn nur mieber dieſen Brand 


— Der Wurm Einem Sans : 


beläangeftellten, ber tabrzeimtelang ° 
rubig und unverbroffien am Karren 
ber Pflicht gezogen, reißt enblid, 
gelegentlih einer ber zahlreichen 
Chikanen feines Brotgeberd, bie &e- 
duld, und in höchfter Erregung ruft 
er: „Entjehuldigen Sie, Herr Chef, 
aber jeldft der Murm Hümmt fi, 
wenn er getreten wird!” — „Wenn 
Se ä Worm fein woll’n“, antwortet 
ihm ber Prinzipal faltblütig, „iB , 
mer’3 reht — aber ä Worm ſchreit 


| do nir ä fo!” 


Arzt: „ES geht mir genau -fo wie Jhnen; meine rau läßt mid. 


auch nicht zu Worte fommen.“ 


Patient (feufzend): „Na, Sie haben doch mwenigftens Ihre Spred- 


ya 
* 


ſtunden 


— Unbrauchbar. Sie (zu 
ihrem Gatten, einem berühmten Pa— 
tentmedizin = Fabrifanten): „Ein 
Arzt bat fchon mieder eine neue 
Krankheit entvedt.“ Er: „Das Ges 
mwitter Toll den Kerl erfchlagen!“ 
Sie: „Aber Mann, je mehr Kranf- 
beiten, defto beifer doch für Dich.” 
Er: „Unfinn! ch Habe gerade eine 
Million Profpette für mein „Uni= 
berfal = Heilmittel” druden laflen, 
in welchen alle Krankheiten, für bie 
e3 -gut, aufgezählt find; jet fan ich 
den ganzen Haufen in den Bapier- 
forb merfen.” 


| 


— AUllerdingd Ped. Züdl- 
ling (zu einem Zellentumpan, meldher 
ihm feine Lebensgeichichte erzählt): 
„Und das nennft Du Peht. Das ift 
gar nichts! Lak Dir mal erzählen, 
wie e3 mir bor ein paar Nahren ges 
gangen. ° Du haft doch von dem 
Bankier Meier aehört? Nun, ber 
Kerl galt ald vielfaher Millionär, 
und ich fee mich alfo mehrere Mo- 
nate bin und übe mi im feinem 
Namendzug, und wie ich bie lnter- 
Ihrift jo am Schnürdhen habe; daß 
er fie jelbft für echt erklärt: hätte, 
macht der Kerl Banterott.” 


Frühaufſteher. 


94 = 
Befucher: „Wie, jegt 


— Jägerblut. Ich würde 
Ihnen rathen, Herr Fleckle, Ihren 
Sohn nicht Förſter werden zu laſ— 
ſen — er hat zu wenig Ausſicht, es 
ſo weit zu bringen!“ — „Da kann 
ich ihn nicht mehr davon abbringen 
— das liegt ihm nun einmal im 
Blut!“ — „Ja, von wem ſoll denn 
das der Junge haben?“ — ‚„Von ſei— 
ner Großmutter! Wiſſen Sie, die 
iſt nämlich Wildprethändlerin!“ 


ſoll der Junge 
Mutter: „Ja, bei uns geht's auch früh Heraus; 
er für'n Vater ſchon die erſte Maß Bier holen!“ 


Thon ind Bett?” 
um feh3 Uhr muß 


— Augend von beuf. Karl 
bat zu feinem Geburtätage einen 
Omnibus von Blech belom.nen. Mit- 
tags findet ihn fein Water, mie er 
gerade damit heichäftigt ift, bie 
Pferde abzureißen, und fragt ihn 
mit ftrafender Miene: „Warum 
mahft Du denn den Omnibus fon 
wieder entzmei?* — „N made ihn 
ja nicht entzmwei, ih made ja nur 
einen eleftrifchen daraus!” 


Zu Tiebenswürdig. 


„Bitte, meine Herrfchaften, laffen Sie id 


wieber draußen.“ 


— Heraußgewunden. Herr: 
„sa, mein Fräulein — das Sprich—⸗ 
wort ift wahr: ohne Damen fein 
Vergnügen!“ Fräulein: „Das Ber: 
gnügen fünnten Sie ja immer ha- 
ben!“ Herr: „Sie meinen — wenn 
die Herren Yeiratheten?“ Fräulein: 
„Run, natürlih!” - Herr: - „Mein 
Fräulein — dann aber hört’3 DBer- 
gnügen auf!” 


— Summarijd. „Nu meiß| fü 


ich nich’, mwa3. der Knoten im Xa= 
fhentuch bebeutet!... Na, ich mwerb’ 
für alle Fälle 


geln, zn Frau ärgern und meinen 


nicht fören, id) Bin gleldh 


— Beleivigt. Er (Schiffer): 
„3% babe mein neues Boot nad Dir’ 
„Marie” getauft. Sie: „Daran liegt ° 
mirigar nichts, im Gegenteil, ih 
berbitte e83 mir!“ Er: „Aber warum 
benn?“ Sie: „a, bentit Du bie _ 
leicht, e8 ift ein Compliment, wenn 
e3 alle Augenblide beikt, die „Ma 


tie“ bat Havarie erlitten, ober bie —* 


„Marie“ hat ein Led, oder die „Ma- 
rie“ „mirb teparirt? ch banle b 


meinen Jungen prüs|fellf 





|| *A STORE FOR EVERYBODY” | 
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Suit-Verkauf 
xEEeigen hier einen ſeht hübſchen 
W militäriſchen Suit, gemacht aus fei— 
— Broadeloth, in allen 
BE | neuen populären Schattirungen. Der 
Eoat ift mit Atlas gefüttert und hübfch mit 
ſeidenem Braid beſetzt. Der Skirt ift ein fehr 
polles plaited Modell mit Falte am Fuß. Wir 
fchließen verfchiedene andere ausgezeichnete Ya 
cons ein in biefer Partie, melde politin $25 
mwerth find. Gemadt aus Fancy gejtreiftem 
Broabcloth, deögleichen andere aus Novelty— 


Stoffen. Sechsundbreißig Zoll lange Coats, 
einfach oder fanch befebt. Eure Yusmwahl 


nn — — — — — 


morgen zu dem ſehr 1 N 95 
Zweiter &lonr. “ 


Ein Verkauf von uller- Auns 


Royal Wilton Rugs, 4.45 —Feite 
Tabrifate, ungewöhnlich qute Mu= 
jter und beliebte Schattirungen, ei= 
nige davon leicht befämugt. Mon= | einzelneMufter münfchenswerth und 


tag jtatt 6.50, Größe dauerhaft; ein $5 Rug, pr 
36x63, nur AA Gr. 36x72, Montag für 3.45 


45e Ingrain Teppich) geht in dieſem Verkauf zu, Yd. 29c 
60c wendbarer Brüffeler Treppen = Teppich, die Yard 39 
65 Linoleum tadellvoje Waare, die Quadrat-Yard zu 39 


$35 Royal Wilton Rugs, 24:95 — | $30 Body Bruffel3 Rugs 22.45 — 
ein populärer Nug zu einer außer= | Beite Qualität von Standard Ta= 
orbentlichen Erfparniß; gute Mu= | brifanten, funftvolle Defigns und 
fter und Farben; Größe 8.3x10.6; | prachtvolle Farben. Montag, pe: 


werth $35, Montag 2 A 95 ziell, Größe 9x12 — >> 45 


für nur 
Hillmann 3 — Main Floor. 


Coat⸗Verkauf 
T ſier wird ein regulärer 820-Coat ge— 
H zeigt, welchen wir zu 10.00 ver— 
— kaufen. Gemacht aus feinem eng⸗ 
nn liſchen Kerſey, kragenloſe 
Facon, um den Hals herum mit fanch 
perſiſchem Braid beſetzt, zwei Sam— 
met⸗Straps über den Schultern vier 
Reihen Braid an der Front und am 


Rücken herunter. 


gezackt mit Braid; umgelegte Man— 
ſchetten. Wir ſchließen ebenfalls zehn 
andere neue Modelle ein, gemacht aus 
Broabeloth, Kerſey und Cheviot; loſe 


— — — — — — — — 


und halb⸗ 
| \ + 0 \ Bmeiter Floor. 


ſchließend, 
Auswahl, 
Montag, 
5 © [i ( = ( ® 9 di 
Ruffled Bobinet Spitzen⸗Gardinen Schottiſche Guipure ſchwere dauer— 
mit Battenberg Spitzen und Ein- hafte Spitzen-Gardinen, 33 Yards 
ſatz, für Bettzimmer, 1.75 Werthe, lang, volle Breite, wth. bis zu 2.50 
Montag, das Paar für 1 19 das Paar, Auswahl, 1 45 
nur »LMontag, das Paar, + 
Ehte Jrifh Point Spiten =» Gardinen, Mufter-Partie in der 
jih 2 bi8 5 Baar von einem Mufter befinden, etliche leicht be- 
ichmutst, werth aufwärts bis zu $5 dns Paar, 
am Montag, da$ Paar zu 


Ertra fchmere 60351. Couch Covers 
(menbbar), mit: gefnoteten Franjen 
ganz herum, mwerth biß zu 3.25 — 


Auswahl Montag 2 39 


- für 


ner Gorte 


niebrigen Preife von 


— — nn 


nur 


Beſte Qualität wollene Smyrnas, 
3.45Alle die guten Muſter eines 
heroorragenden Fabrifanten; jebes 


Unten herum fanch 


Einzelne 2 bi3 5 Paar Partien fei- 
ner franz. Net und Bruffels Effekt 
Spitengardinen bie regulär zu 3.75 


Kr Mana ha 2A8 
| Sedern- und Hüte -Verkauf 


- Hillman’8— Vierter Floor 


Hillman’3— Dritter Floor 
3.50 fcChwarze feidene Plüfch - Hitte, 1.68 
Einer der mobernften Stoffe, der zur Herftel- 
lung von Damen-Hüten verwandt mird, ift 
Hutmachers ſeidener Plüſch. Ein Fabrikant die 
fer Waaren von hohem Auf verkaufte ung drei- 
Big Dutend hiervon in fchwarz, nur in den aller- 
beiten Yormen, wie illuftrirt, für weniger als die 
Hälfte; einige find mit feidenen Sam- 6 
met-Bändern; mwerth $3.50, zu 1. 8 
1.75 Zluffy Goaue Bons, 78c 
Ein großer Einfauf diefer vielgewünſchten hüb— 
fchen Coque Feder-Boas bringt ung in die Lage, 
diefelben für meniger als bie Hälfte zu offeriren. 
Hier find fie, 27 Zoll lang, in Tan, Leber, Grün, 


‚Schwarz und Grau; gewöhnlich ift der 13 
Preis $1.75, morgen ſ 


1.25 wollene Filz - Hüte, 5be 
Feine Qualität Filz-Flats aus amerikaniſcher 
Wolle, ſowohl runde wie viereckige Kronen, in 
Schwarz, Braun, Naby und Garnet, mit der be⸗ 
ſten Sorte Brims der Saiſon; $1.25- 55 c 


Werkhe im morgigen Verkauf für nur 

ialitäten in ebern _ 
"18351. 3.50 fäjtnarge und weiße Strauß-ebern, 2.74 
194811.'$6 fChiwarge und weiße Strauß-federn, 4.45 
zoll. Hi5-fwarze und weiße StraußsFedern, 9.95 


‚sg Bilom Straußißebern für Dief. Verkauf zu 8.45. 


i 


i 
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itas Hoczeit. 
Von Alerauder Elſter. 


Ich war nun ſchon dreimal Trau⸗ 
zeuge; aber das dritte Mal war das 
Amt abwechslungsreicher als ſonſt. 

Mein Freund Karl war gar kein 


eago, Sonutas 


und wieſo? Ich hämmerte mit meinen 
Gedanken, wie offenbar die beiden 
Verlobten mir gegenüber auch über der 
gleichen Sache grübelten. 

Da erhob ſich der gute Onkel Fritz, 
der natürlich von der vorhergegange—⸗ 
nen Geſchichte nichts wußte, zu einem 


abſonderlicher Menſch. Leutnant der Trinkſpruch: „Wie glücklich müſſen 
he Tabrifbefiger, tüchtig und im doch zwei junge Menfchenfinder jein, 


Aufmwärtsfteigen, am allerwenigiten 


| ı aber einer, bei vejjen Sochzeit ich 
| | Ueberrafchungen erwartet hätte. Auch | das Jamwort gegeben haben (wir bif- 
| die Thatfache, daß er feine Braut aus | fen uns auf die Lippen), die nun ge- 


| 
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wortes? 


der ihm durchaus angemeſſenen Geſell— 
ſchaft nahm, die wohlerzogene Tochter 
aus wohlhabendem Hauſe, änderten 
begreiflicherweiſe nichts an meiner 

Erwartung, die auf den 28. April 

feſtgeſetzte Hochzeit werde nach allen 

üblichen Regeln einer hübſchen Fami— 
lienfeier mit Sekt und Tanz und 

Trinkſprüchen nach guter alter Sitte 

vor ſich gehen. 

Wir fanden uns rechtzeitig im 
Hauſe ein. Die Braut war ungleich 
ernſter als am Abend zuvor, aber das 
erſchien uns angeſichts der Würde des 
Tages angemeſſen. Der Bräutigam 
war gut gelaunt, doch auch der Würde 

| des Tages angemeffen. Bon der finfte- 
ren Miene feiner Braut fehien er feine 

Notiz mehr zu nehmen, nachdem fie 

feine Frage, die den Grund der Ver- 

ſtimmtheit wiſſen wollte, fchroff abge- 
wieſen hatte. Kurzum, mir fanden 
uns vor dem Standesbeamten, —* 
Jugendfreunde, wieder und erwarieten 
die hochnothpeinliche Frage an die 
Brautleute und deren typiſche Ant— 
wort, damit wir dann unſere Zeugen— 
pflicht thun könnten. 
Flammende Röthe ſtieg der Braut 
zu den Wangen, als die bekannte 
Frage an ſie ſchlug, ob ſie dem Manne 
treu und ewig angehören wolle, und ſie 
antwortete mit einem lauten und ver— 
nehmlichen: Nein! 
Wir fuhren erſchrocken auf wie Reb— 
hühner vor dem Schuß, der Beamte 
wiederholte die Frage in der Meinung, 
Fräulein Erika hätte nicht recht ver— 
ſtanden. 
„Bitte, ich habe genau gehört, was 
Sie fragten“, antwortete Erika, „und 
mir genau überlegt, was ich antworten 
ſollte. Bis hierher noch habe ich mit 
mir gekämpft, aber es geht nicht an— 
ders. Ich will nicht.“ 
Ich hatte wohl derlei ſchon geleſen, 
aber es immer für einen mehr oder 
minder ſchlechten Witz gehalten. Daß 
das wirklich vorkam und hier und 
heute uns begegnete, nein, das —. Ich 
trat zu Karl. Als dieſer ſich von ſei— 
nem erſten Schreck erholt hatte, ſagte 
er: „Kinder, das war zunächſt eine ver- 
pfuſchte Sache; das Wichtigſte iſt, daß 
wir dem Vater die Thatſache ſo ſchnell 
wie möglich unterbreiten.. . Gnädiges 
Fräulein geben mir wohl den Vorzug, 
in meinem Wagen mit Platz zu neh— 
men?“ 
Vater mar verbußt mie wir alle 
audh. Sein gehorfames Kind! Ge- 
tik, ein bischen eigenfinnig mar fie 
bon je, aber ihm, dem Vater, hatte fie 
bisher jteiS noch alles zu Wunfch ge- 
than. Nach ftirnrungelndem Hin- und 
Her-Ueberlegen und nach ebenfo eifri- 
gen wie fruchtloſen Beſchwörungen der 
Tochter ſchwang ſich der alte Herr auf, 
folgendes in der Art eines Regiments— 
befehls kundzuthun: „Das alles ändert 
an unſerm Hochzeitstage nichts, gar 
nichts — bloß der Kirchgang. Der 
bleibt fort. Die Wagen fahren die 
Herrſchaften einfach nicht in die Kirche, 
ſondern unmittelbar hierher zu uns. 
Es gibt Frühſtück mit Sherry als Er— 
ſatz. Unpäßlichkeit der Braut 
fürchtet von der kalten Kirche ſchweren 
Rheumatismus oder was ſonſt — und 
im übrigen wird das Feſt gehalten. 
Und Du, Erika, wird die letzte ſein, 
die einen öffentlichen Skandal an 
Deinem Hochzeitstage auf die Welt— 
bühne bringen will!“ 

„Wie Du willſt, lieber Vater“, ant— 
wortete ſie. „Ich werde die Komödie 
mitmachen, wie Du befiehlſt, betone 
aber nachdrücklich und wiederholt, daß 
mich das alles nicht in der Hauptſache 
bindet und daß die Verantwortung für 
die Komödie auf Dir allein liegt.“ 

Auf ſo klar gegoſſene und abgemeſ— 
ſene Worte ſchien der Vater ebenſo— 
wenig wie der Bräutigam gefaßt zu 
ſein. „Das iſt mehr als Laune“, hörte 
ich Karl zum Schwiegervater ſagen, 
als ſie zuſammen eifrig geſtikulirend 
abgingen. „Zeit gewonnen, iſt hier 
ſchon viel gewonnen“, ſagte der alte 
Herr, dann waren ſie im Park ver— 
ſchwunden. 

Ich ſann über den merkwürdigen 
Fall nach und ließ mich auf eine Bank 
im Park nieder, geſpannt auf das 
Weitere. Und während die Sonne mit 
ſeltener Langmuth dieſen Apriltag be— 
leuchtete, kamen zunächſt die Dinge 
auch ſo, wie der Herr Schwiegervater 
ſie beſtimmt hatte. Auch Karl ſchien 
leidlich ruhig dabei. 

Die Rollen wurden allerſeits ſo gut 
geſpielt, daß die Gäſte bald aufgehört 
hatten, ſich über den ſo plötzlich abge— 
ſagten Kirchgang zu wundern. Die 
griesgrämige Stimmung der Braut 
paßte ja auch vorzüglich zu dem Ge— 
rücht von ihrer Unpäßlichkeit. 

Ich ſaß bei Tiſch dem Brautpaar 
ſchräg gegenüber und konnte ſo die 
beſten Studien machen. 

Nachdem die beiden ſich lange Zeit 
ruhig und konventionell unterhalten 
hatten wie zwei Leute, die nebenein— 
ander hergehen, ohne Zweck und Nei— 
gung, bat Erika ihren Verlobten um 
einen Bleiſtift, da ſie wußte, daß er 
den in ſeiner Brieftaſche trug. Karl 
wurde verlegen: er hatte die Brief⸗ 
taſche nicht. „Schade“, gab Erika ge- 
dehnt zurück, und Karl betheuerte, daß 
ihm das ſehr leid thäte, und er die 
Brieftaſche zu Haus in ſeinem andern 
Rock habe ſtecken laſſen. Darauf große 
Schweigepauſe. 

Ich hatte den Vorgang bemerkt, und 
es ſchien, als ob er größere Bedeutung 
hätte, als der Uneingeweihte vermuthen 
würde. Hatte es mit dieſer Brief- 
taſche eine Bewandiniß? Knüpfte ſich 
etwa daran gar der Grund des Nein⸗ 


| 
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Vielleicht — aber warum 


die in Liebe fich zufammengefunden 
und fcheu erröthend vor aller Welt fid) 


mwillt find, ein ganzes Leben Glüd und 
Unglüd miteinander zu tragen, und in 
dem erhebenden WAugenblid, mo e3 
beißt, diefe3 Einander-Angehören mit 
feierlihem Ireumort und Handichlag 
zu befunden, aus vollem Herzen ge= 
fprochen haben: Sa, ih will... Das 
vente ich alter $unggefelle mir immer 
ala einen befonders großen Augenblid. 
ch beglüdwünjche das junge Paar... 
Der gute Stern diefes Haufes, ber 
auch über dem heutigen Tage fchmebt, 
beihüße fie...“ 

Erika ertrug diefe Worte mit An- 
ftand und nahm auch millig ihr Glas 
zum Anftoßen mit denen, die nun mit 
vollem Glas zu ihr traten. Als fie 
fo in ein Gefpräch mit einem hohen 
Ehrengaft vermwidelt war, flüjterte 
Karl mir über den Mich zu: „Du, 
jet wird mir die Sade ganz klar, 
und jebt habe ich auch meinen Teld- 
zugsplan... mal fehen, ob er ges 
lingt.. .“ 

Ermuthigt durch die ein wenig aus— 
fihtspollere Lage der Dinge erhob ich 
mich denn auch zu einer Rebe, 
Wiffenden ftaunten über meinen 
Muth. „Verehrte Eheleute und Nicht- 
Eheleute”, begann ih. „Ahr mißt, 
daß die Braut den Schleier nimmt, um 
ji) vor der Welt zu verhüllen und 
nur noch dem einen anzugehören, ber 
fie im Leben mitnimmt. Dann mwinft 
ihr al3 Ziel die Aufgabe, den Men- 
ſchen ganz zu.verjtehen, der fich an jie 
fettet. Und ich habe. nie Schöneres 
gefannt, al3 mich in die Seele eines 
geliebten Menfchen hHineinzufinden. 
Mas die Leidenfchaft aus ihm Gott 
Aehnliches gemacht hatte, das zerrann 
ja bald in ein Nicht3, aber das Menfch- 
liche gerade mit feinen Fehlern und 
Schwächen jtrahlte heller und gött- 
liher. Das „Homo sum“ ift ein 
gewaltiger Schladhtruf, ein Sieges— 
wort. Als mir heute bor dem 
Standesbeamten jtanden, und id 
hörte das fräftige Ya, da klang es mir 
wie ein Amen, wie ein göttliches Gie- 
gel über dem irdifchen Bund. Das 
war fein Tappen zweier Unmündiger, 
dag war die Herausforderung an das 
Schidfal von zwei ganzen und vollen= 
deten Menfchen. Und fo darfich Eu 
fagen, br feid hier nicht zu einer 
Komödie zufammengefommen, jondern 
tief ernfter Sinn liegt in dieſem 
Spiel, da3 immerhin ein Quftfpiel mit 
fröhlihem Ausgang fein möge.“ 

Grifa faßte fih an den Kopf, als 
ich geendet hatte. „Was geht hier 
eigentlich vor?“ flüfterte fie vor fich 
hin und fchien unficher zu merben. 
Der Bräutigam aber Jah fie mit 
einem freundlichen Blid an und fagte 
mit ruhiger, Tlingender Stimme, er 
miüffe ihr die Gefchichte von einem 
Mädchen erzählen, das er por jech3 
Ssahren geliebt habe. 

Erifa horchte auf und fchien immer 
berlegener zu erden, mährendb ihr 
Hochzeitpartner feine Erzählung mie 
eine lichte Erinnerung berichtete, bie 
man bor einem anderen geliebten Men 
fchen auseinanderfaltet. „E3 war tn 
Meran auf der Promenade. eben 
Morgen, wenn ich den Gilfmeg hinauf: 
ging, fam fie mir jchon entgegen. Sie 
mit ihrer Mutter und ich waren bie 
einzigen Yrühauffteher unter den da= 
maligen Meraner Gäjten. ch, ber ih 
zu meinem Vergnügen einige Wochen 
dort haufte, entdedte jeden Tag unter 
den Palmen und andern Gemwächlen 
des Südens, die fo zauberifch und 
liebevoll die hohe Gilfpromenade faus 
men, neue intereflante Naturſchön— 
heiten, während fie auf der Banf, die 
in3 Bafleier fchaute, faß und die milde 
Luft im Sonnenliht einathmete. 
Wir famen ins Gefpräd, und nie habe 
ich wieder in einem Yyerienaufenthalt fo 
viele Blicfe in eine Mädcheneele ges 
tn” — „in einem Ferienaufenthalt“, 
betonte er nochmal. „Da hab ich des 
Abends dann einfam auf meinem 
Kämmerlein gefeflen oder bin im 
Mondſchein ins Vintſchau hinausge— 
wandelt und hab geſonnen, warum 
wohl gute und reine Menſchenkinder, 
die für das Glück geboren ſind, ſchei— 
den müſſen, ehe ſie das Glück und die 
That gewonnen haben.. . . Und lange 
noch nach jenen ſonnigen Tagen habe 
ich Briefe von ihr erhalten, von denen 
ich den letzten immer bei mir trage. 
Wenn Du dieſen Brief einmal lieſt, 
liebſte Erika, wirſt Du einen Blick 
thun in die Seele dieſes Mädchens und 
wirſt nicht böſe ſein, daß ſie mich und 
ich fie liebte... Was Du noch mehr 
bon diefem Mädchen und diefer Liebe 
miffen millft, will ich Dir gern erzäh- 
len, aber jegt weihe Du mir ein ftilles 
reines Glas, einen leife hinausklingen— 
den Gruß — der Todten,“ 

Erifa mar bewegt, und fie ftie 
zögernd zivar, mit dem Bräutigam an, 
als er zu fprechen aufgehört. Dann 
wollte ſie etwas erwidern, ſchien aber 
nicht gleich das Wort zum Anfang zu 
finden. Allerlei Gedanken ſchwirrten 
ihr durch den Kopf: Das hat er jetzt 
wohl ſo rührend erzählt, weil er etwas 
gemerkt hat. Das ändert an der leidi— 
gen Thatſache gar nichts.... 

Sie blieb ihm gram und trommelte 
verlegen und mißmuthig mit den zar— 
ten Fingern auf dem Tiſchtuch, bis 
Karl wieder das Wort, und nun mit 
fräftigerm Klange, ergriff: „Nun 
tönnte ih ja großartig dahergehen, 
liebes Kind, und Dir fagen: Sieht 
Du, nad) allen den lieben und guten 
Mädchen, die mir im Leben nahe ge- 
treten find, ruhe ich bei Dir aus -ala 
ber Krone, bie über allen tik, da Du fie. 
alle in.den Schatten ftellft. Das ift 
er liebes Kind, wäre weiter nichts 
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Chicago’s größter Yerkauf von [dywarzer Seide 


27300: jchwarzes Oil Boiled raujchendes reinjeid. Taffeta, in 
zwei verjchiedenen Scheren für Suits, Skirts, Waifts 
uſw., Dauerhaftigkeit garantirt, 1.25:Qualität, Yard, 


Farbiges reinjeid. Grepe de Meteor, alle 
———— 24 3. br.; farb. ſeid. Tuſ⸗ 
ah Pongees, alle Schatt., 27 48 c 


3. breit, beſte 75e-Seide, Yd., 


Reinwoll. Panama Cloth, 50 Zoll breit, gemacht um Retail für 


Spezieller Verkaufs-8 
de 


85c die VD. verkauft zu iverden. 
preiS morgen, per Yard, 

Tarbiges reinwoll. 543öU. fanch farrirtes 
Suiting, jhöne Schattirungen. Ein uns 
gewöhnlicher Einfauf ermöglicht eS uns, 
diefe 75c reinwolf. Stoffe zu 35C 


offeriren, per Yard zu 


Farbige und jchiwarze jeidene Paon Kleider-Belvets, farbig 
und jchwarze „Linden“ Velvet Suitings, 24 Zoll 
breit, die beiten 1.00:Merthe — morgen, per Yard 


69e und 


1,00 Stüde fancy Zepbhr Ginghbams, 
prachtvolle Muſter, zuverläſſige Farben, 
Fanch Outing Fla— Beſte amerikaniſche 
nelle u. Cream Sha— Prints — indigoblau, 
ler Flanelle— in Grau und 
für Montag, C Schwarz —die 
die Yard E Vard 
zu zu 


Gardinen und Bettzeug 


Zu weniger als den gegenwärtigen Fabrikkoſten. 
Ruffled Muslin-Gardinen, hohlgeſäumter Rand u. 
und Tuck für Einſatz, The-Werth, per Paar, 
Bobbinet-Gardinen, Spitzen-Einſatz und Rand, von kurzen 
Fabrikſtücken gemacht, 1.00-, 1.10- und 1.25:Werthe. 
Die Partie zu einem Preiſe markirt, per Paar, 
Gardinen zu 1.00 per Paar. Gardinen für irgend ein Zim— 
mer, fancy Ruffled Gardinen, f'ey farb. Centers und fancy 
Einſätze in verſchiedenen Farben; ſowie quergeſtteifte Grena— 


werth 1.50 1 00 
A» 


Franz. Eluny und Battenberg = Gardinen, weiß md Irabian, 
eines Amporteurs Ueberihuß:tager, 2 und 3 Baar von einer 
Sorte, hübihe Parlor-Gardinen; einige koften heute 
3.25 bis 3.75 zu import. Die ganze Partie, Paar 
Elunyg und NRenaijjance Spigen-Gardi: 


dine = Gardinen, rothe, grüne und roja; 
bis 1.75. WUlle per Paar zu 


Iriſh Point Bruſſels, 


nen, 2 u. 3 Paar von einer Sorte, ſehr feine 87, 
7.50 u. 838-Werthe, markirt, per Paar zu 
5 Kiſten Muslins und Swiſſes, getupft und bübiches far- 
biaes Art Madras, 1214c big 15c Werthe, per Pard, 
39€ | Farb. Madras, 39c und 
49c Wertbe, Nard, 


mit Hartäborn Rollen, 


Fancyh China Teide, 
50c-Wertbe, Yard, 

800 Feniter-Rouleaur, Dupler, 
7 Fuß bei 3 Fuß, wertb 60c, per Stüd, 


Das Weberichuß-Lager an Bettzeug herabgeiest. 


. baumtollene 
in lobgelb und 


Kiffenbezüge, with. 14c 1.50 
und 15c, Stüd, 
Bettlafen, 72x90, toth. 
5Pc, ner Stüd, 
Bettlaten, 81x90, mtb. 
75c, per Stüd, 


Blankets, 
Herſtellungslo 


1lc 
45c 
Ic 


per Stüd, 
1.00 


per Stüd, 


5.00. Die Auswahl zu, per Naar, 


Cal. Wolle Blantet3, weiß und Plaid3, ——— reine 
Paar, 


Wolle, 11:4. Größe. 


Ein 7.50 Blantfef. 
2.50 Bettdeden, volle Größe, 


11c | 


: baumwollene 
in lohgelb und grau, 


Fabrik⸗Seconds, weiß und grau, volle Größe, 

en 18744, 5 Kiſten in der Partie, Paar, 
8 Kiſten 1004 Blankets, Wolle u. Baumwolle, grau und 

mweiß, Heritellungsfoiten 3.10, volle 10:4 Grüße. 
Blanfet3 aus California Wolle, Yabril-Selonds, 


[ gefäumt oder Befranit, 
» Jeiht befhmust, 2.50 Wertb, verfauft zu, Stüd, 


05 
Prähtige Plaid Taffeta Seide, ſchönſte 
Styles u. Farben, ſchwere Satin Barred 


Gffefte.- Großer Bargain mor— 59€ 


gen, per Yard, 
Schwarzes franz. 


Hochfeine import. Novelty Broadeloths 
und Worfted Suitings — volle 14 Yards 
breit — die jchönften Schattirungen, — 


neuejte Styles — der Yard 95C 


| 


M Stüde Ichmwarze Mercerized Satin 
Stirting, chtihiwarz, Doppelt gefaltet, 
Ungebleihte Shater 
Flancke Double 


Wart 
story 


2.45 und 


— 

ac 
Feine gebleichte Mus 

fins, volle VD. breit, 

uno Dotpelt 

gefließte weiße 

Sbaker Fla 

nelle Yard, 


mi 
x. Enrt 


= 
45€ 
Bund zu 


9 Butter — Mungerd 
feinite Creamerb, 5 
Pfd.-Eimer od. 29€ 

Pfd.-Stüde, Bf. 
Geo. B.Rrauns beite 
Butterine 10— eu 
Pid.-Eimer, 1.59 
Durchaus 


Eier — 
230 


friſch, per 
Dugend, 
Risconiin Telepbone 
Dugend 


12c 


Erbfen, 


2.39 
+.) Wi 
Erbien, neue, 
Büchten 1.35; 
per Büchie, 
Early June 
neue, per Dugend 
Büchfen 1.50; 
per Piüchfe, 14c 
Cal. gelbe_Rfirfiche 
in gr ee , per 
Qupd. Püchfen DA 
3; Büchſe c 
Singapore Pineapple 
Chunts, — Dugend 
Biichfen 1.60; 2 
go 10€ 
Mince Meat, New 
England, drei 
Padete für 5e 


4.95 
8e 
29 
350 


Blankets, 
Y8c 
DIanfets, 
69e 
1.59 
Paar, 2.49 
werth 3.95 
4.95 
1.59 


grau, 


Feine gemifchte Tul- 


pen,einfadh od. 
doppelt, Du. 15€ 
eparaten 


Zulpen in 
Farben, per 16€ 
15c 


Dugenpd, 
Woeticus Nar⸗ 
ciſſus, Dutz., 


Qual., für einen Fabrilanten gemacht, welcher Baar⸗ 
geld gebrauchte — 1.25-Qualität, 


Samen, Knollen, Bäume und 


Yardbreites jchwarzes reinjeid. raujchendes Taffete, mittlerer 
und jchiwerer Finish, für alle Ziwede pajjend,— Seide, 
die gut 1.39 die Yd. 


95 
iverth ift, per Yard, ot 
Farb. reinfeid. Taffetas, prächtige helle, 
glänzende Dual., alle Scattirungen; 
anderswo 75c - Qualität; hier, 580 
per Yard 
Panama Cloth, 56 3. breit, beſte reinwoll. 
75e 
Novelty reinwoll. Broadeloth, Plaids 
und Checks, die ſchönſten Stoffe für 
Suits, Stirts, Waiſts ete. 45 Zoll breit, 
beſte 85e-Werthe — Montag, 45e 
per Yard 0 


Franzöf. CHiffon Broadcloth, alle Farben und ſchwarz, 
13 Yards breit, garantit®” fledenfiher — 
werth 3.50 die Yard — morgen, per Yard 


T. 


9-4 jhwere Umb. Sheeting, 8:4 DE 
bleihte Sheeting, die Yard zu 23c 

Fancyh frlannelettes „Lily of the Ballen“ 
mit geflichter Nüd: Cambric, volle Yard 
feite, und breit der 
vardbreite un⸗ befte je 
gebleichte Sha⸗ hergeſtellte. 
ler⸗Flanelle, Vard zu 


Groceries 


Schinfen— Armonr? Sugar Cured Star 
oder S. & S. Majeitic, ein fpezieller 
Bargain für morgen, das 


13%c 


Mehl — ABrlSack 
2552 Minnefota 
Suverlative 
für 1 4 


Buchweizen — Mehl: 
5⸗PfdSack reines alt⸗ 
modiſches 28 
für “ae 

Piannluden » Mebl, 
Aunt Jemimas oder 
Virgin. Emeet, = 
ee ar me 

Fanch Valencia Iofe 
Rofinen, im- 12c 
portirt, Pfund, w 

Bond) neue gedörrie 
Pirfihe, per 
Pfund, 16€ 

Samenlofe Rofinen, 
1-Pid.-PBadet 
für 14c 

Eolumbra PlumPBud» 
ding in Glas-Nard,— 
regulär 40c, ‘ 
per Glas, 25c 

Old Faſhion Javan 
Thee, regul. 50c Pfd., 
3 Pfund 1.00; 37€ 


ver Pfund, 


— Santa Clara 
runes, per 
Biund, Te 
em * reg.$1 
fd., in fanch 
Kund-Büßten, 496 
Keuer Guns 
vomb-thee gt SIE 
Santos Kaffee, fünf 
PBiund fan 
ch, au 
Old » Manfe Sirup, 
Gal.:Kanne 98e. Ein 
„Bure Hood Tidet” 
= ** ne 
Solid gepadte 
Zomaten, B., 1lc 
208 en, Geife, 
regul. 10c, Duß. 
29c; Dücfe, 3e 
Leklo Putzpulber, re- 
aul. 10c Badete, Dutz. 
Radete für 895 und 
ein reauläres 50c 
„Pure Hood Tidet“ 
mit jedem Dukend. 
Sträuder. 
Rt 
ade Daffodils, 
Dugend, 25c 
Krofus, alle Farben, 
emiit, per 6c 


2 c ——— 
25c 15e 


u a Shagzintben, 
alle Farben, 
Dutzend, 50e 
Vapierweiße Narziſ—⸗ 
ſen, ver 
Dußzend, 
roße Peony 


Bleeding Heart 
Wurzeln, Stck. 


Wurzelñ Stck. 


Verkauf von 80,000 Stücke echte Stransky-Waaren 


zum Verkauf, beginnend um 8:30 Montag Morgen, zu weniger alas Fabrit⸗Koſtenpreis. * 
welche wir in Partien zu 5c, 10c, 15c, 25c und 30c offeriren; jowie große bis zu 4.50 werthe Stücke zu 59c, 690 und 79e. 


Lefjet jorgfältig die großen Bargains, 


Nehmt dieje Gelegenheit wahr und macht Fure Ginfäufe frühzeitig. Der ganze 6. Floor Hausausftattungs=Gegenftände, 


Dt. Saucen: 
pfannen, 


8, 9 und 10381. 
Pie-Teller, Auswahl 


1,14 u. 2 Dt. 10 


Puddingpfannen. 
Cents. 


1 


2 und 3 Duart 
Milchpfannen, 
7, 8 u. 9zöllige 
Bratpfannen, 
Miih = Bowlen, 


leute nicht anfangen follen. Vielmehr 
toill ich vernünftiger und trogdem nicht 
ltieblofer reden: Wer fein Leben an das 
des anderen fetten will, der muß zuvör⸗ 
derſt Vertrauen haben, und zum zwei⸗ 
ten muß er Vertrauen haben und zum 
dritten Male Vertrauen, und weiter 
gar nichts; denn das andere kommt 
dann alles von ſelber. Wenn einem 
dann mal zufällig ein Brief in die 
Hände fällt, der zu Mißdeutungen 
Anlaß gibt, dann ſtellt man nicht des— 
halb gleich die ganze Zeremonie auf 
den Kopf, fondern geht offen und 
liebevoll. daher und jagt: ch habe 
einen Brief gefunden.“ 

‘ch war aufs höchite gefpannt, mas 
diefe Worte für eine Wirkung thun 
würden. Und da fah ic, daß die 
beiden Brautleute einander ebenbürtig 
waren.... Sie jprad) fo leife, daß ich 
von ihren Worten nicht? mehr ber= 
ftand; auß den begütigenden Mienen 
Karls aber glaubte ich zu entnehmen, 
daß fie ihn gebeten hatte, ihr zu ber= 
geben, ihr den — Vertrauenäbruch des 
Brieflefens zu verzeihen. 

Und fo war's. Allmählich erfuhren 
die Wilfenden von Kazlö volljtändi- 
gem Sieg auf der ganzen Linie, und 
dann beitand für und noch die einzige 
Aufgabe, die ftandesamtliche Trauung 
nachzuholen. Da ber Standesbeamte 
als Freund des Bräutigamö mit bei 
der Gejellfehaft war, ließ fich auch dies 
leicht in Huger und geeigneter Weiſe 
borbereiten..... 


Der Tanz hatte längjt begonnen. 
Alles machte -Plab, al3 das junge 
Paar dur ‚den großen Saal im 
Walzer Ichmebte. Dann ward es ben 
Bliden entzogen. Hinten im Part 
warteten zwei Wagen auf und. Die 
ftaatliche Cheihliegung ward bald er- 
ledigt, und ba bie-Braut nun auch in 
überwallender Seligleit den kirchlichen 


1, 13 Quart Theelkeſſel, 
1-Quart engliſche Theekeſſel, 
2 und 1 Quart franz. 
13, 1 und 2Ot. Berlin Keſſel, 
2 und 3 Ot. Baby Food Cups, 
Zahnbürften = 
Nahtlofe Wajjerkelle, 

7301. Brantpfannen m. lang. Griff, 
2:Duart Milchgefäke, 

Gereal = Jars, 

Cmaillirte Brot:Bretter. 


Ladles, Baby 
Tood Eups etc.- 


Theekeſſel, 
Auswahl 


15 


Gent3. 


Halter, 


%eelent 


13 und 2 
13 Pint Rahm=Behälter 

2 und % Dt. ‚Saucenpfannen, 
9% und 1033011. Pie-Pfannen, 
10, 11 u. 123ö0. Eier-Pfannen, 
4u.5 Dt. Einmah-Kefjel, 
2 Duart Pitchers, 

10 Quart Rudding- Pfannen, 
d und 7 Dt. Stod:Xöpfe, 

4 und 6 Dt. Conver Keffel, 
3 Duart Theetejjel. 


Dt. franz. Theefefjel, 


Auswahl 


25 


Gent3. 


a 


uhe 


oder Selbitvertrauen ift ein unfhäpbarer Bey. 
Die Bajis des Selbjtvertrauens ift Gejundfeit, und 


die Ba 


der Geiundygeit iit eine gefunde 


onſtitu⸗ 


tion, genährt Durch retne Speife und Trank 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Tranf—ein reiner Ertraft bes 
beiten Geriten-Malz23 und feinifh Hopfens die für 


Geld zu haben 
heit jpendende 


d. &3 bejigt rwolle Geſund⸗ 
ee 


milirwng der Speije, regelt den Stupl rt 
die Nerven und — ſanfte — 
n 


Schlaf. Die allerbeſten Aerzte ve 
lich für angemiſche, ſchwächliche 
Frauen. Telephonirt Calumetlo64 


reiben &8 
Bam nn 
fofort und laßt 


uns heute eine Kifte nad Eurem Heim fihiden, 


Depofit verlangt an Blaihen 


MeAvoy 


für auswärtige Genbung. 
Malt Extract Dept., CHICAGO. 


Eidt Pohlarte für * en, „Eminent Bürikiens et 


empfing. Xn ber ftillen abendlichen 

Satriftei fprach der meltweife Mann 
vor und bier fpäten Hochzeitern aus 

—* Stegreif herrliche Worte von der 
iibe. ... 


© endete der Wiberfpenftigen Zäh⸗ 
mung auch hier wie ein fröhliches 
Spiel. 


— — — —— 
Opfer der wilden Thiere in Indien 


Nur ſchwer macht ſich der Abend⸗ 
länder eine Vorſtellung von der Größe 
der Menſchenopfer, die alljährlich in 
Indien durch die wilden Thiere ge— 
fordert werden. Die letzten amtlichen 
Feſtſtellungen zeigen, daß im Jahre 
1906 nicht weniger als 2084 Menſchen 
durch Raubthiere ihr Leben verloren 
haben; 1905 zählte man 2051 Opfer. 


Segen nit miffen wollte, fuhren wir : Allein dur die Wölfe «mygben 178 


bei dem. freunbli 
aftor Günther: — bie teuigen 


— 


—— 
J Bet 


meißlodigen Menfchen getöbtet. m D 


dra3 find bie Tiger“ die fi 


Bombay, Hat ein einziger toller Wolf 
16 Todesfälle verarfaht. In Ben— 
galen haben die Elefanten 18 Opfer 
gefordert gegen 9 im Jahre 1905." Die 
furdhtbarften Verheerungen aber wer⸗ 
den nicht von den Raubtbieren, jon- 
dern vonGiftfchlangen su et. Xm 
Sabre 1906 find 22, —* 
infolge von Schlangenbiſſen geſtorben, 
1905 zählte man 21,797 Todesfälle 
Die Steigerung wird mit der Hoch— 
fluth in Zuſammenhang gebracht, 
durch die die Reptile im Jahre 1906 
mehr als je in die menſchlichen Siede⸗ 
lungen und SHeimflätten getrieben 


wurben. 
—— 
nr Gut — 
geia —— -Hausfrau (zum 
Zofel von den herumge 
fait. nichts nimmt 
dafteur, nehmen 


ne 





